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HochgebornenGrafen und Herrn

HERRN

Friderih
Grafen vo Anhalt,

Generallieutenant des churfür�tl,�äch�i�chen
Kriegsheers, und Rittern vom polni�chen

weißenAdler « Orden,

Meinem GnädigenGönner.





HochgebornerGraf!|

GnädigerHerr Generallieutenant
undRitter !

or einigen WochenhabenEw.

Y
 Hochgräfl.Excellenz mich

‘durchein �ehr�innreichausgedachtes,un-

gemein {dn ausgeführtes, an �ichkd�-
|

A liches,



liches, und mir un�chäßbarescosmogra-
phi�chesGe�chenkvon �äch�i�chemPorcel-
lan, auf eine �ognädigeund {meichel-
hafte Art zurFort�ekungund Vollendung

meiner Erdbe�chreibungermuntert , daß

ichdie er�temir vorkommendeGelegen-
heit, als die be�teergreifen muß,um

Jhnen nicht nur meine dankbare Verch-

rung dffentlichzu bezeigen,�ondernauch

Rechen�chaftvon den Ur�achenzu geben,

"welchemichbishergehinderthaben,das zu
thun, wozuEw. Hochgräfl.Excellenz

mich�o�tarkreißen, Eine �olche*gute
Z

Gelegenheitreiht mirdie�esje6t an das

Licht tretendeBuch um de�tomehrdar,
_—{

weil man glaubet und �aget,ich nlite
�on�tan nichts, als, an der Fort�eßung

:

meiner



\

meiner Erdbe�chreibungarbeiteit, Die�e
Meynung �timmetmit meiner Neigung�o

überein,daß ich �chon�eitvielenJahren
mit Freuden alle. andere Arbeiten fahren

gela��en,und alle meine Zeit und. Kraft
der Erdbe�chreibunggewidmet habenwür-
de, wenn mein Zu�tandes. ver�tattethät-
te. Allein die Aemter , welche“ichver-

| walte, undvon. welchen ich‘den größten

Theil meines Unterhalts habe, ver�tatten

die�esnicht. Jh bin nichtein Mann,
dem es gleichviel i�,wie er�einAmt

ver�iehet;‘�ondernich bemúhemich mei-

ne Pflichten‘mit der größtenTreue zu

erfüllen,und in�onderheitfür dasjenige,
was niir fa�tganzubêrla��enwird, als
für mein Eigenthumgewi��enhaftzu �or-

i

4 gen;



geit. Auf�olcheWei�ewidmeich von

den vierzehnStunden,welcheich von

“meiner Jugendan täglichzu arbeiten ge-

wwohnetbin,den größtenund be�tenTheil

vornehmlichdemmir anvertraueten Gym-
‘na�ium,und zwar nicht nur zur Au��icht

Über da��elbige; �ondernauch zum eige-
nen Unterrichtin �chwerènWi��en�chaf-

“ten, und zur Zubereitungzudem leßten,

Die�ewürdéfreylich fürzer�eyn,wenn

ich �ieüber: fremdeBücheran�tellete, die

: meinenAb�ichtenund Ein�ichtengemäß

wáren: da ich aber dergleichennichtken-

ne, �omache ih eigeneEntwürfe,und

arbeitedie�elbenvon Jahr zuJahr be��er

aus, bis �ieendlich�owerden, daß ichs

wagenkann, �ieder gelehrtenWelt df-

fentlich



fentlich‘vorzulegen:und alsdennverla��e

ich �iedochnoch nicht’,�ondern�uche�ie

zu verbe��ern,vollkommenerzu machen,
und,wenn �iees ihrer Artnacherfordern,

|

auch fortzu�ezen.Unterde��en,daßich
in meinenAmtsge�chäftentäglich�ofort-

arbeite, werden neue Ausgaben nichtnur
meinerSchulbücher,�ondernauch’der Erd-
be�chreibung,�oweit �ie�chonlangefer»

:

tig ‘i�t,nothwendig, und ih fann utt:

möglichunterla��en,an jener und die�er
“

größernVollkommenheitzu arbeiten ; und

dazu �indoft ganze Jahre ndthig.“Nie-

mand gelet �par�amermit�einerZeit um,

und niemand wendet �ietreuer zu p�licht-

máßigenundnüglichenGe�chäftenund
Arbeiten an, als ih, und dennochreicht

e �e



�ieniht hinlänglichzu; um alles nah
meinemWun�chauszurichten. Fch lege

Morgen in demvierzig�tenStück meiner
| dießjährigenwöchentlichenNachrichten,

Ew. HochgräflichenExcellenz,und der

gelehrtenWeit, den Anfang meiner Be-

�chreibungdes Cauca�us, und der Völker,
i

welchean und auf dem�elbenwohnen,
als die er�teFrucht Dero leut�eligenEr-

'

munterungvor „ welcher nur �echsOctav-

�eitenanfüllet,und. mix dennochvier

Wochen al�ogeko�tethat, daßichtäglich
e fa�tacht Stunden daran gewendet habe,

Eben �oviel Zeit haben einzelneAb�chnitte

oon gleicherGröße, in-dem neulichzum

drittenmalgedrucktenStück meiner ged-

gräphi�chenBe�chreibungvon A�ien,er-

vs
_

fordert,



fordert,und wenn ich“meineganze Ta-

gesarbeit von vierzchnStunden bloßund

- alleinauf die Erbe�chreibungverwendete,
:

�owürde dochdie�eArbeit einen lang-
�amenFortgang haben. Was i�tnun

zuerwarten,‘da�ienichtnur täglichviele

Stunden,�ondernauh ganze Tage und

Wochenlang durch"unzähligeGe�chäfte
von mancherleyArt,”erheblicheund ge-

ringe, angenehmeund unangenehme, un-

terbrochen wird? SolcheUnterbrechung
|

benimmt auch den Muth zu der�elben,
weil es etwas verdrießlichesi�, eine gro-

ßeAnzahl Bücherin ver�chiedenenSora:
chen táglichherbeyzuholenund wieder
wegzu�eßen,zumal, wenn man �owenig
Raum dazu hat, als ich, Jch vermehre

meine,



meine, in�onderheitzur Erdbe�chreibung
nôthigenund nüßlichenBlicherund Land:
harten,unaufhörlich,habeaberzumGe-

brauchder�elbennichtnur keine zureichen-p

de Zeit,�ondernnicht einmal einen hin-

“länglichenRaum.

Per�onenvon �olcherEin�icht,Gerech-

tigkeitund Billigkeit, als Ew. Hoch-
“ grá�licheExcellenzbe�ißen, brauche

E zu meiner Rechtfertigungweiter

nichts, ‘als das angeführte, vorzu�tellen,

Ich la��ees al�odabeybewenden E und

nehmemir nur nochdie Freyheit, Ew.

HochgräflichenExcellenz und der ge-

lehrtenWelt , von die�emneuen Buch ei-

nige vorläufigeNachrichtzu geben. Ich
ÉE habe



habe 1772 angefangen,‘dieGe�chichte-und

Grund�äbeder �hdnenKün�teund Wi�

�en�chaftenim Grundrißzuliefern‘aber
nur die Bildhauer-.undStein�chneider-
Kun�tnach" meinemPlan - abgehandelt,
Die Ge�chichteder übrigen�chdnenKün:

�tehabe ichzwar nachundnachäuchaus-
|

gearbeitet; alleineints Theilsfann ich
nichthoffen, daß ichbeydem Altex;wel
ches ich�chonerreichetundbey der Men-
ge der Ge�chäfte, welcheich täglichzube-
�orgenhabe, werde die lebte Hand:daran
legen fonnen , und ‘andernTheils �chei Ï

wohl, daßdie�eder-�tudirendenJugend
gewidmeteBücherzu weitläuftig-werden,

als daß �iebeymmündlichenUnterricht -

zumGrunde gelegetwerdenkönnten,Ich
i

|

habeNrad
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_habemichal�oent�chließenmü��en,meinen

Plan abzukürzen,und ‘auf�olcheWei�e

i�tdie�eskleine,aber �chrreichhaltigeBuch

ent�tänden.Daß es mir �ehrviel Fleiß
und Mühegeko�tethabe, und daß es in

�einerArt' das er�te�ey,werden Eto.

_Hochgräfl.Excellenz,und alle Ketiner

der Materien unter“denLe�ern,bald wahr-
nehmen, Winkelmann hat mir dazu

durc �eineGe�chichteder Kün�tdes Al:

terthums,�elb�tin An�ehungder alten Ge-

�chichteder“�chönenKün�te,mehrVeran-

la��ungals Matérie und Plan gegeben,

“Meinechronologi�cheund geographi�che

Methode i�tbald. zu erkennen,“ Ob mei-

né Wahl der Sachenund Per�onen,mei-

ne eigenenUrtheile,kleinen Entde>ungen

und



“und Anmerkungen, allen Kennern gefal:
len werden? muß ich ‘erwarten. J<{
habe feine an:dere Bücherzur Be�tätigung
und weitern Erklärungder fkurzgefaßten
Materien angeführet; als die ih �elb
be�ibe,und �elbnachge�chlagenhabe,

OhneMängelund Fehleri�tmein Buch
gewiß nicht; ich kenne�ie�elb�t,werds

auch nicht unterla��en, ihnen nach und

nach abzuhelfen,und die�emBuch die
zwe>mäßigeVollkommenheitzu geben,die

meine nichtgroßenKräfte ver�tatten,

Ich will Ew. Hochgräáfl.Excellenz
von Dero wichtigenGe�chäftennicht län-

ger abhalten; �ondernnur no< michund :
die�esBuch Ihnenehrerbiethigund an-

gelegent-



gelegentlichempfehlen, ¡mitder aufrichti-
gen Ver�icherung,daßfeiner Derogro-

ßenEin�ichten,Verdien�teund tau�end-

 fáltigenBewei�eder Men�chenliebe,höher

�châße,als

2 Ew. Hocgräfl.Excellenz

Berlin
-

am Zo�tenSept.
1781;

BE

dankbar�texVerehrer

'Anton Friò. Bü�ching.



von den zeihnendenKün�ten.

1

SF $, LL N

iejenigen�chönenKün�te,beywelchén
es vornehmlichauf die Zeichnung

“�ichtbarer�chönerFormen ankommt,
|

al�odaß �iedurch die�elbigeihren
Wertherlangen, heißenzeichnende Kün�te.

Ì

Entweder lehren �iedie gezeichneten�chönen
Formen körperlichbilden, und alsdenn heißen
�iein�onderheitdie bildenden Kün�te,als,
die Bildhauer - Bildner - Stein�chneider-
und Stempel�chneider-Kun�t,und, welche
ganz |füglichmit hiehergerechnetwerden fann,
die Baukun�t+oder �ielehrendie Formen
zioar nur flach, aber durch die Vermi�chung
des Uichtsund Schattens �ovor�tellen,daßdie -

Augen die wirklichenkörperlihenFormen zu:
�ehenglauben, ‘als,die Maler- Form�chneis
Bü�ch,3, K, A ders
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2 Warum Studirendedie Ge�chichte

_‘dex-und Kupfer�techerKun�t.
|

Aufdie�e
:

\chônenKün�tewird �ichdie folgendeGe�chich-
“

té er�tre>en,und zu den Werken der Dild-

#

hauerkun�,nicht nur die runden Figuren aus

harten Materien, �ondernauch die halb - und

flach - erhobene Arbeirt des Meißels, (Ital.
ba��orelievo, Franzó�.bas-‘& demi-relicf, )
rechnen.

-

:

2
z

$, 2,

Sctudirende lernen die Ge�chichteder zeich-
‘nendenKün�te,entweder bloß-um-die Stellen

|

der alten Éla��i�chenSchrift�teller,in welchen
“etwas von der �chönenKun�tvorkommt *), im-
gleichendie alte’ politi�cheGe�chichte,Geogra-
phie und Mythologie,de�tobe��erzu ver�tehen,in

welchem Fall „man die übriggebliebenenKun�t-
werke auchals alte Denkmälerbetrachtet, welche
Ab�ichtdie éeipzigerGelehrten Chri�t*) und

Ærne�ti*)gehabthaben: oder um die alten und

neuen Kun�twerkewegen der Kun�tkennen zu
._ lernen, damié �ie�ichvermittel�tder�elbendas

WVermögew-erwerben , das Schöne zu empfinden,
und den Ge�chmacwieder anwenden, um den

Ver�tand, die; Einbildungskraftund das Herz
einzunehmen,folglichnüßlicheKenntniß und

gute Ge�innungunter den Men�chenauszubrei-
- ten, Die�e zweyte Ab�icht,“i�tdie wichtig�te,

und. wer �ie-erreicht, verfehltauchdie er�tenicht,
Graf



der zeichnendenKün�telernen?> zZ

Graf Caylus‘) und Winkelmann *)haben
gute Anleitung dazu gegeben, it

__®)Nur zweyStellen zur Probe.- Cicero{reibt in �el«
nem Brútus C. 19. Majore honore in omnibus

:

artibus , quain in hac una dicendi, ver�aturan-

tiquitas. Quis enim eorum , qui haec-minora
animadvertunt, non intelligit, Canachi �igna

* rudiora effe, quamuf imitentur veritatem, Ca-
lamidis dura illa quidem ,

�edtamen mólliora,
5 quam:Canachi; nondum Myronis �âtis-ad’ve-

ritatem adduda , jamtatnen, quae non dubites

pulera dicere ? puleriora etiam Polyeleti, et

am plane perfetta, ut_ mihi quidem videri �o

+ Jent. Similis in piéura ratio e�t: in qua Zeu-
A NIM, et Polygnotum»,A ZTiniantem; - et eorum,

qui non �unt u�i plus quam quatuor coloribus,
formas et lineamenta laudamus : at in 4ectio=
+t, Nicomácho,Protogene, Apeile, iam per-

_fecta�untomnia,
i

1 € «Quin@ilian,.int. orat, lib. 2, e. 13. �agt:Res
TETMuasin omni acu �peâetorator, quid deceat,

quid expediat. Expeditautem �aepemutare ex

__„Îllo¿con�titutotraditoque ordine. aliqua,, et in-

térim decet, ut in �tatuis atque piéturis videmus,
_ variari habitus, vuitus,�tatus.Nam rei quidem

COTpOLI1Svel minimagratia e�t, Nempe enim

adver�a�itfacies, ct demi��abrachia ; et jun&á
pedes „ et a-�ummisad ima rigens opus ; flexus
ille et ut fic dixerim motus , dat aum quendam
etfidiis. Ideo nec ad unum modum forniatac

“mans , et in- vultu mille �pecies,Cur�umha-

bent quaedam et impetuin, �edentalia, vel in-
_ cuwmbunt:mida haëc, illa velata �unt: quaedam

" nixta ex utroque. Quidtam di�tortumet ela-
R

ME
>
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4 WarumStudirendédieGe�chichte¿c.

“

boratum,quam e� ille di�cobolosMyronis?
Si quis tamen, ut paruin re&tum, improbetopus,
nonne ab intelle@túartis abfuerit, in qua.vel
praceipue laudabilis eft illa ip�aNovitaset

t

dif-
ficultas ?

gi a) Johann FriderihChri�t,Abhandlungenúberdie
Litteratux und. Kun�twerke,vorüehmlichdes Alter-

thums, durchge�chenund mit Anmerkungen begleitet
von Johann Karl Zeune, Leipzig 1776. in 8.

b) Joh. Aug. Œrne�ti,Archacologialitteraria,Li-

pliae 1758. in 8.

c) Recueil d’antiquitéségyptiennes,etrusques,
grecques, romaines et gauloi�cs,“von 1752 bis
1767. Des Zerrn Grafen Caylus Sammlung von

ägypti�chen, heiruri�chen,griechi�chenund römi�cheu
Alterthämern. Aus dem Franzö�i�chenÜber�eßt.

-

“Nürnberg1766. în 4. Eben de��elben, Abhandlun-
“gen zur Ge�chichteund zur Kun�t. Aus demFran-
zö�i�chenüber�eßt,von Y. G. Meu�el,neb�teiner Vor-

rede von Herrn Kloz. Altenburg, er�terBand 1768,
zweyter Band 1769. în 4, Sle �indaus ‘der Hi-
�toire und den Memoires de P Academie des in-

�criptions,und aus den Memoires de litterature,
gezogen.

d) Idoh. Winkelmanns Ge�chichteder Kun�tdes Alter-

thums , zwey Theile in 4. Dresden 1764. Eb. de��.
Anmerkungen úber die Ge�chichteder Kun�tdes Al-

:

terthuins. Zwey Theile in 4. Dresden 1767. Die

'zweyte Wiener Ausgabe die�erGe�chichte,i�tvon

feiner Wichtigkeit,wohl aber i�tín der�elbendas
“

“Féhlerhaftedes Werïes vermehret worden. Monu:-

ineñti antichi inediti, �piegatiet illu�trati de

Giov. Winkelmann, Rom, 2 Theile in Fölió1767.
Siéë R jeßtunterdem Titel{ alté Deikmäler

der



Mitteld, Kun�twerkekennenzulernen.5
der Kun�t,zu Berlin deut�chin Folio herausgegeben.

Dieer�teLieferung i�t1780 er�chienen,
;

$. 3.

Die unmittelbare An�chauungund Betrach-
tung der Kun�twerke,Unter der Anleitung eines

Kun�tver�tändigen, i�das be�teMittel, zur
richtigen und nüblichenKenntnißder�elbenzu ge-
langen. Weil aber die Kun�twerkean ver�chiede-
nenOrten in Europa aufge�uchetwerden mü��en:
�ofönnen wenig Studirende und Gelehrtezum
Anblickder�elbengelangen. Die mei�tenmü�-
�en�ich“mit Abbildungen und Be�chreibungen
der�elbenbehelfen;und der i� �chonglücklich,
der die be�tenvon beydenerlangen kann: doch
mußfeinerdie Gelegenheit,{hôneKun�twerke
unmittelbar zu betrachten, verab�äumen.

_$. 4 i

Den rohen Anfangder zeichnendenKun�t,
hat fein, Volk von dem andern gelernet, �ondern
ein jedes hat ihn �elberfunden, aber zu ver-

�chiedenerZeit, dasi�t, eines hat früherVer-
�uchedarinn gemacht,als das andere, �owie
auch eines in der�elbenfrüherweiter gekommen
i�t,als das andere,Kopf,Religionund Staats-
verfa��ung,�inddie Hauptur�achengewe�en,wel-

cheden zeichnendenKün�tenbey einem Volke
einen ge�chwindernund größernFortgang, und

A 3 eine



6 Ur�pr,u, Forts,derz,/K.überhaüpt,
eine andere Form,véer�chaffethaben, als beydem
andèrn, Ein Volk hac �ievon dem andern in
einem gewi��enGrad der Vollkommenheit,em-

pfangen,und bloßnachgeahmt,wie dieRömer
die Griechen, ein anderes hat die von einem an-

“dern empfangenenKün�teumge�chaffen,und �ehr
» hochgecrieben,welchesder Ruhm der Griechen

in An�ehungder Egypter i�t, iis
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ef Es i�ganzwahr�cheinlich, was Plinius
nat. hi�t,lib. 34. c. 7, �chreibet,daß die Pla�tik,
oder die Kun�thalb und rund erhobeneFiguren,
áus Thon und Gips u bilden, vor der Bild=

“

nerfun�thergegangen �ey*): es i�tauh wahr-
�cheinlich,daß die Bildhauereyeher in Holz,
als in Stein, auch eher als die Bildnerkun�t
in Erz, ver�uchtworden �ey, Von der Daus
Tun�tfindet man �chonProben im �iebzehnten

- Jährhundereder Zeitrechnungdes men�chlichen

- lichenKopf gehabthaben,

Gé�chlechts, zwi�chendem Euphrat und Tiger,
x Mo�.11, 124, roo�élb�|man aber nur mit Zie-

, “gél�teinenund Ercöpech, und nicht dauerhaft ge-
bauet hat: Eben da�elh�that es auch frühzeitig
Göôtzenbildergegeben,Jo�ua24, 2.14. 1 Mo�-
31, 19. 30, wWelch€,wie die Vergleichungder leß-

ten Stelle mit Sam. 19, 13. wahr�cheinlich
macht, wenig�tenseinendem men�chlichenähn-

_#) Pla»



Ob d. ált.A��yrer{on Münz.gehabt?

*) Plaftice priór quamea fuit,Hi�t,nat.

Ube: c. 7. j

ELA
Wenn die Meynung einigerRabbinenund

viti Gelehrtenwahr wäre *); daß-�chon
die A��prereine Münze gehabthätten,auf de-

ren einen Seite die Figur eines: Bogen�chüßen,
“und auf der andern ein ‘amm ge�ehenworden,
daßAbrahamdie�elbigenach Cañaan gebracht
habe,und daß�iein der Bibel Ke�itahheiße"):
�ohätte die Stempel�chneiderkun�tein ho-

_ hes Alterthum,weil Abrahamin dem !ein- bis
_ zwey und wanzig�tenJahrhundertun�ererZeit-

ats gelebethat, Es �cheinetaber, daß
KRe�itahein �ilbernesGefäßgewe�en�ey,wels

ches nichénur als Gerächund Maaßgebraucht
wörden,�ondernauchdieStelledesGeldes vetstreten hatJe

a4) Recherches�url'Antiquitéde la ude frap-
pée-aucoin, par Zugu�linCalmet, ín de��elben
Commentaire literal T.LI p. 59-74. der Es_Ausgabeín Quart, in�onderheitS. 66,

_b)1Mo�,33, 19. Jo�.24, 32. Hiob 42, 11, Bochart
ín dem HierozoicoP. IL. Iu. c. 43. p. 433-437
der londonerAusgabe,Peletier in dem Journal de”

Trevoux von 1704 Monat May, und Calmet lc.
pag- 668-672, MÆpiphaniusund I�idorusHi�p.
�indviel zu neue Schrift�teller,als daß aus deu�elben
ein Beweisfür alte a��pri�heMünzengeführt wer--

den könnte; es wird auhín des er�tenBuchde
DRE ét men�uris,in den Worten, êx dè rv

; A Si ’Acaus



8-Aelte�teSpuren und Probender�elben,
*AccovoiuvTEra éruzuPy , von andern Acro gez

__
le�en,und J�idoruslib. 16. c. 24. originum, beruft

“ �ihauf die Rabbinen, deren Zeuguißhier auh nichts
gilt , denn er �chreibt,hoc (nomisma) ab A��yriis

coepit, dicunt enim Judaci, quod'Abrahaminter-

rain Chanaan primus hanc advexerit formam.

c) Faber in Zermers Beobacht, überdenOrient Th, 2,

S. 15-18,

$, 7:

Als Abrahamgegendas Ende des ein und
_ Zwanzig�tenJahrhunderts nach Egypten kam,

traf er in der Haupt�tadteinen königl.Palla�tan,

1 Mo�.12, 15, und �eineNachkommen �ahenin
der folgendenZeit bis in die Mitte des �echsund

zwanzig�tenJahrhundertsin Egypten und im pe-

trâäi�chenund wü�tenArabien Göbenbildervon
Holz und Steinen, Gold und Silber, 5Mo�.29,

16, 18, Daß die Lgppter �chonim drey und

gwanzig�tenFahrh. die Kun�t,in edle Sreine
zu �chneiden, ver�tandenhaben,i�t aus 1 Mo�-
41, 42, zu er�ehen,und wahr�cheinlicherWei�e

haben die J�raelitendie�elbigevow ihnenerler-

net, aber nur zu Namen angewendet, 2 Mo�.
31, 5. 39, 16. 14, Einen deutlichen ‘und voll

fommenenBeweis, daß die Lezpprer frühzei-
tigBau- und Bildhauerkun�tver�tanden,und

aus ¿iebhaberey�tarkausgeübt'haben , geben
die uralten und bewundernswürdigenGrotten

_und königlichenGrabmäler beyTheben,die mit

vielenBild�äulenund andern Figurenund Zier-
rathén



ZeichnendeKün�teder alten Egypter.9

ráthenvon Bildhauerarbeit,gezieret waren, welz

che Dióddoxr*) �ehrrühmet. ‘Esi� wahr, daß
Strabo *) in den alten egypti�chenTempeln,
die an den Wänden ausgehauenenmen�chlichen
Figuren nicht �chön,�ondern'nur/im Ge�chmack
der etru�ci�chenund älte�tengriechi�chen, gefun«
den hat, und daßer in�onderheitan einem Tempel
zu Memphis, der viele und großeSäulen hat=-
te, die�esaus�eßt,das er nichts�chônesund ges

maltes gehabt.(80èyZe %œeew,80èyeaD:-
x0v.) Es fann aber die�esnicht auf alle ôf-
fentliche und heilige Gebäude der Egypter, ins
�onderheitnicht auf die eigentlicheBaukun�t,
gezogen werden. Sicard *) erzählet,daß�ein
Rei�egefährte,der Abt Pinciag,welcherin Jta-
lien überhaupt,und in�onderheitzu Nom, an

großePracht im Bauwe�engewohnetwar , die
Trümmeralter egypti�cherGebäude bewundert,
und ge�tanden‘habe,daß in An�ehungder ede
len, ungekün�telten,einfachenund fe�tenBgqu-
art, die rômi�chenKai�erden egypti�chenKöni-

“gen nach�tehenmüßten. Pococke *) be�tätigt
Diodors Be�chreibungvon den Gebäudenzu
Theben, durch �einenRuhm ihrer Pracht und
Dauerhaftigkeit,und �agt,�iebewie�en,daßdie
Egypter einenBegriff von einer �chônenBau-
art gehabthätten;es habenihn auchdie �chönen
Sâulen , in�onderheitdie Capitäleoder Knäufe
der�elben,welche er ge�ehenund abgezeichnet

A 5 hate



x0 ZeichnendeKün�teder alten Egypter.
“

hât, auf die Vermuthunggebracht, daßdie

Griechenvon den Egypéernzu der corinthi�chen
Säule einen Wink bekommen hätten©), Nor-

den, der zu gleicherZeit mit Pocockein Egy-
pen wär, berichtetvon dem alten Tempel auf.
der Jn�elEl Heiff, daß er �ehr�chön�ey,daß
alle �eineZierrathenüberhaupt,unddie Capi

„tâle der Säulen in�onderheit,außerordentlicß)
fein, und as dem be�ténGe�chmackausgearbei-

- tet wären H), “Es i�tabér die Anmerkung, wel=-"'

chePlaco *) macht, erheblich,nämlichdaßnoch
zu �einerZeit die Maler und Bildhauer in Egy-

pten, weder be��erenoh �chlechtereFigurenver-

fertigethâtéten,als ihre Vorfahren, weil'es keis
nem erlaubt gewe�en,von den alten Mu�ternund

Gewöhnheitenabzugehen. Hierausfolgt , daß
galles dávon abweichendeauch vollkommenere,

welches�ichan egypti�chenKun�twerkenfindet,
Pré

er�tunter der Regierung des ausländi�chenKö-

nigs�tammsnäch Alexanders Tode, und zum

- Theil gar er�tunterdem Kai�erHadrian,
ént�tanden �ey, Jn der Zeichnung‘haben

és die egypti�chenKün�tlerniemals weit ge=
“

rA ‘unddie Anmuthi�tihnenunbekanntgez

bliebenig
[ UsDiodoriSiculi;UE hi�t.ub,LC 45-49:

:

0 Ju LusErdbe�chreibung,Y(B, 17,

y

e) Jg



BèichtterideKün�tederaltenEgypter, xx

7) Jn den Nouveaux Memoiresdes miflionsdeM
. Campagnie de Je�usdansle Ler E, VIL
‘pag. 29

d) ‘Ve�chreibungdesMorgenlandesundeinigerander.
Länder,Th. 10S, 158f in�onderheitS. ‘164dey

‘“Ziveytendeut�chen2insgabe. ;

adam
Aité�i�e�noit, S, 320’und die 68�teKiptéG

tafel. ;

:

;

H FridrichEileieGaehenBe�chreibunginerRei�e
“dur Egyptenund Nubien ,.S, 399. 391.

“D de Legibuslib. 2. bald imAnfange.

4) Mit deu Ur�achen,welche Winkelmann n �cineu

Ge�chichteder Kun�tdes Alterthums S. 31 f. na<
=S#6 {hm der Abt von Gua�coin �eiuemBuch de U�a

pe des �tatues chez Îles anciens, von der Be�chafz
fenheit dex Kun�tder Egypter , angegebenhat, muß

“verglichenwerden , was der Domherrvon Pauw ín

__FeinenRecherchesphilo�ophiquesfur les Egy-
ptiens & les Chinois S. 299 f. dagegen ge�agthat:
Hr.Zeyne vermuthet, daßdie den Egyptern eigenthúm=
liche Art, die Figuren wie eingewi>eltvorzu�tellen,

_\0-daßbloßHándennd Füße�ichtbar�ind,von denals
ten unge�chi>tenSäulen,welche Bilder vox�iellen{oll-
ten, hérrühre. Sammlungantiquari{c<èrAuf�äße,

ESt. 1. S. 72. AlleinGraf Caylus glaubte, Cf
de��elbenAbhandlungvon der Baukun�tder Alten in
den Mémoires de litterature ‘T. XXII, und in
�einenAbhandlungen B.1.S. 337), daßdie Egypytev
um der Dauerhaftigkeit willenweder die Füßedeo
Statüenvon çinander,noc dieArme von dem Kör
per,getrennethätten. Es if gewiß, daß�iebeyih=
xen Kun�twerken�chrauf die Dauerhaftigkeitge�e
hen; haben.

:

$ $:
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12 Ueberbleib�elderaltenz.K.in
IMdiet

$8.

“_Jn Jndien, wo�elb�tKün�teund Wi��en-
�chaftenwohleben �ofrühgefundenworden „-als
in Egypéen,giebt es noh Ueberbleib�elvon alter -

Bau- und Bildhauer-Kun�t,die viel Aufmerk-
- �amfeitund Achtungverdiene. Diejenigen,

welche auf den Jn�elnElephantaund Sal�et,
unweit Bombay gefundenwerden, hat Anque-
til du Perron *), nochbe��eraber LTiebuhr *)
be�chrieben,der lebte hat auch gute Abbildungen
der�elbenin Kupfer�tichengeliefert. An den

Figuren,welchein alten Tempelnan den Fel�en-
wändenausgehauenworden, nimmt man zwar

Fehlergenug wahr, aber doch.mehr Zeichnung
und Bildhauerkun�t, als an den egypti�chen:
es habenauch die Säulen eine �chônereGe�talt.
Auf der Kü�teChoromandeli�tzu Madurei ein

�ogenanntesRuhehaus, an de��enPfeilernFi-
guren ‘von Men�chenund Pferden ausgehauen
�ind,die als vortrefflichgerühmetwerden“),aber

in einem�ichun�ernZeitennâherndenJahrhun-
dertverfertigetworden�ind,

a) Anquetil du PerronRei�ennach O�tindien.
S..558 f, 613 f. -

“hy€.Kiebuhrs Nei�ebe�chreibung, Th. 2, S, 31

c) Neuere Ge�chichteder evangeli�henMißions - An-

fialten iu O�tindien,- herausgegebenvon Freyling-
hau�en.St. 21. S. 1091. 1092.

$. 9.
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An den Trümmerneines uralten Gebäudes,

(es i�tungewiß,ob es gleichanfänglichein Pal-
la�t,oder er�tein Tempel gewe�en),zu J�takr,
oderL�thekar,oder Per�epolis,in Per�ien,
welches der macedoni�cheKönigAlexander“zer-
�tôrechat, und an dèn prächtigenGrabmälernin

da�igerGegend, �iehetman nochjeßt, ungeach-
tet die Muhammedanerdie Zer�tümmelungder

Figuren weit getriebenhaben,“aufs deutlich�te,
daßdie Per�erin der Bau- und Bildhauer-
kun�tlange vor den Griechen weit gefornmen
�ind,aber die Zierrachenzu viel geliebethaben.
Kämpfer*), Chardin *), le Bruyn und.
Lliebuhex *) habendie�elbenabgezeichnet.“zes
rodotus “) und Xenophanes beymPóllux /)

- melden, daß,�oviel man wi��e,die Lydier die

er�tengewe�enwären, welchegoldeneund �ilbex-
ne Münzen ge�chlagenund gebrauchethätten,
Weil aberaus einer andern Stelle des Zér0-
dorus *) zu erhellen�cheinet, daß der leßtély
di�cheKönigCrô�usnoch feinéMünzengehabt
habe: �omüßdié Exfindungder tydier er�tin

diéZeit fallen,da �ie�chonunter der Bothmä
igkeit der Per�er�tänden,ünd�omögen�iedie
goldenenMünzen,welchéDarius desHy�ta�pes
Sohn �chlagenließ*), êntweder�elb�tgé�chla-
gen, oder die Per�erzu �chlagèngelehrethaben.
Dem �eywie ihm wolle,�o�indeben�swenig
E

âlté



x4 ZeichnendeKun�tderPhdnizier;
alce lydi�ceund per�i�cheals.alteegypti�cheMünzen-übrig.gebliebenderte

à) Sn{einenNance exotiecisp.197:US
h

VO)Fn �einenVoyages eñ Per�e,TIL. p. Yar. UA_Vlder Am�terdamerAusgabe in Quart von Sk
Vs «DJn�einenVoyages L.IV.p.301-4098 i

hs Jn �eiüer‘Rei�ebe�chreibung, Th. II. S.121-159.

B. 1K, 86.
) Iulius‘Polluxin demOnomaßicoB,9, Kap,6LPB. 6. Kap. 117.-

D

E Zeródotus B. 6, K.117. titet�biedentGtlehttötis:

ben hehauptet , daßdie Adarconim odér Darcemo-
e Mim, deren1 Chróu.29,7. E�ra8, 27. 2, 69. Neh.
aA 70, 71,72, Erwähnungge�chiehet, eben.die�elbige

> Münzewären,welcheauf griechi�{Augettoiheißen,
" nnd voudie�emDarius ‘dén Namen hätten:\, Cal
“met oben angeführte Recherches I, c, pag. 61/62.

NS
- Biblioth;Brèmen�.,C]. VIL Fa�c,4, wo�elb�t5g»

_renbergs Abhandlung.von die�erMaterie vortommt.
Andere leiten deu Namen die�erMünzenvon dem

“Darius her , welcherin derBibelderMederHei�e,“fe Calmer È cpe BREE
GDRNAPEGNGUNESEN dergun�t'SE,ón63,

0/6

gt E Fi ETI Dt

S

“ Sie weirdieleitenPhênizier.éLin“bea
3zeiljueuben'Kün�tengebrachihaben,i�;undes

Tann&-Von ihrer Bgulun�t,yud-der beyders

�elbenangebrachtenBildhauerkun�t,wegen-wele
cher_deri�raelici�cheKönigSalomo phönici�chè

Kün�tlerzur ErbalupgyesPafa�iet.undTems
als “pels
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ZeichnendeKun�tder Phdnicier,15

pels na Jeru�alemkommen ließ, 2 Chron,2.

i�tnichts mehr-vorhandenwBaudelor, Bar-s

 thelemy und Pellerin, habenzwar richtig gé-

muthmaßet, daßnocheinige Münzengefunden
würden,die in Phöaiciengeprägetworden , und

Swincón “)und Durens *) habendergleichen
ächteMünzenbe�chrieben:�ie�indaber nur von

der Zeit, da Phônicienunter per�i�cherObers
herr�cha�tge�tandenhat, und da die zeichnenden
Kün�tein Griechenland�chonden höch�tenGrad
der Vollkommenheitund Schönheiterreichthat«

“ten, ja die von PhónicierngemachtenMünzen,
�indvon �chlechterArbeit, und es �indnur die-
jenigen�{ôngezeichnet,die im puni�chenTheil
Siciliens, und von griechi�chenKün�tlernin
Phóônicien,ver�ectigetworden.

|

'

“/@) In den philo�ophicaltransaQione Vol. 61. fár
das Jahr 1771, Part. Il. Wer die�enTheil des

, 2

/

Works nicht hat, kaun �ichmit demjenigen. behelfen,
«was Hofrath Michaelis in �einerorientali�chenund.

exegeti�chenBibliothek,Th. 6. S. 88 f. daraus aus

Abre E E
:

|

O) Explication des quelques Medailles de peuples,SLES de. villes & de rois grecques G&pheniciens, Löns
don 1773 ingr. 4. oder inErmangelungdie�erSchrift,

_ Joh. Dav. Michgelis orieutali�heund exegeti�che
Bibliothek, Th. 8, S,/7 f. -

Götting.Anzeigenvos

gelehrten Sachen, 1773. S, 1107 f. Explication
de quelquesMedailles pheniciennes,London 1774

fa gr. 4, oder Michaelis, Th, 15, S. 129f: Gôts
ting, Anj, 177% SeI, I

\
X /

¡

$e 17,



x6 -ZeichnendeKun�tderEtru�cet,
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Die Hetrurier oder Ktru�cer,welcheein gez
�ittetes,reiches und mächtigesVolk vor Roms

Erbauungwaren, häâbenauch die zeichnenden
Kün�tegetrieben, wie ihre übriggebliebenen
Werke bewei�en,welche Gori *), Pa��eri*),
Graf Caylus“), Winkelmann *) und an-

dere ‘gé�ammlet,bekannt gemacht, be�chrieben
und beurtheilthaben, Zeyne áber auf be�timm-
te Gattungen und Zeiten zu bringen ver�ucht
hat ‘*). Die�eri�in der nochnicht völligkla-

ren und gewi��enMaterie von der hectruri�chen
Kun�tjebt der be�teWegwei�er.Den Anfang
aller Kun�thaben�iewahr�cheinlicherWei�e,�d

- wie andere alte Völker, ohnefremde Anleitung
und Mu�terausgeübt, und �oi�tihr eigener
Character der Behandlungund des Ausdruckes,

“und zum Theil eine eigene Fabel ihrerKün�tler,
ent�tanden.Als �iees aber �chonziemlichweit

“in der Kun�tgebrachthatten, haben�ieeinige

egypti�cheKün�twerkezu Ge�ichtbekommen,
welche�ienachgeahmet. Hieraus i�teine be�on-
dere Kla��eetru�ci�cherWerkeent�tanden.Die

Etru�cererfanden auch, und zwar nochvor den

Griechen, ihre eigeneBaukun�t:denn ihreDrd-
nung i�noch einfacher, als die dori�che.Jn
die�eZeit der Nachahmunggehörenwahr�chein-
licher Wei�eauch ihre er�tenVer�uchein der

Stein�chneiderkun�t,zu welcher�ie,wie es �cheint,
cN die



ZeichnendeKun�tder Etrü�ceë,7

‘die als Kä�errückenge�chliffenenSteine aus
Egyptenbefommenhaben.:

Sie giengenzwar
:

nachherin der�elbennäâh ihrem eigenen Kopf
weiter, erreichtenaberdochdie Stufe der Voll-
kommenheitnicht, auf welche die griechi�chen
Kün�tlergelangten. Angenommen,daß die von

VOintelmänn) �o�ehrgeprie�enenge�chnitte-
‘nenSteine mit ‘den fünfHelden von Theben,
mit dem Tydeus und Peleus, alt hetru�ci�ch
�ind,�ohaben�iezwar �chöneTheile,im Gan«

Zen aber fehlt ihnen noch viel an der Vollkom-
“menheit,der �ichhingegen der Carniol mit dem

AAchi nähért, den Graf Caylus geliefert
hat *). Man kanndie Zeit nicht be�timmen,
inwelcherdie Etru�cermit den Griechennäher
befänntgeworden, daß es aber ge�chehen�ey,
béwei�enihre Kun�twerke,auf und an. welchén
man griechi�cheFabel, Sitte und feinereKun�t-
behandlungwahrnimmt, Die Werke der Etru«

:

\cer , in welchen�ichdie feineregriechi�cheKun�t
zeiget, können nicht eher gemacht worden �ey,
als nach dem Kriégzwi�chenden Griechènund

Per�ern,da die Malereybeyjenen blúhete,und

al�oer�tin dem leßtenJahrhundert“der Unab-
hängigkeitder Etru�cer,da. �ie�chonaus den

Gegenden jen�eitsdes apennini�chenGebirges
vertriebenwaren, auch Campanienverloren hat-
ten, und in der er�tenZeit,da �iebereits die Ober«

herr�chäftder Römer erkanntén, Wahr�chein-
Bü�ch,z, R, e licher



18 ZeichnendeKun�tder Etru�cer,

licherWei�egehörenhieher die vielen Särge
FürUrnen (Sarcophagi),welchetheils'ausMar-

mor, theils aus gebrannterErde mit erhabener
Arbeit,verfertiget�ind,und mei�tensgriechi�che
Heldenge�chichteaus dem trojani�chenund the-
bani�chenKriege zuni ZJnhalthaben; gewi��e

Fleine und größereBild�äulenvon Göttern und

Helden nachgriechi�cherFabel, mit etru�ci�chen
-Merémalen,ja einige Bild�äulenim �chön�ten
griechi�chenStil, welche die Minerva *) und

den Bacchus ‘) vor�tellen,eine Überaus �chöne
eherneFigur, welchemit Unrechtder Genius zu
Florenzgenannt wird *), in�onderheitdie �chön
gemaltenFiguren, welchein irdèneGefäße ein-

gebranntworden, und die man auf etru�ci�chem
Boden bey Perugia, Arezzo2c. ausgegraben
hat, und welcheman von den campani�chen,
umbri�chenund anderen, unter�cheidenmuß!).

a) Mu�eumEtru�cum, exhibens in�igniavetérum
Etru�corum monuinenta , aercis tabulis CC nune

primumedita et illu�trata,ob�ervationibus An-

tonii Franci�ci Gorii. Vol. I. Florentiae 1737.
Vol. 11, 1737. Vol. III. 1743. mit fúnf Abhand-
lungen von Joh, Bapt. Pa��eri.Fol. Wer das
Werk nichthat, aber doh den Jnhakt de��elbenwi�-

�enwill, findet ihn in Baunigartens Nachrichtenvon

einer halli�hen( �einer) Bibliothek B. 8. S. 434 f»

be�chrieben.Nach Sori Zeit i�teine weit \größere
Menge etru�ci�herWerke, als er gekannt hat ,

aus

gegraben worden, in�onderheitbey Volterra und

Subbio,

Pai

z

Ï
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ZeichnendeKun�tder Etru�cer,19

Ñ b) Pi@tirae Etrú�corum in vafculis nunc primum
in unum colleâac, explicationibuset di��erta-
tionibus illu�tratae a �o.Bapt. Paf�erio.Vol.I.

‘Tabulas C continens aere in�culptas.gr, Folío.
Rom 1766, auf dem Titel aber �teht{on 1767.
Vol.IIL1770. mit roo Kupfertafelú.Vol. III 17754

__guchmit 100 Kupfertafeln.
*

Eine Anzeige und Bes

urtheilung des Inhalts, findet mau in der Zugabe zu
den Göütting.gelehrten Anzeigen von 1770. St. 12,

S. 97 f. und in den Anzeigen�elb�tvon 1777. St. 52."

S. 410 f, Nicht alle în die�emWerke abgebildete
_ Gefäße�indetru�ci�ch. ;

_£)Des Herrn Grafen Caylus Sammlung von egyptiz
�chen,hétruri�chen,griechi�chenund römi�chenAlter-

, thúümeru.Aus dem Franzö�i�chenúber�ezt.Nürn-
berg 1766, in4 :

E

<) Jn den oben $. 2. Aumerk. # genannten Werken.

€) Monumentorum etru�cae artis ad genera �ua
et teinpora revocatorum illu�tratio,et nunc

quidem �pecimenprius antiquiorum, a Chr.
Gottl. Heynio. Jn den novis commentariis oc.

reg. cient. Goetting. T.IV. PIL. pag. 65-88.

Specimen altexum idque recentiorum. T.V, PIL

pag. 37-52. y

£) Und in �einerGe�chichteder Kun�tdes Alterthums
__guf dem Titelblatt, imgleichen S. 114. 140.

i

£) Amangezeigten Orte auf der 3o�tenKupfertafel.
4) I abgebildet im Mu�eo Florentino T.11L, if

der �iebentenTafel und imMu�eoEtru�coTaf. 28,

1) IJabgebildet im Mu�eoEtru�coTaf. 54.

&) Sie i�t1530 zu Pe�arogusgegraben , und ambe�ten
ín den Marmoribus Pi�aurenfibus,(welche 1738
in Folío herausgefommen,) S, 4, und im Mu�co
Etcu�c.guf dex 87�tenTafel, etwas \{le<ter in dem

B32
:

Mu�eo



230 Woherd.Griechendie �chönenFormen

Mu�eoFlorentino T. IIL auf der 45 und 46�teu
- Tafelabgebildet.

{) Sie �indentweder als Ge�chirregebrauchtworden,
óder haben zum Pubund zur Prachtgedienet: jene
�indgemeinigli<h 14 Fußhoh und däruntexr,die�e

�indzum Theil drey Fuß hoh. Díe Malerey ‘auf
den�elbeni�tzwar ohne Licht und“ Schätten ausge=
führt, �iehat aber dochallé Wahrheit, uud allen erz

dénflichenAusdru>.

#1) Von welchex ei prächtigesWeik:Colléâion ofs
__ Etru�tan, Grecian and Roman antiquities from
‘the cabinetof the W. Hamiltóa = Napoli in-
ôroßemJiperial - Folio, vier Bándé, er�chieneni�t.
Der Herausgeber i�tdet Chevalier d’ Hancarville.

.\: die göttingi�henAnzeigen vou 1768. St. 4
„Sr 754: von 1770.St. 118,

La

Sis Io85,
«RER $. ia

Die bisher genännten Völker,-úbeten die
| zeichnendenKün�te�chonâus, ehédie Griechen

, ééwas davonver�tanden,dié dochúächherin dben-

‘�elben�ovorzüglicheMei�tergeworden. Es

‘�indwichtigeFragen, woher die Griechen die

; _ �chönenFormen der Körperbekommen , vermit-

“telt welcher �iein der bildenden Kun�teine �o
hoheStufe der Vollkommenheitund Schönheit
er�tiegenhaben?und warum �ieunter allen al-

ten Völkern das einzigegewe�en,welchesin der

Kun�t, die �chönenFormen der Körpernaächzu-
bilden, es �oweit gebrachthat? Die er�teFra-

ge,wird auf ver�chiedeneWei�eWEr
ritan



T

bekotnimett,und anibe�tennachgebildet? 2x

Man �agt, es habeunter den Griechenviele

�chônePer�onenbeyderleyGe�chlechtsgegeben,
�owie es dergleichennochjebt gebe*), welchs
den Kün�tlernzu Mu�terngedienet hätten,und

um de�tomehr iS beybehaltenwären,
’ weil man ‘�iezu Modellen der Gottheiten ge-

macht *)? ja es wären alle Vor�tellungender
"

griechi�chenKün�tler, von welcherArt �ieauh
gewe�en,

aus der Natur, die �ievor Augenge-

habt, genommen ‘). Es �cheinet,daßdie�e
“

Meynung dadurchbe�tätigtwerde, weil die grie-
i�che zeichnendeKun�tmancheshat , “welches

derNation eigen war, als, das griechi�chePro-
fil der Na�e,und großeAugen,wegen welcher ei-
ne vorzüglich�chöneFrau, mit einem Wort 7Aæ-

__TvoPDaæAuoßs,D. i. großäugig,genannt wur-

de *). Man�agtaber auch*), daßdie richtige
Vor�tellung,welche.�ichdie Griechen von dem

Schönengemacht, ihre reicheEinbildungskraft,
“und die großeGabe, das, was der Gei�t�ich
„Gedacht,vollkommenauszudrücfen, die Grie-

chenzu �ogroßenMei�terngebildethabe. Auf
gleicheWei�ehättenRaphael, Correggio, Gui-
do Reni, und andere großeMaler, die Schôn-

heit bloßin ihrerEinbildungsfraftge�uchtund

gefunden,und nichtin lebendigenMu�tern.Man
wird ‘wohlam �icher�tengehen, wenn man be-

hauptet, daßdie alten Kün�tlerunter den Grie-

chen,nichtbloßdeswegen�oviel Vollkommenheit
:

B 3 în



22Woherd, Griechendie {<bnenFormen
in ihre Werkegebracht, - weil \ie größtentheils
weit vollfklommenereModelle vor Augen gehabt,

“als heutigesTages den Europäerndie tánder,
welche.�iebewohnen, dar�tellen):�ondernauh
darum,er�tlich; weil ihreEinbildungefraft die

in der Naturbeobachteten�chönenTheilezu�am=-
menge�eßt,und ein Ganzes daraus gemacht
hat $), und zwoeytens,weil �iedie Schilverun=
gen ihrer Dichter in ähnlicherBegei�terungzu

“zeichnenge�chicktgewe�enIs
té

a) Guys fi �einerliterari�chenRei�enah Griechen:
laud, Lh. 2, S. 143 ‘der deut�chenUeber�ezung:
9» Die Franzo�en,dic gegenwärtigin Cön�tantinopel
5» lad, und bald zu Pera, bald auf dem Dorfe Tara=

9» pia, an dem Canal des ({<warzénMeers, mehr
 „»Griechinnen�ehen,als vormals ge�chah,werden.

5, zugeben , daß die griechi�chenSchönheitendie voll

o„kfommen�tenin der Welt �ind.,,

“

#. eben die�en
Schrift�tellerS. 147.151, 153. 157. 170, 178. Man

vergleicheauh-des Herrn Baron von“ Riede�el’Re-
marques d’un Voyageur moderne au Levant,
in�onderheitin Au�éhungder Kleidungdes grieche
�chenFrauenzimimners,S. 213 f.

“

6) Die Bild�aule‘der Frevheît, �ollur�pränglicheine
lúderliche-Frauensper�onaus Tanagra in Böotíen,
‘vorge�teilethaben. Die Phryne �olldas Mu�tergez

we�en�eyn,nach welcher Zeuxis die aus dem Wa��er
hervor�ieigendeVenas gemalet, ja Arnobíus verz

" Ticherr, dáß man în ganz Griechenland die Bilder
©

der Venus ng< der Phryne gemalet habe. Winkelz-
mann vermuthet, däßau< Praxiteles die Venas nach

der Phryne aus Marmor gebildet habe, und von Haz

gedorn



“bekommen,undambe�tennachgebildet?23

gedorn in �einenBetrachtungen. úber die Malerep

S. 74. 75. hält die�esfür �ehrwahr�cheinli<,Ich

finde aber im Pau�ániasB29. Kap. 27 etwas, wels

ches die�erMepnungentgegen i�,denn er erzählt,zu

_The�piawärenStatúen von der Venus und Phryue

Si
d) Les Ob�ervationsde plufieurs fingularitez —

zu �chen,beyde aus Marmor , und bevde habe Praxiz
teles gemacht. Al�o mü��en’�iekenntlich unter�chiez
den gewe�en�epn. ETT E

Guys Th. 2. S. 178. »» Die griechi�chenDichter \o--
„5 wohl als die Kün�tler,copirten bloßdie Natur oder

+, naturlicheGegen�tände,die �ieunaufhörlichvox Au=

»» genhatten, „,

:

Î

“trouves enGrece — par Pierre Belon, pag. 442«

Chap. 36. Louange d’une beauté excellente �e-
jon la mode des Grecs. Les Grecs, juges de
la beautéfeminine, qui�urnommerentles fem-
mes d'excellente beautè en un �eulmot Pla-

tyopltalmos,qui vaut autant à dire que larges
yeux. Mais ce�tà cau�edes �ourcilse��euezs
qui font avoir bonne gräce aux femmes, qui
ont le vi�agelarge. — Si lon vouloit ob�er-
ver les �tatues€ antiques médales € pein-
ures des antiens Grêcs, lon y- trouvera les

yeux d’exce��ivegrandeur, au regard de

— ceux des medales Latines, et les cheveux

e)
longs-

|

Mariette beym Guys Th. 2. S. 149.

£) Daß es zu Athen wenige {dne Men�chengegeben
habe, �agtCicero’ de natura deorum lib, 1. c.28-

Athenis cum eflem, e gregibus epheborumvix

finguli (formol) reperiebantur. Vielleicht gab.
es auf dem platten Lande mehr {dne Men�cheù, we-

nig�tensin An�ehnüngder fri�heaFarbe.  Jonien,
4

f

'

be�on]
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24 Woherd.Griechendie {dnenFormen

be�ondersdie da�igeStadt Smyrna, “hat{dne Men:
�chengehabt. Lucianus in �einerSrift , genannt

 2moves (imagines,) erzáhlt, er habeeine wunder:
i \hóneFrau auf der Straße ge�ehen, und ein anderer

SZ Zu�chauerhabe gé�agt:Torr TA Cuba uA:

Ax, �o�ehendie �myrngi�chenSchönheiten aus,

Doch folgt daraus nicht, daß die {dènenMen�chen,

- da�elb�thäufiggewe{en�ind.
i

&) Cicero erzáhletde inventione lib, 2, c.1. daß die
.  Crotoniaten, als �ieden Maler Zeuxiskonmen la��en,

‘damit ex den Tempel. der Juno mit \{vónenGemäl-

den auszieren mögte, die Schönheitihrer Töchter!ge-

rühmethätten, . Hierauf habe Zeuxis geantwortet:
- praebete mihi, quae�o,ex i�tisvirginibus formo-

 fi�limas, dum pingo id, quod poliicitus�umyo-

;
bis, ut mutumin �imulacrumex animali ex-

: emplo veritas transferatur. Tum Crotoniatae,
publico de confilio, virgines unum in locum
conduxerunt, et pi&ori, quas vellet, eligendi

_- pote�tatemdederunt. Ille autem quinque de-
legit, quorum namina multi pactae memoriac

 tradiderunt, quod eius e��entiudicio probatae,
qui veri�limum pulchritudinis habere iudicium
debui��et.Neque enim putavit, omnia, quae

quaereret ad venu�tatem, uno in corpore �ere-

perire po�ie;ideo quod nihil ,) �impliciin gene*
_ Te, omni ex parte perfe&um naturá cxpedivit.

Itaque, tanguam ceteris non �ithabitura quod
) largiatur, fi uni cuna conce��erit,aliud alii

-, commodi, aliquoadiunâo incommodo, mune-

ratur, s

hi)Phidias bildeteden olympi�chenJupiter, nac eíni-

gen Ver�endes Homer. Valerius Maximus lib. 3,-

‘€ 7. Macrobü Saturnalia lib.5. c. 13, -

$. 13,



‘bekömmen,und ambe�tennachgebildet? 25

$, 13.
Die zweyteFrage ($. 11.) wird hinlänglich

beantwortet, wenn man �agt,daß es unter den
Griechen, wegenihrer lebhaftenEinbildungs--

kraft, vorzüglichviele Kun�iföpfegegebenhabe,
und daßdie�edurh Geld und Ehre �tärkerals

bey andern. Nationen gereißetroorden „ �ichzu
- zeigen,und einander den Vorzug�treitigzu ma-

chen, Der Maler Zeuxis,und der Bildhauer
_W�ippus,waren reicheLeute. Von dem Wett-

eifer der Kün�tler,enthältdie Ge�chichteviele
__ DBey�piele. Skopas hatte Nebenbuhler und

Nacheifereram Bryaxis , Timotheus und La-
chares; Cée�ilausund andere Kün�tler,�uchten
einander in den ehernenAmazonenfürden Tem-
pel der Diana zu Ephe�us,zu übertreffen.Auch
Apelles und Protogeneswetteifertenmit ein-
ander, N |

|

: $, 14, PE
|

Man muß�ichaber doch nicht einbiden , daß
das‘alte Griechenland lauter Mei�ter�tückeher-
vot gebrachthabe, Die�ewaren auchbeyihnen
Seltenheiten, und wenn man die übriggeblie-
nen Kun�twerkeder Griechenunter einander ver-

gleicht,�ofindetman, daßdie Mei�ter�tückeeins

�ehrfleine Anzahlin Vergleichungmit den mit-

telmäßigenausmachen, Man. würde auch �ehr
irren, wenn man glaubte,daß allenthalbenin

:

j B5 ____Grie-



26 Weniggriech.Mei�ter�t,u. Kun�t�tädte.

Griechenlanddie zeihnendenKün�teim Flor
gewe�enwären z denn es waren nur einigeStäd-
te wegender�elbenberühmt,nämlichSicyon,
Corinthund Athen*). Jn den beydener�ten
Städten, gab es nur wenigeKün�tler.- Athen

war der rechte und eigentlicheSiß der �chönen
©

Kün�te,und dazu ward die Stadt er�tnachih-
rer zweymaligenVerwü�tungdurchdie Per�er.
Anfänglichwar man nur auf die Wiederaufe -

bauung, nachheraber auf die Ver�chönerung
_ der Stadt bedacht, und dazu wurde die den

“

Per�ernabgenommeneBeute gutentheilsange-
wendet. JedochPèrikleswar es eigentlich,wel-

cher die �höôneiKün�tedurch Geld und Ehre
beförderte,um das Zahr 3532 �einegroßenEnt-

würfezur Ver�chönerungder Stadt durchófent-
licheGebäude machte, und die�elbeninnérhalb
zwanzigJahren �oausführte,daß�einLebens-

be�chrêiberPlutarch ver�ichert,�iewären bey der

Ge�chwindigkeit,mit welcher�iezu Stande ge=

éommen,- �chônund dauerhaftzugleichgewe�en.
Die Triebfeder, war Sctaatsklugheit,denn er

wollte �ichdadurch dey dem Volk beliebt machen,
auch de��elbenAufmerk�amkeitvon �einerRe-

gierung abziehen, Oeffentlichgab er vor, daß
er durch das Bauwe�endie Nahrung des Volks

befördernwolle, wie aus �einerflugen Rede an

das Volk erhellet,weichePlutarch anführet.

#) Díe
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"Quellen der griech.Kun�tge�chichte.27
*) Die Bild�äulenin Böotiens Haupt�tadtTheben, wa-

ren niht nur mei�tens‘von auswärtigenKün�tlern

geniaht, wíe Pau�aniasaumerft, �oudernes war

auchda�elb�tein der Maler - und Bildhauer-Kun�t�ehr

fächtheiliges Ge�e vorhanden,denn es gebot, daß
die Maler und Bildhauer die Bilder ve��ernachahz

"men , widrigenfalls- eben �oviel Strafe erlegen (oll
“

ten, als die �chle<htenBilder, welche �ieverfertig-
ten, werth wären. Aeliani variae hi�toriaelib. 4.

C4. Das Ge�eßwäre vernünftigergewe�en,wenn
es auf die {ón�tenFiguren eine Belohnung ge�eßt'
hâtte.

eS $. 15."

Pau�aníashac in �einerRei�ebe�chreibung
von Griechenlandviele Nachrichtenvon griechi=.
�chenKün�tlernund Kun�twerkenangebracht, er
war aberfein Kun�tver�tändiger.Plinius hat
dergleichenim vier- fünf=-und �echsund drey-
ßig�tenBuch �einerNaturhi�torieaus Annalen

ge�ammlet,und unter den Olympiaden,beywel=

chen er �iegefunden,genannt, �odaßdas Wort

 floruit, welches er oft gebraucht,weiter nichts
als die�esanzeigt, um die Zeit lebte der Kün�ta
ler *), Die�eBücher des Plinius verdienen
eine ‘be��ereErläuterung,als �iebisherin den
Ausgabendes

„ganzenWerks bekommen haben.
GrafCaylus ) undFalconet©)habendie�el
ben in die franzö�i�cheSpracheam be�tenúber=

�ebtund erlautert: ihreArbeit wird aber weit

gurück�tehen,wenndes HerrnHofrathsHeyne
|

<L neue



28 SpäterAnfangund lang�amer
neue kriti�chund hi�tovi�ch‘erläuterteAusgabe
die�erBücheran das ticht tritt *),

a) ZeynensÆ andlungen über die Kün�tler- Epochen
‘beym Plinir , und von den Schrift�tellern,denen-Pli-
"_niíusîn �einerKun�tge�chichte:folgêt, in de��elben

Sammlung antiquari�herAuf�äßeSt. 1. S,.165 f.

_St. 2. S. 76 f.
:

0) Ex hat nuèëStú>e die�erBücherúber�eztúnd erz

läutert, in den Memoires de litterature 1. XIX.

RRV. Sie �tehenin den bevder. Bändender deut-
- chen Ausgabevon des Grafen Caylus Abhandlungen

zur Ge�chichteund zux-Kun��t.

 £)-Tradudion des XXXIV, XXXV & XXXVI. li-

vres des Pline l’ancien,avec des notes, par Etien-
ne Falconet. Seconde edituon. Tomes IL à la

Haye 1773 in großOctav.
:

“_&)Ex ver�prichtdie�elbige,in �einerSammlung antí-

quari�cherAuf�äßeSt. 1, S,168.

: a Sas :

|

Bey den Griechenfiengendie bildenden Kün-

fte nicht nur �pätan, ($. 11.) �ondern�iege-

langten-auh lang�amzur Vollkommenheit
*

),
Die�eswird die nun folgendeGe�chichtezeigen.
Pau�anias*) �agt,daß ih deu älte�tenZeiten
alle: Griechen unbearbeiteten Steinen ‘) an�tatt
der Statüen,göttlicheEhre erwie�enhätten,und

…_ bemerkt in�onderheit,daß zu Pharä in Achaja
an dreyßigviere>igteSteine �tünden,deren je-

der den Namen eines Gottesführe,und veréhret
CIE, :

werde.
>



Fortgangder griechi�chenKun�i.29

werde. An einem andernOrte Ÿ) mértet er

an, daßdie Einwohner zu The�piain Böotien
von der älte�tenZeit her vorzüglichden Eros
(Amor)verehreten,aber in einem unbearbeiteten -

Stein ‘), anderer Steiné, welche eben: die�er
Schrift�telleränführet,und welchedie Juno, die

Diana, die Grazien,den Herkules,(zu Hyettus
in Bôöotien) und noch andere Götter,vor�tellen
�ollten,nichtzu gedenken+). ¡5

0 Deni Erfahrungs\äßgeniäß,denCicerd unmittelbar
nach deroben in der Anmerk. *) zu $. 2. angeführten
er�tenStelle,in folgendenWorten furz und \{öônaus-
drú>t: nihil ef limul et inventum et perfe&um,

b) Iaucavis Ts eXANadosraomyyeis lib. i ini Es

È ApoyaMai.
d) B. 9. Kâp. 27.

e) ‘AgyosMos.

f) Dáßbey andern alten ünd rohe Völkernebendie:gs

�esge�chehen�éy,erhellet aus dem, was Maximus
der Tyrter in �einerachten Abhandlung Th. 1. S.142
der rei�ki�henAusgabe, erzählet,nämlich,daßer bey
den Arabern einen viere>igtenStéin ge�ehenhabe,

_
den �ieals ein Gögenbildverehreten,Die�er{warze
Stein i�tnoh zu Mecca in der Caaba vo

(. den fünftenTheilmeiner Erdbe�chreibung

G7, i

NachdenSteinen,vertratenHölzer,Klöôve,
Säulen und Pyramiden, die Stelle der Figu-

s ki.

ren, Plutarchusfängt�eineSchrift von der.

: brüder-

\

Ç

rhanden,



zo  Be�chaffeüheitdexalte�ten

brüderlichenLiebe �oan: „Die Spartaner nen-

„nen das alte Bildniß des Ca�torund Pollux.Js-
„n xœævæ, weil es aus zwey gleichweit von einander

_y �tehendenHölzern,die durchzwey Querhölzer
» verbundeni|�ind, be�teht*)., Die Bild�äule

_ der Minerva zu tindus auf der Jn�elRhodus,
war nur ein langer Kloz ‘). Auf dem Wege
von Sparta nachArkadien,�tunden�iebenSäu-
Ien (x0ves), welcheBilder der �iebenPlaneten
waren ‘), und zu Corinth �tellteeine Sâule die

Diana Patroa vor “). Ob man nun gleich
|

nachmalszu der Zeit der blühendenKun�tei-

gene Wörter fürdie Statüen hatte*), �onenne-

te man �iedochnoh wohl nachalter Art Sâu-

len (xioves), welches Wort Säulen , die Deut-

�chenmit Bild vereiniget, und darausein zu-
:

�ammenge�eßtesWort gemachthaben.

-

Zu Co-

rinth war. eine Pyramide /) das Bild des

Jupiter Milichius*), und das Bild der Venus,
welchesdie Paphier verehreten,war einer wei

ßenPyramide ähnlich*).

a) Die�eAbbildung,i�tals das Zeichender Zwillingeim

Thierfrei�ebeybehalten wordeu,

b) Wie aus dem 10zten Fragmentdes Callimachusers

�ehenwerdenfann.

“DJPau�aniasin �einerRei�ebe�chreibungB, 3Mriz3820,

d) Pau�aniasBV.2. Kap.9.

H
”

AyaNas vdo ¡des

f) Die
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griechi�chenBild�äulei. 3X

H Die Griechenhaben #vpæeus hergeleitet xs 75

ævgos,weil �ieder Ge�talteiner Feuerflammeähu-
lih �ey. Es i aber wahr�cheinlich, daß die er�ten
Griechen , welchedie�esWort gebrauchten,da��elbigé
vou den Egyptern entlehnet haben. Auf die�eSpur

: bringt uns Plinius , welcher in �cinerNaturhi�torie
B. 36. Kap. 8. {reibt , die Obeliskenbildeten die

Sounnen�tralenab, und das zeige ihr egypti�cherNa-

- me. an. Al�omuß der álte�teName’ der Obelisken

bey den Egyptern Pyramis gewe�en�eyn,und Ja-
blonski lehret în �einemPantheo Aegyptiorum în

det Praefatione p. LXXXTII, LXXXUI. daßPi-re
„vder Pi-7ra die Sonne, und Mu -e einen Stral,

bedeute,daß folzlih Pi-7a-mu- e, einen Sonuen-
firal anzeige.- Die�esWort hätten die Griechen
�chreibenmü��en=0æuvs, �ie�chriebenes aber zv-

gems, weil �ieglaubten , daßes von 75e herfomme,
wiewohl die�esWort auch nicht einheimi�ch‘beyih-
hen war. Die Egypter haben das Wort Pi- ra-

Mu-é, hernachauch von den nachmals �ogenannten
Pyramiden gebraucht, “weil die�edo< auch

'

einige
Aehnlichkeitmit den Sonunen�tralenhatten, “ob �ie
gleich zu einem andern Zwe> be�timmetwaren.

Iablonski a. a. O. OIE 22

) Pau�anias B. 2. Kap. 9.
5

) Maximus Tyrius diff.g. c.3, Tacitus hift. lib.2.
cap. 3. Simulacrum deae (Paphiae Veneris) non

effigie humana, continuus orbis latiore initio
tenuem in ambitum metae modo ex�urgens, et
ratio in ob�curo,

i:

SS
'

$. 18, i
s

DieKun�tnahmetwas zu, als man Köpfe
auf die Klöße,vierecigtenund würfelichtenStei-

|

ne



32 Be�chaffenheitder alte�tén

ne �eßte,und nach dem Hermes- (Metkurius),
welchem�iegêwidmetwaren, Zermas ®)nannte.
Hernachgáb man den Säulen außerden Kö-

“

pfen,auh Arme und Füße,jeneaber lagen dicht
am Í‘eibe,und die�ewarénnicht von einander
abge�ondert.Der er�teGriechè, welcheran

�olchenBild�äulenOhren, Augen und freyé
Arme machte, und dié Füßeals fort�chreitend—

bildete, war Dádalus aus Athen, welcher in
|

der er�tenHälftedes acht und zwanzig�tenFahr-
hundertslebte, de��enWerke aber noch�ehrroh

“

wären, und al�ozur Zeit der blühendenKun�t,
wegen ihrer Rohigkeit,zum Sprüchwortwur-

den *). Dochgab és auchLeute, welchéetwas

éhrwürdigës,oder, wie Pau�anias ‘), etwas

götclichesdaran erbli>ten, Der Magne�iek
Bathykles brachtemitten in dem Throndes

Apollo,den ér ju Amyfklàmit vielerKun�t;vets

fertigte,eine damáls �chonalte Bild�äule‘an,wel-

che den Apollovor�tellen�ollte,die aber wei-

ter nichts, als eine dreyßigEllen höheeherne
Sáule mit Kopf, Händen und Füßen tar,
dochhatte �ieauf dem Kopf einen Helm, und in

“den Händeneine tanze und einén Bogén*).
Damals war nochnicht fe�tge�eßt,wie die Göt-

tér gebildetwerden �ollten.Die allerälte�teund

al�oauchnôh unförmlicheeherne Bild�äule,
|

war zu Sparta, und �tellteden Jupiter “vor.

_ Sie war nichtgego��en,und be�tandnicht aus
:

einer
4



unförmlichengriechi�chenBild�äulen.33

‘einem Stuck, �ondernaus getriebenenBle
chen,die einzelneGlieder“ abbildeten, zu�am-
mengefügt,,und durch Nägel verbunden waren.

Learchus aus  Rhegium,woUkde“def ihrenWetk-
mei�tergehalten‘). Lu

a) Toma.Die�esWort zeigetnicht.großeStina
@

wie Winkelmannin der Ge�chichteder Kun�tS.7�agt;
“

denn er verwech�elt&o und puxra. \. dés Suir
das Wörterbuch. Hermen von penteli�chemMarmor,
mit. ehernen Köpfen, kommen; beymCiceko âd Acti-
cum lib. 1. epift.6. in folgenderStelle vor: Hers
mae tui pentelici cum-capitibus aeneis , de qui-
busad meE:Cevipülli,

1

iam nunc me admodumde-__lé@Æant. i

b).Clicers.

i

im Brutug cap.18. nam“ odyf�eáJana
e�t fic tanquam opus Daedali, et Livianac fa

bulac, non- �atis dignac, quae. iterum legantur;
Plato în �einerUnterredung überdas Schne , gee
nannt Hippias, gleich im Anfange,�chreibt, díe
Vildhauer �agten,wenn Dädalus wieder auf�tünde,

“

und �olcheWerke machte, als diejenigenwäred , dur
welche er �ichehede��enRuhm erworbrrihâtte,-�oesde er ausgelachtwerden.

c B.2. Kap. 4.Er �agt, die WerkedesDédalusfie:
STEN zwaralsabge a>t in die Augen,( ¿roxure æ

pmév¿ew ds œhv vdiv) es �eyaber doh etwasan�tändiges und göttliches(%Fe@) in den�elben,
©

:

dá)Pau�aniasB. 3. Kap. 19. welcherdie�enThron,
“�o wie er ihn �elb�tge�ehenhat, be�chreibt,

©

Eine
gelehrte Erläuterungdie�erBe�chreibung,findetman
in dec

LES Antiquari�cherind von

ernSt.1. S.1 f.
6)

AT BisKap.17.
-

Bû�ch,z. K. C

D

$. 19,



34 Anderealtegriechi�cheKun�twetke.:

de TERE A i $. 19.
3

E

i

.-- Die Pla�tik(x7aæsmn)hat bey den Grie-

chenein hohesAlter, �iemag “nun, nachder

vom Plinius *)-angeführtenzwiefachenErzäh
lung, entweder von dem TöpferDiburades zu

Corinth, (in welchemFall �iejüngerals der
Schatten-Unirißi�t,) odervom Rhóôkus,dem

er�tengriechi�chenBaumei�ter*), und dem

pâternTheodorus; erfunden�eyn.:Von dem

_ BRhskuswar: zu Pau�aniasZeit noch eine
weiblicheBild�äulé“imTempel zuEphe�usvor-

LanEar,“welchedie Nacht genannt wurde ‘).
Son�ti�tdie älte�tebekannte Scacúe unter. dew

Griechen,die Juno zu-Samos, welche Smilis
aus. Aegina»gemacht’haben �oll,‘da �iedenn

wahr�cheinlichin diè er�teHälftedes dreyßig�ten
Jahrhündersgehörenwürde “). Eine �ibende
Minerva in der Akropoliszu Athen, mit der

Au�f�chrift,Kallias habe�ie aufge�tellt,

:

und

 LMndôus (der ein Schüler des Rhöfkusgewe�en

�eyn�oll,)verfertiget*), war auch ein �ehraltes

Werkt man fannaber ihre Zeit nichtgenau an-

gében,„Ebendie�esgilt von. dem Ka�tendes

Cyp�elus¿welcher vielleiczt ‘gar das älte�te
Kun�twerkdes. eigentlichenGriechenlands gewez

�eni�t;und in Schnibwerkvon erhobenerAr-
beit aus Cedèrnholzbe�tand,auh mit Gold und

_Elfénbeinausgelegtwar, und viel Figurenund

Vor�tellungenenthielt), Jm egypti�chenGe-

E Z �{mac>,
y
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{ma>, war die uralte �teinerneStatue des

Pánkratia�tenArrachion zu Phigalia in Arka-

dien, deren Fúße wenig von einander �tunden,
und deren Händean den Seiten herab, bis auf
diéHüftehiengen*). Einé andere, dem egypti-
�chenGe�chmackam' näch�tenkommende Bild-

�äule,war diéjenigé,welche man in dem Tem-

pel der Minerva zu Priene ‘in Achajafand *),
:

a) Hi�t.nat. lib. 35. cap. 12,

b) Welcher den Tempel der Juno auf Samos nac do:

ri�cher Ordnung erbauethat, in welchem eine �chr
große undko�tbareSammlungalter Kun�iwerkewar.

“

Herodotus B. 3. Kap. 69. zs EE

¿) Pau�aniasRei�ebe�chreibungB, 10, Kap,36,
d) Pau�aniasB, 7. Kap.4.

€) Pau�anias B.1, Kap.26,

£7)Ueber den Ka�tendes Cyp�elus,ein altes Kun�twerk
zu Olympîamit erhobenen Figuren, nah dem Pau-
�anias. Eine Vorle�ung — von Zeyne. Göôttin-
gen 1778. auf 72 Seiten in Quart. Nach des Ver-

“

fa��ersMeynung , müßteder Ka�tendoch gegen die -

- Mitte des fünf und dreyßig�tenJahrhunderts. ge:

macht�eyn.
:

8) Pau�anias B. 8, Kap, 49.

4) Pau�aniasB. 7, Kap. 5. Graf Caylus hat den

“Pau�anias unrecht ver�tanden,wenn ex in �einer
__

Abhandlung von dex Baukun�tdex Alten S. 321 des

er�tenBandes der deut�chenAusgabe �agt,daß er.

“voneiner Statüe des Herkuleszu Erythra rede.

C3 $. 20,

{|
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$. 20.

Die Bildhauerkun�t*) in Marmor, i� âlter

als die Bildnerkun�tin Erz, und als die Ma-

lerey*). Plinius �agt©),daß�ieum die Zeit
des Anfangs der Olympiaden ‘ent�tanden�ey,
al�omit dem drey und dreyßig�tenJahrhun-
dert. Denn nach�einerRechnung, hat damals

Malas, der âlte�teBildhauer, aus der Jn�el
Chio,gelebt,de��enSohn Micciades, Enkel An-
thermus, und beydeUrenkel Yupalus und An-

thermus, �ichdarinn hervorgethan, und um die

�echzig�teOlympiade,oder um 3440, gelebetha-
ben. Aelter als die lebten,�indDipónus und

Scillis, geborenauf der Jn�elCreta, denn�ie
habenum die funfzig�teOlympiade, das i�t,um

das Jahr 3400, gelebet “).

“

Alle die�eKün�tler
haben

-

weißenpari�chenMarmor bearbeitet.

Pau�anias*)führetauchBild�äulenvon Eben-

hosan, welcheDipdnus und Scillis gemacht
haben.

:

-&) BVeymPlinius heißt�ieSculptura ; die Bildhauer
heißenSculptores und Scalptores; ihre Arbeit wird

dur die Wörter lcalpere und caelare ausgedrüdt,
und die Figuren, welche �ieaus Marmor verfertig-
ten, werdengemeiniglich ligna genannt. Doch o,
wie Plinius die�esWort auc) von ehernen Figuren
gebraucht , al�onennet er B. 36, im eilften Ab�chnitt

Memnonsf�teinexnsVild�äule‘in Egppten , auh
�tatuam,

:

6) Plinius
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b) Plinius lib. 36. e. 4- Se. 4. Num.g.
€) Lib.36. c.5. y

|

da

d) Libz36. e. 4.

e) B. 2. Kap. 22.

6. 21

Von den älte�tenKün�tlern,welcheFiguren
aus Etz “) verfertiget haben, will ih nur �olche
anführen,die entweder wegen ihrer Werke, an

welchen�chonviele Kun�tzu �ehengewe�en, oder

wegen der Zeitbe�timmung,merkwürdig�ind.
Ageladas war aus Argos gebürtig,und machte
aus Erz nicht nur Statuen , �ondernauh Pferde
und einen Wagen. Den lebten verfertigteer

în der �ehsund �echzig�tenOlympiade, oder
3464 *).  Ge�eßt,daß er damals auch nur

“ZwanzigJahre, oder nicht viel darüber alt ge-
we�en,�oi�ter dochein �ehralter Mann gewor-

den, weilihn Plinius in Annalen nochbeyder

�iebenund achtzig�tenOlympiade oder 3548 ge-
nannt gefunden hat ‘). Jn die�emJahre konnte
er wohl nicht mehrmit dem Phidias in damals

verfertigtenWerken wetteifern, aber man fonn-
te noch�einein der vorhergehendenZeit gemach-
ten Statúen, mit den Werkendie dem Phidias
damals �ogroßenRuhm brachten,-in Verglei-
chung �téllen*). Segias und Onaras, wa-

ren, man weißnicht, wie lange? �eineZeitgs-
no��en.*), der er�teaber,lebte nochin der drey

C3. und
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38 Aeclte�tegriech.Bildnerkun�tinErz,
Undachtzig�tenOlympiade oder3532, wie Plís
nius gefunden hat“), der auch’einige �einer
Werkenennet ®), Onaras verfertigte einen

Wagen mit einem Mann, den Hiro der ältere,
Herr von Syracu�a,welcherim Anfang des

�echsund dreyßig�tenJahrhunderts nach�einem
Bruder Gelo regierte, zum Denfkmal �einer
Siege, machen ließ*). Er hat ver�chiedene

“_ andere Standbilder und Statüen zu Pferde, welz
chePau�aniasanführt*), in�onderheitauch ei-

nen Apollogemacht, der �einerGrößeund Schön-

heit wegen �ehrbewundert worden “).

-

Auf bey-
den Seiten �einesvorhergenanncenehernen
Wagens,�tundenReitpferde, auf:welchenKna-
ben ritten, und die�ehatte Calamis gemacht,
der al�o-zugleicherZeit mit dem Onatasgelebt
hat *), Die Vild�äuleder Ceres machte er für
diePhigalier, theilsnach.einer alten Copeyvon

___dêmverbrannten hölzernenBilde der Göttinn,
theils und vornehmlichnach einem Ge�ichtvon

der Göttinn,welcheser im: Traum- gehabtzu ha-
ben vorgab, und al�onach.�éinemJdeal.

_@æ@)Plinius braucht’ordentlicher Wei�edas Wort ltatua

von einem ‘ehernenBilpe, doch nenneë er eín �olches
auh wohl fignum und mulacrum.

/

Eherne Bilds-,
ni��evon Per�onen,heißen(tatuae-iconicae, auf -

‘

griechi�ch,axovixzyur; Standbilder, �tatuac

pede�tres;)"Statúen zu Pferde, ltatuae.eque�ltres.
Der BVildmacher'von Erz, wird liatuarius, uud �ei»

pe Kun�t,�tatuaria axs gengunt, Ein paar �ehr
]

e

deuts
cP
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deutlicheStellen �tehenB. 36. Ab�chnitt4. Num. 1x
und 143 in der er�ten,nennt er die marmorne-Grüp=-

pe von dem Laokoon, 0pus Omnibus et piCurae,
et ftatuariae artis praepSnendum, und in die�em

�chreibter, invenio et Canachum laudatum inter

�tatuarios, feci��emarmorea. “Daßbeyihm die
ars toreutice, die �tatüaria ars ín ‘gróßererVolle

kommenheit �ey, wird �hhernachzeigen.
6) Pau�anias B. 6. Kap. 19. FSME

ies

c) Plinins lib. 34. cap. 8. �e&.19. :

'

d) Plinius führet am angeführtenOut bey eînerley

OlympiadenMei�terund Lehrlingeder�elbenzugleich
an, z. E. Phidias und �einenLehrling Alcamenes,

__
Ageladas und �eine Lehrlinge Polyclet und Myron.

*

-
©) Pau�aniasBuch 8. Kap. 42.

:

Ff) Am angefuhrten“Ort, Ab�chnitt19. Num.16,
S) Pau�anias B.,‘6. Kap.12. B. 8. Kap. 420 |

h) Eben da�.B. 5. Kap.10.

1) Eben da�.B. 8. Kap. 42.

k) Eben da�.B. 6. Kay.12.

/) Eben da�.B. 8. Kap, 42.

: $, 22,

Vonder Stein�chneidekun�tunter denGrie-

chen, fommétdie er�teNachricht im fünfund

dreyßig�tenJahrhundert vor ; denn damals

�chnittder oben ($. 19.) �chongenannte Theo-
dor, von Samos gebürtig,Sohn des Thelekles,
einer der älte�tenBildmachervon Erz, eine Fi-
gur in einen Smaragd,welchePolykrates, Herr
von Samos‘im Ringetrug, der im Jahr 3459
�tarb,So viel auch Polyfrates aus die�em

:

T4 Steine



SW

49 Er�teStein�chneidek.undUeberbleib�el

Steinemachte,und �oberühmtauchde��elbenGe-
�chichtei�t*), �owenig bedeutete er doch, theils
an-und vor �ich�elb,(denn die einge�chnittene
Figur�ollhur *) eine teyergewe�en�eyn,)theils
in Vergleichungmit demjenigen, was in derfol-
genden Zeit.gelei�tetworden. :

:

a) Pau�aniasB. 8. Kap. 14. Herodotus B. 3. Kap.41.
= Valerius Maximus_B. 6. Kap. 9. Cicero de fini.

bus 1. 5.- gegen-das Ende, und Plinius lib. 37. c. x.

welcher �agt, daßdie�er ge�chnitteneStein ein Sax-

__dony<, und zu �einerZeit no< vorhanden gewe�eu
Fey.

j

6) Man �chließt�olchesdaraus, weil Clemens von

Alexandrien “im dritten Buch �einesPaedagogi
�chreibt,daßPolykrates eine Leyer im Siegelringe
gehabt habe. i

:

4

9.23:
EE

Ob von den älte�tengriechi�chenWerken der
bildenden Kun�t,heutiges Tages noch welche
vorhanden�ind?-i�tungewiß. Am wahr�chein-
lich�tenwerden dazu gerechnet,1) eine halb er-

hobeneArbeitin Marmor, welcheeinen Fechter
vor�tellet,der vor dem �ißbendenJupiter �teht,
und in Englandi�t*). 2) Eine andere halberho-
bene Arbeit in Marmor, welchezu Sardes in

Kleina�ienausgegraben, und jet auch in Eng-
land i�t*), 3) Eineeherne Figur im Mu�eum
Nani zu Venedig, auf deren Fuß mit uralter

griechi«-
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griechi�cherSchrift �teht,daßPolykrates�ieauf-
ge�tellthabe, dáhér�ievor 3459 gemacht�eyn

muß©), Vielleicht gehörtauch hierher 4) ein

“ge�chnittenerStein im Königlich- Preu��i�chen,

ehemals�to�chi�chenCabinet , welcherden �ter-
benden Othryades vor�tellt, und wenig�tenszu

den

AE

_b)

€)

_d)

“den âlte�tenge�chnittenenSteinen gerechnetwer-

muß) E :

:

\

_Bimardus in notis ad marmor in�criptum
«5001er , im The�auro Mucatorii T.LI. Pe 35+

Eine in Kupfer ge�tocheneAbbildung de��elben, habe
: ich,in einem Bande von ver�chiedenenKun�t�achen,

welchen der großedeut�cheStein�chueiderNatter hin=
terla��enhat. Es �tehetdarunter: MARMOR.
HOC. E. RVENIS: SARDIS. ERVT VM.
NY NC. IN HORTIS. C. Gipi VD

ERECTVM. MDCCL. Sa longeur 7 pieds,
hauteur 3 pieds, ih

Winkelmanns Ge�chichtedex Kun�tdes Alterthums
Th. 1. S. 8. E

:

i

De�criptiondes pierres gravées du feu Baron

de’ Sto�ch —

par Winkelmann pag.4095-409, -

womit zu vergleihen Heyne Berichtigung. und Er-

gänzungder winkelmann�chenGe�chichteder Kun�t
des Alterthums, ín den deut�chenSchriften der kön.

Societät der Wi��en�chaftenzu Göttingen,Th.1,

S. 2490. 241. Zwey jungere Steine, úber gleichen
Gegen�tand, hat Natter în �einemTraité de la me-

thode antique de graver en pierres fines , auf der
“

eilftenund zwölftenKupfertafelzu S, 19 und 21,

Ss a PAE:
è

Td
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42 __Aclte�tegriechi�cheMünzen,:

GA
__ Daß die Griechen zur Zeit der Eroberung

der Stadt Troja, ja�elb�tzur Zeitdes Homerus
und He�iodus,noch feine Mänzengehabt haben,
wird dadur<hwahr�cheinlich;weil die�eDichter
Feine Crwähnungvon Münzen-thun*). Luca-
nus “) gibt den the��ali�chenKönig“Fton,Sohn
Deucalions, für den Erfinder der Münzenaus,
das gehört.aber zu der fabelhaftenGe�chichte.
Aglo�théñnesbeym Pollux “) �chreibetdie Er-

findung der Münzen den Einwohnernder Jn�el
_ Narós zu. Dem Strabo “)zu Folge,hatPhi-

do (Oedæy),Königzu Argos, von den Nach-
tommen des Herkules,�ilberneund andere Mún-

zen �chlagenla��en,und hernach führeter aus

dem Ephorus an,’ Phido habeauf der Ju�el
Aeginazuer�tSilber ausmünzenla��en“).
Pollux �timmethièrmitüberein,denn er �chreibt,
Phido �eyder er�te.gewe�en,von welchem man

Münzenbekommen habe“). Das Alter der

nochvorhandenenälte�tengriechi�chenMünzen,
“beträgtviel úbekzwey tau�end-Jahre,und die

�iâdti�chen�indälter als die königlichen#),; Un-
ter den altèn Städten in Groß-Griechenland,

_
welcheMüinzengeprägethaben,waren Croton,
Sybaris, Polidonia und Caulonia, von deren

Münzen man nochhin und wiedèrStücke findet,
mam kann aber das Alter der�elbenniht genau

be�timmen,In dem fönigl.preu�f.aan fagotEN j
: inet,
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binet, kommen drey Münzen von Croton vor,
welcheauf einer Seite den delphi�chenDreyfuß
zeigen*), Nicht nur das Gepräge,�ondernauch
die Schrift, zeuget von dem hohenAlteè der�el-
ben *), Die Stadt sybaris, i�t�chonim fünf
und dreyßig�tenJahrhundert von denCrotonern
zer�tórtwordenz al�o-i�tdaraus das hoheAlter

ihrer vor der Zer�törungge�chlägenenMünzenzu

er�ehen,welchesauchdie Schrift,und der ziémlich
unförmlicheOchs,zeiget©). Eine Münzevon

Caulonia,hat altmodi�cheBuch�taben,und einen

Hir�ch,dem die �chôneForm fehlet !). “ Auf
_einér Münze von Po�idoniaober Pae�tum , ift
zwar die Schrift auch altförmi�ch,der Neptun
mitdem Dreyzackaber i�t�chonfeingezeichnet).

Die älte�tenMünzen,welchein Sicilien ge�chla-
gen worden,habennichtnur Figurenvon �chlech-
ter Form,�ondernauch eine Schrift, die von der

rechtenzu der linfen- gehet, und zuweilen um«-

gekehrteBuch�taben"). cs

a) Calmet Rocherches.Lc. p. 65.66. ‘ ES
b) Debello civili 1.6. v. 402.

:

Primus Theffalicae refor telluris Ttonos
in formam calidae percuf�itpondera ma�lae,
fudit et argentum flammis, aurumque moneta

fregit , et immenlis coxit fornacibus acra,
c) Lib. 9. c, 6. Lf

d) Im achtenBuch, Kay. 30,
e) Mit die�erStelle mußverglichenwerden, was Aelia«

nus lib.12. c. 10, �<reibt; Amr zur (in
:

:

Anz
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An�ehungArgos und der umliegendenGegend, ) vo-

Kioun ixóhavro,ug) E œvTwExXiFn Wipe"Apo.

ff) Dudas 7curov d LeneEos voue us, Manhat
noch cine�{èöneMünze, welche auf einer Seits einen

Schild, und- auf der andern ein Gefäßmit zwey

Handhaben, über dem�elbenaber eine Weintraube

 vor�tellet, und auf beyden Seiten des Gefäßesden

Namen S$T-AO zeiget: Beger im The�auro

brand, fel, T.I. pag. 279 glaubt, daßdie�eMünze
von «dem genannten

-

Phido �ey; Barrhelemy -aber
behauptet in den Memoires de PAcademie des in-

__“�criptionsT. 16. p. 542, ihr Gepräge�eyzu {ón
für-die�eshohe Alterthum, und der bdoti�cheSchild
auf der�elbenmache wahr�cheinlich,daß�iezu Theben
în der lezten Zeit ge�chlagenworden �ey, welches
Winke!raann vor ihm annímmtin den Anmerkungea

i úberdie Ge�chichteder Kun�t,S. 86,

© Cataloguerai�onné d’unecolleftionde Medail-
es; pag: 27.

h3 Begeri the� brand. ele@us7. N LN
i

) Man \�indet”die�eBuch�tabenin dem neuen Lehrge-
bude der Diplomatik, Th. 2, auf dec �iebenten
Tafel.

AJ.Cataloguerai�onnéd’une colle&ionde Medai-LS D. 27, 28 ;

1) Beger lc. p.334.
_

mn) Beger I. c. þ. 347.
:

9) Neues Lehrgebäudeder Diplomatik, Th. 2. S. 61.

Von der Stadt Gelas hat Beger |. c. pag. 377 eine

Münze, und voû der Stadt Syracu�aWinkelmann
înderGe�chichteder Kun�t,S. 213,

N

:

$. 25.
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i

:

Von dem Ur�prungund Anfangder Malerey
bey den Griechen, weißman nichts gewi��es.
Graf Caylus meynet zwar ©), die Stickerey auf

Leinwand, welcheHomer von der Helena rüh-_
met , berei�e,daßdie Griechenzur Zeit des tro-

jani�chen-Krieges�chonetwas von der Malerey
ver�tandenhätten,er beruft�ichauch auf die ver-

�chiedenenFarben des Metalls am Schilde des

Achilles, den eben die�erDichterbe�chreibt:al-

leit auf die�eErdichtungendes Dichters, läßt
�ichkein zuverläßigerhi�tori�cherBeweis grün-

-

den, und Plinius hat wohl nicht Unrecht, wenn

er fürgewißannimmt,daßdie Griechen zur Zeit
des trojani�chenKriegesnochnichtsvon der Ma-

lerey gewußthätten*). Eben die�erSchrift-
�tellerführetán, daß einige Griechenberichte-
ten, �ie�eyzu Sicyon,andere �ie�eyzu Corinth
erfunden, und der Schatten-Umriß �eyihr
er�terAnfang gewe�en©), Das lebte“i��ehr
wahr�cheinlich.Ob aber der EgyptérPhilo-
cles, oder der Corinther Cleanthes „_den-
Schatten-Umrißerfundenhat? weißman nicht.
Ardices aus Corinthund Telephanes aus Si<
cyon verbe��ertenihn dadurch etwas, daß�iein-
wéndig in dem�elbenhin und wieder Scriche
machten5 / je nachdemder Schattenes zu er-
fordern�chien,Doch waren die�eSchatten-
Umri��e,welche�ehrkenntlich�eynkonnten,(wie

“die
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die in un�ernZeiteneingeführtenbewei�en,)�oroh
gemacht,daßman dabey�chreibenmußte,wer der

Abgebildete�ey‘)? Es kam ein kleinwenig mit
der Maleréy weiter, als man anfieng, den gan-

zen Schatten - Umriß mit einerley Farbe zu be-

deen, die, wie man �agt,von zer�toßenénScher-
ben eines irdenen Gefäßes gemacht worden.

Die�eserfand ein gewi��erColophantes aus

Corinth). “SolchegeringeBe�chaffenheitder

Malerey, hat eine lange Zeic fortgedauert,

‘@)- In �einenAbhandlungen zur Ge�chichteund ‘zur
Kun�t,B. 2. S. 19. oder im er�tenTheil der Anmer-

fungen über einige Kapitel des z5�tenBuches des

Plinius, welche în den Memoires de litterature
/

‘T. XXV.�tehen. LS

H) Vlinius lib. zs. c. 3. oder Ab�chnitt6, iliacis tem-
poribus non fui��e eain apparct.

È

“

6) Plinius I. c. omnes (nâmlic �agén,daß der An

“fang der Malerey gewe�en�ey,) umbra hominis li-
neis circumduêta. Auf griechi�ch,oxæyoæ@i und

(0/0/0240 , eil die�erUmrißnur aus einer ein-

zigen und einfachenLinie be�tehet.Es i�tcine An-

_“* fpielung auf den�elben,wenn Cicero de natura deo-

i rum lib.2. c.13. {reibt,/ Epicurúüsmbonograt-

_mos-deos — commentus e�t,

“_d)Spargeñteslineas intus. Plinius Î. c,

e) Ideo quos pingerent ad�cribere in�titutum. Pli-
nius LLc. -

i

Ú Plinius |. e. primus inyenit cas (‘pi&Xurasli-/
 neares ) colorarete�ta (ut ferunc) trita, Colo.

phantusCorinthius, Vorher�teht�hon,die Grie-

ces
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‘then �agten,�ecundam:(piXuramfui��e) �ingulis
 Coloribus, ct menochromaton diétam,, po�t»

- Quamopero�iorinventa erat, duratque etiam
nunc. Ein �olchesGéèmäldewurde o»¿xv08s,0
voouATOS, Ov pws, beym O uínctilian, �im

plex color , genannt. Was Graf Caylus ‘davonges

�agthat, findet man amangeführtenOrt S. 23.24.

“ZiteR:20,7:

Jn dem �ehsünd dreyßig�tenJahrhundert,
famen die zeichrendenKün�tebey den Grie-

chenzu großerRichtigkeitund Vollkommenheit.
‘ Der ‘er�te,welcherihnen dazu half, war Phis
dias aus Achen *)/ ein Mann, der zu unterz

�chiedenenKün�tenGe�chicklichkeithatte. Am
wenig�tenlei�teteer wohl in der Malerkun�t,
denn ob gleichPlinius *) anführt,daßer, dem
Bericht nach,‘anfänglichein Maler gewe�en�ey,
und den olympi�chen, ichweißnicht, ob ich �a=
gen �oll, Jupiter oder Perikles zu Athen,ge-
malet habe: �o�inddoch �on�tkeine andere Gez
málde von �einerHand berühmt. Jn Bildern
aus Marmor, Erz und Elfenbein, hat er mehr
gelei�tet, jedochnicht�owohl'inähnlichenAbbil-
dungen der Men�chen,deren nur eine von ihm
befannt i�t©),als vielmehrin Bildern von Götz
tern-und Göttinnen,und al�oin ideali�chenWer-
ken *). “Erarbeitete aber nichtge�chwind,�on«
dern der vielenUebungungeachtet,hatteerZeitund

Mußenôöthig“)z ‘ob ex gleichals ein Enthu�tafk
224

BA arbeitetes
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arbeitete #). Aus Marmor, hat er zwey �chône
Bilder gehauen, welche die Venus vor�télleten:

einesfam nah Rom *), das andere war zu Athen
im Tempel der himmli�chenVenus*),- Er war

‘der er�te,der Figuren aus Erz machte, welche
wahreKun�twerkewaren , und in den�elbenöf-

fentlichzeigte, was zu die�erKun�tgehöre*)?
Außer einer Amazone©)“und einigen andern
éhernenFiguren, kennet man �eineeherneMiner-

va, welche den Zunamen der Schönen betam *).
Doch �eineberühmte�tenWerke �inddiejenigen,
welcheer ‘aus Elfenbeingemacht, ud denen er

Gewänder von Gold gegebenhat, welches.etwas

fo�tbares,aber ge�hma>lo�eswar. Seine Vez

nus die�erArt, welchezu Elis �tand"*), wurde

niche �ohochgeachtet, als der Jupiter, welcher
zu Olympia ”), und die Minerva, welche-zu
Athenin der Acropolis im Pantheon oder Tem-

pel der Minerva aufgerichtet war °). Die Zeit
der Verfertigung des olympi�chenJupitersz i�t

|

ungewiß*). Die Figur, deren ungeheureGrö-

ße nichtgenau bekannt i�t), �aßauf einem

“Thron,an welchemGold und Edel�teine, Ebèn-

holz und Elfenbein nicht ge�paretwaren; und
welcheauf mancherleyWei�egezieret, auch mit

ver�chiedenenFiguren umgeben war. Jupiter“
hatte auf der rechten Hand ein Bild der Sieges-

 gôttinn,und in der linken einen Scepter, auf de�e

�enSpitzeein Adler �aß, Manhielt die�en
:

: Jupiter



-
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Jupiter für 'unnahahmlich,Und für êinBeföré
derungsmittel der' Religion "). Als Phidias
von dem Pandânus gefragtwurde, woherer das

Mu�terzu die�emgöttlichenBilde genommen
habe, welchesaus dem Himmel�elb�tgeholetzu

�eyn�cheiné?“führteer dreyVer�eáusdem ‘Hoz
imer an, welchener da��elbigezudankenhabe*).
Denn iù den AugenbraunenundKopfhaaren,vor-

nehmlichin den er�ten,�aheer das: maje�täti�che
Ge�ichtund die Kraft des Jupiters, und! die�em
gèmäßbildete er den übrigenKörper*). “Das

_

UfenbeinernsBild dèrMinérvá,welchesneun
und dreyßigpari�erSchuhe hoch,und �ehr�chön

“

wav.“ ); verfertigte ér auf des-PeriklesVerlan=
gen, derihw'in der drey und achtzig�tenOlym-
piade, das i�t,im Jahr 3532, in Arbeit’�e6te,
und vor dem Ende der �echsUnd achtzig�ten
Olympiadewar er damit fertig). Der Schild
die�eraufgerichtet�tehendenFigur, �telletedas

|

Gefecht mit den Amazönenvor „* und Phidias
gabein päáarFechtendendés Perikles und �ei
nen eigenenKopf, Die Neider und Feindedes

Perikles, welche,um dem�elbenTort zu thun,
den Phidias-�chon,wiewohlvergeblich,be�chul-
diget hatten, daß er einen Theildes zum Ge-
wande be�timmtenGoldesunterge�chlagenhabe,
ver�uchteneine neue Anklage,und gabenes für
eine Entheiligungder Bild�aule,und al�ofür
ein Religions- Verbrechenaus, - daßPhidias
“Dû�h,ZL D �ei-
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�einenund hes Perikles-Kopf.auf dem Schilbz
„angebracht'hatte,(

* e ward auchwirklich ins

Gefängniß-geworfen,„in welchèm.ex entweder
an einerKrankhettoder'an Gift �tarbKall

C

' SSUnterdenFü�en,�eineselfenbeinernenJupiters.a
iat.

“Olympia,�tundendie,Worte : Phidias von Athen,
“Sohndes Chormidas,hat mi< verfertigt.Pau�aniasD 5Rap Lo

HH

A Lib. 31. c.8 �e. 21 Et Phidiaiip�am.initio

3BGoremfui��etraditur , Olympiumque Athenis
- olim pi&um. Es fann wohl�eyn,-daßPhidiasden
a olympi�chenJupiter nach�einemIdeal eher gemalet,-

“als aus Elfenbein gébildethat; és Tann aber auh în

die�erStelle Periklesver�tandénwerden, den Plinius
“e

«lib. 24.:�eaI Num.14, ‘OlyripiumPericle
|

_-- nennet. _Es-wárefreylich-etwas�eltenes,wenn dies
- fer {le<thin Olympius.hieße,es-i�taber auch etz

“was �eltenes,daßJupiter�hlec<thin,Olympius
4

gez
nannt wird.“

|

- €) Die er-zur Ehre�einesLieblings Pantarkes-verfer-
“tigt hatte, welcherim Ringenunter: den-Kuaben den

Play behielt. -Pau�anías-B.6, Kap. 10 +7

__d) Phidias diis quam, hominibus efficiendis wtlae:
“ artifex traditur.…Quintilianus lib. 12. cap.10.

“�e. 9. Seneca dèrVater oder der Redner contro-

vér�. lib, ro.’ éóntr: 5. �agetin wenigenWortenviel
“von�einerder Bildnérkun�rwúediann

Seele conce-

“ pit'res et exhibuit.
-

e) Themi�tiusim Anfang der actenRede: x01
/

tdearòx0 6 Xv rtXIvos ds TW Zoya.
{) Euidas am’Ende des Artikels ’lixwf#os¿zrove,

-

reibt : TW Hj Qadéácay3 ecwuTa PUSE
j

*-g) Plinius.lib.36. e. 5) �e3

N
h) Es
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h) Es warvon:pari�chenMarmor.-

„Pau�anias
BG.1.

Kap. 14
i) Die�es.�agetPlinjus ín folgendenWorten:primus

arten toreuticeri aperui�leatque demonftra��e
Inerito _iudicatur.Lib. 34. �e.19, num. 1.

-

Er

redetvor undnachher von fêinenandern‘alsehernen

Kun�twerken,daherdie Toreutiknichts_anders�eyn

“Fann,als diears fatuaria,‘oderdie Bildnerkun�t
i

in

größererVollkommenheit, als mau�ie bis aufden
__

Phidias ausgeübethat. Was.er.hernächvonPoly-
klets Verdien�tum die Toreutik �agt,be�tätigtdie�e

Erkläkung.

"

Winkelmann ver�tanddie�eWorte* un-

- richtig von der er�tenErxfindúngder Toreutif, und die
“

Toreutif vou dêr Drehslerkün�t/in derGe�chichteder

“Kun�tS:'352. Beydes habe i< {hohin meiner Ge-
‘�chichteder {önen Kün�teSt. 1.S: 124.verbe��ert,aber die Toreutif zuweit ausgedehut" I

“= { Fünf Bildmacherbemüheten!\ich- für‘denTempel
der Diana zu: Ephe�us-die be�teAmazonezuverfertí-
gen ; und dérjènigen," welche Phidias acte, ward .

von den Kün�trichtern-derIN: aus gègeben,PEnius lib734.�e&.19.

/l) Ylinius lib. 34. �e&.19. num,x. ‘Al�ohieß�feauf
griechi�ch"xæAXA/uop@osoder xen.

md Pau�antasB. 6. Kap. 25. ‘Die�e-himmli�cheBeis
�tundmit einemFuß auf einerSchildfrôte,

“_1) Eine weitläu�tigeBe�chreibungdie�esVildes, hat
Pau�anias:B- 5. Kap. 10 f.

60) Pau�ánias‘be�chreibt�ieB. 1. Kap.24,

9) Wenn mn aber PlutarchsErzählungim Perikles,
“daßPhidias um! des Bildes ‘der Minerva! willen in

das Gefängnißgebracht worden , und in ‘dem�elben
|

ge�torben�ey,für: vorzüglichglaubwürdighält, wie

�iees denn auch.i�t;�ohat Phidiasdas BVild.desel

; DE _fenbeí-
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“

fenbeinernenJupiterscher,als das BilddeLMinek-
va, gemacht.

9 Nachdem Pau�anias,war der Tempelbis an den

Giebel, oder bis an das Dach, acht und �e<zigFuß

|

hoi, und nachStrabo B. 8. berührte der Kopfdes
| Vildes fa�tden Giebel, al�o,daß,wenn man �ichein-

:

__

bildete,dex �ißendeJupiter kônne auf�tehen,an auh
‘ gedenfenmußte, daßer mit �einemKopf das Dach

weg�toßenwürde. Hieraus laßt �i<uugefährdie
i Größedes Bildes�{ließen.

=) Phidias praeterTovem
(ariE quem nemo

acmulatur, fecit — Plinius lib. 34, c. 8. Œ&, 19,

Eius pulchritudoadiecifle aliquid etiam rece=

prae religionividetur, adeo- maie�tas operis
Deum aeguavit. Quingtilianus inf. orat. lib. 12

c. 10, �e, 9.

aS).Man�agte von-dèmHomer,daßeralleíndie Ge�ial=
ten der Götter entweder ge�ehen,oder gezeiget habe,

Strabo B. 8, Valerius Maximus lib.3.c.7, Ma-

erobii Saturnalia lib. 5. c.13. Die. drey hometís»
\chen-Ver�e�tehenínder Iliade B. 1. V, 528-5394

und lautèn \o:

‘H,14/ nuavéye
it SbgyveÚUGeKerl:

"Außgiruyod
&

ágaXT EntBdÁEavTOAKK,
Kgoarosdrr

*

Favor inéyavd°¿XéMZeyAUTO
%

So �agteer, uud der Sohn Saturnsni>te mit �ei
y nen {warzen Augenbraunen :

Dasaimbro�i�chedí>e Haar desKdnigs bewegte �ich
�tark

Auf�einemun�terblichenHaupt, und er er�hüttèrte
“den großenOlymp.

Aewilius Paulus, wie Plutarch in de��elbenLebens

be�chreibungerzählet,als ex zu Olympiadie�esBild

ge�chen,I
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|

ge�ehen,�ollge�agthaben,Phidiashabeganz den Ju-
piter des Homers darge�tellet.

2) Eu�tathiusmachtbey der angeführtenStelle des Hos
mers die Anmerkung,daßder Maler Euphrandr den

“Sinpiterauh nach der�elbengemachthabe. Folgende
Stelle des Cicero im Oratore cap.2. von der iídea=.

li�chenS{önheit, i�t�ehr{dn , und hieher gehörig:
Et Phidiae fimulacris , quibus nihil in illo ge-
nere pérfediusvidemus, — cogitare tamen po�

“�um pulchriora. Nec vero ille artifex cum

faceret Tovis formam, aut Minervaec, contems«

plabaturaliquem, e quo �imilitudinemduceret :

�ediplius in mente infidebat �pecies/pulchritu-
 dinis eximia quaedam, quam intuens in eaque

defixus, ail illius �imilitudinem artem et manum

dirigebat, E

e

th

RE

i) Ylinius lib. 36, c. 5. le&.4. �chreibt,es �eyfes
und zwanzig Cubitus hoh gewe�en,und die�ebereh-
net Graf Caylus auf neun und dreyßigpari�erFuß.
Cicero de claris oratoribus cap.73. nennet es, Mia
nervae fignum ex cbore pulcherrimum.

æ) Perikles fieng in dex drey,und ahtzig�tenOlympiade
�ein�tarkesund ko�tbaresBauwe�enzu Athen an, nud

machte den Phidias zum Oberauf�ehexaller Köu�tler,
welche er in Arbeit fegte, der au< wahr�cheinlicher

Wei�eum die�eZeit �elb�tanfiengan dem Bilde der
Minerva zu arbeiten. Pau�aniasverbindet mit der
Gefangen�chaftdesPhidias , wegen des Bildes der

Minerva,den Krieg der Athener mit den Spartaneru,
welcher�ichim Anfangder �iebenund achtzig�tenOlym-
piade mit demEinfall der Spartaner und ihrer Bun-
désgeno��enin Athen anhub. Ñ

2/) Mutarchim Leben des Perikles,
|

E D 3 $ A7
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Zu derZeit des. Phidiasward der berühmte
bedeckteGang zu- Athen,den manPökile(rond-
Ai) nennete; durch drey Máler, nämlich-durchden

Polygnotus, Micon (MVÿcón)und Panâus
gèmalet,und ênthielt, außer“andern Vor�tel-
lungen,auchdie Schlacht beyMarathon. Dex
er�teMaler, war-aus Tha�usgebürtig,und hat-
te vie Malereyvón �einemVater Aglaophon
géelernet.Er verbe��ertedie�eKun�tmerklich;
dennob er gleichnur einfacheFarben gebrauch-
te, �obereiteteer doch�chonver�chiedeneOcher-
Farben, und brachtedadurchden er�tenAnfang
‘der Schönheitin-die Bildni��e,daß er den Ge-
�ichternlebhafteZüge und Anmuthgab *). Er
hat auch �chondie enfau�ti�cheMalerey ver-

�ucht*).  Wicon malete in dem bede>ten
_ Gange,wie die! Amazonenzu Pferdemit Män-

nerú gefochten©),er wár auchein Bildhauéèr*).
Panâus oder Panánus war des Phidias Bru-

der und half dem�elbenan der Bild�äuledes
'

Jupiters; und in-dem Gemälde von der mara-

thoni�chenSchlacht, malete er den Miltiades
und andere nachdém Leben, welchesvermuthlich
nachmündlichenBe�chreibungenge�cheheni�t,
weil �iedamals �chontodt waren *),

rt

a) Plinius lib. 33. �ed.56, Sile pingereirrite
primi Og Eanset Mycon, attico duntaxat,/

Quinfti-



Maler; Pb�hygüotus,Micouu:Pánáus.55
Quinftilianuslib.izz c. To. $. 3» Primi, quorum

“quidèni‘oßera Hon vetultatis modo gratia vi�en-

da lint,clari pi&ores fuilledicuntur Polygnotus
atque Aglaophon, quorum �implexcolor tam

�ui�tudio�os‘adhuc habet, ut illa prepe rudia,
ac vélut Fafuraec inox artis primordia, maximis,

‘qui po�teos ‘exítiterunt,auêtoribus praeferan-/
‘tur’, proprio quodamintelligendi(ut mea fert

opiñnio,) ambitú- EES

Plinius lib.35. �e&,35. Polygnotus Thafius,
prlinnsmulieres Incida vé�tepinxit , capita eo-

rúum-mitris verficoloribys óperuit,plurimámque’'
pi&urae primus contulit. Si quidem in�tituit os

pacioss‘identeso�tendere, vultum ab anti-
quo rigote variare. Huius ef tabula in porti-

cu Poinpeii, quae ante curiam ‘<ius fuerat, in

qua dubitátur, a�cendentemcumcypeo pinxe-
rit, an de�cendente. Hic -Delphisacdem pin-
xit ; ‘hicet Athenis porticum,quaePoccile voca-

tur, gratuito, cum partem eius Mycoñmerce-"

de pingeret. Vondem Gemälde in port.Pomp.
T Falcenct TAL p.44

I

0
ES

Ari�totèlesde pocticacap.6. nennet ihn yn
FópyeupI, LE pe

A

I06t

25

ESGL

AIS

Î by Plinius lib. 35.‘�e.36, Ted:aliquandoFrtuDio-

L£
r

EE

„res encau�ticaepiAurae exftitere, ut Polygno-
ti, — Vorher, �teht;- ceris pingere , ac pi&turam
Iinurere quis eXcogitayerit ? non con�tat,

c) Ari�tophanesin Li�yftrata,und �eínalter Solia�t,
 @) Yau�aniàsB. 6, Kap.6,

<olía�t

è) Pau�aniasB. 5. Kap. 11,

-

Strabo V, 8. Plinius
lib, 35, cap. 8. adeo iam colorun u�uspercrebuez
rat, adeoquears perfeâtaerat, ut in eo praclio
iconicos duces pinxi��etradatur. y

D4a $8.
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i $. 28.
|

Jh derBildhauerkun�t,hat Phidias zwey
ge�chickteSchüler gehabt, nämlichdén Alkas

menes aus Athen, und den Agczorakritusvon

Paros *), Vonbeyden hielt er viel, in�onder-

heit ‘von dem lebten *), für de��enWerke er �o-

gar �einemei�teneigenenausgegebenhaben�oll.
Beyde machteneine Venus, und �uchteneinane

der in. der Kun�tzu übertreffen.Diejenige,
welcheAlfamenesverfertigte, und an die Phiz
dias �elb�tdie lebte Hand gelegt haben �oll,

y �tundaußerhalbder Mauer der Stadt Athen,
in der Gegend,welcheman die Gärten (z770us)
nennete, daher�ieA@eecdiTryèv Tais x47, d. ie

die Venus in den Gärten, hieß. Sie ge-

hörtezwar zu den �ehenswürdigenDingenin

“Athen*), man kann aber aus einer Stelle beym
Lucian®)�chließen,daßnur die Bru�t,die Hän-
de und die Finger vorzüglich�chônan der�elben
gewe�en�ind.Die Venus, welcheAgorakritus
verfertigte, war wirklich�chönerals jene: weil
aber die Athener�ieaus Partheylichkeitder�el-

ben nach�eßten+ �o�oller �ieeine LTeme�isge-

nannt *), und mit der Bedingung verkauft ha-
ben, daß�ienichtzu Athenbliebe /), Sie kam

nachRhamnus, und wurde hochge�chäßt®). Alz
kameneshat auch den Herkuléswie éinenColoß,
aus penteli�chernMarmor gehauen*),und éinen

Bacchusaus Elfenbeinund Gold gemacht*).
¿ELD | a) Yinius

#



Al�kamenesu, AgorakritusinMarmor.57

: O Plinius lib. 36. c. 5. odet“cap,4. �a.Zi

_b)Eiacetate gratus. Die�eWorte ver�tehtHarduín,
- und nächihr Falconetvon des Agorakritus Jugend,

und wenn man �iein die�emSinne nimmt , �over-

anla��en�iedie Muthmaßuug,daßPhidias cineun»
gebührlicheLiebezu: die�em�einemSchüler gehabtha= -

be, welches auch dadur< wahr�cheinli<wird, weil,
“

Pau�aniasund Tzehesden AgorakritusD Pas
De, Amal�ium Phidiac„nennen.
“O Vie PaufaniasB,1. Kap.19, �agt.

à) Luciani eæxoves.

E) WelcheGöttínn vor allen andern gegen dîe Unge-
y

rechten unerbittlich i, �agtPau�aniasBV.1. Kap. 33
“

Hieraus {ließt Winkelmann in �einenAnmexfungen!
___S. 9°. 91. ganz rihtig, daß die Venus -des Agora=

_krituseben �o,wie dieNeme�is,mit einem gehoge=
nen Arm ihr Gewand vor der Bru�tin die Hdôhege-
halten haben mü��e.

£) Ylinius |. e.

2) Plíninsfagt, Varro habe�eallen Statúen vorge=
zogen. Nach Strabo B. 9. i�t�ieniht nur �chr{dn,
�ondernauch fehr groß gewe�en,welcheslegte an=-

„dere Schrift�telleruiht melden,  Straho �agtauch,
daß einige �iedem Diodotus zuge�chriebenhätten.

Bey dem Pau�aniasB.1, Kap.23. und Pompounius
Mela BV.11. Kap. 3. wird die�eStatüe dem Phidias.
zuge�chrieben,(dem gemäß,was ih obenin deur $.
gus dem Plinius angeführthabe,) und jener erzählt:
von dem pari�chenMarmor- Blo>, aus welchem�iegehauen worden, ctwas merkwürdiges.

I Pau�aniasB. 9. Kay. 1x.

i) Pau�aniasB. 1. Kap.20,
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Eben die�ebeydenSchüler des Phidias, ha-
ben auch; �ówie er, Statuen aus Erz gemacht.
Von dem Alkamenes {reibt Plinius *), er

�eyiñ der Bildnérkun�tein Nebenbuhlerdes

Phidias-gèwe�en,und. Pau�anias,ér habezu

�einerZeit in der Bildnerfun�tnurCinem Kün�t-
ler nachge�tänden*). . Ebendie�erSchrift�tel-
ler háltdafür°), daßer der Erfinderder Sta-
túevon der dreyfachen Hekate.mit drey. Köpfen
�ey*), welcheauchauf ge�chnittenenSteinen *)

und in-Dichtern/) vorkommt. Die mei�ten
�einerehernenWerke,wélcheer anführt,Über-

gehe ich, und ‘nennenur �einènSieger in fünf
Wett�treiten#), Und �einenvortrefflichenVul-
fan, den er zwar um der Kenntbarkeit willen

hinkend,aber dochmitGe�chicklichkeitund Ge-
�chma>�ovor�tellte,daßdas HinkenkeineÚn-

“ge�taltverur�achte"),+ Ein paar eherne Sta-

túendes Agorakritus,nennet Pau�anias),

a) B.34. Kap.8, Ab�chn19.
:

E
6) V.5. Kap, 10. Goldhagen_hatin �einerdeut�chen

Ueber�eß6ungden Namen desPhidias in den Text

einge�choben,es i�taber- wahr�cheinlicher,daßPau:
�aniasan deu Agorafritusgedachthat,

c) B-; 2. Kap.39,
°

d) eures wyiXuera ‘EndárysToiu Emoinasmoor
AAE XANAX, yv AF yvxto uN Stv irinvoy dia,

Die�eWorte �agendeutlich, daßdie Hekateaus drey
:

C Y

vereinig-
4



Alfätnené8-iivAgdraktitus!inErz. 59)
“vereinigtenStatüeu oder Leibetn zu�ammenge�eßt
gewe�en�ey,únd*díe�éVereinigungder drevfachen

“ Diana in éinér einzigen, war dieUr�ache, daßman -

der Statüe--oder Figur drey: Köpfeund \ec<hs Arme

gab, wiewohl man �ieauh uur mit-drey Füßen und
-

zwey Armen: abgebildet findet.  Die-drey-Köpfe.�tun-
den nicht in-einer geraden Linie auf: dem vexeinigten

„Körper, �ondernin einem „Dreye>,jeder nah der
__ Seite hin, woman�icheinenKörpêrgedenkenmußte.

“

“Jndes Cau�eusMu�eoromano T. 1. �eâ. 2. auf
der 2o�tenbis 22�enTafel, �ollendrey chèneSta-

“tuen von der Hekate abgebildet �eyn,welches Werk

ich aber nicht be�iße.Jhr, bey. den Athenern ge-

„wöhnlicherName &pipyrgidia, �t noc pon keinem
mit einiger Wahr�cheinlichkeiterkläret+ ih vermuthe

'

‘aber,daßman ihr deu�elbenwegen des den Thürmen

… HhulichenKopf�chmu>sgegeben hat.
__QO-Dergleichenhat Lippert in �einerDaktyliothek,

__ m er�tenTau�endNum,224, und im Supplement
zu dem�elbenNum. 135und 498. Auchexblí>tman�ie

“auf einemStein im Mu�eoFlorentino, im zweyten
"Vande von’ den ge�chnittenenSteinen,  Tafel-58.; ;

Num. 2, undin der Be�chreibungder ge�chnittenen
—_ Steine des Ebermayver�thenCabinets, welcheErh.

__ Neu�chunter dêtnTitel, capita dtorum ct illi
“frîüum hominum, herausgegebenhat „auf der 37�ten
Tafel, Num. 448. i�tdie Hekatemit drey Köpfenund

{hs Armen zu �ehen. tes

3 ) Víixgilius hat Aeneidos libro 4. vrs, ohne Zwei-:
fel auß die in der Anmerkung & be�chriebeneFigur

.- der Hekatege�ehen,wenn er �ie-nennet:
1 E VK . ._. .

TergeminamqueHecaten
, tria virginis ora’

Dianae.

Die�es



60 Sechsund dreyßig�tesJahrhundert.
Die�eshat keineinziger, �elb�t.der be�tenAusleger
des Virgils, bemerkt, da es doch-uôthig i�t,um die

beyden er�tenWorte des Ver�eszu erklären,

“gŸPlinius lib. 34. e. 8. �e@&.19.num. 12, fecit ct

aereum pentathlon (r7éræ9Xy),; qui vocatur

encrinomeños (¿yxewoueos, "df. der vorzüglich
* geathtete, eine Statúe vom er�tenRange ).

:

_ þ) Es be�chreibtden�elbenValerius Maximus 1,8, c. 11.
“_

und fürzer-Cicerode natura deorum lib. x c. 30,

al�o: Athenis laudamus Vulcanum eum, quem
fecit Alcamenes, ïn quo fante atque ve�tito , le
 viter apparet claudicatio non deformis,

4) B.9. Kap.34,

$. 30%

__ Vondem oben($. 21.) genanntenAgeládas
haben zwey dex berühmte�tengriechi�chenMéi-

�terdie Bildnerkun�tgelernét,Polykletus.und
_

Wipron, welcheauch des Phidias Nebenbuhler
in der Kun�tgewe�en�ind,und die�elbigedurch
ñeue Erfindungenbereichertund volllommener

gemachthaben“), Polykletus war aus Si:

cyon gebürtig*), und führtedie Bildnerkun�t,
“für deren er�tenrechten tehrer Phidias anzu�e-
hen war, im Ganzen und Größenvölligaus ‘),

obihngleichnachherandere Mei�terin der Voll-

FommenheiteinzelnerStücke, und in der Schön-

heit des Ganzen,úbertráäfen.Er ward auch da-

durch nochmehrals Phidias ein öffentlicherLeh-
_

xer der BVildnerkun�t,daßer nichtnur ein Buch
el )

é von

\



Polyfkletüs und Myronin Erz, 61

von dèr�elben�chriéb,in wêlchem-erzeigte, daß
die Schönheitdes Körpersin der Symmetrie al-
ler Theilebe�tehe:�ondernauch eine�einenRe-

geln von der Symmetrie gemäßeStatue: verfer-
tigte, die er eben �owohlals das Buch den Ka-
non oder die Regel nannte *), So viel-er

aber auch �chon.in beyden Werken:lei�tete*), �o
wär Myron dochnoch fleißigerin Beobachtung
der Symmetrie,als erz �eineFiguren.warennoch
viereckigt,und beynahenach einerlèyModel ge=

“macht, èr gab auchden men�chlichenFiguren
zuviel „und den Bildern der Götter: zuwenig
Würde, und trauete �ich�elb�tmehr.in der Abz=
bildung junger als alter Per�onenzu *), �ip-
pusbearbeitetenach�einemMu�terdieBru�t*).
Von�einenvielen ehérnenFiguren,�inddie fol-
genden vorzüglichberühmt,ein Diadumenus gls
ein �ehrweichgearbeiteterJüngling*), ein Do

ryphorus, welchenmännlichenJünglingty�ippus
�einenLehrmei�terin der Bildnerkun�tnannte *),

"und ein paar nate Knaben, welchemit Würfeln
�pielten*). Er i�der er�teErfinder der ehernen
Statüen,die aufeinem Bein �tehen); er hat
auch eine großeJuno aus Elfenbeinund Gold
gemacht®)., ES

Lie

frbi
Hie

Myron , war zwar aus der Stadt Eleuthesz
rá in Böotien,gebürtig®),hatteaber zu Athen
das Bürgerrechterlangt, daherihn Pau�anias
be�tändigeinenAthenernennet, ‘Plinius fand

tis ihn



62 Sechsunddreyßig�tesJahrhundert.
| Jhi in'der�ieben-undachtzig�ten?Dlympiade,das
i�t, im Jahr 3548 genannt. ** Cicero �agt?),
‘in �einenFigurén�eynoch nichéWahrheit ge-

nug, man trageaber doch:fein Bedenken , �ie
\chônzu tiennen,-und Quinctilian ©),�tewärn
weicherals die‘�trengenund harten Figuren-des
Calon, Egée�iásund ‘Calamis. Plinius“be-

�chreibt"�eine:Vorzügeoder Verdien�te“înder

Bilduerkun�t:\o"):‘,, es �cheihet,daßMyron der

»er�te"gewe�en,"‘der die Mannigfaltigkeit ver-
z:mehrt; Codétnoch¡mehrVer�chiedenheit:in

“Der: Zu�ammen�eßungals�eineVorgängerange-

bracht) ¿hatzrerwar inder Kun�tnumetoliór

„als-Polÿklet,und

iLiemes wendete

„er mehr-Fleiß;,Es:i�t zweifelhaft,ob das

Wrc numerolior Geerdaß er mehrFiguren
als Polyfletgemacht,oder; daßer mehrHatmo-
nie in die Kun�tgebracht,oder;-daßer nettèrund

zierlichergearbeitethabe. Eben“die�erSchrift-
�ellertadelt'an dem Myron *) , daßer �ichzroar
in An�ehung!der KörpergroßeMühegegeben;
‘aber die Seelénicht ausgedrückt©), (welches
Zeugnißzuverläßigerals des Tit. Petronius Ar-
biter’ gegen�eitiges‘i�t;) auch das Kopf-ünd
Schaam = Haar nicht be��erau8gearbeitèthabe,

“als das roh#Alterthumdie�elbenbildete. Das
/ le6tei�t�chrmertwürdig,und lehretuns, mít

Vor�ichtigkeit?von-derRohigkeitin den Haaren,

BsKIRIN:wan E H ei Au



+-Polyfletus.undMyronin Erz: 63
Auffeine eherne Kuh, haben griechi�cheünd

lateini�cheDichtéreine“ungemein großeAnzahl
artiger Sinngedichtegemacht,aber ‘auf�einen
weitkün�tlichern-und preiswürdigernDio�cobo-
los, “(ein Mann dér eine Wurf�cheibewirft,)
aben�ie.fein einziges,verfertigt,denn�oviel

un�t-Ver�tandhatten �ienicht,daß�iedieVor-
zügedie�eslebten; Werks ein�ehenkonnten “).
Der Mann, dew die�e’Statüe vor�tellte,bückte

�ihvorwärts,als ob'er die Scheibe wetfenwoll=
te, �ahauf die Hand,in welcherer �iehatte, |

beugtedas Faändere“Knie ein wenig, jedoch\o,

lo #)/ waren méi�terhafteFiguren; Pau�anias
äber“erflävetden Bacchus und den Erechtheus
desMyron, fürdie �ehénswürdig�ténunterallen
�einenFiguren‘*),_ W�ippusarbeitetenach�ei
nem Kopfe‘*), Er hat, aucheineFigur aus
Marmor- gemacht, „welcheeine alte betruntene
Frau ‘vor�tellte,und :die Plinius eine Statüe

“vom er�tenRangeneññet‘)o SeinE andern
Werke übeëgeheih. ?

PL Ca

à aj-Cicero,de oratorelib. 2, �e. 26, Una‘fingendi
; E�tars, in qua prae�tantesfuerimt Myro , Po-

a lycletus, Lylippus,qui omnes inter �e“diflimi-
les fuerunt, �edita ta

y

<1,
MO 2 (tamen, ut neminem.�uive-

liseílé di�limilem,.
: y

UW (5

|

b) Es

als ob,er�ichmit demWurf wieder aufrichten
wolle), Auch�einHerkules*) und �ein Apol-

_
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e Sechsund-dreyßig�tesJahrhundert.
_0)'És hâtno cinen Bildinaer ‘gleichesRuürutalgeber, der aus Argos gebürtiggewe�eni�t.- 5]

D Plinius.lib. 34. cap. $: �ed. i9./num.2, Hic-cona

i �umma��ehanc �cientiamiudicatur, et ¿oreuti-
cen fic erudü�le,ut Phidiasaperuille_f. beu

S. 51. Anmerk. 2.
:

D ‘Galenustepi TWyna inmgárn4) ‘nMirüvás
und“imer�tenBuch œp?xocxcuv(von den Tempe-
xatéiten).  Pliniùs1c. AnsGalens er�temBu<hz¿
will i< folgendegriechi�cheStelleauführen; T9 xu

ls
Aos T%rwadárosêy 7 Tv gia Tuer pie ésiy

R noadameoêyrs Tounears.MayoveVÉVoAuTTAj ES

“_&)_Yliniusübertreibtes,wenn er am ia
“Orte�chreibt: fecit et

is
canona artifices vo-

‘Cant, lineamenta artis èx co petentes, vélut@

lege quadam:folusque homunum artem ipjäne

Es artis opere fignificatur. Gute Anmerz
« Fungen úüber-_Polyklets: Kanon , findetman „in des

Grafen von Caylus Abhandlungenzur Ge�chichteund.

zur Kun�t,B.1. S, 252.253. undín vón Zagèdorn,
Betrachtungenúberdie Malerey,S. 69. SN

N) Pliniusfúhret).c. an, quadrata tamen'ea (fiéna)’
‘e��e tradit Varro, et paeñe ad unum exemplum.-

“Es \ceinet; daßdie lezten Worte auf �eineStatis
die er Kanon nannte, gehen. |

5) Quinétilianuslib. 12, c. 10, -�eQ..8.Diligentia:
ac ‘decor in Polycleto �upercetéros , cui quan«

quam a plerisque tribuitur palma, tamen, ne

nihil’ detrahatur, deefle pondus putañt. Nâm
üt humanaeformaedeeórum addiderit �upráve.

rum, tà non explévilledeorum audoritatem
vidétür. Qui actatem quoque gravióretb_dis
citur veluenihil au�usultra leves genás.

b) Wie

#54

Îé



ES à :

_Polykletus undMyron in Erz, 65

fi) Autor ad Herennium lib. 4. cap. 6. Winkels
manu �agtín \einer-Ge�hichteder Kun�t,S. 228,

Händedes Polyfletus deutetendie. �hdu�tenHände
an, und beruft �ichauf des Lomazzo Trattato“
della pittura ete. fol. 218. a. allein ich fúrchte,daß

die�ehdnen Hände�ichnur auf folgenden Vers des

Martialis lib. 8. epigr.49. gründen ;

Mentoris haec manus ef, an Polyclete tua?
în welchem doh niht von Händen die Polyklet:gez

macht hat , die Rede i�t,�ondernder Dichter fragt,
ob die �chöneSchaale des Rufus von der Hand des

Silberarbeiters Mentor, oder des Polyklet�ey?ver-

glichen mit Cicero in Verrem lib, 4. c. 18.

È) Plinius lib. 34.-�e&.19. num. 2, Diadumenum
fecit molliter iuvenem, centum- talentis nobili-
tatum, wel<e nah Harduín , 268800 franz. Livres,
nah des Grafen von Caylus Ausrehnung aber,
470000 franz. Livres betragen. Lucianus nennet ihn
rôv xæAMoy,in �einemPhulop�eudes.

k) Plinins 1. c. idem et Doryphorumviriliter pue-
rum. Cicero de claris oratoribus cap. 86. Po-

Iycleti Doryphorum fibi Ly�fippusaiebat magi-
Krumfui��e.

i
l

{) Plinius I. ec. fecit et duos pueros talis nudos lu-
dentes, qui vocantur a�tragalizontes,et �unt in

Titi: imperatoris atrio, quo opere nullum ab.
�olutius pleríqueiudicant.

M) Plinius 1. c.
3) Pau�anias.B. 2. Kap.10. -

0) Plinius lib. 34. c. 8. �e, 19, num, 3.

9) Brutus cap-18..
q) Lib.12. c.10. $.7.

y) L. c. primus hic multiplica��evarietatem vide-

tur, numerofior’inarte, quam Polycletus „et in

Bü�ch,Z+KB. E “�m.



66 Sechsunddreyßig�tesJahrhundert.
�ymtnetriadiligentior; et ip�etamen corporum
tenus curio�us, animi �en�usnon expre�li��e,ca-

pillúumquoque ét pubem non emendatius feci�-

�e,quam'rudis antiquitas inftitui�ffet.

8) \. Anmerk. 1.
i

ê) \. Anmerk. 1.

4) Quinétilianus lib. 2 €. 13, Díe, Stelle �tehetoben
S. 3: 4. /

X) Lucianus in �einenPhilop�eudes.|

4) Plinius 1, c. Cicero in Vecrrem lib. 4. �e. -s.

Hercules egregie faâus ex aere, dicebatur e��e

Myronis , ut opinor , et certe eft. -

2 Plinius 1. c. fecit et Apollinem , quem a trium-

viro Antonio �ublatum re�ftituitEphefiisdivus

Augu�tùs,admonitus in quiete, Cicero in Ver-
rem lib. 4. e. 43. quid? Agrigenti nonne cius-

dem P. Scipionis monumentum, fignum Apolli-
nis pulcherimum , cuius in femine litterulis mi-

©

nutis argenteis nomen Myronis erat in�criptum,
ex Ae�culapiireligio�ßi��imofano �u�tuli�ti?Es

E daßdie�elezte Statùe eine andere als jene
er�tegewe�en�ey. EE

aa) Pau�aniasB. 9. Kap. 30.

bb) Auäor ad Herennium lib, 4. c. 6.

cc) Lib. 36. e. 5. -�eâ..10. Myronis illius, qui in

aere laudatur, anus ebria el Smyrnae in primis
inclyta.

+

Go AL,

Den Mhyxonübertrafen an Kun�t,wie Pli-
nius ver�ichert*), Pythagoras aus Rhegium
und Leontius, Der er�te�olldes Clearchus
aus RhegiumSchüktergewe�en�eyn,welcherden

: Æuchi-



“Pythagorasund Leontius in Erz. 67

Luchirus aus Corinth zum Lehrmei�tergehabt
"hat. Pau�anias,welcherdie�esanmerft, fället
zugleichvon dem Pythagoras das Urtheil, daß
er zu der Pla�tik�oge�chi>t,als irgend ein an-

derer, gewe�en�ey“), Die eherneStatüe, durch
welche er den Rang über den Myron gewann,
�telleteeinen Ringer oder Pankfratia�tenvor, d

Plinius nicht ‘nennet,und �tandzu Delphi ©),
Pau�anias führet ver�chiedeneandere �einer
Statüen an , als diejenigen, welcheer auf den

Ringer Leontisfus “), auf den Fau�tkämpfer
Euthymus *), und auf den KämpferA�tylos
aus Erocon /), verfertigt hat, Der zweyte, de�-
�enStatüe �ehr�ehenswürdigwar, �iegtein der
vier und �iebenzig�ten,�echsund �iebenzig�tenund

�iebenund �iebenzig�tenOlympiade. Ge�eßt,
Pythagorashabedie�eStatüe er�t.in der lebten
Olympiade,oder um das Jahr 3508 gemacht,
�o�indbis zu der acht und �iebenzig�tenOlym-
piade, oder bis auf das Jahr 3548, bey welcher
Plinius ihn angeführt, ungefährvierzig Jahre
verflo��en,und es. i�tgar nichts be�onderes, daß
ein Kün�tlervierzig und mehrere Jahre lang
mit Ruhm arbeitet. A�tyloslebte zur ZeitHiero
des ältern,Herrnvon Syracu�a;al�oi�tde��elben
Statüe auch im Anfangedes �ehsund dreyßig-
�tenJahrhunderts verfertigetworden, denn um

die�eZeit trat Hiero die Regierungan ($.21).
Leoncius fommt�on�tnirgendsvor,und Plinius

Ea «�elb�t.



Ÿ

68 Sechsund dreyßig�tesJahrhundert.

�elb�that ihn imAmfang des neunzehntenAb-'

�chnitts,wo er die Bildmacher, die um die �ieben
“ und achtzig�teOlympiade gelebethaben, über-

haupt nennet, nicht mit angeführt,er mußal�o
er�tan ihn gedachthaben, da er von dem Py-
thagoras als einem Kün�tlerin Erz ,

der Myron

übertroffen,geredethat. Sein wichtig�tesVer-

dien�ti�t,daßer an den ehernenStacüen zuer�t
,

die Nerven und Adern ausgedru>t, und das
Haar mit größermFleiß ausgearbeitet hat, als

Myron, und andere vorhergehendeund gleich-
zeitigeKün�tler,

Den VildmacherCallon aus Aegina, hat“
:

Plinius #) als einen Zeitgeno��envon dem My-
ron „ Pythagoras aus Rhegium, und andern

Kün�tlern,bey der �iebenund achtzig�tenOlym-
piade, (‘gegendie Mitte des �echsund dreyßig-

�tenJahrhunderts,)gefundenund angeführt,er

war aber“auchvon dem Canachus ei Zeitge-
noß*), den Plinius bey der fünfund neunzig-
�tenOlympiade, das i�t,über dreyßigJahre
�päter, in den Annalen antraf. Nach dem Pau-
�anias,der von �einerHand ein hôlzernesBild
der Minerva in dem Schloß zu Trözen an-

_- traf ‘), hat er von dem Tektäus und Angelion
gélernet,und die�e�indSchüler des Dipöônus
und Scyllis ($. 20.) gewe�en.Das gehetwohl
an, wenn alle die�eKün�tleralte teute ‘gé:

S

worden



Callon,CanachusundCie�il.in Erz. 69
worden �ind, Daß Callon in�onderheitein
hohesAltererreichthabe, �chließeih �elb�taus

�einenWerken, ‘denn Quinctilian *), der ihn
Calon nennet, �aget,daß�eine-Figurenhart
und den etru�ci�chenähnlichgearbeitet gewe�en
wären; er i�tal�o,ungeachtetder in �einerleß-
ten Lebenszeit�chonangefangenengrößernVoll-

fommenheit der bildenden Kün�te,bey �einem
Ge�chmacan dem ältern härternStil, geblieben.
GleichenGe�chma>hatteder �chongenannte Ca-
nachus aus Sicyon ‘), Polyklets Schüler®),
ja �einGe�chmackkann überhauptnichtgefallen,
wenn man beym Plinius ”) lie�et,daß er mit
der State des Apollodes liebenswürdigen,(@«-
Año1os)ein mechani�chesKun�t�tückvon einem

�pringendenHir�chverband *). Er hat auch
eine �ibendeVenus aus Elfenbeinund Gold ge-
macht?), und �ollauchmarmorne Figurenver-

fertigethaben),
:

Esi�t nur nochCte�ilausaus dem�ehsund

dreyßig�tenJahrhundertzu bemerken. "Die�er
hat den Perikles in Erz abgebildet”), al�ozu
de��elbenZeitgelebt. An �einerehernenSta-
túe von einem verwundeten Soldaten,�ollman

haben �ehenfönnen, wie viel Leben noh" in

ihm �ey*)? Seine Amazonefür den Tempel
der Diana zu Ephe�us,erhielt den dritten

Rang *). i

Ez a) Lib.

/
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a) Lib. 34. �e. 19. num. 4. Vicit eum (Myronem)

Pythagoras Rheginus ex Italia, Pancratia�te

Delphis po�ito.Eundem vicit ét Leontius
, qui

fecit �tadiodromonAf�tylon, qui Olympiae often-

ditur : — Svracufis autem claudicantem, cuius

ulceris dolorem �entire etiam �pe&@antesviden-

túr. Item Apollinem, �erpentemqueeius �agit-
tis cónfici. — Hie primus nervos et venas ex-

pre��it,capiilumquediligentius, Die Ausgaben
gehen in die�erStelle �ehrvon einander ab. Einige
‘Gelehrte der neuern Zeit, haben,'ohne fi< auf Hand-
�chriftenund alte Ausgaben�tüßenzu können, den

_Teétverändert. Zarduin nimmt mit Dalechamip
und Juníus anu, daßLeontinus an�tattLeontius ge-

‘�égtwerden mü��e,und mepgnet, es �eyvon einem

Pythagoras Leontinus,, das i�t, aus Leontini ín

__Sicilien gebürtig, die Rede, welche auch von Herrn

Falconer gebilligte Meynung , wohl etwas Schein,
aber keinen hinlänglichenGrund hat. Winkelmann

zichet-in�einenAnmerkungen über die Ge�chichteder

Kun�tdes Alterthums S. 94 alles, was in die�er
Stelle des Plinius �teht,auf den Pythagoras aus

Rhegíum, und, wie es �cheinet, durch de��elbenVer«

anla��ung,waget es Herr HofrathZeyne, den Text

�ozu verändern: — polito. Et Leonti�cum fe=

cic, et �tadiodrómon A�tylon,qui Olympiae
"

o�tenduntur. \, die deut�chenSchriften der königl.

Ge�ell�chaftder Wi��en�chaftenzu Göttingen S. 255.

Bepde Veränderungen des Textes habe ih in dem

neunten Jahrgange meiner wöchentlichenUach-
richten St, 5. S. 33 f. beurtheilt, und nicht ange-
nommen, Es kommen drey Bildmacher vor, welche

Pythagorasgeheißen haben, der aus Rhegium , vou
dem hierdie Rede i�t,der von Samos, den Plinius
I, c, num, 5. und Diogenes Laërtius lib. 9. nennen,

j

:

und



Pythag.Callon,Canachus;Cte�il.77

“und derjenige,den Pau�aniasB. 6; Kap, 12. ohneAn-

zeige �einesGeburtsorts anführt. Die�er“lente hat
eben�o,wie Leontíus,eine Statúe zur Ehre des Wett-
läufersA�tylosverfertigt, dern dreyOlympiaden nach
cinander den Sieg davon trug. Die�enlegten Py-

_thagoras mit Herrn Zeyne für einerley mit demer-

flen zu halten, nnd zu �agen, Pau�aniaskenne nur

einen, dazu i�teben�owenigeín tüchtigerGrund

vorhanden, als zu des Menage Meyuung, in �einen

Anmerkungen zum Diogenes Laërtíus BV.8. gegen"das
Ende, daßes zwey BildmacherNamens Pythagoras
aus Rhegium' gegeben habe, oder, daßderjenige,wel-

cher des Euthymus Statüe gemacht hat , ein anderer?

\ep, als der Verfertiger der Statúe des Leonti�cus:
\. mein angefúhrtesWogßenblatt.

_ 6) B.6. Kap. 4. Goldhagen läßt ihn in �einerdeut-_
�chenÜber�ezung�agen, Pythagoras �eyeiner der ge-

\chi>te�téènMei�terin der Bildhauerkun�tgewe�eu:

er war aber kein Bildhauer, �oudern-ein Bildmacher
aus Erz, :

€) Daher fállt HarduinsMuthmaßungweg, daß der
Fau�ckämpferEuthymus gemeynet �ey, denn de��en
Statüe �tandzu Olympia, wie glei hernachfolget.'

d) B.6.-Kap:4.
:

e) B. 6. Kap 67 Hier hat GoldhagendenZunamenaus?
Rhegium,, verge��en.-

-

£) B.6. Kap.12.

$),Lib. 34. �e. 19.

4 Pau�anias‘B-7-Kap. 18.
22), B. 3: ‘Kap.32°

k) Lib.12.19. Prag

l) Cicero im.Brutus �e&.Jo. quis non intelligit,
Canachi �igna’rigidiorae�le,quam ut imitentur
veritatem ?

9) Pau�aniasB.6. Kap. d

E n) Lib.
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14) Lib. 34. �é@.19. num. 14.

E Herr Falconer. 1, c.
T. 11

pas:96. urtheiletgut
davon,

'

f 8) Pau�aníasB. 2. Rr 10,

q Plíniuslib36. cap. 5.

7) Plinius lib. 34. �e&.19.num.14,
: s) Plíuius Le... Man“�ehedas Urtheil des Grafen von

'Caylus inde��enAbhandlungenB. 27 S, 163, 164,
2) Plis lib.

34
�e. 19.

?

H. 32.
Die baibvisfienger�tin derzweytenHälftedes�echs’und ‘dreyßig�tenJahrhunderts an eine

Kün�tzu werden ($. 27. ): als �iecht und

Schatten erfand, da die Ver�chiedenheitder

Farbeneinander wech�elswei�eerhob. Hierauf
�e6te�ieeinen Schein ( ein �chwachesüberalle

Theile‘ausgebreitetesUcht) hinzu, welchernicht
dasrechte Lichti�t,�ondernein Mittelding zwi-
�chendemLicht und Schatten, (derAccord, die

_$uft,)- daher man ihnden Ton(70vos„)nenne-

tez mit dem Wort Harmoge ((æouoyn)aber

drückte-man die Vereinigung der Farben und

den Uebergangder�elben,aus! * Sofa��etPli-
nius die Ge�chichteder Malerkun�tfurz zu�am-
men *). Vor dem Apollodorns aus Athen,
fe��eltefein einzigesGemälde die Augen, ‘er

aber, den Plinius bey der vier und neunzig�ten
Olympiadeödét"bey3576Zerühmetfand, fieng
zuer�tan, die Schönheitin den Figuren zu zei-
gen, und war der er�te,welcherdem Pin�elEh-

re
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rè ver�chaffte,und die Thürzu der Kun�teröff
nete), welchesdadurch ge�chahe,“daß.er die

Vermi�chungder Farben (@Doeœæ),und richtig
'

�chattieren(æ7:%eæowax:æs) lehrte‘). Man

�chriebüber�eineWerke, daß es-leichter�ey,die-

�elbenzu tadeln als nachzuahmen“*). “Nichts |

de�towenigerfand“er doch�elb�t�ichvon dèm
Zeuxis �oübertroffen,daß er Ver�eauf ihau
machte,deren FJnhaltwar, Zeuxis habeihmdie

Kun�tentwandt, und davon getragen ©). Man

er�iehet.daraus, daßZeurxis�einZeitgenoßge--
we�en�ey, und die�esgilt auh von dem Parz
rha�ius,*denn Quinctilian /) merket an, daß
die�ebeydengroßenMaler um die Zeit des pelo-
ponne�i�chenKriegesgelebt hätten,welchervon

3550 bis 3577 währete,

a) Lib. 35. �e&.11. Tandem �eip�aars di�tinxié,
et invenit lumen atque umbras, diferentia co-

lorum alterna vice �e�eexcitante. Deinde ad-,

ieQus e�t �plendor,alius hic quam lumen; quem
quia inter hoc et umbram effet, appellaverunt
é¿onon : commi��urasvero colorum et tran�fitus,

harmogen. De Burt BfA

b) Plinius lib, 35. �e. 36. num, 1. in luminibusartis

primus refulfit Apollodorus Athenienfis nonage-
�ima quarta Olympiade.Hic primüùs�peciesex-

primere inftituit, -primusque gloriampenicillo
ure contulit , — neque ante eum tabula ullius

o�tenditur,quaeteneat oculos. Es i�tder Múhe
werth, des Herrn Falconer Anmerkuugenüber die�e
Stelle zu le�en,welche‘T.I. ‘p. 269 f, �tehen.

Esz5 c) Plutax-
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€) Plutarchus im Anfange�einerSchrift , ob die Athe-
ner �ihmehr im Kriege oder im Frieden hervorge?
than hâtten?

:

d) MoxuysreroajTu uao Ÿ uus af, Plutarchus
am angefuhrten Ort. Plinius �agt,daßZeuxis die-

�enVers unter �einBilduiß von der Penelope gefegt

habe. i

:

|
:

e) Plinius lib.35. �et. 36. num. 2.

“vf) Lib.12. c.10.

| arcanesMiA
E

:

EK

Zeuxis, war aus Heraklea gebürtig, man

“weißaber nicht, welchevon Städten die�esNa-
meis gemeynet �ey?Er hat �ichzwar die Er«

findungen�einesLehrmei�tersApollodorus zu

Nube gemacht, aber-auchdas Helldunklenoch
be��ererfor�chet*), und überhauptder Kun�t
durch�ich�elb�teinen etwas höhernGrad der

Vollkommenheitund Ehre ver�chafft*). - Um

das Jahr 3584war �einRuhm groß*). Seine
größteStärke be�aßer in dem ideali�chSchö-
nen, in�onderheitin weiblichenFiguren*); �eine
Malereywar aber darinn fehlerhaft,daß er die

Köpfe zu groß,und die Glieder zu �tarkmach-
te ‘). Plinius rúhmet�eineGemälde, welche

. den Jupiter auf dem Thron, umgebenvon den

Göttern, und den Herkules, wie er als-Kind die

Schlangen
*

drückt , vor�telleten.Lucianus/)
macht weit mehr Werks von �einerHippo- Cen-

taure, Er �agt,die�ervortrefflich�teMaler ba:i

:
i e
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be niemals, oder dochwenig�tens�elten,gemeiz
ne und bekannte Dinge, als, Helden, Götter,
Schlachten, ge�childert,�ondernetwas neues zu

erfinden ge�ucht,und, wenner dergleichen er-

dacht,�eineganze Kun�tauf die ge�chickteAusfüh-
rung de��elbenverwandt. Unter andern habe er

eine liegendeHippocentauregemalet, welchezwey
Junge auf zweyerleyWei�e�äugte,und deren

Mann von einer Höhelächelndzu�ahe.Lucian

hat zu Athen eine Copievon die�emGemälde

ge�ehen,nach welcher er da��elbigegenau be-
�chreibt:doch überläßter den Kun�tver�tändigen,
die �ehrrichtige Zeichnung, die kunftmäßige
Mi�chungund Auftragungder Farben , die gute

Schattierung, das richtigeVerhältnißder Grö-

ße, und die Gleichheitund Ueberein�timmung
der Theilemit dem Ganzen,zu rühmen. Jhm
gefälltvorzüglich,daßZeuxis in ein und eben

dem�elben.Stück, �oviel Mannigfaltigkeit der
Kun�taugebracht hat, indem er den männlichen

Hippocentaur durchgehendsrauh,

“

fürchterlich
und wild, die Hippocentäureaber, �oweit �ie
Pferd i�,den �chönenwilden the��ali�chenPfer-
den ähnlich,und �oweit �ieMen�chi�t,unge-
mein �chön,die Ohren ausgenommen,gemalet
hat. Es gefälltihm auch, daß der Uebergang
von dem Körper des Men�chenzu dem Körper
des Pferdes, �o�anftund allmähligge�chièhet,
und daßdie zarten Jungen doch�chonetwas

\ wildes
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wildes und �chrecklicheshaben, auch unter der

Zeit,da �ie�ich�augendan die Mutter �chmie-
gen, kindi�chnach dem jungen tôwen�ehen,den

der von oben zu�chauendeHippocentaurin der

rechtenHand hält, gleichals ob er die jungen
Säuglingemit dem�elben�chre>enwolle,

cian erzähletauch, daßZeuxis die�esGemälde

zur Schau ausge�ebßt,�ichaber �ehrdarüber ge-

ärgerthabe, daßdie Zu�chauernur die Neuheit
der Erfindung, und nicht auch die �ehrfleißige
Ausarbeitung, bewundert hätten,denn er ließ
in �einenWerken nichtsunvollendet, Um die-

�ergroßen¿ob�prüchewillen, mußman den Pli-
nius, welcher�agt,daßZeuxis ‘in �einemGe-

málde von der Penelope die Sitten gemalet ha-
be, mehr-glauben,als dem Ari�toteles2), wel-

__ (her �einenGemälden den Ausdrutf der Sitten

ab�pricht:doch i�tes zweyerley, die Sitten der

Men�chen, und die Sitten der Thiere malen.
‘

Er ward durch�eineKun�t�oreich,daß er zu=-

leßt�eineGemalde ver�chenkte,und �agte,daß
�ienicht würdigbezahletwerden könnten. Den

Stolz, welcher aus die�enWorten hervor leuch-
tete, zeigte er auch noch auf andere Wei�e*).
Nichts de�towenigererkannte er doh auch�eine
Fehler*), und war �oaufrichtig, daß er die

Vorzügeder Werke anderer Kün�tlerbekann-

te *). Er hat auchwohlnur mit einer einzigen
Farbegemalet*),nämlichmit weißerFarbe auf
�chwarzenGrund. a) Auf
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4) Auf die�eWei�ever�tanden,�indQuínctilianus Worte
«12. c.10, $. 4. wahr: Zeuxis luminum umbra-

rumque inveni��erâtionem traditur. |

b) Plinius lib. 35. �é. 36. num. 2, (Ab Apollodoro)
artis fores apertas, Zenxis Heracleotes intravit,
audentemque iam an EE

ad magnam

gloriam perduxit. Quin ilianus lib. 12,C. 10

$. 4. Zeuxis atque Parrhafiusplurimum arti ad-

diderunt ; quorum — f�ecundusexamina��e�ub-

_tilins lineas traditur. ¿è

c) Im vierten Jahr der fünf und neunzig�tenOlympigz
de. Plinius l. e.

|

d) Cicero de inventione lib. 2. c,1. Crotoniatáe

gúondam, — templum Iunonis, — egregiis pi-
Ruris locupletare voluerunt. Itaque Heracleo-

tem Zeuxin, qui tum longe ceteris excellere pi-
toribus exi�timabatur , magno pretio conduéta

adhibuerunt, Is et ceteras complurestabulas

pinxit, quarum honnulla pars usque ad no-

ram memoriam propter fani religionem re-

man�it: et ut excelléntem muliebris formae pul.
chritudinem muta in ‘�e�eimago contineret,
Helenae �Œœpingere �imulacrum velle dixit :

quod Crotoniatae, qui eum muliebri in corpo-
re pingendo plurimumaliis praeßtare�aepeac-

cepi��ent, libenter audicrunt. Putaverunt
enim, fi, quo in genere plurimumpollet,ineo

inagnopere clabora�let, egregium fibi opus illo
in fano 'reli@urum. Negue tum eos illa opinio
fefellit, Nam Zeuxis illico quaelivit ab ‘gis,
guasnam virgines formo�ashaberent 2 Illi au-

tem — ei púeros oftenderunt multos, magra
praeditos dignitate. — Cum illorum formas
et corpora magno hic opere miraretur, corum,

inguiunt illi, �orores �untapud nos virgines,
quarés

“Y



-

1

78 Sechs und dreyßig�tesJahrhundert.
ï quare, qua fint illae dignitate, potes ex his: �u-

�picari.Praebete igitur mihi, quac�o,inquit, ex

i�tisvirginibus formo�iflimas,dum pingo id, quod
©’

pollicitus �um vobis, ut mutum in �imulacrum

ex animali exemploveritas transferatur.- ‘Tum

Crotoniatae, publico de confilio, virgines unum

in locum conduxerunt, et piâ&ori,quas vellet,
eligendi pote�tatenidederunt. Ille autem quin-

que delegit, quarum nomina multi poectae me-

moriae tradiderunt, quod eius effent indicio

probatae, qui veri�fimum pulchritudinis habere

iudicium debuiflee. MNeque enim putarit,
“omnia , quae quaereret ad venuftiatem, uno

in corpore �ereperire po��e;ideo quod uilal

fimplici in genere, omni ex parte perfecium
nátura expolivit. Ttaque tanquam- ceteris

n0n fit habitura, quod largiatur , fi uni cun-

fa concef/erit, aliud alii commodi, aliquo ad-

ieto incommodo, munératur. Diony�iusvon

Halicarnaßerzählet no< einige andere Um�tände
“von die�erMalercy, und Valerius Maximus. lib. 3.

‘

cap. 7. ext. 3. berihtet, wie �tolzder Maler wegen

die�esGemäldes gewe�en�ey. Plinius lc. �agt,er

habe ein �olchesGemälde (als Cicero be�chreibt,)

fúr die Agrigentiner gemalet; er �prichtauch von

einerHelena die�esMalers , die zu Rom, und víel-

leicht diejenige war, welche nah dem Eu�tathiusbey
W.629 des eilften Buchs von Homers Iliade, zu

Athon ge�ehenwurde.

€) Plinius |. c. deprehenditur tamen Zeuxis gran-
dior in capitibus articulisque. Quinfilianus

lib. 12. c.10. 6.5. Zeuxis plusmembris corporis
dedit, id amplius atque augu�tiusratus, atque
(ut exi�timant,)Homerum f�ecutus,cui yalidi�-
�imaquaeque forma, etiam in:feminis, placet.

f) Ju
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#) In �einerSchrift genanntZeuxis oder Antiochus.
£) In�einer Poetik Kap. 6. # Zeúêdesyga@isdèv ige

os. E
3

\

:

k) Plinius l. e. SES :

i) Plinius I. c. num. 4. Férturet po�tea(nah dem

Wett�treitmit dem Parrha�ius,von welchemin der

folgenden Anmerkung, ) Zeuxis pinxi�le:puerum
uvas ferentem ,

ad quas cum advola��étavis, ea-
dem ingenuitate procef�litiratus operi, et dixit :

uvas melius pinxi, quam puerum, nam fi et hoc

(die�esStü>k des Gemäldes)con�ummallem, (d. î,

wenn ih den- Knaben eben o natürlichoder ähnlich
gemalet hâtte,lì puer limilis eílet, wíe Seneca der
Redner lib. 10. controv. 5. in der Erzählungeben

die�es Vorfalles �{reibt:) avis timere debuerat.
Etwas àhuliches trägt�ioft zu, und das Urtheil
des Zeuxisüber �eineeigene Arbeit i�tnichtphilo�o
phi�chgründlich,. Falconet "T. L, p. 287. 288.

&) Plinius 1. c. num.3. Parrha�ius de�cendi�lein
certamen cum Zeuxide traditur. Et cum ille
detuli��etuvas piéas tanto �ucce��u,ut in �ce-
nam aves advolarent, ip�edetuli��elinteum pi-
âum , ita veritate reprae�entata,ut Zeuxis, ali-

tum iudicio tumens, flagitaret, tandèm remoto

linteo o�tendi pi&uram: atque intelle@o errare
concèderepalmam ingenuo pudore, quoniam
ip�evolucres fefelli�et, Parrha�ius autem �ear-

u 4 num. 2. pinxit et 1nonochromata’ex

+

LOA |

Parrha�ius,Timanthesund LFupompus,
waren Zeuxis Zeitgeno��en,und eiferten ihm

: |

nah.
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nah. Parrha�iusi� aus Athen gebürtig,
und des Malers EuphranorSohn und Lehrling
gewe�en*). Erhat zuer�tdie Richtigkeitder

Verhältni��e,feineGe�ichtszüge,zierlicheHaare,
und Schönheitdes Mundes in die Malèreyge-

bracht, und, wie die Kün�tlerbekannten,in mar-

kigtenUmri��en,aufwelchein der Malerey vor-

züglichviel anfommt, es allen andern zuvor ge-

than*). , Die Entwürfe, welche er hinterließ,
waren eine Schule für die Maler ‘). Sein

Fehler in An�ehungder Kun�twar, daß er die
“ Leiber um die Mitte nicht rechtbildete *), und

�einFehlerin An�ehungdes Characters,daßer

�ichauf �eineKun�t-Ge�chicklichkeitzu viel ein- -

bildete: daher gereichtees ihm zu- großerDe-

müthigung, daß man zu Samos urtheilte, Ti-

manthes habe ihn in dem Preis-Gemälde von

dem Streit desAjax und Uly��esüber Achilles
Waffen, übertröffen*). Er hat viel Werke gelie-
fert, (von welchenoben $. 33. Anmerk. k �chon
eines angeführtworden,)�chwereKun�t�tückeun-

ternommen“),in einigen �einerGemälde viel

Ausdruc> gezeiget®), und den Herkules �oerha-
ben gemalet, daß er �agenfônnen,

&#Wü�ey

i

mehrmals al�oim Traum er�chienenMer hat
�ichaber auch in ‘unge�itteteTändeleyeneinge-
la��en*). :

|

i

Timanthes, wird von alten und neuern

Schrift�tellernfür einen �inn- und gei�treichen
:

'

___

Maler
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Maler erklâret,der durch�eineGemäldèzum
NachdenkenAnlaß gegeben*), und �ie�ehen
in�onderheitauf �einberühmtesPreis- Gemälde
von der Jphigenia‘). Er hat ‘abernicht nur
den Gedanken. von der Verhüllungdes Anges
�ichtsihres Vaters Agamemnonentwedervon
‘dem tragi�chenDichter�einerZeitEuripides*),
oder unmittelbar von demHomer®),entlehnet,
�onderner würde auch mehr�innreicheun�t
bewie�enhaben, wenn er in_die-Ge�ichter,der
beydenHauptper�onendesGemäldes„ der Jphis
genia und des Agememnon,die�tärk�tenAus-
drückegelegethätte, Sein Gemäldevon einem
Helden,begriffdie ganzeKun�t,wie Männer
gemaletwerden mü��en°),

-

Plutarch") legt
�einemGemälde von dem Gefechtdes Aratus
mit den Aetoliern,zu Pellene,großesLob bey.

DaßLupomps aus Sicyon,ein ein�ichts-
voller Maler gewe�en�ey,bewei�etdie Antwort,
welche er dem Bildmacher t2i�ippusgegeben,
denn als die�erihn fragte, welchenKün�tler.er

vornehmlichnachahmén�ollte? �ozeigte er ihm
eine Menge Men�chen,und �agte,man müßte
die Natur, und nicht die Kün�tler,nächahmène
Eri�tder Stifter einer Schule der Malereyge-
worden , denn da man bis auf ihn nur von der

helladi�chenund a�iati�chenSchule gewußt:�o
hat man jene, um �einerVerdien�tewillen in
die joni�cheund�icyoni�cheabgetheilt*),

:

S
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_ Sein Schüler 1 Mac '

warder‘er�tegelehrte.Maler, der in�onderheit
dieGeometriever�tund,und fürnothwendigzu
dérMalerkun�terflarte.

)

Durch�eïnAn�elen
brachteér es dahin,daß er�tzu Sicyon, und
hernachín gähzGriechenland,die freygebornen
Zürger�öhrie,welWhe�ichderMalerkun�twid-

nenwollten,�ich“vorherim Zeichnenunterrich?
téit�a��enmußte,daßauchdieMalereyzu der

it uiiterhéùfréhênKün�tenerkläretwurde*).
frYatauchdiéeñfau�ti�cheMalereygécriebèn,

id den Pau�iasaus Sicyon. in der�elbenun-

terrichtet,' der �ichzuer�tin det�elbenhervorge:
‘than‘)z;i� auchnicht mir désApéllésLehrmei:

ér gewe�en,�ondernhat auch‘nohnah Kö-
ngs AlépandersTodegelebet“). Zur Zeit des

TiitanthesunterrichtetederMalet Luxenidas
“

hen“Ari�tides,‘welcherdes Ápellesberühmter
Zeitgenoßwar,daher hernach‘vonihm dieRe-

mphilus,einMacedonier,

de�eynwirdA E

© 4) Pliñius lib. 35. �e&t.36.nu. E

77/0) Plinius lib. 35. �e. 36. num. 5. Primus �ymmes

«5(fteiam piurae dedit, primus argutias vultus,
Le, elegantiamcapilli, venu�tatem oris , confeflione

“

“’artificum,în lineis extremis palmam adeptus,
“Hacé in piâura fumma fublimitas. Er fähret

2 “fort, \o richtigals ein Kun�imaler,zu {reiben :

corpora énim pingeré,et media rerum, e�t.gui-

dem magni operis ; �edin quo, multi gloriam
tulerint. Extrema corporum facere, et definen-

5

SH E EA tié

bf)
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| tis, piQuraemodum includere, (die Figurengut
ründen,)rarum in  �uccelluArtis invenitur, AÁm-

bire enim. ‘debet�eextremitas ip�a,et fic deli-

nere, ut promittat aliapo�t�e,oftendatqueet-

iam, quae occultat, Mit den Lob�prüchen, welche
Plinius ihm ín An�ehung-derUmri��ebeylegt,�tim-,
met überein,was Quinétilianuslib, i2..c. 10, $. 4.

N‘x�chreibty Parrhafiusexamina�le�ubtilius,lineasFraditurxz_:

©) Plinius Lc. alia tilts graphidisveltigliCX»

�tant in tabulis ac membrahis eius, ex quibus
proficere-dicuntur artifices,

ias Minorvidetur �ibi comparatusin mediis- cor.

poribus'éxprimendis, ‘das heißt,niht wie Hatduín
__und Graf ‘vonCaylus mebnen;/zu mal und dünne,>
�olibeinwahr�cheinliherWei�e;dûfett und �tark.

€) Ylinius l. e.
SIN

£) Dergleichen-war das Gemäldevon. dem Volkzu
Athen,nachde��elbenver�chiedenemGemüths- Chara:
cte, Plinins |. c. pinxit et DemonAthenién-
fium etc. Aus Demöón,hat HérrJaucouUïtiù der

Enéyc!topedieeinen Maler Nauiens: Dämongeniat,
“derdie Athenergemalet.haben�oll.

O Dergleichenwar �eindóppelter.Hoplitites,(Bewa�e
neter im Lauf) alter in certamine ica decurrens, ut

�udare videatur, alter arma deponens,ut anhe-
lare �entiatur.

#1)Yliníustadelt die�es da eres2h hâttefinan�ollen.
£) Plinius lc.

5) Plinius lib. 35. �e&-/36.nur, 6. in omnibuseius

operibusintelligitur. plus�emper,quam pin-
gitur,

F 2 1) Pli-



_g# Sieben u; dieyßid�tesJährhundert.
#4) Plinins Lc, Tithañithi vel Plufimutm fuit in-

“ genii. Elus eñiin e�tIphipehiá , óratorum lau-

dibus célebráta: qua �tante ad araspétitura,cum
““

“ moe�tos pinxi��et‘omñes, praecipúe
-

pátrium,

© ura tri�titiac oinnem imaginéincónfinúili�ler,
‘”’patfïisiplius Vultum velavit, quem digne non

.potetat oftenderè, Cicero iñ oratore cap. 22.

�thréibt,der Maler“habe geglaubt, ‘obvolvendum

caput Agamemnonis efe, quoniam �ummum
-* lum luQum-penicilló.non pó��etimitari.
cu Quinftilianus: lib¿'2, ec. 13. 4. 11. con�umtis af-

fe&tibus non reperïens quo digno modo patris
+ vultum po��etexprimcre, velavit eius caput, et

fui cuique animodedit ¿e�timandum.Zalerius
Maximus lib. 8. c. 11. caput Agamemnonis in-

volvendo, nonne �ummi moeroris acerbitatem
arte exprimi non pole confe�lus e�? \, au<

_ „Hagedornüberdie Malerey S. 170, /

“ndSnde��elbenIphigéniain Aulide v. 1550.

#0) In de��elben24�teinGe�angeder Ilias, V.163. wo
* er den traurigenPriarnus ganz in \eïnenMantel

eingehülltvor�tellt.Das Haupt beym Weinenverhül-
len,i�tein alter Gebrauch.2 Sat). 18,30.19, 4, 2c. ,

0) Plinius l. c. pinxitét heroa ab�oluti�limioperie,
artem ip�amcompléxusviros pingendi.

Þ) Ex �chreibtin �einerLebensbe�chreibungdes Aratus,
Peut Sys 0 CuyodtQosiroinoe iidavrixgos Tf diadé-

Ca Tv XN EXEORY, i

M) Plinivs lib. 34. €. $: �eQ.19. num. 6.

y) Plinius lib. 35. �e&.36. num. 7,

s) Plinius Lc. num.8.

t) Eben der�.
i) Quihdtilianuslib. 12, c. to.

æ) Plinius lib. 35. �e&.36, num. 7. =
:

$. 35.
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Der große.und hochberühmté*) Kün�tler
Praxiteles, hat die Schönheitin die Bild-

hauer- undBildner-Kun�tgebracht,und �ichda-

durch einen un�terblichenNamen erworben. Pli-
nius fand ihn bey der hundert und vierten

|

Olympiadè,das i�t,um das Jahr 3616 genannt,
er hat al�oum die Zeit des macedoni�chenKö-

ngs Philippgelebet. Ueberhauptwird von �ei-
nen Figurengerühmet,daß�ieviel Wahrheit*),
und viel Ausdruckder Leiden�chaften©),gezeiget
hätten.*Seiñe“marmorne Arbeiten übertrafen

- Die éhernen-weit. Y ES
Ca Ee

ÉS

1

“Er vexfertigteaus Îarmor eine bekleidete
und ‘unbekleideteVenus *). Jene kauften die

Einwohnervon Cos, die�edie Einwohnervon

Gnidus*). Die�egnidi�che:Vènus war nicht
nur �ein�chön�tesWerk {)/ �ondernauh, wie
Plinius#) ver�ichert,“die�chön�teStatúe auf
dem ganzen Erdboden, um welcherwillen viele

- Men�chenüberdie See nach Guidus rei�eten.
Um-die, Auswärtigenzu�olchemBe�uchnoch!
mehrzzureißen,gaben ihr die GuidierdenZu-
nanien “æXoæ “), “alswenn �ieeine’gute
Schi�ffähreverliehé*), Die Ge�taltdie�er

|

gnidi�chenVenus, erblift man auf einigen
MünzenR Er verfertigteaucheinen zwiefa-

chen Cupidoaus Marmor; einer, der von pen-
L zz teli�chem
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teli�chemMarmor wär “und den die Phryne
durcheine Li�tvon ihmerhielt, kam er�tnach

y The�piäin Böotien;und hierauf.nachRom; der
andere in der Stadt Parium „ war in GianArt
�o�chön,alsdie

grin�e
Venus i in:VObat,Art !),

Aus Erz Gat:er éineVenus vénatsmba.je-
neè marmornen nichts-nachgab"), und die �chôn-

�ten�einerübrigen-ehérnenFiguren-*), waren

ein Satyr „mit dem:Zunamen der :Geprie�ene,
(7eeu�èvnros)mit welchem er �ich�elb�tviel ge-
wußthaben:�oll-°)7,und �einApolloSoroctonos.
Was nachUuciansUrtheil an �einenStatüenam

�chön�tengearbeitetgewe�en�ey,mußman bey
dem�elbennachlé�ci?).Sein SöohwCophi�s
Sie war‘auch.eingroßerBeyaiap:M
0d AidaióGdR¿diiin nosR lib:13.cap.3

fölgendeStelle aus- einem Buch/des -Varroaufbe-

halten: Praxiteles,qui propter artifcium egre-
“giumnemini eft pâuluinmodo Hiumaniori(fei
nem ‘au<uur etwas gelehrten ) ignötus. Lucia=

“us de �omnñio:!TopaZiréAgs¿Fauvdády,
;

“HQuindtilianuslib. rz. c. 10. ad véritatén Ly�ip-
Pum et ‘Praxitelem‘acte�li��eoptiméaficniant.
‘* Callißrati �tatuaenum. 8. bey Oleari Ausgabe
der Va

. Philo�trat,p- 899. TgaferéMuas,Ags Cw
Tx tó nureaxiuaCy Te TEXT A;

“AJndenEclogisoderExcerptisausDiodori,Siculi
lib. 26. �tel“vonihm,0 xeTauiZus0Uxpws7015sM-

Sls Hoyúsré
5

aeVidrá. Plinius lib:34.
¡i ¿E LES
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Praxiteles,
ttz D s

�ed. 19. num. 10. Spédtänturét duò 8igha‘us
diver�os affcétus exprimentia,-femiMAtTONBE,et meretricis gaudentis-
©) Gegen die Muthmaßung,- daß“diéPherné:dasOtí-

ginal �einerStatüen vou der Venus gewe�en�ey, ha-
be ih oben S. 13 einen Zweifel“erreget: ‘doch’kanu

¿�ie‘zuHülfegenommen,worden�eyn,. wenn er das
Ideal vou eiuer reizendenMei�ligesSchönheitbil

den wollte, \

7DPlinius lib. 36.cap5. ‘�e&.4. nuti:4. 7. 5.

Bayer hat eine Abhandlung--vonder Venere, Gni-

dia ge�chrieben„welche inden Comment. Acad,

, �cient..imp.Petrop..T.IV,-pag.259f. auch iu �eis

8 ¿nenvon Klos be�ouders-herausgegebenenOpu�culis
Pag- 1-f.�tehet.Die Schönheitder nah Cos-verkauf-

ten Venus, rúhmetCicero in folgendenStellen: de

matura deorum lib, Lc. 27, dicemusidem,quod
„In Venere Coa, corpus illud non elt, �ed�imile

corpori: nec illefu�uset. candore máxtusgubor,
 �anguise�,�edquaedam�anguinisfimilitudo.

Orator. cap, i. opifices-non.potuerunt.Cog.Ve
neris

s
pulchritudinemBRAD,ad a

4) LucianiEèxovésy �ieie if unter:desMrariteles1nem
;

“Fwy 70 KAMEOV,‘:CER

“g) Vlinius1,é, Und dénnothführtêr A. 4. uin. 7.
eine Venus desScopas an , welchedie Pravxiteli�che.
an Schönheitübertroffenhabe.”‘Wenn es nöthîgi�t,
ihn'von dem Verdachtzube�reyen,daßer �ich{elb�t
wider�preche; #0 kanu man aunehmen,daßer‘�age,

die Venusdés Praxiteles�eydie berühmte�teaufdem
“_Erdboden, dieVenus ‘des Scopas”aher \ey wirklich

-{dner. Die�eErklärungi�tde�towahr�cheinlicher,
da Pliniús.\{önder chernenVenus desPrariteles:

/ díemärmorne‘de��elbengleich(chägt;
:

F 4 /)Yau-
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lo Áau�aniosB.1. Kap-1. :

- © Ohne Zweifel

-

zielet Lucianus áufLS Zunamen,
'

wenn er �cherzend�<reibt,wir ‘nähertenuns alls

mählig:-demLande,“als wenn die Göttinn- �elb�tdas

Schiff durch díe- angenehm�teE führte. \. de��el-
ben ’Epures:

y

H. DergléichenhatSpanheimin der Am�terdammer
Folio- Ausgabé�einesWerks de prae�tantiaet u�u

_

numiswatum T.II. pag. 296. Sie i�unbeklei-
“

-
det, und bedé>t titit der re<ten Hand die Natur,

“ider linken abérhâlt �ie’ihr Gewand, "welches �ie
aus einem neben ihr’�tehendenGefäß gezogen hat.

Z

E Eíne andere‘hat Zaym in �einemThe�auro bri<
© tâhnieö îm“zieÿten*Bandé der Vhelli�chenlatein.

Ueber�egungauf dex 41�tenTafel Num. 2: Hier hat
�ie‘auchdie ebenbe�chriebeneGe�taltoder Stellung,

“es �tehtaber Ae�culapiusauf der andern Seite des

“Gefáßes. *Da ‘die�eMünzen, nah großer Wahr-
” \ceinli(keit die Vetus, wegen welhér Gnidus am

EEVerühmte�tenwar, abbilden , �o�tellet wederdie me-

"dicei�héVénus zu Florenz,noch die Venus ín der
Grotte des Gartens bey dem faf�erl.Sommer- Pal-

* Ta�tzu S. Petersburg, welhe Bayern zu der oben

genannten Abhandlung veranla��ethat, die gnidi�che
Venus des Praxiteles-vor. Bayer’ hat auch eine

«Múnze der Gnidièrmit dem Kopf ihrer Venus, von

welchem der Kopfder medicei�chenganz ver�chieden
i�t, Lucian in �einerSchrift ‘Eo@res�agtauch nicht,
daß die -gnidi�che-Venusmit einer Hand die Bru�t
= bede>t ‘habe, Uebrigens hat Luciauus in �einer

Schrift Eèxevesfúy �einideali�chesBild einer {hónén
_- Frau, in�onderheit,folgende Theile , von der gnidi-

{<en- Venuserwählet, das Kopfhaar , die Stirn, die

__wohlgezeichnetenAugenbraunen,die �anften,muntern
und



Y

“beitet.Plinius nennet die ihm bekannten

+ Scopas, ein.Bildhauer,89
: Und anmuthsvollen Augen, und das Maaßder

___

“Statúe. LET EA
/) Plinius 1. c. | N i

m) Plinius lib. 34- �ed.19.mim. 10.
:

2) Plinius nennet �iean demoben angeführtenOrt.
*

Unter den�elbeni�tauh cin Bacchus,welchenCalli-
- �tratusîn �einende�criptionibus�tatuarúumnum. 8.

“

‘weitläuftig�childert. Er �agt,dasErz �eygleich�am
in Flei�chverwandeltgewe�en, (6s x00s:gcgx«ut.
TaèduFaid To» {xAx0y, auh, 70 THS TEXAS
aA AurTd eos 0 AAxos ds acera) Es habe die-

�erBacchus einen faftreichen(yo) ) und weichen
Körper (xeeXsoutvor cua) gehabt, ‘u.\ w. Cals

_lí�tratusîn eben die�erBe�chreibungeiniger Sta-
túen, �cildertnum: 3 und 11 zwep-ungemein {d-

_ne eherne Statüen. von dem Cupido, welchePraxi-
teles gemacht, und deren cine in dem Schloßzu
Athen ge�tandenhabe,

BEA
BASE

0) Pau�aniasB.1. Kay. 20.

“P) Luciani imagines,

q) Plinius lib. 36. �e&.4. num. 6.

20e ZO

“Nachdie�enbeydenMei�tern,Vaterund
Sohn, folgetbeymPlinius*) der Bildhauer
Scopas, von Paros, der auch aus anderen

Gründen in das �iebenund dreyßig�te,und nicht
in das �ehsund dreyßig�teJahrhundertgehö-
ret *), Er hat zwar eine Venus aus Erzge-
macht‘), am mei�tenaber in Marmor. gear-

F5 n�t-
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Küuri�kwverké"de��elben, die zu Römwaräit,de-
ren eine gute Anzahl, und unter“welcheneine

unbekleidete Venus i�,- welchèdes Prariteles
gnidi�cheVenus an SchönheitÜbertraf,ob �ie

gleichnicht�oberühmtwar *), auch zu Rom,
woes -�o-großeWerke der Kun�tgab , nicht �o

viel‘Auf�ehenmachte, als �ie‘aneinem andern

Arté“gemnachthabénwürde, Ob’ er noch eine

andere�chôñëVenus gemachthatte,welcheKai-

�erVe�pa�ianin �einenFriedenstempelbrachte,
wußteman zuPlinius Zeit- eben-�owenigge-

wiß,-als-ober oder Praxiteles der Werkmei-

�kerder Gküpßpévon der LTióbe und ihrenKin-
dern�ey‘). Ein anderes Werk von �einer
Hand, welches aus ver�chiedenenGruppen be-

�tund/), und zu Romden flamini�chenCircus
zierete,�tellteden Neptun,die Thetis,den Achil-
les, Nereiden, welcheauf großenSeethieren�a-
ßen,Tritonen, das Gefolga des Phorcus, und

ver�chiedeneSeethiere vor, und würde für ein

vortre�flichesWerk die�esKün�tlersgeachtet
wotdéñ�ehn,wenner gleichin �einemganzente-

bén-feinanderes, als die�es,verfertiget-hätte,
Eineandere berühmteGruppe von ihm, welche
die �ißéndeVe�ta,in Ge�ell�chaftzwoerGe�pielin-
rien vot�telléè,war zu Rom in einem Gartenzu

. �eheiAn'demprächtigenviere>igtenGrabmal,
welchesdem 3624 ge�torbenencari�chenKönig
Maü�olus,de��elbenGerhahlinnArtemi�iaerrich-

Lin (U EN
¿« ETEN
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térliéf,arbeiteteScopasdie Vetziérüngenan

déMorgen-Seite,Bryaxisan derMitternachts-
Seite,„Leocharesander Mittags-Seite,und

Cimotheusan der Abend-Seite, aus- Ein je-
‘der:die�ervier’ Kün�tlerbemühete�ich-die andern

zu“bert af
woraus man auf die Schönheit

‘desDeienfimals‘�chließrfann. Esfam nochder
cintenâmlichPythio,hinzu,welchereinen
marmornen Wagenmit- vier Pferden verfer-
bigtè der oben auf die Pyramidege�ebtward,

A inn überdem Gebäudeerrichtete,�odaß
i ‘dásganze Déùk eine Höhe von undertund

‘vierzig.4EAeaS dtiE28 légro=
HeKun�t,welcheScopasin YEgOgro:

_ einæœ*ra�endencitt Boteni�childer
nre A

:

a) Lib:36. Lea4 mim. rre :

| A

sb Man: �ehediè Bêwei�e*tisSuthikRRZE,
*7-7"daßScopasnach der: hundert ‘uud-viertenOlpmpiade
n «gelebet‘habe; und“ daß:�einNam beym: Plinius
© dlib:24.�@.r9:-bey-der�iebennnd achtzig�ten/Olym-

7" fpiade-vonfremder Hand’einge�choben�eyinde��elben
“Sammlung antiquari�cherAuf�äßgeTh.US 1235,

e Ö:‘Pau�aniasB/6/Kap25:

@)"So’ ver�teheih den Plinius, domienigengenidß,
was ín dem’vérherehenteny PAG 8?ge�agt

: 7362/4000kden 767908: GA Ì ;

4) Die�eineiner großenManierausgearbeitete;Grup-
“ pé, welchechede��en«znRom în der Villa;Medicis

1 7war, î�t’�eit1770 zuFloïenz,-jedocicht-da�elb�tnoh

‘nictdffentlichaufge�tellet;Man: hats e¡ Ue

-
Ï ¡ay]
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2 Wbildungder�elben,bey-derD�lerrgalone�ued-
tuc appartenente. alla favola.di Niobe, da. 4a-

-

gelo Fabroni, Firénze 1779.‘fol.’ auch franzó�i�ch,
mit 19 Kupferblättern. HerrFabronïhält�ieEE‘eïn Werk

'

des -Scopas.
|

Der üngengnnte Verfa��ereines Sinngédichtesi

in
der griechi�chenAnthologialib. 4. c.9. und: Au�o-

niíus in Epitaphiis num, 28. gebendie�eGruppe für
ein Werk des Praxitelesaus. Winkelmann�chreibt

fie dem Scopas zu, denn ex fand ín ihr einen âltern

Character, weil er glaubte, daßScopas éin-âlterer

 Vildhauer \ey, als Praxiteles, Ge�chichteder Kun�t,
S. 226, 336 f. Anmexk. S. 92. Vorrede. zu: dem�el»
ben S. 13. Eben die�erSchrift�tellernimmt auch
án,-daßdie noch jeßtvorhaudene Gruppeébendie-
�elbige�ey,von welcher Plinius redet , dahingegen

|

Keyßlerin �einerRei�ebe�{<réibungTh. 2:!S. 143,
4d Graf von Caylus -B.1. S. 269 �ienur für eine

Copieder�elbenhalten. Winkelmann findet" hohe
Schönheit ín den Köpfen, und reine Einfalt in den
Gewändern: aber Herr-Profe��orCa�anova in:�eî-

“née Abhandlung über ver�chiedenealte Denfmäáler
“dor Kun�t,S. 33, und Herr Falconet T. II. p.75-77.

‘�egenver�chiedenesdaran aus. Jener mneynet,die Sau-

“berfeit der Niobe �eyniht ohne Härte, inden For-
‘ten und Ab�chnittender. Theile �eyZwang,n den

‘Faltenund in dem Wurf der GewändereinigeFurcht-
�amkeit. Die�emgefallen ‘uicht, der Arm-und, die

‘“Hândder Niobe, womit: �iedie jüng�teTochter -um-

‘fa��ét/(exi�tneu, ) ihre Beine und der untere Theil
_hres Gewandes, und überhauptdie Gewänder;

"bo findetex in allen-Figuren die�erGruppeden

Stil groß, in�onderheitin den Figuren der Nio-
be und des Apollo, Dié Ge�chichteund Fabel von der

Niobe,Es Diodorus qus'Sicilien1.4. c. 36. Ho-
merus
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= {werus im vier undzwanzig�tenGe�ange‘derZliadé

«PV. 602 f. - Ovidius lip. 6. Metam. v. VIL f, Plíe
nus �chreibt,die Gruppe �tellevor Niobencum-

filiis morientem. Herr FalconetI, ec. pag. 77. 88. -

tadelt das lezte Wort, weildieNiobe wederin e EA

“Fabel, noh in der Statüe als �terbendvorge�tellet
“wird. Aber au Ovidius �childert�ie�o’,als ob �ie

5 vor Sehre>en ex�tarrét,und zu einer Statüe ges--
‘— worden�ev,und mehr willPliniusauh wohl. nicht
�agen, Ovidius hat die Gruppevermuthlihvor Aus

gen gehabt,
 “

EE

FZ)Dex Graf von Caylus B..1. S. 268 halt die�eUnd)
dí folgendeGruppe, "ohneGrund für Bas reliefs.

: &): Der Graf vonCaylushat von die�emGebäudeeine
„eigene Abhandlungmit Kupfern, B.2. S.1f--
_h) Ju �einerBe�chreibungeiniger Statuen Num.2.
“Er �agt,Scopas habe �iewore0èx 70s tnivolas
&wyÎFas, verfertigt, Die�esaus parí�chemMarttiox-

‘gemachteBild, �ey#AAarrómeidspas fiv. divws
1 B&xm: :

'

tL
28 “

__ Ly�ippusaus Sicyon, i�t einer der größten:

Bildmacher aus Erz gewe�en*). Anfänglich*

wät‘er tin Kupfer�chmidt,als er aber anfieng
�ichdëx Bildnerkun�tzu widmen, hatte. ex das

Glü, von dém Maler Eupompusauf den rech-
ten Weg gewie�enzu werden,denndie�erermahn-
ce ihn, die Natur nachzuaLmen*); doch i�t
auh dèr Doryphorus des Polyklets�einMu�ter
gewe�en©). Er machtedie Per�onen,welche
er abbildete, �ehrähnlich*), gab auch �einen

:

i Figue
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Figurenviel Leben und-Gei�t-*);Zur Ver�chö-
néungder bildendenKun�ttrüg“er in�ondetheit
dädurchviél bey,daß er die Haare‘nocbe��er
áls �eineVorgängerbearbeitete, dieKöpfeflei-
ner,„unddie Körper-ge�chlankerund weniger
flei�chigmachte, damit �iegrößerzu �eyn�chie-
nen, Die Symmetrie ‘beobächtéteer �ehrge-

nau, unddurchanderenochnichtver�uchteMittel
veränderteer die plumpe und eigte Manhieëder

altenBildmacher,.von welchen:er zu �agenpfleg-
te, �iehâtten-die Men�chengemacht, wie �iewären,
er‘abermathe’�te�o;wie‘�ieihm'zu �eyn�chienen
d. i. �chön.Auchin dén kleïn�tènDingêtwußte
er feineOedanfenmit einer ihm ganz eigenèn
Kun�tanzubringen3, Kein Kün�tlerhatwehe
gego��eneFiguren.geliefert, als er, und Plinius
�eßtder�elbenAnzahlauf �echshundertund zéhen,
man fann aber nicht mit Gewißheit�agen, daß
nocheine davon vorhanden�ey®). Der macedo-

ni�cheKönigAlexarider,wollte von keinem andêrn
- inErz abgebildet�eyn,als von dem Éy�ippus*),

der: ihn auch in vielenStatüen abbildete, und-
vonder Kindheitde��elbenanfieng. Unter�ei-
nen Werken waren vorzüglichberühmt,ein-Ko-
loß-des-Jupiters*), ein Mann, der �ich�elb�tim

Bade �iviègelte©),-dié Gelegenheit*),und ein

“ganzerHaufen Reuter , unter welchenKönig
fi AlexanderWÄRE9

2306he
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a) Daßer auc în Marmorgearbeitet.habe, i�taus keí-
2
“neialtenShíft�téller‘zuer�ehen:al�s’i�tfei Na-

$“ me fäl�chlichauf eten Hetkules ‘Zu’FlorenzN‘worden, WinkelmannsSER ŒSiB4bA aa

__ 0) \. obenS..8L.-- > ef 5nd R AE ‘dbr:

C)-.\oben

S.

61. -

:

“d�eobenSb 34- fect.19.“dütn!e ‘Afétandritálf:

“

‘’amicorumqueéitis ‘imagines�ürtimaórútiumfit
nn militudinecexptÆit.*E oben;|S:63. 7:

:

#45DiPropertius lib.3. eleg. 8. A rer 2e: if
34+ Gloria Ly�ippoeft nlinola:clingerefigna.tj
A. Plinius 1. e.-

22D Winkelmauns,Anmerkungenzu der Ge�chichteus
Kun�tS. 98. GrafvonCaylus,B.2,.S.155.156...

TALDie�es�agen Plinius Ub. 2. c. i�t.
1/2. epi�t.Ts MREN

“aAPpmevil:
epi, LZepilt. 12.

F
Pinie“Mitofes‘berichtet;

‘Aléxandêr habetuxvom PolykletleauMONEi

‘�eynwollen," > A

:N Plinius lib. 36.5 18. \, denGra�avon:CaylusB. 2. S. 157;458." üs:
_#J Plinius lib, 36.�a.19.- num.6; olriethite zRO eine�olchéFiFigurBE ib.ap“4ss iA|

/22 Welche{dueStatüe( Callí�tratusin �einerBe�chrei“bung einigerStatúenNum.6, be�chreM
m)Velleius Peterculuslib. 1.C11,E

; us, 38. 1

‘DerKoloßzuKhobus,welcherdereisJbibriteeund eiñé der größtenehérnenFigu-
ren gewe�en,die jemalsgemachtworden,i�t
nah einiger SE *) Berichtvon dem

j

“ Châáïès
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Chares von tindus, des Éy�ippusSchüler„nach
einer andern: Erzählungaber*) von dem-La-
ches aus: tiñdus verfertigt worden. Es �chei-

net, daß jener das Werk angefangen; und die-
“

�eres vollendethabe©).
‘ Die mei�tenSchrift-

�teller�agen,daßdie�esBild �iebenzigCubitus

hochgewe�en.�ey, welcheungefährhundertund

fünfrömi�cheSchuhébetragen,einigeaber geben
ihm achtzigCubitus*). Er �ollinnerhalbzwölf
Jahren gemacht worden �eyn,und dreyhuridert

Talente gékó�téthâben*), érhattéaber nur �éths
und funfzig Jahre ge�tanden, als er in einem
Erdbében‘umfiel,Zu den in.�päternZeiten er-

dichteten-Nachrichten,gehöret,daßet im Ein-

gang des Hafens mit ausgebreiteten Beinen

ge�tandenhabe, und daßdie Schiffe zwi�chen
den Schenkeln durchge�egeltwären“). Nach
aller Wahr�cheinlichkeiti�tEri gego�=-
fen, und die Theile�inddurchs Lötenvereiniget
worden, Jn die weiten Hölender Figur, wa-

ren zurFe�tigkeitder�elben,großeSteine gele-
get #), “Der zer�tückteColoßlag an. dem Ort,
dahin ér gefallenwar, achthundertund neun und

�echzigoder achthundertund �iebenzigJahre
lang, denn er�t.im Jahr Chri�ti651 verkaufte
Moawijäh,damaliger General des Kalifen
Ot�chmann,-das Erz de��elbenan einen Kauf-
mann, der neunhundertKameele-mitdem�elben.
belud, wie Cedrenuserzählet.

a) Plinins
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&) Plinius 1.34, �e@.18. Strabo lib. 14.

-

Der Vers

fa��erdes Auszugs aus Strabo geographi�chenSchrifs
ten iu Hud�ons Geogr: vet. �cript.min. graec.
TIT. p.188, und Eu�thatiusîn einerAnmerkungzum
sozten Vers der zepmy1iotosvixezutvesdes Diony�ius,

Þ)-Simonides in �einemSinngedichtauf die�enCo-

“ loß, welches in der Anchólogiapgraeca lib. 4. c. 6.

E Muthmaßunghat zuer�tToh. Meurfius de

__

Rhodo lib. 1. c. 15.-vorgetragen, und andere haben

diè�elbigewiederholet. Zur Be�tätigungder�elben
dienet, was Sextus Empyricus ady.mathem, 1.7.
$. 107. beyläufiganführt.

“_@)Plinius |. c. und Harduíins Anmerkung. Die Grô=
Pe won 105 Schuhen , �uchtder Graf von Caylus aus

der von Plinius angegebenen Größeder Finger, in�ons
derheit des Daumens, zu be�tätigen.Abhandlungen
B.2. S. 177.178.

|

;

e)Welcheder Graf: von Caylusauf 1410000 franzd��-
he Livres berèchnet.

F) Graf von Caylus am angeführtenOU a

&) Vinius und Graf von Caplus ín den angeführten
Eldo e

od RIET
EE:

E ÿ. 39. :

__ Wasdie bishergenanntengroßenKün�tles
in Marmor und Erz lei�teten,das richteteApel
les von Cos in der Maleréy:aus:denner über-

traf nichtnur alle �eineVorgänger,�ondernthat
auch mehrzur Aufnahmedie�erKun�t,als fa�t
alle übrigezu�ammengenommen “), Er malte

nicht nur �ehrähnlicheBildni��e*), �ondern
Bü�d3,8, - G “war
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wák auch der er�téund rehte Maler dèr An-

muth©),und úberzog�eitiéGemälde mit êinem
feinen Firniß, welchesihni zu�einerZeit nie-

-

mand nachthunkonnte“). Apellesi�t�chon
um die Mitte des �iebenund dreyßig�tenFahr-
hundertsberühmtgewe�en,als AlerändersSie-

ge über die Per�eranfiengen,er lebte aber noch
{ange nah die�emKönige,der von keineman-

dern als von ihm gemäált�eynwollte *): denn er

malte den Antigonus, König in Klein-A�ien,
zu Pferde, welches Gemälde , und �einanderes
von der Diana unter ihren opferndenGefähr-
finñen,von den Kün�tver�tändigenallen �einen
übrigenvorgezogenwuütden“). Auch�eitieVe-
‘nus Anadyomené,wéelchéihr Har mit beyden
_Hândenfä��ete-undtrocénete,i��ehrberühmt*).

Obgleich die�er�ehrfleißigeMann *) �elb�tvon

�einerGe�chicklichkeit-�oúberzeugtwar , daß er

�ichder�elbenrühmeté,�onähmer dochdie ö�fent-
lichenUrtheileüber�eineWerke zur Vekbe��e-
rung der�elbenan *), ließ dém ProtogenésGe-

rechtigkeitwiederfahten,ge�tundauch, daßAm-

Phion ihn übertreffendee Anordnung,und As-
Elepiodorusin der per�pêctivi�chenMäálérey+).
Alle �eineGemälde wärennur mit vier Färben

gemalet*), “Erhatein Büch von der Malerey
ge�chrieben, und es. �einemSchülerPer�eus
_«zugeeignet*), fs

* 4) Plinius
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:

Ê

Maler.Apelles.Amphion.Asflepiod.99
-_ @):Plinius lib. 35. leâ.36. num,19.__Ju der Stelle,
Verum: omnes prius genitos futurosquepo�tea

�uperavitApelles, i�tdas Wort futurosque von

den Malern, die.nah. dem Apelles gelebet haben,
übel gewählt.

E

b) Plinius |. e. num. 14: E R
ES

© Plinius |. c. num. 10. Praecipua ‘eíus in arte

venu�tasfuit „cum cadem actate maximi pido-
_-xes e�lent,quorum opera cum adiniraretur, col

laudatis omnibus, dee��eiis unam venerem die

cebat, quam Graeci charita vocant, cetera
"

omnia contigi��e,�ed hac �oli fibi neminem
X ‘parem. E: < ;

& Plinivs 1. €. num. 18,  Unum (inventum eius)
+ Îmitarinemo potuit , quod ab�olutaopera atra-

mento 'illinebat_ ita tenui, ut id ip�umreper-
“ éu��uclaritates oculorum excitaret, cu�todiret-

Que a pulvere et �ordibus,ad manum intuenti
“dewuin appareret, Sed et cum râtione magna,

ne colorum claritas oculorum aciem-ofenderet,
veluti per lapidem �pecularemintuentibus e

longinquo: et cadem res nimis floridis colori-
bus au�teritatemocculte daret.

y

©) Plinius Ic. num i

© /) Plinius lc. num. 17. Peritiores artis pracferunt
omnibus eius operibus Antigonum regem �[e-

dentem in equo: Dianam facrificantium virgi-
num choro mixtam quibus vici��eHomeri ver=

-

us videtur id ip�umde�cribentis,Homerhat in

“der Ody��eeB. 6. v. 102, die Diana utngeben vonih-
xen Nymphen auf dexJagd, ge�childert, al�oi(t hier

ein fleiner Fehler im Plinins. Er \pricht auch n. 19.
von �einemGemälde des KönigsAntigonus , welches

den�elbenvon der Seite, wo das Auge wax,mit wel»

G4 chem
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*— hem er �ehenkonnte, vor�tellete,und zwar �o,als

“_“ Venn Apelles die Gemälde,welYhedie Köpfevon der -

:

Seîte abbilden , zuer�terfundenhätte,welchésdo<
fal�chi�t.\. HerrnSalconer bey die�erStelle.

£) Plinius num. 15. Venerem excuntém e mari,
divus Augu�tusdicavit iù dclubro patris Caë�a-

tis, quae Añhadyomenevocatur. Die�esberúhmte

Gemälde,ließ Kai�erAugu�taus dein Tempel des

YAé�culaps'zu Cos nah Rom bringen. Anus Anti-

“  patriSidónügriechi�chemSilingedicht auf die�esGe-

__málde,im vierten Buch dérAnthölogie, welches Au2
“

�oniuêunter �einen Sinngedi@htet als num. 104

lateini�h hat, eèrhellet, daß �iedas. naf�eHaar mit

beyden Hände äüfaßte* und \o i�t.�ieauch auf ge:

hnittenen Stêinen abgebildet, dergleichenLippert
ín �einerDaktyliothe®im er�tenTau�endals num.

239 und 249 hat und be�chreibet¿doch haben die

__Stein�chneideretwas verändert. Er hat“noc ein

“ Gemäldevon der Venus angefangen; aber nicht ge

endigt, von welchem Eicero de officiis lib. 3. cap. 2

redet.
GER

TS Lita?

4) Plinius num. 12. Apelli fuit alioqui perpetua|

con�uetudo,nunquam tam occiipafam diem agen»

di, ut non lincam duceridó’ exerceret artem,

quod ab €o ‘in proverbium  venit. Die�es
“

Sprüchwort lautet �0:nulla dies �ine linea,

#) Plinius num, 1. Idem pérfe@aopera propa
nebat pergula tran�éuntibus , atque po ip�am
tabulam lacens, vitia, quae notarentur, au�culta-

bat, vulgum diligentiorem iudicem quam �e

práeferens.Feruntque a �utorereprehen�um,
quod in ctepidis una intus pariciores feci��etan-

fas; códem po�terodie �uperboemendatione

__ pri�tinaëadmonitionis cavillante circa crus, in-

RS =

j; digna
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digriatutt pro�pexi�le,denunciantemzhe �upra
crepidam iudicarety quodet ip�umin prover-
bium venit,

i

“OS EE

&) Plinius nuip. 10. Die Stellen, welchedes Apel-
les Uïtheile und Betragen über und gegen denMaler

_Protogenés enthalten, kommen herna<vor. Hier
*

* ift nur die: folgende anzufúhren“fait non minöris
| fimplicitatis , quam artis5 naun.cedebat Amphios*

ni de di�po�itione,A�clepiodoro.de men�uris,
hoce�t,guanto quid a quo di�tarédeberet.Die

Worte, de menfuris, ver�tehtHarduin von-dem

Ebenmaaß,weil Plinius hernah num: 21. �chreibt;
cadem actate fuit A�clepiodorus, quem in �ym-

(metria’mifäbatut Apelles. ‘Herr Falconet“�tim-
“

met’ní{t nur därian mit {hm überein, �ondernhält
�ichauchúber den Plinius auf , daß er 1.34. �e&.19,
num: 6. ge�chrieben,non* hahet latinum ‘nomen

�ymmetria, dà er doch hier das‘Wort men�ura anz

“

�tattde��elbengebrauche. Dasi�t aber: no< uichtaus-

gemacht. Der Graf von Caylus ver�tehet�ievon den

Proportionen,oder vou dem Córrecten. Es i�ewahr-

\�cheinli<;‘daß�ievou der per�pectivi�henMalerey
ver�tandenwerden mü��en

1) Pliniuslib. 35.fâ&.32.
m) Eben der�,le. 36. num, 23,

%

$. 40, i

Den großenMaler Protozenes *), achtete
�elb�tApelleshoch*), und beförderteden Ruhm
und Preis ‘�einerWerke, womit dem Pro-
togenés um de�tomehr gedienetwar, weil er
äng�tlichlang�amarbeitete©),al�onicht viel

c

AS G 2 | ausrich-



102 Sieben u, dreyßig�tesYahrhuindert.

ausrichtete,und, bisApelles�einenWerken zuei:

nemguten Prei�everhalf, arm war“), Noch
während�einergroßenArmuth, maleteer �ein
be�tesGemalde,welches unter demNamen�ei-

nes Jaly�ushoch:-berühmti�t“), und. daran er

�iebenJahre langgearbeitethaben�oll/).- Lis

comachus,des Ari�todemusSohnundSchüler,
war ein ge�chi>terund zugleich�ehrgé�chwinder
Maler #); und Liicophanes malêtenichtnur

�chöôn,�ondernauchnacheiner großenManier*),

A) Cicero declafis-oratoribuscap,LT: inAëtione,
Nicomacho»,Protogene, Apelle„iam perfeâa
�untomnia, Éd

cd <5

H) Plinius lib:35. �e&. 36. nun, 11. Protogenes
© ’Rhodi vivebat) quo cum Apellesadnavigaîlet,

“

*avidus’cogno�cendiopera eius, fama tantum

“�ibicogniti; continuo officina petiit,

-

Aberat

ip�e, �edtabulam:amplacmagnitudinis „in ma-

china aptatam pi&turae,, anus una cu�todiebat,
Hace Protogenem foris efe re�pondit:interro-
gavit, a quo quaelitumdiceret ? Ab hoc, in-
quit Apelles, arreptoque penicillo lineam cx

colore duxit �ummae-tenuvitátis per tabulam.

Rever�o Protogeni, quae ge�taerant, anus indi.
_ cavit, Ferunt artificem protinus contemplatum
- �ubtilitatem, dixi��eApellem veni��e;non enim
“

cedere in alium tam abfolutum opus. Ip�umque
- alio colore tenuiorem lincam in illa ip�aduxi�-

“�e!Praecepi��equeabeuntem, i’ redif�et ille,
oftenderet,adiiceretque, hünc effe, quem guae-

 xeret; atque“ita evenit. Reyertitur enim Apel.
Iles, �edvinci erube�cens,‘tertio colore lineas

:

SR fecuit,
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‘�ecuit,núllum: relinquens amplius fubtilitati lo-
cum, “At:Protogenes :viAum- �econfef�us,in

¿portum devolavit, ho�pitéèmquaerens. Placuit-

que eam tabulam pofteris tradi , omnium qui-
dém , (ed ardificum praecipuo miraculo.. -Con-

�fumtam)eam priore incendio-domusCae�arisin
f

- palatio áudio , �peAtatam‘olim tanto �pationi-

hil aliud continentem,quam lineas vi�ume�u--

gientes, incer egregia multorum‘operainani
fimilem, et có ip�aallicienteni , omnique ope-
re nobiliorem. IU AE

:
rre

c) Plinius 1. c. núum.1o0. Cum ApellesProtógenis
“Opus immenfi laboris ac curae �upramodum an-

 ‘xiae mirareéur;dixit, oninia fibi cum illo paria
efe, ‘aut îlli meliora: �eduno �eprae�tare,quod
manum ille de tabula non �cirettollere: memo-
rabili praecepto, nocere �aepenimians diligen-
tiam. Ib. num.20, Summa eius paupertas ini-

tio’, artisque �ummaintentio, et ideo minor
fertilicas,

'

d) Plinius 1. c. nuw. 13.

:

Apeclleset in aemulis
benignus Protogeni dignationem primus Rhodi

con�tituit.  Sordebat ille �uisut plerumgquedo-
me�llica: percontantique, quanti liceret opera ef-
fea? parva ne�cio quid dixerat: atille quin

“

quagénistalentis popo�cit,”famamque di�per-
lit, �eemere ut pro �uisvenderet. Ea res con-

citavit Rhodiósad iutclligendum artificem: nec

ni�iaugentibus pretium ce��it,

Y Plinius 1, c. num. 20, - Palmam habet tabula- °

“

cum cius Ialy�us,qui ef Romae, dicatus in

templo pacis: quem cum pingeret, traditur ma-

didis lupinis vixi��e,quoniam fimul famem�u-

finerent et litim, ne �en�usnimia dulcedine ob-

& 4 ßrueret,
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‘frueret. Huic pi&uraequater colorem induxit,
‘�ublidioiniuriae et vetu�tatis,ut-decedente �u

Periore inferior �uccederct.Eß in ca canis mi-
re fans, ut quem pariter ca�uspinxerit, Non

Iudicabat �e exprimere in co �pumamanhelan-

tis po��e,cum reliqua omni parte (quod difficil

Iimum erat, ) �ibiip�e�atisfeci��et. Di�plicebat
autem .ars ip�anec minut poterat, et videba-
tur nimia , ac longius a veritate di�cederc,�pu-
maqgue illa piñgi, non ex ore na�ci,anxio ani-
mi cruciato, cum in pidura verum e��e,non

„_«veridlinilevellet; ab�ter�erat�aepius,mutaverat-
que penicillum, nullo modo fibi-approbans.

_Poßremoiratus arti , quod intelligerctur, �pon-
giam eam impegit invi�o loco tabulae „et illa

repo�uitablacos colores qualiter cura optabat:
fecitquein piQura fortuna naturam. Cicero in

Oratore c.1. nec �olumab optimis �tudiisexcel
lentes viri déterritinon �unt,�edne opificesqui-
dem �eartibus fuis removerunt , qui aut Ialyfi,
quem Rhodi vidimus, non potuerunt, aut Coae

Veneri:pulchritudinemimitari,

) Wie Plutarchus im Leben des Demetrius, und Aelia-
nus Var. hift, lib. 12. 41, berihten. Der legte
�agt,Apelles �eyüberdie�esGemälde er�taunet,habs

es aber niht anmuthig gefunden, |

__Q Vlinius 1c, num. 19,

k) Ebender�,L. c. num, 22.

|
z | z i

s) Ebender. 1, c. num. 23. Nicephaneseleganset

coñcinnus, ita ut venu�tate ci pauci comparen-
tur, Cothurrius et gravitas arcis. Y

$. 4x,
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K1,Mei�ter.Wa��ermmalerey.Enk,Mal,«105

e2 $. 41. :

Es

ÄAnhangswei�e�ollenno, nachPlinius Bey-
�piel*), einigeder vorzüglich�tengriechi�chenElci-

nén U�ei�terund enkau�ti�chenMaler, be- -

merketwerden,
iE

STE
__Zu denkleinen Mei�tern,dasi�, zu den:

jenigen,welche�ich,wiein un�ernZeiten dieMaz

ler. der holländi�chenSchule, auf kleine Scù-
>e, die niedrigeGegen�tändedes gemeinente-

bens vor�tellten, geleget,und in den�elbenetwas

vorzüglichesgelei�tethaben, gehörenDyreicus
und, Antiphilus;. jener befam den Zunamen,
Rÿparographos*), die�ererfanddie Gril-
len‘). Zur Zeit des Kai�ersAugu�t,machte
Ludius die er�tenVer�uchein der angenehmen
“Bemalungder Wände *), und um die Zeit des

Plinius that �ichein gewi��erAmulius, der

vielleichtein Römer war , in niedrigen Gegen-
TalidenPertor Fi es

e
aL Hag tu

“Alle bisher* genannten Maleé , “habendie
¿VOa��ermalereyausgeubet, welche bey den

Griechen die gemein�iewar, das i, �iehae
‘ben Wa��erzur Verbindung der Farben ge-
braucht. Die�eMalereykann auf dreyerley
Wei�eausgeübetwerden: nämlichentweder man

trägt Farben, die mit Wa��eraufgelö�et�ind,-

mit Gummi vermi�chtaufden zuin Malen be-

�timmtenGrund, oder man maletmit Wa��er-
Gs farben

4
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farben‘aufKörper, welchedie Farben und die

Gummibehalten;oder, man bedec>tdie-aufge-
tragenenFarbenmit Gummi, „1

Die Griechen haben aber auh die Malerey
“

mit und auf Wachs erfunden,welcheWachs-
 malerey diè enkau�ti�cheMalerey genannt

worden /), ‘* Was Plinius #) von den Arten
der�elben�chreibt, i�tdunkel. Er�agt,anfäng-
lichwärenzweyArten der enkau�ti�chenMalerey

‘gewöhnlichgewe�en,auf Wachs und auf Elfei-
‘bein,vermittel�teines gewi��en(vermuthlichglü-
hendgemachten) Ei�ens,welcheser celiüm

[Nnennet, und es durchviriculum (uriculum) er-

fläret,
+

Hierauf �eynoch die dritte Art hin-
zu gekommen, denn mari habe zer�chmolzenes

Wachs mit dem Pin�elaufgetragen, und weil
die�eMalerey �odauerhaftgewe�en, daß�iewe-

der von der Sonne,

-

noh von dem Meerfalz,
nochvon den Winden vernichtet werden fönnien,
�o'habeman die�elbigezur Bemalung der Schif-
fe gebraucht, Er �owohl*) als Vitruvius *),
be�chreibtauh eine Wachsmalerey , die an den
Mauern und Wänden ausgeübetworden. Un-

geachtet der Graf von Caylus in Ge�ell�chaftdes
Doctors Majault, alle achtArten derenkau�ti-
�chenMalereyzu erklärenge�uchthat“),�o�chei-
net es doch,daßnur Prof. Tobias Maier die vom

Plinius erwähnteEinbrennung eines Gemäl-
j

S i des
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désin-Wachs, wieder entdefet habe!), welche
aber als ein Geheimnißwieder mit ihm:ge�tor-

ben“i�. Plinius") hat den er�tenErfin-
der der Wachsmalerehnicht entde>enkönnen,
doch..hater ge�unden,daßnicht Ari�tidesder
er�teErfinder, und Praxiteles der. Verbe��erer
der�elben�eyn,�onderndaß�chonPolygnotus,
Llícanorund Arce�iláusdie�elbigeausgeübet

haben,und daßauhLÿ�ippusunter einés�ei:
ner Gemäáldège�chrieben,EVERT EV, “Pam-
philus, des ApellesLehrmei�ter, �olldie�eMa-

lereynichtnur ausgeübet,„�ondernauchgelehret
haben, Hernach�indPau�ias„ Œuphbranor,
welcheraucheine-Schlacht malte, Liicias und

Antiphilus vorzüglichin der�elbenberühmtge-

we�en,Liicias„ausAthenj wéeltherauchdes-

wegen befannt i�t,weilPragxiteles�einemare

mornen Statúen von -dem�elbenmiteinem fei-
nen Firniß überziehen-ließ,wußtein�onderheit
Frauënsper�onenfehr: gut zut malen, alle feine

war auch“eiñnThiermaler:

“

Antiphilus verfer-
tigte ein �chönesNacht�tück°), “dergleichenauch
Phili�cusgemalethat), >I di y

a) Lib, 35. �e. 37; Subtexipar ef minorispl.
+ «Murge,celebresin, penicilo,

þ) Plinius Lc: Pyreicusarte paucispoltferen-
dus propo�itone�cioan deßiruxerit�e,quo-

 / miam humilja quidem�ecutus,humilitatis tamen

at E �um-
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SM

retta adeptuse�tgloriâm.. Tonlirinas fut
trinasquepinxit „

Et a�eilos, étob�onia, ac fis
milia

, ob hoc cognóminatusévræpoypi@os(Le
Cordidarumatque humilium rerum -pi&tor,) in
Ïs. con�immataevoluptatis.- Quippe eae plu.
ris venierte, quam rnaximae mnultorum.— Hie

_‘�cenas optimépinxit,‘�ed!hanne:pingere
nom potuit. CEA

©) Pliniùs Lc, Antiphilus- iSColnomine gryl-
‘lamridiculi habitus {pinxit:, (er ¿maleteeinen

‘�egue
in einer lächerlichenKleidung,undnanntedie:

;

2 c>

emáldeeíne Grille: )_undeMSemis,Fe€grylli vocantur,
#*

D Paid,lc. Ludius divi Augu�tiaetate, pri-
mus inftituit amöeni��imam parietumpiu.
rain

,
villas et porticus „

ac topiaciaopera; lu-
CcOs ,; atirndiscolles,pi�cinas,- euripos, amnes,
Iitora,‘qualiaquis: Optaret, varias ibi obam-

bulantium�pecies,aut Havigantium,térraquevillas adeuntium afellis'aué vehiculis. Täm pi.
‘�cañtes,aucupantesque,”autvenantes, ant ctiam

vindemiantes, �untin ‘eiusexemplaribus ete,

€) Plinius 1. ce.“ Fuït’ et nuper gravis ac -�everus,
idemqüeflocidus, humilis rei piétor,Amulius;

f ) Encau�tica piQura, encauío pingere, ceris
- Pinigere,atque piAuraminurerc,

/O Lib, 35, �e.41, À
¿alin

SE f
fi) Lib. 33,

(Fip.E

“4 Lib. à

egg to:
k) deseii ivkiiblungsé die enkan�ti�cheMa-

léréy,i 2tenBande \�eínerAbhandlungenS. 278 f.
und dés HerrnPeruecy prafti�heAbhandlúngvou
den ver�chiedenenArten‘der Malerey S: 46 f. bey

{cinem

Vv
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feinem Häudlexicon-dec bildendenKün�te,nach der

-7 (+ deut�chenUeber�eßung.
i

ubica
M4 ,

/) Er brachte ein Gemälde derge�taltin Wachs, daß
_ es da��elbigeganz dur<hdrang, und wenn tnan oben

eine Scheibe vom Wachs und Gemäldeab�chnitt, das
Gemálde fi doh no< immer und ében “�ogut’,als

vorhin, auf dem übrigen Stú> Wachs zeigte. Diez
�eshabe ih mit Ex�taunen�elb�tge�chen.Er drú>=

te auch die�esim Wachs liegende Gemäldeauf Ta-

“feln von Holz , Metall und andern dauerhaftenMa-

terien derge�taltab, daßalle Abdrückeeinander vollz

Fommien ähnli, und einer mit dem Pin�elausges

7 führtenMalerey ‘völliggleichwaren, ja in gewi��en
¡i Stúen, vornehmlich in der Lebhaftigkeit,Feinheit

{Und Dauerhaftigkeitder Farben, �ogardie Oelmalerey
übertrafen. ‘Hiervonmachte und zeigteer Proben

“in der Ge�ell�chaftdet Wi��en�chaftenzuGöttingeit,
\. die göttingi�chenAnzeigen von 1759. S, 402.

m) Lib. 35. �e. 40.
|

#) Ut eminerent é’ tabulis piQurae, maxime cu-

ravit.
z it

0) Antiphilus puero ignem conflante laudatus,
“* áe puleraalias doino �plende�cente,ipfusque
>17

SGpuErEGE, Ren Fur teh

“p) Phili�eüs’officinam’piftoris, ignem conflante
“

"*

puero. A

“Aus der bisherigenAbhandlungvon dér Gex

�chichte.der griechi�chenMalerey,erhellet,daß
die Maler die�erNation die Kun�t�chonfüralle

“

Gegen�tände:angewendethaben,für welche�ie

Td i

:

heutía
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heutigesTägesgébrauchtwird.  Dafß’�ie’auch
die FarbenihrerGemälde �ehrdauerhaftzi ma-
thengewußthaben,erfennet mäñtheilsdaraus,
weil �iein einem Alter von einigenhundert
Jahren dochnoch den Römern:ge�telen,Das

gilt freylichnicht von allen, wie man aus einer

Scellédes-Cicéro*) er�iehet,die von verbleich-
têénGemäldenredet, welche‘dochden Kétñnern

mehrals die neuen gefallenhaben; es bezeugen
es aberbis auf den heutigen Tagdie herculani-
�chenGemälde, welchezwar nur aus der Zeit
der er�tenrömi�chenKai�er�ind,�ichaber doch
an den Wänden der ver�chüttetenStadt �sviel

hundertJahre langerhaltenhaben.Unter eben

die�enGemälden aber, welchein. einempräch-
tigen Werk in Kupferge�tochen�ind*), findet
“man in An�ehung.der Kun�tkeine

gießenNei-�ter�tücke‘)
a) De Oratorelib. 3. câp. 25. quantocolorumpul.

chritudineet varictate floridiora �unt in. piu.
 21a0fis novis pleraque„quam. inveteribus? quae

“tamen,eclam�iprimo ad�peâuos „Ceperint,
dintius non deleétant; cum iidem ños in anti

quis tabulis illo ip�ohorrido ob�oletoquete-

neamur.

„D Pitture,antiche.d’Ercolano,Napoli, in dreyFos
— _liobârden.
“ 6) Vonve�chiedenender�elbenund andernúbrig'gé

bliebenengriechi�chenGemälden rédetWinéelmanna
in �einêrGe�chiczreder.Kun�tS.- 263"

|

$. 43%
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Auch die Münzen der macedoni�chenKöni-

ge Philipp und Alexánder,undihrerNachfolger
Demetrius, Pyrrhus; w�imachus,imgleichen
des Antigonus, zeigenund bewei�en,daß in

dem �iebenund dreyßig�tenJahrhundert die

�chön�te,Zeit der Kun�tunter den Griechengez
we�en�ey*), �iehat aber nicht langegewähret.

_ NachherwurdennochinSicilién zu der Zeit des

KönigsAgathokles�chöneStempel zu goldenen
und �ilbernen.Münzenvon ver�chiedenerGröße
ge�chnitten*). Ueberhaupterblickt man an den

be�tengriechi�chenMünzenviel Erfindung, Ge-
�{<hma>;Zierlichkeitund Ausdruk, und �ié-�ind
érhabengearbeitet, Die’ Münzendes“leßten
�yki�chen, egypti�chenund parthi�chenReichs“),

|

�indzwar auch von griechi�chenMei�ternge-
mácht,abérgrößtentheils�chlecht,man mag
AufdieZeichnung,öderauf das Geprägè�ehen,
doch�indauch einigeziemlich�chöneunter den�el4
ben, e von dem�yri�chenKönigeAn-

: tiochusdem Vierten mit den ZunamenEpipha-
nes

*

)
:

BE LAM

a) Von hemKönigePhilipp, findettan einigeMün
zen in Begers The�auroT. 1. Pag.233+235- abgeA

Von dêm Alexander „ebenda�,S. 239 f. und in
‘det Catalogue rai�onnéeÞ- 1 und 2. Eine �{hóne
Münze von Tenedos aus dex zeit Alexanders , hat

|

Herr

E
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Herr Dûtens in �einerExplicationde quelque
¿Medailles&c. 1773:

Von dem Demetrius Polyorketes,BegerS. 250,
und bey Herrn Düútens, |, c. eine mit dem vortrefflich

“gezeichneten Neptun. . Er achtete die Maler“ Proto

genes und Diogenes , wie Pliníus anmerkt.

_Vondem Pyrrhus , Beger |. c. p. 246.
“

Von dem Ly�imachus,eben da�.S. 244. Man

Yat vou dem�elbenin ueuern Zeiten eine goldene

Münze zehn Ducaten {hwer entde>et, die um det

{o merkwürdigeri}, weil die vorher bekannt gewe*
- enen griechi�chen‘goldenenMünzen.höch�tensahb

Ducaten wiegen. \. Herrn LeibarztesMöh�enBe=

“�<hreibungeiner berlini�henMedaillen - Sammlung
BM:375

-

Von dem Antigouus',Herr Dütens 1. c.

b) \. Beger ‘1. 1. pag-296, und eíne gute Almar�ang
+bey-HerrnMöh�en1. c. S. 38.

©)
Von welchen der berühmteMünzenfammler und

Kenner Jean Foy.Y aujjdntganze ReihengelunTethat.
'

: ò \. Vaillant HiftoriamreguSyriae p.194. 195.
"$. 44:

__

Daßes untèrden GriechenvortrefflicheMeí-

e in der Stein�chneidekun�tgegebenhabe,
bewei�endie nochvorhandenen�chönenge�chnittes
nen Steine mit den Namen der Kün�tler,und

‘ohnedie�elben;-Derlebten �indweit mehrere,als

der er�tenE und man weiß nur von wenigen
die Zeit, in wlyer�t�ieMEE

und BaitaabenNWw Zu



-Stein�chneiderkun�k.- 13

Zu. den älte�tennamentlichbekanntenStein-

�chneidern,gehörenfolgende. Phrygeillushat
einen der âlte�tenund �chön�tenSteine, welcher
den Cupido vor�tellet,ge�chnitten*), Ppyrgo-
teles lebte zur Zeit des KönigsAlexander,und

ibm war damals alleinerlaubt, de��elbenBild-
niß in feineSteine zu �chneiden“),Es i�taber

|

ungewiß,obvondie�en�einenge�chnittenenStei-
nen nocheiner und der andere vorhanden�ey9)?
und ob er, wie man glaubt,das Mei�ter�tückder

griechi�chenStein�chneiderkun�t,welchesunter

dem Namen des Siegelringesdes MichelAngelo
berühmti�t,ge�chnittenhabe*)? Der Stein-
�chneiderSo�tratus, �cheintder Bildhauer

|

dié�esNamenszu �eyn. Es �indnoh �chóône
Srücke von ihm übrig“/).Apollonides und

Cronius, gehören,wie es �cheinet,auchzu
den älte�tenKün�tlern#),—Andere, welchevor-

zügliche.Werke hinterla��enhaben,deren Zeit
man aber nicht weiß,�ind,Admon, Action,
Alexander , Anteros, Apollonius, Ajpa-

fus, Athenion, Carpus, Coinus oder Coe-

nus, Gâus, Gnâus, 5ejus, H5yllus,One-

fas, Pamphilus, Pigmon , Plotarchus,
So�oklesund Teuker *).

|

Von anderen unbekanntenStein�chneidern,
�indeben �o�chône,ja zumTheilnoch�chönere

\Steinévorhanden*).

Bü�ch.z.K, D an



n4 Sieben u. dreyßig�tesJahrhundert.
“Man mußaber nichtmeynen,als ob alle

„vongriechi�chenMei�ternge�chnitteneSteine,

\

großeund �chöneKun�twerkewären;�ondern�s,
wie die Kün�tlervom er�tenRange ‘allezéitnur

eine fleine Anzahlausgemachthaben: al�o�ind
auch die\hön�tenKun�twerkenur in kleinerAn-

zahl vorhanden gewe�en.Die Talente waren

auch in An�ehungdie�erKun�tver�chieden.“Ei-

nige waren glü>kli<hin der Zu�ammen�ebung
und gaben ihren Figuren die �chilich�tenStel-

lungen und Umri��e,andere waren glücklicher,
in An�ehungder Aehnlichkeitder Bildni��e.
Einige wußtendas Gewand ge�chicktzu mächen,

andere die Seele vortrefflichauszudrücen..Ei-

nige zeichneten�ehrrichtig, und nach einer gro-

ßen Manier, andere hatteneinen Vorzug im
Ausdrucle. = 78

Die griechi�chenStein�chneiderwähltenéntz

weder wahre, oder nach der Fabel- und Göttet«

lehre ihrerNation wahr�cheinlicheund bekannte

Vor�tellungen, und ordneten die�elbenal�o,wie

�iedie angenehm�teWirkungverur�achenkonn-
ten. ‘Es war ihrganzer Zwe>, die Natur in
aller ihrer Schönheit, ja �o�chônals möglich,
darzu�tellen,- Sie wußtenausge�uchteSchön-
heiten�oglücklichzu verbinden, daß�ieauchein

\chônesGanzesausmachten. Man er�taunet
über gewi��e�ehrkleine Steine, auf welchenun-

ter�chiedeneFigurenzu�ammenge�ehet�ind,und

Weiß



Stein�chneiderkun�k,.= UF |
weißnicht, ob man entwederdie Schärfeder
Augen,oder die Leichtigkeitder Hand,oder die

Beurtheilung de��en,was nothwendigi�t,und
die be�teWirkung thut, am mei�tenbewundern
follJe rg : md

it

Den Theilendes Körpersgaben�ieeine natúr«

licheund ungekün�telteAbwech�elungund Mans

nichfaltigkeit,die Bewegungen machten�iegé-
chit, und die Wendungendrückten�ievortreff-
lih aus, Sie beobachtetendas Gleichgewicht
glücklich,bildetendie Stellungwohlan�tändig,uns
die Handlung leicht, edel,größ,undüberhaupt�o,
wie es die Per�onund Sache erforderte.

__Die Zeichnungi�richtig, edel und �{ön,
und in allen Theilender Figur rein und zärts
lih ausgeführt.- Die Umri��e�ind:correct,
und ver�chwindenin einer �anftenFläche,�odaß

man nirgendsunter dem Flei�chdie. Knochen
wahrnehmenkann. - Alle Theile des Leibes

machten �ierund und weich, �odaßman zwar
das Sanfte der Schönheits- Linie empfinden,
aber auch das Männliche im Ausdru> �ehen
fann.

-

Sie machtenalle äußereTheiledes Kör-

pers nachallen möglichenAb�ichten�ichtbar,und
verdeten keinen ganz.

-

Die Musfeln deutes
ten �ie�anftan, ausgenommenñ,wenn �ievon
der heftigenAn�trengungam Leibe,an den Ar«

men und Beinen,ge�chwollen,und recht�tark
H 2 �eyn
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�éhnmußten“)."Das Verhältnißaller Theile
des Körperszu einander, und zum Ganzen, be-

vbachceten�iegenau, Die Verkürzungenver-

mieden fie, �oviél möglichwat, wenn �ieaber
unvermeidlichwaren, zeichnéten�iedie�elben�ehr
richtig-Sie zeichnetendieFigurenvon vorn,

von ‘hintenünd �eitwärts.Jm lebtenFalle
¡zeigten�iedie Schönheitendes hinternTheils
eben �owohlals des vordern. - -Man findetFi-

“gureny dicGebdcenund fa�tknien, und die�e
zeigen weiche Seiten und �chöneSchenkel,
Die lebten-�ind�chlank, und werden durchdie

_
Viegung doppelt�chôn,Den Júünglingenga-
ben �iebreite Schultern, eine �tarkeBru�tund
einen �chlankenLeib. An unter�chiedenenKö-

pfen i�tdér \chônegriechi�cheDurch�chnittzu
“�ehen.Bildeten �iéunförmlicheKöpfe,�obe-

de>ten �iedie�elbenmit Helmen. Wenn \i€
den Figurenein Gewand gaben, �owar es meh-
rèntheils�ofein,dáßdie Glieder des Leibes,und

__dîïe�chönenVerhältni��eder�elben,durch�chie-
nén. Das Alter und den morali�chenChára-
cter ‘derPer�onwußten�ievortrefflih auszu-
drücken,und überhauptkann man �ichauf die

Richtigkeit‘der Abbildungenverla��en.

“DieReinigfkeitund Feinheitdes Schnitts,
i�tvortrefflichund bewundernwürdig.Auf die

Politur verwendeten�ieungemeingroßenFleiß,

Kurz,
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MF

Kurz, die ge�chnittenenSteine legenden er-

finderi�chenGei�tund er�taunlichenFleiß der

griechi�chenKün�tler,ihren“feinenundgroßen
Ge�chma>,ihre glücklicheGabedie höch�te
Schönheitder Formen auszudrücken,�ovortref-
lichvor Augen, daßalle Kenner�iemit Recht
fúr das.wichtig�teHülfsmittelhalten, das Auge
zur Empfindung-desSchönenzubringen, oder
den Ge�chmackdes Schönenzu bilden. Daher

|

mü��endie Studirenden feine Gelegenheitver-

 ab�äaumen, entweder âchte- ge�chnitteneSteine

griechi�cherKün�tlerunmittelbar, oder wenn es
daran fehlt; gute Pa�tenMEOwenig�tensdie ‘be-

�tenKupfer�tichevon den�elben*), fleißig und

�charfzu betrachten, ES

a) Gemmaecantiquae caclatae, �culptorumnomî-

nibus infignitae, ad ip�asgemmasaut corum

eâypos delineatacct aeri inci�aeper Bernardum
Picart, — f�elegitet — jllu�travitPhilippusde

Sto�ch,und- zugleichfranzö�i�chunter dem Titel:
Pierres antiques gravées&c. Am�telodami 1724
e án Folío, ° i Ss

|

_Þ) \ meine Ge�chichtederStein�chneiderkun�rS. 34,

€) Eben da�elb�-S.34 R
e

as

d) Ebeu da�elb�tS. 34.

4) Eben da�elb�tS. 35. Abbildungendie�esvortref:
“lichen Steins findet man în Marictte Traité des

Pierres gravéesT. I. Tab. 47. in demThefau-
xò gemmarum affabre �culptarumdes yon Eber-

mayer, be�chriebenvon: Jac. Bayer,p, 22. Tab. 7-
: H3 Num.Y

«LA



nig Siebeit ü,dreyßig�tesJahrhundert.
= Num. 1. in den neue�tenMannigfaltigkeitenSt. —

Jch habe noch einen großenund �ehr{dönen Kupfer-
�tichvon dem�elben, auf einem Octavblatt , weißaber

_— nicht, wohin er gehödret?
j

{) \ meine Ge�chichteder Stein�chneiderkun�tS. 35.

E) Eben da�elb�tS. 36.
i

#4) Ihre Werke �indgenannt in meiner Ge�ch.der Stein:
N

\<neideréun�t,S. 47 f.

2) \/ meine 6G.d. Stein�chneiderkun�t,S. 62 f.
_& Bey�piele�ind,der Siegelring des Michel Angels,

© in Natters Traité de la Methode antique de gra-
ver cn Pierres fines , pag.45.

{) Wie die Figur des Herkuleë,welcher einen Och�en

trágt,,zeiget, die Anteros ge�chnittenhat, in Sto�ch

__

Vierres antiques auf der neunten Tafel. “
9) Unterdie�enhaben die Lippert�cheneinen“befondern

__ Dorus

9) Von vorzüglicherNichtigkeitund Schönheit�inddieje-
___nigen, welcheman findet in dem oben Anm. 4 genann-

ten Werk des Baron von Sto�ch, în dem Kecucil
Je trois cent têtes & �ujetsde compofition, gra-
vés par Mr. le Comte de Caylus, Paris în gr. 4.
in Mariette recueil des Pierres gravées,Paris
X730, zwey Bände fn Folio, welche der zweyte und

drítte Theil �einesTraité des Pierrés gravéesfind,
von Bouchardon zwar \chónaber níchttreu genug ges

“

geîchnet, in Natters Traité de la Methode anti

quede graver pierres fines , London 1754 in flein

Folio, und în der De�criptiondes principalespier-
res gravéesdu Cabinet de S. A. S. Mon�cigneur
Je Ducd’Orleans,deren er�terTheil 1780 zu Yaris
lu Folio andas Licht getreten i�,

$. 45.



Griechi�cheBaukun�t,ade.

UD

: $. 45. |

“Die Griechen �inddie wahren Erfinderder

�chbnenBaukun�t, welchenachund nach auf
die übrigeneuropäi�chenVölker gekommeni�t,

�ollten�ieauh entweder von den Egyptern($.7.),
“oder von den Judianern ($. 8.), oder von den

Per�ern($. 9.), in An�ehungder�elbenetwas
gelernéthaben. Jhre älte�tenBaumei�ter,�ind
($. 19.) �chongenennet worden. Esbildete �ich

ihre Baukun�tzuer�tin ihrenColonien in Klein- -

A�ien,und hernachin Griechenland�elb�t,denn

die dori�cheSäulenordnungi�tin Doris, die

joni�chein Jonien, lange nach die�enbeydenaber

er�tdie corinthi�cheim eigentlichenGriechen--
land ent�tanden.Man kanndie Zeit, iniwel-

cher eine jedezuer�terfundenworden, nichtge-
nau be�timmen, daher habe ich die furze Ab-

, hañdlungvon den�elbenbis hieherver�paret, zU-
mal, da man fúr gewißhalten fann, daß die

Baukun�tbey dèn Griechen �päterals die Bild-

hauereyund Malerey zu einiger Vollkommenheit
gelangt �ey*), und da der Minerventempel zu

Athen, zur Zeitdes Periklesnochnachder dori-

�chenOrdnung erbauet worden, woraus zu erhel-
len �cheinet,daß die beydenandern Ordnungen
damals nochnichterfundengewe�en*),

: a DenGrund davon giebtWinkelmannin �einerG&

�<ichteder Kun�tS, 137. 138-an, ;

,

$4 b) Po-

%



120 Griechi�cheBaukun�t.

b) Poco>ke Ve�chreibungdes Morgenlandes Th. 1.

+7 S.-231.-232,der zweytendeut�chen.Ausgabe,-an<
Lafel 67.

|

|

$. 46. MSS

Die dori�cheSâulen- Ordnung, i�tver-

muthlich-�owie die gewöhnlich�te,al�oauch die

älte�tegewe�en,und aus der alten Art, die Ge».

bäude„ in�onderheitdie Tempel, ganz von Holz
aufzuführen,ent�tanden, �owie �ieauchbloßzu
Tempeln gebraucht worden. Man kennet und

\ unter�cheidet�iean ihrem �tarkenund etwas
�trengenAn�ehen,das feine Zierrathenleidet,
vornehmlichaber an den Drep�chlizen*),
Tropfen und ZJóhnen des Frie�es,

-

Die
Drey�chlibe,�tellendie Köpfeder in ganz höôlz
zernen Gebäuden auf den Unterbalfen liegen-
den Balkèn, die Metopen *) aber den leeren
Raum zwi�chenzwey Balken oder Drey�chli-
hen, vor. Die�erlebtei�anfänglichoffen ge-
la��enworden ‘), und man hat die Schedel von

Opferthierenin den�elben-ge�eßt.Zum Angeden-
- fenan die�enalten Gebrauch, hauete man die�e
Schedel nachmals in- den Steinen aus, mit
welchenman den leeren Raum ausmauerte, als
man das Gebâlfe von-Steinen machte, in �pä=

“

tern Zeiten aber ließ man die Schedel. weg,
und brachteandere Zierrathenauf den Metopen
an ‘). Die dori�chenSäulen, waren an-

i

|

5 fäng-
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fänglihnur vier Durchine��erihres:unter�ten

Theilshoch, hernachkaum fünf, hierauf�echs,
und endlich�ieben,das Fußge�tellund Capitäl
ungerechnet“), Die lebteHöhemachte�iedem
Verhältnißdes men�chlichenKörpersgemäßer,
weil der Fuß einesMen�chenwenig�tens-der�ie--
bente Theil feiner Höhei�t. Sie waren entwe-
der von unten bis oben gleichdi>, oder fegel-
máßig,das i�t,�ienahmengleichvon unten auf
an der Stärke ab; �iewaren entweder ganz
glatt, oder mit holenReifen, �iehatten-entwe-

derFußge�telle,oder �iehattenfeine,

Es �chi>et�ichdie�edori�cheSäulen'- Ord-

nung zu allen prächtigenGebäuden ; denn ob �ie
gleich feine willkührlicheZierrathenzuläßt;�o
i�t�iedochern�thaftprächtig, wenn die Meto-

pen mit �chi>lichenVerzierungenver�ehen�ind,
wenn die Unterbalken auf ihreruntern Flächein
Felder abgecheiletwerden ,„ und wenn der-Kinn
des Kranzes eben dergleichen Eintheilungen-
hat“). Sié findet �ich"noch zu Athen an ei-
nem Tempel in der Akropolis,an den Tem-

peln der Minerva und des The�eus*), an ti-
nem Portico, �iezeiget�ihauch noc in den

Ueberbleib�elnder-Tempel zu Pe�ti,Girgenti
und Corinth, Wenn ein Gebäudeaus einigen
Ge�cho��enbe�tehet,6 wirddie�eOrdnungan-

dem unter�tenangebracht, i

| Hz a) Tow
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:

waTevtipag, ror/AuQe, To/uRoa, :

Vicruvius:
vermuthet-, man habe die Triglyphen auf die hervor-
�iehendenEnden der Balken zum Zierrath genagelt,
Winkelmann aber meynet, mau habe în die Enden der

Balken Ein�chnittegemacht, um den Ri��ender�elben

zuvor zu kommen. {\.de��elbenAnmerk. úber die Bau-

Fun�t:derAlten, S. 23... Herr Domherr“Pauw
glaubet- die�esnicht, �ondernhältdie�eDrey�chlibe

für willkührliheZierrathen, die entweder von den

Baumei�tern, oder von den Bildhauern, in Egypten
erfunden, und von den Griechen nahgeahmet wären.

{. de��elbenRecherches �ur les Egyptiens‘T. IL
:

Pag. 70: Daß die Triglyphen und Metopenin Egy-
pten erfunden worden,�cheinetPoco>e in �einerBe-

reibung des Morgenlandes Th. 1. S. 128. der
3weyten deut�chenAusgabe , dur dasjenige, was er

an einem Thor zu Amara, vor Alters Tentyra, bes

merkt hat, zu be�tätigen.
by Merwmriuia. ;

€) Dadurch bekamdas GebálkeLuft. Beinannhat in �einenAnmerkungenúber die Baukun�t,S

von der âlte�cenoffenenBe�chaffenheitder Mtoe
nur vermuthungsöwei�e‘geredet, aber v. 113 in des

Euripides Jphigenia,�ehrge�chi>tdie�eMuthma-
ßungéréläret. Pylades \{lágt da�elb�tdem Ore�tes
vor, daßfiedurch den offnen Raum zwi�chenden Tri-

glyphen in den Tempel dor Diana kriechenwollten.
E Sulzers allgemeineTheorie der {dónen Kún�te,

und zwar în dem Artikel dori�cheSgulenerdnung,
Ein gutèr Baumei�terhat zu Berlin an einem �tei-

‘‘nernen Gebäude,welhes, wenn man aus Berlin
na Cln gehet, am Ende des Múühlendammeszur

“reten Hand�teht,dieMetopenofen gela��en.Schd-

‘ne alte Zierratheuauf den ver�chlo��enenMetopen,
WESPORELi‘ce.S,232.

€) Wii:
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€) Winkelmanns Anmerk. über die Baukun�t:der Al:

tên,S.25¿26 #4:

:

>
arl

{) Sulzer am angeführtenOrt.

£) Vie die in Pococks- Be�chreibungdes Morgenlan-
des Th. 3. auf. der-66, 67, 77 und 79�tenKupfer-

“ tafel abgebildeten Ueberbleib�elzeigen. Die Avbil=

dung einer be�ondernArt eines dori�chenVorgebäu-
des einer Grotte, �tehtauf der 7o�tenTafel. Der

Baumei�ter Pytheus , hielt die dori�cheBauart für

un�chi>lichzu den Tempelu. Vitruvius |, 4. c.3.

ÿ. 47.

Die joni�cheSâäulen-Ordnung,welche,
wie Vitruvius *) erzählet,zuer�tan dem Tem-

pel der Diana zu Ephe�usangebracht worden,

i�teinfältig,und doch�ehr{hón; �chönerals
die dori�che,aber weniger ge�hhmüdtals die

corinthi�che.Sie unter�cheidet�ichvornéhmlich
durch die über den ganzen Knauf herunterhan-
genden Voluten oder Schne>ken, und durch
die edle Einfalt des Gebälfs, de��enFries ent-

“

weder ganzglatt, oder mit Frucht�chnürenund

4qubwerkgezieret i�t.Vor Alters wurden die

“Schneckenan ¿éy Seiten des Knaufs nachArt

 cufgewielter Rollen gemacht,daherdie beydèn
Seiten des Knaufs, über welchendie Rollen

_hiengen,anders als die beydenandern aus�a-
hen °), Dochi�tauch an einigenalten griechi-
“

�chenGebäuden die�erOrdnung,“die Platte des

Knaufs ausge�chweift, und. unter jeder psEN:

Ccen
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Ecken der Platte, tritt eine dóppelteSchneckewie
eine Haarlockehervor, wodurchalle vier Seiten
des Knaufs einander völlig gleih werden *).
Manhat den Säulen anfänglicheine Höhevon

acht, nachheraber von acht und einem halben
Durchme��ergegeben‘). Der älte�tejoni�che

Knauf war niedrig, in-�päternZeiten aber mach-
ten ihn die Baumei�ter�chonhöher“).

a) B.4. Kap. 1.3. A
b) \. die joni�henSäulen an den Ueberbleib�elndes

Tempels Erechtheion în der Akropolis zu Athen, in

Pocos Be�threibung-des Morgenlandes , Th. 3. auf
der 68�ien.Tafel, vergl, mit S. 233. &

C) Jegt giebt man ihnen neun Durchme��ek,Kopf und
Fußmit gere<net,

E

>) Winkelmazuns Anmerkungen über die Baukün�tdex
:

Alten, S128 f. Sulzer in ‘dem Artikel, joni�ch,
Winkelmann hat auf dem- Titelblatt �einesBuchs
ein �ehr�<dônesjoni�chesCapitál, von welchem er

glaubt, daßes cin Ueberbleib�elvon dem Tempel des
Jupiters ünd' der Juno �ey,den Metellus zu Rom
durchgriehi�{#Baumei�teraufführenla��en,,

Die-corinthi�cheSäule, hat von der Stadt

Corinthusden Namen #), Jhrer ge�chiehet
-

zum er�tenmalbey einem Tempel’zu Tegea ín

Arkadien „Erwähnung, welcher,als-er im zweys-
ten Jahr der �echs:‘und.neunzig�iènOlympiade,
das i�, im Jahr:3586, abbrannte, neu: und

prächtigerbauet.wurde, . :Auswendig.hatte er

RS
|

eine

"D
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íné Reihe Säulén von joni�cherOrdnung, in-

wendigaber �tunsüber einer Reihe“dori�cher
Säulen, eine andere Reihe von -corinthi�cher
Ordnung, Der berühmteBildhauerScopas
($. 36.) war der Baumei�ter

Diecorinchi�cheSäulei� die zierlich�teunter

allen, Jhr gewi��e�tésKennzeicheni�tdas ho-
‘he’Cápitäl, mit drey über einander �tehenden

ReihenBlätter von Bärenklau, (Acanthus )-
und achtPaar Stengeln die zwi�chenden�elben
herauswach�en,und �ichoben am Deckel �chne«
>enfórmígzu�ammenwiceln. “Sie �ollneun

Durchme��erhoch‘�ehn,man ‘hät ihr aber ‘in

�päternZeiten eine Höhevon eilf Durchme��ern
gegeben, den Knaufmitgerechnet©). Schöne
alte Proben der�elbenhat Pococe *), 5

Einige berühmtealte Baumei�ter�ind,Calz

licrates, Cher�iphron,Crte�iphon,Dinocraz
tes oder Dinochares, Jctinus, Phâax,Phis
lo, Pythius. A (A

6) Wie �ieda�elb�tvon dern BildhauerCallimahus-\oll
“

�eynerfunden wordeu? erzählet Vitruvins B, 2,

Kap.7, Es i�tabêrwahr�cheinlicher,daßdie alten

egypti�chen, indi�henund per�i�chenKnäufé,welche
*"

'eíne Nachahmttug des Palmbaumsgewe�en, dieGrie-
“chen,und namentlichden Callimachus,veranlaf�etha-
‘ben, ähnlichevonBärenklauzu machen.

&) Pau�aníusB. 8. Kap. 45. de��enWorte wohlnicht
= füglih anders als-�over�tandenwerden können,wie

fie hier gedeutet wordeu.
,

IEA

€)Wi
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€) Wínkelmanns Anmerkungen überdieBaukun�tdex

Alten, S. 31 f.…-Sulzer ín dem Artitel corinchi�che
_: Säulen,

:

- d) Ju �einerBe�chreibung-desMorgenlandès, Th, 2,

Tafel 10: 15, Th. 3. Tafel 55. 71. 101, 103.

| _$. 49. >

“Aus Klein- A�ienund Griechenland*) kam
- die hône Baukun�tnach ihrer edlen Einfalt, in

‘die griechi�hènColonien in Groß-Griechenland
_

und auf Sicilien, wo�elb�tviel �höôneGebäude,
ja ganze �chôneStädte nach griechi�cher‘Bau-

art waren: �ie�indaber �ozer�tóret,daßaußer
den weitläuftigenTrümmern zu Croton, welche
man jet die Schule des Pythagoras nennet,

den Ueberre�tenalter Gebäude zu Velia, (Elea)
den nochganz beträchtlichenGebäuden zu Pe-
�i, und den Trúmmern vondem Tempel des

olympi�chenJupiters zu Girgenti, (Agrigene
tum) nichtserheblichesdavon übrigi�t*).

a) Pocos Abbildungen da�igeralten Gebäude und

“Tempel, habe ih {on angeführt.Der Franzo�e

le Royhielt �ieine Zeitlang in-Griechenland auf,
' und gab hierauf 1759 ein Werk heraus, in welchen

er die-mei�tenno vorhandenen alten griechi�chenGes

bäudetheils zuer�tbekannt gemacht, theils genauer ges

zeichnetundbe�chriebenhat, als andere vor ihm.

b) Diealten griehi�<enGebäude zu Pe�ti,(Pae�tum,
 Po�idonia,)�inddur< Dümont , Morghen, Mils

ler „ Major und den Grafen Gazzola in Kupfers
i

i �cichew

Ñ

4,

-



Griech,Baukun�t,Form�chneiderkun�t,48
�tichenbekannt gemachtworden. Jn den Miller�chen

-“geigt �i das ehrwürdigeAlterthummehr als in den

Major�chen,welchezu ón zu�epn�cheinen,
:

| $, 50 E
Diealte griechi�cheBaukun�t�chicket�icham

be�tenzu Tempeln, Triumphbogenundgroßen
Denkmälern. Die griechi�chenund- nachgrie-
chi�cherArt erbaueten Tempel, waren. nicht �o
groß, als viele chri�tlicheKirchen,weil �ienicht
zur Ver�ammlungdes Volks dieneten, Sie
gefielen und gefallen noch.in ihrenUeberre�ten,

\ wegen der Säulen - Gänge,und der�elben�chönen
Anordnungund Verhältni��e,wegen des �chönen
Gebälfs um die Gebäude,wegen dès hohen
Bodens, auf welchem�ieerbauet waren, daher
der Zugangzu ihnendurch eine Treppe eröffnet.
ward, und weil man den“umherliegenden

_freyenPlaßmit Bilo�aulenzierete.

cite Ati 3 $. 51, ftt

“Die Kun�t,Figuren in Holz zu �chneiden;
und hernachabzudru>en,mit einem Wort, die

Form�chneider-Run�t,i�teine uralte Erfinz
dung ‘einigerVölker in A�ien.Denn die Jns
dianer habenlangevor der Geburtdes Herrn
Baumwollen - Leinwandnicht nur bemalec,�on
dern auch gedru>t,und von ihnenhaben-ver-
muthlichdie Sine�endie�eKun�t,und zwar

i hundert
e Í

2m
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hundertund acht und dreyßigJahre vor der

chri�tlichenFahrrechnungzuer�tgelernet. Die�e
�indhernachviel weiter gegängen, haben auch
ihreSchriftzeichenin hölzernenTafeln ge�chnit-
ten, und �owie un�ereKartenmacherdurchsRei-

ben abgedruckét,anfänglichauf dünner Baum-
rinde,hernachauf Stücken von Seide ünd tein-

wand, und endlich auf Papier. Die Japaner:
habendie�es�päterver�ucht,und beyde-Natio-
nen �indvon alten Zeitenher gewohnt, mit einer

Bür�tedie Form zu �chwärzen,hernachihr dün-

nes Papier tro>èndarauf zu legen, und alsdenn

“mit einer zweyten tro>enen Bür�te�achteauf
demPapier herumzu fahren, �owie un�reKar-

tenmacherdie Karten abdrucken. ‘Die Cibeta-

ner dru>en auch von Alters herhölzerneFormen
mit Schrift auf Papier ab, welches aber dichter
‘als das �ine�i�chei�t. Die Griechen �indaufdie
Form�chneider- Kun�tnichtgerathen. -

Herr von Murr Journalzur Kun�tge�chichteund zur

allgemeinen Litteratur, zwepterTheil , S. 75 f

D $. 52e eer

Es �ind“noch die vornéhm�tengriechi�chen
Kün�tlerübrig, welchevor Und unter den röômi-

�chenKai�ern,in�onderheitzu Rom, �chôneund

denkwürdigeWerke verfertigethaben. Die Zeit,
in welcherdie BildhauerAga�ander,Puoi orus,
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dorus, Athenodorus, alle drey aus Rhodus,
gelebet,und die hochberühmtemarmorne Grup-
pe von dem Laokoon und �einenbeydenSöh-
nen, gemacht haben*), wird zwar von dem Pliz
nius *)nicht deutlich und ausdrülich be�timme,
allein der Zu�ammenhang�einerWorte mit den

/ folgenden, macht doch�ehrwahr�cheinlich,daß
die Gruppenicht nur zu Rom, �ondernaucher�t
zu der Zeit der römi�chenKäi�er,und zwar viel-

leichtgar er�tunter dem Kai�erTitus , in de��en
Hau�e�iezu Plinius Zeit �tand©), verfertigt
worden �ey. Denn nachdemer die�elbigege-
nannt und geprie�en-hat, fähreter fort: auf
gleicheWei�e(als die�eGruppe das Haus des -

Titus zieret,) habendie Bildhauer die kai�er-
lichenRe�idenz- Gebäude auf dem palatini�chen
Berge mitvortrefflichenBild�äulenreichlichver-

:

�ehen,und das Panctheondes Agrippa, hat -
‘

Diogenes aus Athenge�chmüket.Wäs Virs-

gil “) entweder na<h dem Euphorion, oder

nach dem Pi�ander,von dem Laokoon und de��el-
ben Söhnen gedichtethat, kann die Verferti-
gung der Gruppe veranla��etháben; es i�taber

offenbar,daß die Bildhauer den Regeln ihrer
_Kun�t,und nicht dem Dichter , gefolget�ind,

Man hat keinen tüchtigenGrund zu der Muth-
maßung, daß die nochjeßt zu Rom im Belve-
dere �tehendeGruppe, eine Nachahmungderje-
nigen �ey,welchePlinius prei�et;denn wenn

Bú�h,3. RK. Ts dies
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die�erSchrift�tellergleich�chreibet,daßLaokoon,
�einebeydenSöhne und die beyden Schlan-
gen, aus einem einzigenMarmorblo gehauen
wären,�okönnen dochdie in neuern Zeiten ent-

deten Fugen, ‘zuPlinius Zeit �chonvorhan-
den, aber nochunmerklicherals jeßt, gewe�en
�eyn. _Jchrichte mich in der Be�chreibungder

Gruppe nach der Abbildungder�elben,welche
Claudius Duchetcus.imKupfer�tichgelieferthat.
An der Hauptfigur, welcheden Laokoonvor�tel-
let, hat der rechte ausge�tre>teArm gefehlet,
welcher vom Fra Giovanni Agnolo aus Mar-
mor ge�chi>ter�eßtworden *), an dem jüngern
Sohn mangelteder rechteArm, und an dem âl-

tern vermi��eteman die Fingerder rechtenHand.
4aofoon, in übernatürlicherGröße,�ißetauf ei-

“nem niedrigenAltar, auf welchem�einabgefal-
lenes Gewand liegt, ganz unbekleidet. Zu �einer
rechten�ißt�einjüngererSohn, auchunbekleidet
auf einer Ee des Altars, auf welcher�einab-

 gefallenes Gewand ruhet, und zu �einerlinken

�teht�einälterer Sohn neben dem Altar, und

“�einGewand hängtnur noch von der linken
Schulter herab. Eine Schlangehat des lebten
linken Fußum�chlungen,liegt auf de��elbenrechs
tem dien Bein, um�chlingtdes taokoons linken
Fuß zwi�chen‘der Wade und dem Knie, de��el-
ben rechfenFußin eben der�elbenGegend, neb�t
heydenBeinen des jüngernSohns in der Ge-

: ;

gend
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gend der Knie, liegefernerauf Laokoonsre<tem
Bein, um�chlingtden linken Arm des jüngern
Sohns, von hinten zu auch den rechten , und
beißetihn unter der rechtenBru�t/ welches abe

zuhalten �einelinke Hand, die den Kopf der

Schlangeanfa��et,�ichvergeblichbemühet.Die
andere Schlange beißetmit ihren�ichtbaren�tare
ken Zähnenin die linke Hüftedes Laokoon, der

�iemit �einerlinken Hand nichtweit vom Kopf
“

angepa>that, und �chlingt�ichvon da aus um

den rechtenArm des ältern Sohns, gehet un-

‘ter dem linfen Arm des taokoons durch, und
kömmt hinter dem Kopfe de��elbenal�owieder

hervor, daß er mit �einemausge�tre>tenrechten
Arm ihrenunter�tenTheil fe�thält, Der äl«
tere Sohn hat �einenlinken Fuß in die Höhe
gehoben,um ihn aus der Schlingezu ziehen,
und �iehetzu gleicherZeit, voller Ang�t,nach
�einemum�chlungenenrechtenArm. Der jún-
gere Sohn empfindet �chondie tödlicheWir-

kung des Schlangenbi��es,und verdrehet die

Augen /). Laokooni�t ganz in Thäcigkeit.Sei-
ne Beine �tehenweit aus einander. Derrechts
gekrümmteFuß ruhetauf der ober�tender bey-
den Stufen des Altars, der Fuß des linken ge-
rade ausge�tre>tenBeins aber auf dem Fuße
ge�tellder Gruppe.

“

Seine beydenArme �ind
ausge�tre>t,der rechteganz gerade und in die

Höhe,um den unter�tenD

i der Schlangefe�k
E

(
s zu
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zu halten, der linke, um den Biß der Schlan-
"ge, wo nicheabzuhalten, doch zu vermindern.

Sein Kopf i�auf: die linke Schulter ge�enkt,
und das Ge�ichtdrücket Schmerz und ang�tvol-
len Schre>en ohne.Verun�taltungaus. An
�einemmännlih �{hönenKörper i�talles ange-

�trengtund in Bewegung, und an dem Leibe

�inddie Musfeln und das Flei�chwie aufwal-
lend vorge�tellt.Er erhebec�ich�ehrber �eine
Söhne, die als Jünglinge, aber ohne Haare an

der Schaam, abgebildet�ind. Michel Angelo
hat die�eGruppe das Wunderwerk der Bild-

hauereygenannt, und in�onderheitden Kopfdes

$aokfoon für unnachahmlichgehalten. Zu-Flo-
renz i�tin der großherzoglichenGallerie eine

vortrefflicheCopie von der�elben,welcheBacció
Bandinelli verfertiget,und auf der Rück�eite
ganz ausgearbeitethat. |

a) Die mei�tenund be�tenhi�tori�chenund kun�tmäßi-
gen Erläuterungendie�esgroßenKun�twerkes,rühren

von Deut�chènher, und �ind'zu finden, in Winkel:

manns Ge�chichteder Kun�tdes Alterthums S. 347s
« 330, in eben de��elbenAnmerkungen S. xox, in Gott-

Hold Ephraim Le��ingLaokoon, oder über die

Gräânzender Malerey und Poe�ie,davon nur der

er�teTheil , und zwar 1766, gedru>t i�, in Köre-
mon ( oder von Scheyb) Natur und Kun�tin Ge-

Málden,Bildhauerepen1. Th. 2. S, 117-136, in

welchemAb�chúittaber mancher hi�tori�cherFehler i�t,
_und in Herrn HofrathsZeyne Sammlung antiqua-

:

ri�cher
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i�cherAuf�äße,St. 2. S.1-52, fn welher Abhands
lung die mel�teKritik.

Die be�teAbbildung von die�erGruppe, welcheih
vor Augen hábe,i�tin dem Speculo Romanae ma-

gnificentiae, in Folío,de��enKupfer�tichevon Ant.

Lafrerío und de��elbenEnkel Ant. Duchetto �ind:jener
verfertigte die �einigen1560 f. -die�er1582 und in
den folgenden Jahren. Der Laochoon (wie er hier
heißt,) i�tDuchetti formis geliefert, die Jahrzahl
�tehtaber nicht darunter. Laokoon \elb\r, i�thier
voll�tändîg,�einemjüngernSohn fehlt der rechte
Arm, und dem ältern fehlendie vierFinger der reh:

___

ten Hand, deren Daum uur zu�eheni�t.

$) Lib. 36. �e. 4. num. 11. Laocoon eft in Titi
imperatoris domo, opus omnibus et pi&uras
et ftatuariae artis pracponendum. Ex uno la-

pide eum et liberos draconumque mirabiles ne-

xus , de conlilii �ententiafecere �ummiartifices,
Age�anderet Polydorus et Athenodorus, Rhodii.

€) Manentde>te die Gruppe 1506 unter dem Pab�t
Julius dem zweyten, in dem Weinbergedes Felix de

, Fredis, in einem Gewölbe,welches ein zu den Bäs»
dern des Titus gehörigerWa��erbehältergewe�enzu
�eyn\<einet. LESSA

d) Acncidos libro II. v. 213. �eq.
€) Va�ari T.III. P.IV. p.87.

:

:

/) Auf meinem Kupfer�tich�iehetman nicht, daßdie
Söhne �ichnach dem Vater um�ehen,als ob �ieihu
um Hülfeanflehenwollten,

ae $. 53.

Die VildhauerApollonius und Tauris-
kus aus Trallesin ¿ydiengebürtig,haben zu

E Rhodus



134Griech,Kün�tlerunter den rdm.Kai�k,
Nhoduseine an�ehnlichemarmorne Gruppever-

fertigt, welchedie Fabel vonder Antiope, dem

gleichnamigenTrauer�pieldes Euripidesgemäß,
vor�tellete. A�iniusPollio ließ�ienah Rom

bringen,und�ie bildete den Jethus, den Am-

phion, die Dirce und den Stier mit dem

Strick ab, welches alles aus einem einzigen
Marmorblo> gehauenwar, wie Plinius berich-
tet). Sie i�tunter dem Pab�tPaul dem drit-
ten aus dem Hau�eFarne�e,in den Bädern des

Caracalla gefunden, und in den farne�i�chen
Palla�tgebrachtworden, der jeßtdem Könige
beyderSicilien gehört,in de��enHo�e�ieun=

ter einem Dache�teht, und der farne�i�cheStier

(Toro Farne�e ) genannt wird. So wie�iein

den Abbildungen,welcheih vor Augénhabe*),
vorge�tellti�t,zeiget �ieauf einem Fel�eneinen

wilden Stier, um de��enHörner ein Scrick ge-
bunden i�t,und der die vordern Füßein die

Höhehebet. Auf �einerlinken Seite hältein

junger, �tarker,ausge�tre>terMann mit �einer
rechtenHand das rechte Horn , und mit �einér

linken: Hand das Maul des Stiers, auf �einer
rechtenSeite �tehetein anderer junger, �tarker,
ausge�tre>terund an einen Baum�tamm�ich
lehneñnderMann, welchermit beydenHändenden

erwähntenStrickfe�thält, - Jn der Mitte zwi-
�chenbeyden und unter den aufgehobenenVor-

_derfüßendes Stiers, �igeteine

BECS:

:

i
:

: die
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“(die Dirce) mit dem Rücken nach dem Stier

gekehrt,welchemit ihrer rechtenHand den über

ihrem Kopf�chwebendenrechtenVorderfußdes

Stiers von �ichabzuhalten�ucht,mitder linken

Hand den rechten Fußdes zuer�t- genannten
Mannes um die Waden anfa��et,mit dem rech»
ten Fußauf ein Blumengehängetritt, aber noch
nichtinit dem Strick an irgendeinem Orte um-«

{lungen i�t.Hinten,auf der linken Seite des

Stiers, �tehteine andere weiblicheFigur (die
Antiope), welche jeneFrauensper�onmit einen

theilnehmendenGe�ichtan�iehet,Vorn an, auf,
dem unter�tenTheildes Fel�ens,fißt ein junger
hirtenmäßigbekleideterMen�ch,der einen Kranz
auf dem Kopf, und ein Blumengehängevon der

rechtenAch�elnachder linken Seite hangenhat,
de��enlinke Hand auf demFel�enruht, die rechte
aber nach der Dirce ausge�tre>ti�t,welche er

äng�tlichan�iehet.Vor ihm �tehetein Hund,
|

welcherden Och�enanbellet, auf den Hinters
|

füßen, die Vorderfüßeaber ruhen auf einem ge-

flochtenenviere>ichtenKörbe, welcherunter der -

Dirce �teht,und außerwelchem�ichzwi�chenden

ausge�tre>tenBeinen der er�tenmännlichenFi-
gur, noch ein Korb von einer andern Art zeie
get. Neben dem jungen Men�chenliegt eine

Pfeife von ver�chiedenenRöhrèn,Zethusund

Amphionhabenetwas Gewand auf den Ach-
�eln,die Dirce i�tvon der Hüftean mit einem

J4 -durcha
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durch�cheinendenGewand bedecket,von welchem
ein Zipfelüber den viere>ichtenKorbeherliegt,
die Anctiopei� ganz bekleidet, Andere Figuren
von Men�chenund Thieren am Fuß des Fel-
�ens,welchedie neuern Be�chreibungennennen,
�ind“in meinen Kupfer�tichennicht zu �ehen,
Vonjenen Figureni�tnur ein Theilalt, die Zu-
�ammen�egungaber i�tnach höch�terWahr-
�cheinlichkeitneu , und nicht, �owie�ie�ichjebt
zeiget, auf einmalgemacht. Der Fel�enund
die Figuren habeneine Höhevon zwölf,und eine

Breite von neun und einemhalben franz.Fuß:
daherzeiget�ichdas ganze Werk prächtig, aber
das Ganzei�nicht �chón‘).

Unterm Kai�erTiberius hat Cleomenes,
ein Athenien�er,die �chöôneBild�äuledes Ger-
manicus verfertigt, welchejefeim Gartenzu
Ver�aillesi�t*).

a) -Lib. 36. �e. 4, num. ro. In moin din Pol.
lionis A�inii)�untZethus et Amphion,

ac Dirce
et Taurus, vinculumqueex eodem lapide, Rho-

do adveâta , opera Apollonüet Tauri�ci,

- 6) Jundem �lpeculoromanac magnificentiae. Unter

dem Kupfer�tich�teht,Diana Mantuana incidebat

Romae1581, Claudii Duchetti formis. Mit dies

fer Abbidungkommt diejenige genau überein , welche
�ichin der Roma antica e moderna T.I. p.329,
der Ausgabe yvon: 1745 findet.

€) Die weitläuftig�tekriti�cheAbhandlung über die�e
Gruppe, findetfs: in des Herrn Hofraths Zeyne

Samm-
| =-
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! Sammlungantiquari�cherAuf�äße, St. 2. S.182 f.

er hat aber andere Abbildungen der�elbenvor Augen

gehabt, G
6

Y

“© Winkelmanns Ge�chichteS. 389.

_— Folgendegriechi�cheBildhauer und ihreWer-

fe, fommen nicht beymPlinius vox, daher zu

vermutheni�, daß�ieer�tnachder Zeit gelebet
habenund gemachtworden �ind,als Plinius �ei-

ne Naturge�chichtege�chriebenhat. Apollo-
ñius, Ne�torsSohn, hat, vermögeder Jn�chrift
ám Fußge�telle,“die magrmorneBild�äule ver-

fertigt, von welchernur noh der Rumpf (T'or-
�o)im Belvedere beymVatican zu Rom, vor-

handen i�t,den man i! Tronco, di Belyedere

nennet. Manhält dafür,daß�ieden vergötter-
ten Herkulesvorge�tellethabe,weil man aufdem

Rúüken-ein Stückchenvon einer Löwenhautent-

__de>t hat. Michel Angelohat gemuthmaßet,
daß die�erHerkules ge�e��en,und �einaufgerich-
tetesHaupt unter�túßthabe, gleich�amals ob er

�einenvollbrachtengroßen Thaten nach�önne.
‘NachWinkelmanns enthu�ia�ti�cherBe�chrei-
bung, hat der Kün�tlerin die�emKörperein

hohes Jdeal eines über die Natur erhabenen
Körpers,und eineNatur männlichvollklommener
Jahre, wenn die�elbigebis auf den Gradgöttli-
her Genüg�amfeiterhöhetwäre,gebildet, Jn

D BN “den
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“denUmri��endie�esKörpers bemerfetman die

immerwährendeAusfließungeiner Form in die

andere, und die �chwebendenZüge,die nah Art

der Wellen �ichhebenund �enken,und in einander

ver�chlungenwerden. Es �cheinet,als ob die

Knochen mit einer Fetthaut überzogenwären,
die Muskeln �indfei�tohneUeberfluß,und eine

�oabgewogeneFlei�chigkeitfindet �ichin keinem

andern Bilde, Michel Angelo hielt den Tor�o
für das größteMei�ter�tückdes Alterthums , in-

�onderheitin An�ehungder Nerven und Mus-

keln; und andere Kün�tlerhabenihn eben �o

_hochge�chäßet*).

®

Zu Rom im Palla�tFarne�e,�ichetman der

davon benannten<Zérkules,für de��enMei�ter
die Unter�chriftden Athenien�erGlykon an-

giebt. Mankennet kein {öneres Mu�terder
“

�tarkenmännlichenNatur, welche zugleich�o
zierlicheund richtigeUmri��ehätte. Er lehnet
�ichetwas �eitwärtsauf �eineKeule,und hält
eine Hand auf den Nücfen. Die Beine hat
Wilhelm della Porta ergänzet,und man hat
die�elbenbeybehalten,ob man gleich hernachdie

alten Beine die�erStatúe gefunden*).
Jh �eßenoch den Bildhauer !Menophan-

tus hieher, welchereine der �hön�tenStatúen

von der Venus, die ihren Unterleib mit einem

leichtenGewandbedecfc,nach einer ältern,wel

che zu Troas oder AlexandriaTroas EE.ge-
ildet
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bildet hat. Beyder Alter i�tunbekannt,die�e
Copie aberi�t 1760 zu Rom auf dem Mons Cô-

,
lius gefundenworden, in der Vignades Mar-

che�eCarnovallía,welchem�ieauch gehört. Die

Figur i�t�echsFuß hoch,und mit dem Fußge-
�telle,an welchemdie In�chrift�teht,aus einem

Stück gehauen‘). Den Be�chlußmögenzwey
- marmorne Statuen zu Pferde machen, welche

den M. Nonius Balbus, Vater und Sohn, vor-

�tellen, und aus der ver�chüttetenStadt Hercu-
lanum hervor gezogen �ind“). Sie find �chón,
und die einzigen alten marmornen Statüen zu
Pferde, die bis auf uns gekommen�ind.

a) Winkelmanns Ge�chichte1c, S. 368 - 371. Reyßlers
_____Rei�ebe�chreibungTh. 1, S. 800. Blainville Rei�e-

be�chreibungB. 3. S. 140, Volkmanns Nachkichs
ten von Jtalien B. 2. S. 147 f. der zweytenAusgabe,
Michel Angelo hat ein wä<h�ernesModell eiues áhn-
lihen voll�tändigenHerkules gemacht, welches zu

Florenz aufbehalten wird. VonZagedorn Betrach-
tungen über die Malerey 1c. S. 566. 567.

|

6) Jun dem lpeculo romanae magnilicentiae , í�eí-
ne �chöneAbbildung die�esHerkules, von welchèm
man nachle�enkann, was in Volkmanns Nachrich»
ten von Jtalien, B. 2. S. 441. der zweyten Ausgabe,
sZoggrths Zergliederungder SchönheitS.2, Winx
Felmanns Ge�chichteS. 185. KBeyßlersRei�ebe=
�chreibungTh. 2. S.85. und Ca�anovaS. 7.8, �tehet.

c) Winkelmanns Ge�chichteder Kun�t,S. 165. Samm-
lung antiquari�cherAuf�äzevon Zeyne, St. 1.
S,159.151, sf

| d) Ob-
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d) Ob�ervations �urles antiquitésd’Herculanum,
par MefM.Cochin et Bellicard, p. 57, wo�elb�teine

die�erStatúen abgebildet i�t. Volkmann Th. 3.

S, 291. 292. Ï

C

METIS

 We

 EA E
Von Bildmachern aus Erz, fand. Plinius

"nach der hundert und zwanzig�tenOlympiade
(nach 3680

)

feine genannt, und' die bey der

hundert und fünf und: funfzig�tenOlympiade
_

(beym Jahr 3820) angeführten,waren zwar ge-

�chi>teMei�ter, kamen aber den ältern lange
nichtgleich*), daher�iehier zanz füglichüber-
gangen werden fönnen, Zur Zeit des Kai�ers
Nero, that�ichJenodorus in Statüúen von un-
geheurerGröße hervor. Eine �olchewar �ein
Merkurius, den er in- Gallien, in der Stadt,
“welchejeßtAuvérgnegenannt wird, verfertigte,
und daran er zehnJahre lang arbeitete. Mero

ließ ihn nachRom kommen, und �eineStatüe
von ihm machen, die hundertund zehn rômi-

�cheFußhochwar, von welcherman aber nach-
mals �einenKopf abnahm, und die Kai�erHa-
drian der Sonne widmete ‘). Sie muß im

Guß nicht gut gerathen �eyn,denn nach dem

Plinius zeigte�ie,daß die Kun�t,Statüen zu
gießen,verloren gegangen �ey,ungeachtetNero
weder GoldnochSilber �parete,auchZenodorus

_ inder Modell - und Bildmacher-.Kun�tfeinem äl-

tern Kün�tleretwas nachgab“),Man Es

:

e da
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“daßunter dem Kai�erNero auchdie vier un-
gemein �chönenkupfernen Pferde gemacht
wären,welchezu Venedigüber dem Hauprein-
gang der Markuskirche �tehen8), :

Des Kai�ersMarkus Aurelius eherneSta-

te zu Pferde, welcheehede��envergoldet gewe-

�en,und-zu Rom in der Mitte des Plaßesvor

dem-Campidoglio�teht*), wird von einigen {ehr
geprie�en+), von andern aber unter�chiedenes
�owohlan der Per�ondes Kai�ers,als an dem
Pferde, getadelt *).-“Zu Portici, im Königreich
Napoli, �indeinige vortrefflichgearbeitete alte

eherneStatüen zu �ehen,in�onderheitein �{hö-
ner“ fißenderMerkur in natürlicherGröße *),
Sie �indaus den ver�chüttetenStädten Hercue
lanum, Pompeji.und Stabià hervor gezogen
worden.

“© Lib. 34. im Anfange des 19ten Ab�chnitts.
|

0) Aclii Spartiani Adrianus Cacfar c. 18.
“O Plinius lib.34. A :

d) Beyßlers'Rei�ebe�chreibungTh, 2. S. 798, Herrn
Joh. Bernoulli Zu�äßezu den neue�tenNachrichten
von Jtalien, B. 2. S. 543. Volkmanns Nachrichs
ten von Italien , Th. 3. S, 572, der zweyten Aus»
gabe. Winkelmann in �einerGe�chichteder Kun�t,
�creibetS. 188: �ie�ind,was man in die�erArt

__ \hóônesfindenmag.
i

|

8), Eine Abbildungder�elben,�tehtin dem�peculoro-

manac magnificentiae. Ejn altes ehernes Modell
: von
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von der�elben,einen Fußund �e<sLinien hoch,findet
man zu Charlottenburg im fkönigl,Schloß, in dem

ehemaligenBibliothek- Zimmer.
{) Winkelmanns Ge�chichteder Kün�tS-.413. 414.

258, 260. ,Volkmanns Nachrichten von Jtalien,
Th, 2. S. 5311 der zweyten Ausgabe.

© Ob�ervations �urla �tatuede Marc - Aurete, —

par Etienne Falconet, à Am�terdam 1771. Sie

�tehenauh im 2ten Bande von de��elbenTraduAion
des 34, 35 et 36 livres de Pline —- a la Haye

1773. P-137 f,
; é

&) {. Herrn Johann Bernoulli Zu�ägezu den neue�ten
“

Nachrichtenvon Italien, B. 1. S. 158 f

$. 56, -

;

:

“Das Wohlgefallender Römer an den Wer-
fen der griechi�chen�chönenKün�te,fieng an,
als nach der Eroberung der Stadt Syracus
durch den Marcellus, von da Statüen und Ge-«

málde nachRom gebrachtwurden “). Aus Ca-

pua führten�ieauchmarmorne und eherneBild

�äulenweg *). “NachgeendigtemKriegewider
den KönigPhilipp in Macedonien, den Vater
des leßtenKönigs Per�eus,brachte 1. Quins
ctius eine großeMengeeherner und marmorner

_SVild�äulenaus GriechenlandnachRom “); weit

méehreèreaber raubten die Römer aus Ambracia
in Epirus *), aus Acetolien *), und aus Chál-
cis). fucius Mummius führeteüberausviele

Scatüen und Gemälde aus Corinthweg, und
|

: fullete
Pd
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fülleteJtalien mit den�elbenan, und die beyden
wculli , Lucius und Marcus, habenauch viele

nachJtalien gebracht#). , Kai�erAugu�tkaufte
�chôneStatúen der Götter, Undließdie�elben
auf die Pläßeund Straßen in Rom �eben,er

errichteteauch den Feldherren, welchedie Feinde
be�iegethatten, Statuen unter den beydenHals |

len an dem von ihm benannten Plaß*). C.

 Cá�arCaligula fuhr fort, ‘aus Griechenland
Statüen zu rauben, mit welchener �einenPals
la�t,Gärten und U�thäu�erbe�ebte,hingegen
‘wurden viele andere Statúen , die �honzu Rom
waren, auf �einenBefehl umgeworfenund vers

- �tümmelt.*).Nero ließ in Griechenland ‘die
Bild�äulender Sieger in den großenSpielen,
umreißen,und an un�aubereDerter werfen,denn

er allein wollte Sieger �eyn: weil er aber doch
Stactüen eben �owie Gemäldeliebte, �oließer

viéle hundert andere Statüen, in�onderheitaus

dem Tempel des Apollo zu Delphi, wegführen,
und nach Nom bringèn“), Hadrian �telltein
�einerer�taunlichgroßen und prächtigenVilla,
unweit Tivoli, unter �ehrvielen andern Kun�tks
werken, auchStatüen auf *). Es �indal�ouns

gemeinviele griechi�cheStatuen von Marmor
und Erz nachRom gebracht,es �indauchda�elb�t
viele von griechi�chenKün�tlernverfertigetwor-
den. Sie machtenda�elb�tgleich�amein zwey«
tes Volk aus”),

a) Livius
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a) Livius lib. 25. c. 40.

b) Eben der�.lib. 26. c.34-

c) Eben der�.lib. 34. c. 52-

d) Sextus Aurelius Vitor de viris illußtribusc. 68.

Plinius lib. 34. �e. 17. :

e) Livius lib. 38. cap. 9-43. Plinius lib. 35.�e@&.36.
num. 4.

A

f) Livius lib.39. cs.

£) Eben der�.lib. 43. c. 9,

4) Suetonins in vita Oâtavii Augu�ticap. 57.

5) Io�ephiantig. jud. Ede EL

&) Suetonius in vita Nerónis cap. 24. Pau�anias

B. 10. Kap. 7.

4) Sextus Aurelius Viâor de cae�aribus cap. 14.

$. 5. 6.

-

Von der Menge der Statúen und Köpfe,
welche in neuern Zeiten da�elb�tausgegraben worden,
{. Winkelmanns Ge�chichteder Kun�tS. 406.
Volkmanns Nachrichten von Jtalien- B. 2, S. 892
der zweyten Ausgabe.-

m) Alexander ab Alexandro genialium  dicrum

lib. 4. c. 12. Romae tantum f�tatuarum,ut alter

populus lapideus videatur. Die�enwigigen Ge-

danken, be�tätigteine Stelle des Plinius B. 344

Ab�chn.17, in welcher er �agt, daßzu der Zeit, als -

OM. Scaurus Bauherr gewe�en,auf einem Schau»

Plab, der nur fúr eine kurze Zeit, nämlich,wie aus

V.36. Ab�chn.2 exhellet,kaum für einen Monat einge»

richtet worden, dreytau�endStatüen errichtet gewe�en.

Obgleichdie Römer einê \o ungeheure Menge Sta-
tüen nach Rom weggeführethatten, �owaren do<
zu Plinius Zeit zu Rhodus noch dreytau�end,(ih weiß
nicht, woher Aiexander ab Alexandro �einedrey und

Baustau�endhat,)und man
glauble,da�auchzu Athen,

Olympia
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Olympíaund Delphi noc vielewären. Plinius
lib. 34. �eâ,17, verglichenmit dem, was Pau�anias
berichtet, La

$. 57: E

_ Weil die großeMenge der marmornen Vild-
�äulenzu Rom, theils auf kai�erlicheBefehle
(H. 56, ), theils von Chri�ten,theils von feind-
lichenVölkern ver�tümmelt,oder �on�tdurchFall,
Sturz und Ver�chüttungbe�chädigetworden;
�oi�unter der beträchtlichenAnzahlder wie-
der gefundenènfeine einzige. ganz voll�tändig,
und es giebt �olchè,an welchen taum der �ech�te
Theil alt i�i,Al�ohat man �ieergänzet,wel

__ches zwar bey einigenwenigen, als, bey den
Beinen des farne�i�chenHerkules($.54.),mitgro=
ßerEin�ichtund Ge�chicklichkeit,beyden mei�ten
aber �ounver�tändigund unge�chi>tge�chehen
i�t,daßman-das neue von dem alten unter�chei-©
den fann und muß. - Die Fehler ent�tehendars

aus, daß �ehrwenige Bildhauer, welche �ichmit

der Ergänzungbisherabgegeben, den richtigen
Stand und Ort der Figurenausgemacht, izre
wahre Bewegung und Handlung nichtbe�tim-
niet, ihn die gebührendenEigen�chaftenniche

“ gegeben,nochdie Form der Gewänder,die Waf-
fen und andere Dinge, den Zeiten und Sitten ge
máß ausgedrücethaben *), Selb�tder be-

rühmterömi�cheErgänzerCavaceppi *), i�t

Bü�ch,z, B, = nicht
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nichtuntadelhaft©). Man begehetno< jeßk
zu Rom die Fehler, daßman aus zerbrochenen
VBild�äuleu,Bru�tbilderund bloßeKöpfemacht,
auch von halberhobenenArbeiten die gut gebliec-
benen Theile abnimmt, und die�elbenfür �ich

|

be�tehendeWerke �eynläßt. Durch“diè�esunver-

fändige und willkührlicheVerfahren mit den

alten Werken der Bildhauerkun�t,werden viele

Jréhümer,falfche Muthmaßungenund Erklä-

rungen veranla��et“). - j 4.

.“@)Auf eine andere rihtlge und nützlicheWei�eurtheie
let darüber Herr Zeyne in �einerSammlung antíi=

quari�cherAuf�äße,Th. 2. S. 172 f.

È) Ex gab 1768 zu Nom heraus, Raccolta d’antiche

Matue, bu�ti,badirelievi ed altre �culture re-

 faurata daBartolo Cavaceppi,în Folio mit fezig
Kupfer�tichen, zeigt aber in die�emWerke nicht an,

“

was er au jeder Figur ergánzethabe? “Daher die�es
Werk-den gewün�chtenNuten nicht ver�chafft.

€) Seyne 1. e, S.180, |

- @d)f. Ca�anovaAbhandlungS, 6: 10, 31. 35. 36,65%

:
| $. 58.

“

Jn Jralien �inddie �tärk�tenund wichtig-
�ienSammlungenalter griechi�cherBild�aäulen,
Bru�ibilder,Köpfeund halberhobenerArbeiten
in Marmor, und zwar zu Rom, zu Florenz,zu

Portici, Und zu Catania.

Zu
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:

—

ZuRoi i�t die größteMenge im Campidogs-
lio *), die �chön�tenund wichtig�tenStücke aber

�indim Cortile del Belvedere beymVatikan *),
nämlichder unvergleicheApollo ‘), die Gruppe

von Laokoon und de��elbenbeyden Söhnen,
welche oben ($. 52.)be�chriebenworden, der

Tor�o($. 54.) , und der vortrefflicheAntinous,
der von andern entweder für einen Meleager,
oder jungenHeldengehalten,und zu den Statüen
vom er�tenRange, aber mehrwegen der Schón=«
heit einzelner Theile, als wegen der Vollkom=«

menheit des Ganzen, gezähletwird “). Jn
‘dem Vatikan �elb�ti�tdas von dem Pab�tCle=
mens XIV angelegte,und vom Pab�tPius VI �ehr
vermehrteMu�eumClementinum *), auch�chon
eine wichtigeSammlung , welche�chöneStas
tüen enthält,als, die vom Meleager, welchevor=

her im Palla�tPicchini ge�tandenhat , und ein

berühmtesMei�ter�tückvon pari�chemMarmor
i�t#), und die �teëïbendeKleopatra, wenn nâm=-

lich die �chôneStatüe, welche man �onénnet,
die�eberühmteKöniginnwirklichvor�tellet,und

nicht eine andere Per�on. Jm Palla�tGiu�tj=
niani, i�tnah der Sammlung im Campidos
glio, der größteVorrath von Statüen und halbe
erhobenen Werken ©). Jm FPalla�tFarne�e,

“

triff man den davon benannten zerFules und
die Flora an, welche lebte in An�ehungdes

Getivandes fa�tallen noch vorhandenenalten

K à Statüen
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Staten vorgezogenwird, an dèr aber ‘Kopf,

:

Arme und Füßeneu �ind*). Jm Palla�tBare

berini, i�tder �chlafendeFaun, ein berúhmtes.
Stúck *). Die Pallá�teAlbani und Ma��ini,

“�indreich an merlwürdigenund �chönenAlter-

thúmern*).

-

Die Villa Borghe�e,i�tin An�es:

hung der alten Kun�twerke,eine der merkwür-'

dig�tenin Jtalien !), Hieri�t ein �chôngear-

beiteter junger Kriegsmann, den man �ehrun-

�chi>lichden borghe�i�chenFechrer nennet "),
eine Frau, welcheden jungen Bacchus auf den

Händen.trägt,ein �chönerHermaphrodit,welcher:
auf einer ‘von Bernini aus Marmor �ehrnatúr-

lichverfertigtenMatrabe ruhet, und ein in Anz

�ehungdes obern Theils vortrefflichausgeführ-"
ter Centaur. Der gelehrte Kardinal Alexan-°
der Albani hat nicht nur eine ‘neue und ge-

�hma>volleVilla, mit einem eben �o�chönen
Garten angelegt, �ondernauch dbie�elbigemit

auserle�enenAlterthümernvon Marmor, Ala-
ba�ter,Porphyr und ‘Erzreichlichge�chmückét.
Einevortreffliche marmorne Pallas über Lebens-

größe, und ein �chôner-Antinousin halberhobe-
ner Arbeit,gehören:zuden�elben").

. Zu Florenz,i�diegroßherzoglicheGalle-
xie, welche einen von dem medicei�chenHau�e
ge�ammletenSchas von alten Statüen / Bru�t-
bildern, ge�chnittenenSteinen, Münzen,Ge-

:

mâlden,
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:‘mälden,und andern Kun�t�achenenthält,der-

gleichenman nirgends antri��t*). Ohneder
“

‘alten griechi�chenmarmornen Statuen in der

eigentlichenGallerie, zu gedenten, zu welchen
“Herkulesmit dem Centaur Ne��us®),Bacchus

mit einem Faun *), und ein wildes Schwein ")
gehören,�o�indin der Tribunezu �ehen,die'�o

‘genanntemedicei�cheVenus *), die �ogenannte
‘himmli�cheVenus *), ein tanzenderFaun *),die

Gruppe der Ringer *), und der �ogenannte
Schleifer *), und in einem be�ondernZimmer,
ein Hermaphrodit, den einige für �chönerals

|

den römi�chenin der Vi�la Borghe�ehalten *).
Die Gruppe von der Niobe ($. 36.) i�tzwar
nun auchzu Florenz, aber jet nochnichtau�ge-

“�tellt. ES
i

Auf dem königlichenLu�t�chlo��ezu Portici,
*

Zwey italieni�cheMeilen von Napoli , i�teine

wichtige Sammlung von alten Kun�twerken
ver�chiedenerArt, welche aus den ver�unkenen
Städten _Herculanum, Pompeji und, Stabiae

©

hervor gezogen �ind**), Die Bildhauer - und

VBildmacher- Arbeiten , �ind�chönerals die Ge-

málde, und unter jenen�inddie ehernenFigu-
ren die zahlreih�tenund merkwürdig�ten,als,

|

ein �izenderMerkur in natürlicherGröße,ein
© Jupiter in Lebensgrôße,zwey vortrefflichegegen

,
einander zum Kampfe gerichtetejunge Ringer
in Lebensgröße,auch unter�chiedene�chóne'Kö-

LG K 3 p�e
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pfe und Bru�tbilder,als, ein �ehr�chöneridea-

li�cherKopf, den man ohne Grund Plato nen-

net , ein vortrefflicherbärtigerZeno,vermuthlich
ein Epikuräer,und ein eben �ovortrefflicherKopf
des Hermachus,

|

Es �indhier auch alte ge-

�chnitteneSteine und Münzen.

Zu Catania in Sicilien, i�tdas Mu�eum
des Prinzen von Pi�carieines der voll�tändig-
�ienund �chön�ten.Unter andern findet man

in dem�elbenden Rumpf eines coloßi�chenBac=
chus im �chön�tenStil gearbeitet, zwey Sta-
tüen der Venus, und eine Mu�e,alle von grie-

chi�chenMei�tern**),

Unter den weniger wichtigen,aber docherheb=
lichen Sammlungen, i�t diejenige, welchedie

OxrforderUniver�itäthat “),
:

a) Sie �indbe�chriebenin des Joh. Bottari Werk,
genannt il Mu�eo capitolino, davon drey Bände

in Folio von 1747 bis 1755 herausgekommen �ind,
der vierte aber no< erwartet wird. Man �ehevon

‘die�emMu�eumVolkmannsNachrichten von Jtalien
VB.2. S. 521 f, der zweyten Ausgabe. Pab�tBene=

dictder Vierzehnte hat eine Venus hieherge�chenkt,
welche einige be��ergearbeitete und �{hödnereTheile

“

hat, als die medicei�chezu Florenz, in�onderheitdie
Arme und Veine, aber ihr Kopf i�tzu großund

„männlich,und vielleichtein Bildnif,

È) Volkmann 1. c. S,136 f,

€) Et
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e) Er i�tim �peculoromanze auitiilaiuie,Lit

la Frerii formis 1552 abgebildet; und zwar \o, daß
an der re<ten Hand die Fiuger, wadam linfen aus-

gere>ten Arm, úber welchem dasGewakidhängt, die

ganze Hand ‘fehlt.

© Wenn�ie den Antinotusabbildet, \o. i�t�iedie {dns

�teuuter denjenigen, welchedie�enLiebling Hadrians
vor�tellen.

€) Volkmann L ec.S.148 f.

{) Eine Abbildung die�er�<ónenStatúe, findet fhan

ver�chiedenenOrten, vorzüglichim �peculoromanae

magnificentiae. \. au< Volkmann SG.456.

©) Volkmann |. c.S. 463 f.
4 Eben da�.1. c. S. 442. Jm �péculoromanae’ma-

gnificentiae i�tHermaphraditi �tatua ex ba�al-

tc, Romae in palatio Farnefiano’ Ant. la FreriiFirmsRo!nae 1552, abgebildet.

i) Volkmann |. e. S. 289.

&) Ebendaf. S. 244. 431.

4) Eben da�.S. 861 f.
321) Sammlung antiguari�cherAU

von Heyne Et.2%

GS.229.

) Volkmanz|. c. S, 878 f. iS

'o) Mu�eum Florentinum/ Akin E VEe-

tu�tatis monumenta quae Florentiae fune Edi.
'

tum ab Ant. Franc. Gorio. Floreuzin großFolio
von 1731 an , eilf Bände

p) VolkmannB. 1. S. 548.

gq) Ebenda�.S. 550.

7) Eben da�.‘S. 551. y

s) {. oben S. 88. Volkmann B,1. S. 536. Sie �tet,
nach großerWahr�cheinlichkeit, eine Venus vor, die

gus dem Bade kommt. Bernoulli Zu�ägezu den

4 K. 4 neue�ten

1

SS
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neue�tenRei�ébe�chreibungenB. 1. S. 203. Zeyne
Sammlung antiquari�cherAuf�äßeB. 1. S. 141. Der

rechte Arm i�tan die Schulter neu ange�eßt, und der

__ linfe i�vor Ellenbogen an neu. Die Beine �ind

__gau< zum Theil neu. Einige vermuthen anch, da
der Kopf neu �ey,welches doch die Spuren der ehe-

maligen Vergoldung der Haare unwahr�cheinlichma-

chen. Weil er aber etwas zu klein í�t,�omag er

wohl von einemaùdernalten Mei�ter�eyn,als der

Leib der Statüe.

E) Sie i�tin der That eíne aus dem Bade kommende

__ Venus, an welcher aber nur der Rumpf und die
« Schenkel alt �ind. Heyne B. 1. S,. 157. 158.

%) Vol!mann S. 5538.
i

X) Eben da�.S. 559,

4) Eben da�,S, 539. 560.

2) Eben da�.S. 569,570.
aa) Ebenda�. B. 3.S. 309 f. Bernoulli Zu�äbezu den

. neue�tenRei�ebe�hr.B. 2. S, 154 f.
0b) \. des Baron von Riede�elNei�edur Sicilien

und Groß - Griechenland, S.115f.

Ec) Sie �indin dem prächtigenWerke, marmora Oxo=
nienhia , Oxford 1764, be�chrieben,von welchem die

“ gôttingi�chenAnzeigen von 1764 S, 985 f. gele�en
werdeu können.

R $. > UE :

Daß griechi�cheSrempel�chneiderzu
om und im römi�chenReich gearbeitet, oder

die Stempelzu Múnzenge�chnittenhaben, i�t
gewiß,denn in einem Denkmal, welches der-

gleichenKün�tlerund andere Münzarbeiter,ín

der
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\

“derle6tenZeit des Kai�ersTrajan,oder um das

Jahr Chri�ti115 errichtet haben®),“fommén
h

griechi�heNamen vor, als. Telesphorus,
Glaucias, u. a. m. und unter denjeñigen,wel-

‘the römi�cheNamen haben, mögenauchunter-

‘�chiedeneGriechen �eyn,die jene Maräen“ er�t

angenommen haben,“als �iefreygela��enwor-

den‘) Jh will aber von den �chönenrömis-

�chenMünzen, welche den Griechen theils üti-

mittelbar, theils mittelbar zu verdanfen waren,
‘er�thernachreden, -

a tei

Von den namentlich bekanntengriechi�chen
Stein�chneidern,welche theils furz vor der

Zeit der römi�chenKai�er,theils währendder
‘

Regierung der�elbengearbeitethaben, �inddie

folgendenvorzüglichzu bemerken “), y

Agathangelus und-Agathopus, habenden
“

Kopfdes großenPompejus ge�chnitten, und der

lebtehat in�onderheitein Mei�ter�tückeiner wirk-
pichenGe�ichesbildunggeliefert. SHE

Dioscorides oder vielmehrDioscurides,
lebte zur ZeitKai�ersAugu�tzu Rom, mitde�-
�enKopf, den er �ehrähnlichin Stein �chnitt,
unter�chiedenefolgendeKai�erge�iegelthaben,
Die Steine, welcheman nochunter �einemNas

‘men hac, �indnacheiner dreyfachenManier ge-

macht.Einige �indganz�eichtge�chnitten,wie

ein unyemeinedel AE und �ehrausgé-
5 führter

-
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führterMerkurius x0c@0-c0sin einem Carneol;
“andere �ind�ehrtief ge�chnitten,wie der vortreff-

lich gerathenePer�eus,Jupiters und Danae
Sohn, auf einem Carneol , und der �chóneKopf
des Mäcenas in einem Amethy�t;und noch an-

dere Steine �indmittelmäßigerhaben. Von

�einenSteinen nenne ih nur nocheinen Onych
mic dem Herkules, der den Höllenhundbindet,
und einenCarneol mit dem Diomedes.

“Solon, war �einNebenbuhler,welcherauch
den Diomedes, zwar nach einer andern Manier,
abèr eben �ovortrefflichals Dioscorides �chnitt.

/ “Manhat auchdie Köpfeder Medu�e,des Má-

« ‘cenas und des Herkules,und andere �chóneWer-

fe vontibm D 5

Œutyches, war entweder des Dioscorides °

Sohn, oder Lehrling. Das Bild der Minerva,
"welches er auf einen hohen und �childförmigen
weißenAmethy�tge�chnittenhat, i�tein vortre�f-

lichesKun�iwert,,welchesalle drey Arten der er-

habenenArbeit, die runde, halbrundeund �la-
“che,in einer bewundernswürdigenAbwech�elung,
dar�tellt.

|

|

|

_ Aulus, war ein großerStein�chneider,wo

nichtzu der Zeit, dochvermuthlichbald nach der

Zeit Augu�ts; denn er hat de��elbenjugendlichen
Kopf’in einen Carneol ge�chnitten, welchervor-

trefflichgezeichnetund ausgeführti�t, Seine
:

| ___ Venus
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Venus in. einem Sardony<,i� ein ‘großes
Kun�twerk,an welchemauchein ungelehrtesAu-

ge das Edle der Zeichnung,das Sanfte der Mus-

keln, das Weichedes Flei�ches, und das Wohl-
an�tändigeder Stellug, wahrnehmenfann.

Anderer �einerWerke hier nichtzu gedenken.
|

*

Lucius oder Leucius,hat außereinem Hs.
nen Kopf der PoppáaSabina, zweyten Gema-

lian des Nero, eine �ehr�chöneSiegesgöttinn,
welcheauf einem zwey�pännigenWagenfähret,
ge�chnitten.

Lvodus, hat
ei

einSheifechndder Kun�tan

“dem Kopf der Julia, Tochterdes Titus Ve�pa-
“

�ianus,hinterla��en.Die Zeichnungi�t richtig
und' fe�t,das Flei�chfön, der Haarpus zier=
lichund mit großemFleiß ausgearbeitet, An=

derer Köpfevon �einerEE Hand aichtzu
'

gedenken,

_a) \. Gruneri Corpus infecriptionumex recen�ione
Graevii, pag. MEXX.

b) Des fonigl.: preu��.doikacitésHerrn- D.“ Möb�en

Be�chreibung
einer berlini�henMedaillen - Samm=

lung, S. 71. 72. LE

c) Die�eundunter�chiedeneandere, �indmit ihren
Werkeu genannt, “inmeiner

MEEdér Stein»
\neiderfua�tS. 38: 46

vL ef

$. ‘6a,



56 Unge�chickl.d. Römerzu den Kün�ten.

$. bo.

Es hat unter den Rómernviele Liebhabèr
und Samnilerder ver�chiedenenWerke der zeich-
nenden und bildenden Kün�te,aber feine rechte

“

Kun�tköpfegegeben*),�iehabenauchdie�eKün-

‘�tenur, dur ‘ihre Sclaven und Frehgela��enen
treiben la��en,welche fa�tinsge�ammtAuslän-

der, in�onderheitGriechen waren. Vonrômi-
�chenBilöhauer-und Bildmacher - Arbeiten,i�
nichts erheblichesund chôneszu rühmen. Am

- “mei�teni�tvon ihrenFUNZENzu �agen.

a) Mariette traité des pierres gravées, T. L.
-

P- 73:74:95. Virgilins tró�tetdie Rômer darüber,
daß die \<dônenKün�tebey ihnen nicht �owie bey

Î den Griechen blüheten, im ‘�ech�tenDs
Aceneidos,

Ve 848. auf folgende Wei�e
—

=

Excudent ‘alfi�pirantiatnollius aera,
Credo oquidem, vivos ducant de marmore

vultus :

Tu regere imperiopopulos, Romane,me:
mento ;°

Hae tibi crunt artes, pacisque imponereo-

1 rem,
TRA

PafcerelübieAis;et dibuliaes�uperbos.

6.61.
Man mußaber wi��en,daß auf dem fe�ten

LandeJtaliens,, und außerGroß-Griechenland

($bi �chonMünzengeptägetworden,ehe
¿Me
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die Römer zu münzenangefangenhaben. Denn

wonn'gleichdas paar Münzen, welchesWinkel-

niänn für alt etru�ci�chgehaltenhat *), niche
__âcht�eyn�ollte©);�ohat man dochâchtealte

Münzenvon den' Städten Axur, jeßtTerraci=
na‘), Capua und Tiano, Und die von denbéys
den le6ten�ind�chön*). Zu Rom:hat näch"
Plinius Bericht*),. Servius Tullius, welcher
der �ech�teKönigwar, dieter�tenechernenUjun-

„zen prägenla��en,welches im hundert und �iez*
ben-und achtzig�tenJahr der Stadt ge�chehen
i�t, Weil ein zahmes Hausthiek, entweder ein
Ochs, oder ein Schwein, darauf geprägetwurz-"
de: �oward die eherne-Münzevon die�enZei-
chen’einesThiers, pecunia'genannt, Silber-
geld hat man im Jahr 485, und goldene Mün-,
zen. /um das Jahr: 547 zu prägenangefangen.-
Die älte�tenrömi�chenMúnzen�indgar nicht-
erhaben„ und von �ehrmittelmäßigerZeichnung?
und Arbeit; allein nach dem �ech�tenJahrhun-: -

dert der Stadt wird das Geprägeerhaben, die

Zeichnungrichtiger, die Arbeit- fein und �aus-
ber; in den Vor�tellungenzeiget�ichviel Erfin«?

“dung, und in der Anordnungviel Ge�chmack#3,
Die�eVerbe��erungund Ver�chönerung, veran-

la��etendie griechi�chenBild�äulen,Gemälde,

Münzenund ge�chnittenenSteine, welchenach“
Rom gebrachtwurden ($, 56),

è

70)Qu
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“&) Ge�chichteder Kun�tS:101:" i

0) Joh. Fridr. Wacker in �einem:Send�chreibenvon

einigen �eltenenund einzigen griechi�chenMünzen,
Dresden 1767, behauptet, daßeine der�elbenalt-

_
britti�ch,die andere alt - galli�h,�ey.-

Ò Begeri the�.brand. T.LI p.357-

_æ) Vianchini hat die Schriftauf der Múnze von Cas.
pua, und der Herausgéberder Pembroki�chenMún-"

zen’, die Schrift auf der Münze von Tiíano, für pus

ni erkläret. WinkelmannsBIG S. 11s.

e) Lib. 33. �e. 13.

“AJMoeh�enBe�chreibungeinerbetlini�henMedaillen
fammlung, S. 38-40, ;

ÿ. 62 M
*

“Allerômi�chéMünzen,werdèn in Con�ular-
“berFamilien -Münzen, und in Kai�ers
münzeneingetheilet.- Zuden er�tengehören
diejenigen, twélche'wähtenbder republifani�chen
WVétrfá��ungder Stadt geprägetworden, Je
flacherund kun�tlo�erdie�eMünzen�ind,de�to
älter �ind�ie,je �chöneraber das Gepräge,und

je �innreitherdie Sinnbilder �ind,je mehr näe
“

Hern�ie�ihden Zeiten des Sylla und Cä�ar,
währendwelcherdie Arbeit und Kun�tauf diee

�enMünzénam höch�ten�tieg.Man mußaber
ein großer’Kénner �eyn,und ein ‘�ehrgeubtes
Augehaben,wenn man, durchVergleichungder

Kun�t,die Zeit der Prägung ‘der"Münzenbe»

Men
will *), Auf vielen Familien -Mün-

en
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zen finden�ichNebenzeichenauf beydenSeiten,
welche mei�tensZeichen der- Stempel�chneider'
gewe�enzu �eyn�cheinen*). Gute Fawmilien-'
Münzen�ind ko�tbarer,als eben �oguté Kai�er-
Münzen,weil�ie�eltener�ind:wenn man äber:

auf die Kun�t�iehet,�o�indver�chiedeneKai�er=
Münzen�chönerals die be�ten,welchezu den

Zeiten des Sylla und Cä�arOE worden.
Die �chön�ten�indvon dem Kai�erLiero an

bis zu dem Kai�erSeptimius Severus verfets'
tigét worden. Die Münzenmit den Köpfen
des Domitian und LTerva habenein vortreff-
liches Gepräge,und es haben von der�elbenZeit
an, �ehrge�chickteStempel�chneiderim“ rômi=

�chenReich gelebet. Die Münzenmit aa
drians Kopf, habenaußerdem �chönenGeprä=:
ge, auh Sinnbilder ‘von glücklicherErfindung,
Unter allen übriggebliebenenrömi�chenMün-

pen , �inddie ehernen, �owie die zahlreich�ten,
alfo auch die nüblich�tenund �chäbbar�ten.Sel-
tene Stücke die�erArt, werden ge�uchtund Höher
ge�chähet, als goldeneund �ilberne.Man théi«
let �iein die fleinen,in die von mittler Größe,

und in die von er�terGröße,ab: man i�t aber
nicht einig,zu welcherKla��eeinzelneStückegea
ählet werden mü��en?“Die größtenhabendie

_ Größeeines Gulden , die mittlern die Größeeis
nes halbenGulden und eines vier Gro�chenStüz
es, und die kleinen�indalle von geringerer
TEN

EN

i
__

Größe,
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Größe,und zum Theil �oklein ,- daß�ie:�ich"fa�t:
unter den Händenverlieren. "Von allen die�en
unter�cheitetman die Uiedaillen *) welche:die

Größeeines Spieciesthalers haben, auch-noch
größer�ind.Einige meynen, daßdie-Medaillen
eben �owie gemeines Geld - gangbargewe�en,
andere aberglauben , daß�iezu eben dem Ends

zwe>,wie un�ereSchau�tücke,geprägetworden.
Es hält:�ehr�chwer,ganze-Reihen-undFolgen
von: fupfernen römi�chenMedaillen: zu�ammen
zu bringen. Auf den küpfernenMünzen von

er�terGröße, und: auf -dèn Medaillen, -i�tdie

Zeichnungdie �chön�teund: am be�ten--ausge-
führt,daher:werden �ieallen andern vorgezogen.
Unter den�elben-thun-�ichin�onderheitdiejenigen

hervor,welche‘dieProvinzen und Städte des rô-
mi�chenReichs habenauf den Kai�er<zadrian
prägen(a��en,unter de��enRegierung. es- viel

_ ge�chiteKün�tlergab, Mit dié�emKai�er
_ fangen auch ‘die größtenMedaillen an, Daß

aber die ächtengroßenMedaillen von Erz über-

haupt, nicht unter dem Kai�erHadrian angefan-
gen hätten,und daßlle diejenigen, welchemam

von vorhergehendenKai�ernhat „-er�t-unterHa-
drian=geimachtwären, wie Winkelmann mes

|

nèt,“i�t.�ehrunwahr�cheinlich,zumal. da die

Rönier-diegriechi�chenMedaillen �chon-�olans

e tannten,und �ogar“ge�chickte“griechi�che
_Stempel�chueidexuncer ihnenlebeten ‘),:: Mach

EE z

BL 20e

e
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dem Kai�erSeptimiusSeverus wurde Zeich-
nung, Gepräge,Schrift und Ju�chriftimmer
�chlechter,und nach dem Kai�erTheodo�ius,�ehr
elend“), Son�ti�tnochzu bemeréen,daßdie
Stempel�chneiderbey den Römern eine �ehr
großeAehnlichkeitund Ueberein�timmungin der

Ge�ichtsbildungeines jeden Kai�ersauf allen

�éinenMünzen, beobachtethaben, die Münzen
mogten zu Rom, oder in den entlegen�tenPro-
vinzen, gepräget�eyn.Die�ewurde dadurch
ver�chafft,weil von einem jeden Kai�erbeym
Antritt �einerRegierung ein wohlgetroffenes
WBildnißverfertigt, abgeformtund gego��en,und

nach allen Provinzenzu den Procon�ulen,tegio-
nen und Münz-Sétätenge�chicket,und nach dem-

�elbendie Stempel ge�chnitten,und die Münzen
ausgeprägetwurden, wie unter�chiedeneStéllen
des Suetonius, Tacitus und AmmianusMar«
cellinus lehren/). :

4E

a) Moeb�en1.c. GS.46.47. X

#) Eboli ber. S542 56 0 EA

c) Medaglioni, Schau�túce,maximi moduli num»
mi, mi�liles., ; A

d) Moeh�enS. 62, 63.
E

\

e) Eben der�.1. ec. /

)

__* f) Eben der�,S. 85 f-

| $. 63.
a8

Zu Rom trieb man mitge�chnittenenStei-
nen eben �owohl,als mit vorzüglichenEdel�tei-
Bú�ch.z, R. Í nen,
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‘nen, großenStaat *), und begüterteLieb-

haber legten ganze Sammlungen ge�chnittener
Steine, oder Daktyliotheken an, wie vor den

Kai�ern,Scaurus, Pompejus, Julius Cä�arund

Marcellus *). Es �indaber die be�tenSteine
mit den Köpfen der Kai�er,und mit andern

zur Zeit der�elbenge�chnittenenFiguren, von

griechi�chènStein�chneidernge�chnitten,denn

die Römer haben nur mittelmäßigeMei�teraus

ihrer Nation aufge�tellet.Man kann nicht�a-
gen, daßdie�edie Regeln der Zeichnung�chlech-
terdings vernachläßigethätten,und daßihreZu-
�ammen�ebungennichtver�tändiggenug wären:

aber ihreZeichnungi�nichtnett, und ihre Ge-

danken �indnicht erhaben. Selb�tdiejenigen
Steine, an welchen am wenig�tenzu tadeln i�t,
habendoch nichts anzièhendes. Ein Kenner
kann einen römi�chenStein �oleicht von einem

griechi�chenunter�cheiden,wie ein italieni�ches
Gemälde von einem flämi�chen©). Man hat
zwar einigerömi�cheSteine, die ganz gut ge-
arbeitet �ind*), und wenn der Neptunus in ei-

nem Beryll, welchender Baron von Sto�chan-

führt,von einem Römer Namens Quintilius
ge�chnitteni�t,wie ich dafürhalte: �ohaben
wir auch einen gut gezeichnetenStein *): allein

die Anzahldie�erSteine i�t�ehrklein, und

überhauptfennen wir keinen Römer, der, ih
willnicht�agen,dem be�tengriechi�chenStein-

�chneidern,
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�chneidern,�ondernauch nur einem Zirletctiund

einem Natter gleich zu �chäßenwäre. Es i�t
auchmerkwürdig,daßdieRömerin ihrerSpra-
chefaum einen eigenenNamen für einen Stein-

�chneidergehabt©), �onderngemeiniglich den

griechi�chenÎxTuAoyAu@cosbéybehaltenhaben.
Daß dieRömer fa�t alle ihre in Stein ge�chnit-
tene Figurenauf die bey ihnengewöhnlicheWei

�ehaben befleiden- la��en, nämlichmit langen
Nöcken und weiten Mänteln,deren Falten nichts
vom Körperdurch�cheinenließen,verdienet Bey-
fall, weileine jede Nation auchin ihren Kun�t-
werfen ihr üblichesbeobachten-muß.

‘

a) Plinius lib. 33. �e. 6. multis hoc modis , ut

cetera omnia, luxuria variavit, gemmas adden-
do exguiliti fulgoris, cen�uqueopimo dignos
onerando; mox et effigies varias caeclando,ut

alibi ars, alibi materia e��etin preto.
b) Plinius lib. 37. �ed.5.

x

- €) Mariette Traité — — T.LI. p. 73. 74. 95.

d) Dergleichen i�t ein Agatony< mit der Andromeda
bey Lippert in der DaktyliotheëTh. 2. Num, 15. und

— eine Camee,welche den: Ajax vor�tellt,der die Ca�s
�andraraubet, dexen Natter in �einemCatalogue des

pierresgravéesde Milord Belsborough&,10,11,
_ Num. 28. gedeuket. |

€) Auf dem Stein, welchen man în Sto�chgemmis
antiquis cael. auf der 57�tenTafel erbli>et, �tehtder
abgekürzteName KVINTIA, den Baron Sto�ch
Quíntillus lie�et,der aber vermuthlich Quintilius
heißt,weil die�esein gemeiner rômi�herName war;

2 3 N
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LE) #. meine Ge�chichtederStein�chneiderkun�tS.74. 752

Plinius neunet die Stein�chneiderB, 37. Kap. 4. ‘ge-

wiß�calptoresund �culprores,denn er �chreibtvon
den Diamanten : expetuntura �calptoribús,fer-

roque inclúudantur. ‘nullam non duritizm ex fa-

cili cavantes: doch fomnt ihnen die�erName nicht

i cigenthümlihzu. Es �cheinetaber, daß �ie‘gem-

___

maru heißen, wieauh Gori behauptet hat.

$. 64.
“Dieoben ($.42.) erwähntenherfülani�chen
Gemälde,mögenwohl zum Theil von griechi-
�chenMalern herrühren,vermuthlichaber �ind
die mei�tenvon römi�chenMalern. Daß die

UIalerkun�tunter den römi�chenKai�ern,‘in

Vergleichung mit der Malerkun�tder neuern

Zeit, nichtviel bedeutet habe, fann man nicht
nur aus die�enGemälden, �ondernauch daraus
erfennen, weil Plinius *) es als ‘etwas �ehr
merkwürdigesanführt,daß ein Maler �einer
Zeit, Namens Aimnulius, eine Minerva ge-
niacht, die den Zu�chaueran�ahe,von welcher
Seite er �ieauchbetrachtete, welchesjeht etwas

ganz gemeinesi�t, Eben die�erPlinius *) �a-
get, daßdie Malerkun�t�chonzu �einer,Zeiteine

�teahéntieKun�tgewe�en�ey.

a) Lib. 3s. �et.

-

37

b) Lib. 35. �c.11,

|

$. 65.
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io Dizndns dii GN Au mb

_ Der Haupe�isdec'�chöhenBaukun�tit
“Jealien, war Rom, doch:fiengdie Ver�chôné-

rung die�eé-Stadt er�tzur Zeit des Pompejus
an’, Undunter dem Kai�erAugu�tund de��elben
Fanüliè?i�t“die �chôneBáúukun�ter�trecht. in

Gatig gekommen.Eben dîefér-Kai�erliéß nicht
nur auf �ineKö�ten'viöleprächtigeGebäude

aufführen¡'uris/altéTeripélverbe��ern,�onden

er erinúñiterte‘auch-die votnéhmftènund eicht
/ �tenBürgerZur “Aufführung�chönerGebäude,

Unter Neëô brannte die ‘Stadtab} eben dié�ér
Kai�erabet"ließ�ié�chônund»prächtigwieder

aufbauen.“Titus führteprächtigeöffentlicheGé-

bâude auf,welcheDomitianusvollendete,Ob

man“�ichnun gleichzu Nom viele Mühegab,
_“Um'esin der �chönenBauku�tnochreitér zü

bringen;als die Griécher,!�sfam doch' nichts -

mehr heraus, als'eine zu�añiménge�eizréeSäüs

lenordnung,welchedie rómi�chegenanntwur-
de,und. darinn be�tand,daßman an corinthi-
�cheKnäu�e,-joui�cheSchne>en �ete,welches
keine Verbe��erungwar “). Man weißnicht,
zu welcherZeit die�esge�cheheni�,aber das âl-
te�teübriggebliebeneWerk, an welchemdie�e

“

rômi�cheOrdnung zu �ehen,i�,der Bogendes

Titus *). Zu eben die�es,Kai�ersZeit herr�chte
{chonzu Rom der Ge�chma>an überhäuften.
Zierrathen,welcherdie �chôneCinfaltder Grie«
e: 43 chen
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chenverdrängte,und untet den folgendenKai�ern
nahmer je längerjé mehrüberhand:

“

Manfin-
det ihn auch an-den prächtigenUeberre�tenvon

Pallä�tenund Tempelnzu Paimpyra im wü�ten
Arabien „an welchen.Gebäudendie Kai�erHa-
drian, Aurelian- und Dioëletian gebauethaben©),
an: dêm’ ungemeinprächtigenTempel zu Baal-

bef , zwi�chendem &ibanonund Anti - Libanon,
welcherunter allen noch.„vorhandenenalten Ge-
bâuden-�eines¡gleichenniht hat „und - wahr-
�cheinlicherWei�eauf Befehl des Kai�ersSepti-
mius Severus aufgeführti�t*), auch an den

Ueberbleib�eln-derBäder Diocletians. uRom ‘).
An allen die�enTrúmmern,i�tdas Schnißwerk
vex�chwenderi�changebracht. Der berühmte�te
róômi�cheBaumei�ter,i�tMarcus Pollio Vi-
truvius gewe�en,' hat unter dem Kai�erAugu�t
gelebet,und von der Baukun�tein wichtigesWerk in zehnBüchern.ge�chrieben.

4) Winkelmanns Anmerkungen, überdieBaukun�tder
“>

Alten, S. 33. Süulzers Theorieder’ {dnen Kún-.

“M,¡in den Artikeln Ordkung und Rômi�ch.
2?©)Jt zu: �ehêènim Speculo-magnificentiie foömanac,
# Ant: La Freri Sequanus excud. Romae 1548

7 €) \, meine Erdbe�chreibungTh. 5. S. 549 f, und the

ruins of Palmyra. London 1753.
d) \. Pococke Be�chreibungdes MorgenlandesTh. 2.

S. 156 f. Tafel-10.11. 13:14, 15. 16-f.
8) �.Sadelers Abbildung der alten Gebäudezu Nom,

$. 66,



Verfall der�chönenKün�te,167.
$. 66.

Die Ge�chichtealler Zeiten lehret, daß die

�chönenKün�teeben �owohlals die Wi��en�chaf-
ten, wenn �ie unter einem Volk, oder in einem

Lande,eine gewi��eStufe der Vollkommenheit
er�tiegenhatten,nah und nah wieder in Ab-

nähmegeriéthen, wovon die Ur�achenzunäch�t
in der men�chlichenNatur liegen. Fn demrômi=

|

�chenNeich kamen an äußerenUr�achenzu den
Kriegsunrühen,nochdie Denküngsartder Chris
�ténzdenn weil die zeihnendenund bildenden!
Kün�tegroßèntheilsum der heidni�chenAbgöts-
terey willengetrieben,und durch die�elbigebe-

fördertwaren: �oha��etendie Chri�tenjene um“
“

die�er*willen,und das währete�olange, bis �ie
theilsein�ahen,daß die �chônenKün�teeben �o
wiedie Wi��en�chäften,auf eine der'chri�tlichen
Religionun�chädlicheund gemäßeWei�egetrie-
ben werden fönnten , theils auf dieVerehrung“
der Heiligen, und einen prächtigenöffentlichen-

Gottesdien�tgeriethên*). "Nun erfanden �ie“
auch neue ideali�cheFiguren, die jedochnicht
allézeitdie nôthigeWürdéhatten, z, E. den Hei-
land der Welt, dendêr um�tralteKopf, und die
Apo�telund-Heiligeh,welhéder Scheinum den |

Kopf, nichtan�tändigund würdiggenug unter«"

Mate,
n

Le E
i 44

Le YD
S
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168 Sie habendoch fortgedauert.

*) Doch war die \ogeuannte Bilder�túrmerey, welche
4m d�tlichenTheildes rómi�chenNeichs mit Leo dem

Y�aurer-imachten<Fahrhundertanfieng,‘und ein paar
hundert JahteFOE:,

der bildendenLAieEA $; DE ¡GP ft

Aia dauerte in allen Jahrhunderten,:

welchemagn zu der Zeit des Ver�allsderzeich-
nendenKün�tézu rechnen pflegt,die Kenntniß
derMaterialienund Werkzeugeder�elbenfort,

:

�iewurdenauchgelernet und geubét,und unter"
denKun�twerkengab es auchzuweilenein {ö-
nes, So wird von dem Kai�erValentinian
gemeldet,daß er ganz angenehm“gemäletud.

modellirthabe. Unter den Kai�ernHonorius
und Arcadius,�inddem Stilico, dem Dichter
Claudian„und anderenMännern,Statüen er-

richtetworden. Aus demneunten, Jahrhundert.
hat man- einen - ge�chnittenenStein, welcher

zwar feine �chôneArbeiti�t,aberdochbewei�et,

daßdie Stein�chneiderkun�tdamalsfortge�ebßt.
worden�ey,�owie er auchdenGe�chma>da-

maligerChri�kenzeigetZemEs i�tzwar ge-“
wöhnlichgewörden,von. ‘denGothen alles ge,
�hmadlo�ein der Kun�t,nbebbaiein der

Bat othi�chzu nennen allein eines-,
theils�inddieGothen“an dem Mangel des gu=
ten

ea nicht allein Schuld gewe�en©),
yd anderntheils i�tunter dem, was. man g0o«Me GH

chi�ch
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thi�chgenannt hat, manches, welchesman nicht
ñur fúrprächtig,�ondernDsfur fn ertlá
ren“muß.

a) Ex í�tein Siti von zwey Farben, �telletauf

’’ dex rechten Seite die Maria mit einem Schleyer auf

n „demKopf, und ausgebreitetenHánden,

e

folglichals

* ‘betend vor, mit der Bey�chrifty M-P @V, das i�t,
_MAOHR ©EOV, Mutter Gottes,undauf der
“ linken Seite �ichetman ein_Kreußmit den abge-

fürzten Worten, KEB AEOTI AECILOT.

‘das i�t, KYPIE'BOHOEI AFONTI AE-

E ITO TH, err bilf demDesporen'Leo. Die�er
war Flavius Leo, ‘Sohn des Kai�ers Ba�iliusaus

Macedonien , und �einerGemalinn Eudoxia , welcher-
. 870 gefrönet worden, Es war die�erStein 1732 zu

Rom im victori�chenCabinet. Er i�in einer be-

�ondernSchrift von éin und einem halben Bogen in '

Quart, abgebildet ‘und!be�chrieben,welche den Titel

führet: veteris geimac ad cthri�tianum u�um ex-:

�calptaebrevis explanatio, ad academicosetru-
feos coronen�es.Romac1732,

/

5Ulle:ungebildete"Völker zeigen in EE“weils,
das,was man gothi�chnennet, und was in der Bau-

‘

Fun�t�oheißt,habendie Araber eben. �owohl!nach Eu--
ropa gebracht, als-die Gothenes ausgeübethaben.
Die gothi�cheBauart, unter�chied�ichanfänglichuur

“y

durchdie Stärkeund Fe�tigkeit,hernachauch durch ei-*

“fen 'übertriébenenShmn>. Anallen gothi�henGe-“

bäudeni�tdas �piwinklicht,was ellipti�ch�epRE
/

gals an Fen�tern,Gewölben1c,

|

is SE —
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ra 6 G01 HS hrépett dia

Aus dem lesten Viertel des zehnten, und aus

dem größtenTheildes eilftenJahrh. hat man an
der Marcuskirchezu Venedig ein Werk der Bau-
und Bildhauer-Kun�t,welchesim Ganzenpräch-

tig, und theilwei�e�höôni�. Jm eilftenFahrh.
war zu Florenzder Maler Luca il Santo “).

Ueberhaupt�ind“in Jtalien alle zeichnendeKün-
�tezuer�twiederin Aufnahmegetommen, und

dazu hat die Aus�{mü>ungder gottesdien�tli-
chenGebäude die Gelegenheitgegeben*), Daß
�ienicht durchdie Griechenda�elb�tin den mitts

lern Zeiten wieder herge�telletworden, erhellet
“daraus, weil �ieunter den�elbeneben �owohlals

unter den tateinern in Verfallgerathengewe�en,
welches die �chlechtenMünzen der griechi�chen

Kai�er der leßten-Jahrhunderte, am deutlich�ten
zeigen©). Es �indzwar die Goldmünzender

griechi�chenKai�er,oder die Byzantinen, in Jta-
lien, Frankreich,Deut�chlandund in den Nie-

derlandenFangbargewe�en,als es in die�enLân-
dern nicht:mehrgebräuchlichwar, goldene Mün-

zen zu prägen:

-

allein einestheils‘waren �ie
niht {ón und arderntheils �indCurrentmün-

zen von Silber und Kupfer immer gepräget
worden, die aber freylichklein und unan�ehnlich
waren, und �chlechteFiguren hatten. Die Tur«

no�enwaren unter den Silbermünzen einige
hundert Jahre lang die gewöhnlich�tenund

¿fl gang-

/
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gangbarf?en,und, wie es �cheinet,eine Nachah-
mung der griechi�chenKai�ermünzen,. Solidi
und. böhmi�cheGro�chenwaren auch“gemein,
und die�edrey Münz�ortenverdrängtendie im

eilftenJahrhundertaufgekommene.Blechmün-
zenf),.: E en

E

4

a) Er inaletenur Chri�t-und Marienbilder. Moeh-
*

�enVerzeichnißvon Bildni��ender AerzteS, 156.

b) Maffei in der Verona illu�trata‘P. IIL p. 257 f.
be�chreibetGemälde,Stätüen; halberhobêneArbei-
ten, Gebäude und andere Kun�twerkevon guten Meis

_ �ternaus dem eilften und zwöl�tenJahrhundert,
__£)-Ji Banduri ninmismatibus imperatorunm roma-

norum », �ind�iebe��er,gezeichnet,als �iewirfli<
aus�ehen, Moeh�enberl, Med, Samml. S. 95%

d) Moch�en1. c. S, 96.

as ÿ. 69, LN

Aus-der Stadt Pi�a�ind�chonim zwölften,
und drepzehnten Jahrhunderet einige Bild-_

hauer und Bildmacher_aufge�tanden, welche
kün�tlicheund achtungsWlirdigeWerke gemacht.

|

und hinterla��enhaben,nämlichBonanno, der
die ehemaligen(nichtibigen)--dreyehernenThü-
ren an der Domkirchezu Pi�amodellirthatte,
Ulicolaus, der in der Taufkapelledie�erStadt
die halberhobeneArbeit am Predigt�tuhl,wel--
chedas jüng�teGericht abbildet,gemachthat *),.
Giovanni oder Johann, der die Maria mit

¿wey

\
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Bildhauerund Bildmacher©

zweyEngel von Märtnor übereiner Thürder
- Domkirchezu Flörénz,verfértigethat, und An-
dreâas Ugolini, dêr éíne der �chönenehetnen
Thúrenam Batti�terio‘zu‘Florenz,modellirt

hat *). Jm vierzehútenJahrhundert überz
traf Andreas Orgagnaalle italieni�che.Bild=

hauerund Malet ‘).. Jm funfzehnten Jahr-
 bunderc hat Lorenzo Ghiberci zu Florenz,

außerder ehernenThürzu der Sakfri�teyder

Domkirche„auch, die zwey �chön�tenehernen
Thüren:-zu--dem da�igen.Batti�teríomodellirt,
dergleichenan Kun�t-undSchönheitweder vor-

heknochnachhergemachtworden“).Voön den

auch in die�esJahrhundert gehörigenBild-

hauern und Bildmächern, Donard oder Do-
natello, Benedetro di, Majana und Gi0-
vanni oder Johann von Bologna,�indWere
fe vorhanden, die �ichden �chönengriechi�chen
nähern:Vö dé!er�ten,einem der er�téttund
glücklich�tènNachahmerder Griechen,“�td“is
nigeder �chönenStakl;en*ain Thurmdér Dom-

kirchezu Florenz,in�onderheiteine mit fahlem
Kopf; welche er �ûr�eïnebe�teArbeit hielt ; die

Stacüeder heil. Mägdilènaauf einem neuen

Altarindem Batti�keris,‘eineStatüe des hei-
ligenGeorgs, welchë“füreines der �chön�ten
tieuern Werké*gehaltenwird, und die Stätüe

der Judith"vonErz *);

|

“Voön dem wepren,'
i�tvornehmlich-diehalbérhobeneArbeit vor

4EEE N
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ßemMarmor zu Napoli, welchedie Verkündi-

gung der Maria vor�tellt,zu bemerken. Der

dritte hat zu Florenzzwey vortrefflicheGruppen
aus Marmor gehauen ; eine �telltden Herkules

vor, welcherden Centaur Ne��usmit einerKeus

le er�chlägt,und i�aus einèêmeinzigenBlok Ï,
die andere �telletden Raub éinerSabinerinn,
und zugleichin den drey Figuren,aus welchen�ie
be�teht,die drey men�chlichenAlter vor #): man

vermuthetauch, daß er die Gruppe von zwey
Kriegsleuten, deren einer den andern trägt, ges
macht habe *). Gewiß i�t,daß er auchdie

zrwoölfehernenNymphen und Tritonen, welcheum

den herrlichenSpringbrunnenauf demPlaß vor
dem alten Palla�t,her�tehen-*),und der Groß-
herzogeCo�musdes er�tenund Ferdinand des

er�ieneherneStatúen,jene zu Pferde, die�ezu
Fuß, modelliret habe*). Zu denjeßigen drey
�chönenehernenThürender Domkirche zu-Pi�a,
hat er die Zeichnungengemacht,er hat �ieauch
zum Theil modelliret. AmEnde des Gartens

bey dem Zu�t�chloßPratolino bey Florènz,�tehet
hinter.einem großenWa��erbehältnißeine Stas
túe von großenSteinen und Mu�chel�chaalen,
�echzigFuß hoch,welche in einem �ißendenalten

Mann, das apennini�cheGebirgevor�tellt!).
JÎn dem Garten bey dem Palla�tPitti, i�t�ein
coloßi�cherNeptun, mitNebenwerken,zu�e-
hen "). _ Virtore Pi�anooderPi�anello,

Ln

gad wax
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- wär in der er�tenHälftédie�esJahrhunderts.
“áuchals Bildhâuermerkwürdig*).

a) Seine Landsléüte nénúen ihn ‘il ritrovatore del
buoti gulto della (cultura ¿ welchen Titel er aber

“

wégen die�erhalberhobeuenArbeit nicht verdienet hat.

-Þ) Wie die an der�elbenbefindlichenWorte, Andreas

Ugolini de Pifis me feétit Ao. 1330, anzeigen,

€) Gebören zu Floxeûz1329, ge�torben1389.

><)Michel Angeló�agté, �ieverdienten Thúren des Pa-
3

tadie�esgewe�enzu: �eyn. SE
2) Voû“der leßten �icheVolkmanns Nachrichten vou

JFtaliénTh. 1, S. 541. Douatello �tarb1466,

{) Volkmann |L.c. Th. 1, S. 532.

“_L)Eben ‘da�.S. 542.

4) Eben da�.S.533.

£) Eben da�.S. 534.

_&) Eben da�.S. 534. 611.

4) Ebén da�,S. 667.
: A

:) Ebenda�. S. 588.
|

i

:

1) Des Tito Strozza Elegia ad Pi�anum piforem
�tatuariumqueantiquis comparandum, übertreibt

�einenRuhm, indem �ieihn mit dem Phidias, Po-
lycletus und Ly�ippusvergleicht.

g

| $. 70

Die mu�ai�cheArbeit “), i�tvon den Grie»

chenzu den Römern getömmen,und bey die�en

�ehrbeliebt,und-al�o�tarkim Gebrauch gewe-

�en,Nach dem Plinius *), hat Sylla die er-
:

�tein dem Tempeldes Glücks zu Praene�iemas

i

:
: en
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%

chenla��en,und es �cheinet,daßdie�eeben die«

�elbige�ey,welchenoch jebt größtentheilsvor«
handen i�t“). Sie wurde er�tvon farbigen
Steinen, hernach‘aber nachdes Kai�ersAugus-
�tusZeit , von gefärbtemGla�everfertigt,aber

die Stücke von jenenund die�emwaren �ogroß,

daß der Uebergang von einer Farbe zu der an-

dern, und al�odie natúrlicheFarbe der abgebil-
deten Dinge, nicht re<ht nachgeahmetwerden

konnte *). Als �iein Jtalien aufhörte,wurdé

�ienochvon den Byzantini�chenGriechen forts
ge�eßt,auch durch die�elbenin andere europäie
�cheLänder gebracht *). Ein gewi��erApollo-s
nius brachte die Kun�tder Verfertigung die�er
Arbeit nachVenedig,wo�elb�t�iein der Marfus«

kirche ausgeübetwurde, Vom die�emlernte �ieam

Ende des dreyzehntenJahrhunderts Andreas

Ta��i,und hieraufwurde�iezu vielerleySachen
angewendet, mit welchenman die Kirchen zie-
rete. Allein in den Ueberbleib�elnder�elbenfin-
det �ichfeine Zeichnungund kein Ge�chmack,und

das Colorit zeiget �ich�ehr�chlechtund unange-

“nehm,wenn es mit derjenigenmu�ai�chenArbeit

verglichenwird, die man jeßtzu Rom in �ogro-
ßerVollkommenheitverfertigt.

a) nicht die mo�ai�cheArbeit , lat, mulivum,mu-

>
N

�cum,mulium, mußaicum,niht mo�aicum Ópuss
nach dem griechi�chen#520. Die Kün�tler,mu�eia-
xü nnd mulivarii, Woherdie Benennungrühre?-i�t

: nicht
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* nit ausgema<t. Weil mnuleum oder muülium ux-

�prúnglichein den Mu�engewidmeter Ort, und zwar

eine Groëte, i�t:�o�annein dex natúrlichenStudier-
Grotte ähnli ausgelegtesZimmer , mu�lcum,( «x-

eto Y und die Arbeit , welche das lèßteder er�tem

ähnlichmacyt, die mu�ai�chegenaunt' worden�eyn,

doh müßte�iealsdenn mu�ei�cheheißen. Scaliger
glaubte, daßdas von Zierlichfeitund Schönheit ge=

brauchte Wort «#74, der mu�ai�@en-Arbeit ihre Bez

nennung ver�cha��thabe. Die Jtaliener nennen �ie

gut, mu�laico. Ciampfni hat von der�elbenein be-

�onderesWerk ge�chrieben,welches 1690 zu Rom in

“Foliogedru>t woidven, und Abbildungen von Ueber-
bleib�elnalter Mu�aikenenthält.

b) Lib. 36. �eâ.64. c. 25.

€) Man findet �ieunter andern ín Ch. Shaw Rei�e

zu S. 365 auf der 20�tenTafel abgebildet. Der Abt

Bartrhelemy hat die�clbîgein den Abhandlungen der

“Akademie der In�chriftenerläutert, und behauptet,
daß �ieer�tzur Zeit des Kai�ers Hadrian- gemacht.

„worden�ey,der�eineRei�ein Egypten dadurch ver-

;
‘ewigenwollen. Winkelmann in den Anmerkungen
S. 103. 104. ver�tihteine andere Erklärungals die�e,
und als die âltere, daßAlexanders Eroberung Egy-

pteus vorgeltellet �ey,
. <) Zuden {ön�tenStúcken gehörtdasjenige, welches

man in der Villa Hadriani mitten in dem Boden

L eines Zimmers einge�eßtgefündenhat, und jent im
} Campidogliozu Rom ir. Es �tellteeine mît Wa��er

‘angefúlleteSchaale vor, auf ‘deren Nande vier Taus

ben’ �igen,deren eine trinken will. Winkelmann in
der Ge�chichteder Kun�tS. 406 und iu den Anmer-

kungen S. 122 Ein noh �hóneresStü, welches
1763 in der ver�húttetenStadtPompeji entde>t wore

ben, be�chreibtWinkelmann am er�tenOrt S, 407.
if é) Wie
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_€) Wie ManuelChry�olorasin ep.‘deveteris et no<
vae Romae comparatione p.122. ver�ichert.Es;
bezeugt auc Leo Ofticnlis lib. 3. c. 27, daß mandie
Mu�ivarioshabevou Con�tantinopelkommen la��en.

ih

NE E: CS
:

Va�arihat: ehede��enbehauptet,und andere“
'

‘habenes ihm nachge�chrieben,daßdie Malers“

Fun�tvon des Kai�ersCon�tantin1. Zeit an;-in
Ftalien untergegangen �ey,und daßCimabue

die�elbigeim dreyzehntenJahrhundertwieder

hèrge�tellthabe, Es habenaber nachhereinige
andere italieni�cheSchrift�teller*) bewie�en,daß"
�chonvor Cimabue die Malerkun�tzu Venedig,
Bologna und an andern Orten in der Lonibardey
�olcheMei�tergehabt,die an Ge�chicklichkeitdem:

Cimabue wenig oder gar nichtsnachgegeben,ja:
zum Theil ihn übertroffen, ‘und 1779 hat ein:
Gelehrterausführlichdargethan*', daßJtalien
niht nur in allen Jahrhunderten der mittlern
Zeit , �ondernauch zur Zeit der Gothenund'ton«-*

gobarden, Maler gehabt.-hat. LOS SIS

Ein anderer vieljährigerhi�tori�cherJrrthum
war, daßJohann van Lyk aus Brügge,zwi

“ �chen1402 und 1410, die Vermi�chungder Far-
ben mit Oel, oder die Oelmalerey7 ‘zuer�terfun-:
den habe. Er galt �olange für Wahrheit,bis

“Le��ingin der wolfenbüttel�chenBibliothekeine.

Hand�chriftvon des TheophilusPresbyter Buch
de coloribus et arte colorandi vitra, und in dem-

Bú�ch,z, K, M | �elben
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178: Betveis, dáßdieMalerl‘-in deëmittl.

�elbeneine deutlicheAnwei�ung?zu: der Oelma-

létèyfand *); Die wölfenbüttel�chëHand�chrift
die�esBuchs, hatalle Merkmalean�ich,daß
�ie,wo nicht aus dem zehnten,dochaus dem eilfa
ten Fahrhundert�ey.Nun hat man auch auf
dem/-SchloßKarl�teinin Böheimein Oelgez
málde:gefunden; welches die Marie mit dem?
Kindez auchdie heiligenWencéslaus und Pal-
matius vor�tellt,und 1297 von Thomasde Mus
tina gemaleti�t.---Kai�erJo�ephder er�tehat
es- 1781 nachWien: in diekai�erlicheGemälde="
Gallerie bringenla��en.Man kennet nun auh
unter�chiedeneMaler namentlich, welche�cho
funfzigJahre vor Johannvan Eykmit Oel ge=
malet haben‘). Es muß aber doch die�er

Mann in An�ehungderOelmalereyeiniges Ver-

dien�thaben, Vielleicht lehrete er mit Oelfar-:
ben ge�chwinderund ge�chi>ter,als bis auf ihn-
gewöhnlichgewe�enwar, malen, oder vielleicht
führeteer den Gebrauch des Nuß-und Mohn=
óls an�tattdes Leinôls ein, oder vielleichtverz

�eteer das Leinólmit etwas, dadurchdas Trock
nen befórdertward *). Dem �eywie ihmwolle,
�oi�tgewiß,daßzu gleicherZeit mit ihm Lip«:

po: zu Bologna mit Delfarben -gemalet*), und:

daßbeydeKün�tlerin den Niederlandenund in

Jtalien Nachfolgergehabt, welchedie Oelmale=
rey allgemeingemachthaben. |

,

2) Ridolfi,Malva�ia,Maffei, Murgarorí.
2 4) Herr
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a) Herr BibliothekärJagemann,ím deut�chenMerkux

von 1779, Monat Junius, S+-250f. a

&) Vom Alter der Oelmalexey,aus demTheophilus
Presbpter. Braun�chweig1774.8. herausgegebenvon
Le��ing:“Daß aber die�erTheophiluswenig oder
nichts von der Oëlmalerey ver�iaudenhabe, und daß
\{werli< ein Gemäldevon Oelfarbenach �einerVors

ri�t zu“ Staude kommen fôune,zeiget Hr. Lei�te
in der Vorrede zu dem �e<�tenBeytrage von Le�a
�ingsWerk zur Ge�chichteund Litteratur, ín welchem
er des Theophilus Buch zum er�tenmalhat abdru=

/ >en ta��en.
:

IRA
€) �in Herrn Meu�elsMi�cellanienarti�ti�chenJns

halts Heft 4. S. 68, des berühmtenKün�ilersChri-
‘�tianvon Mecheln‘Verzeichnißder�elben.

d) Ju des TheophilusBuch�tehetuúrvondem Leinöl,
omnia genera’ colorum codew génerc olei terÈ
€t poni pollunt;-und es wird zugleichge�at,daß
die Malerey mit Oelfarben uicht:ge�chwindvon Stats
ten gehe, weil--�ie�ehrlang�amtro>en würden,
Nuß- und Mohn-Oelkennet die�erSchrift�tellerauch, -

‘ex �agtaber nicht,daßman �ichde��elbeneben�owohl,
-

"

“alsdes Leinóls, zum Malenbedienen könne,

€) Malva�iaFelúna pittrice ‘T. 1. p.27.
ett

fs Yb ETS As LIRE

“Daß in Jetaliendie Kun�tMedaillenzum
Gedächtnißmerkwürdiger.Per�onenund Bo,

gebenheitenzu verfertigen, am er�tenwieder
“

ausgeubet worden , fam daher,weil da�elb�t
viele Ueberbleib�elder griechi�chenund róômis

�chenKun�t,nicht nur an Bild�äulen,halberho«
benen Arbeiten ud ge�chnittenenSteinen, �on-

:

3 dern
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dern’au< an Münzen, vorhanden waren, die

theils woaren aufgehoben,theils aus der Erde

hervorgezogenworden, und deren Schönheit
man zu empfindenanfieng, Dazu kam noch
die Ermunterung und Unter�tüßung, welchéei-

nige Pâäb�te,italieni�cheFür�ten,und die rei-

chen Kaufléutevon Medicí zu Florenz, den

Kün�tlernangedeihenließen, Es giebt �chon
gego��eneBildni��eder Dichter Dantes, Bo-
caccio und Petcrarcha, welche die Form der-

Medaillen haben,aber nur eine Seite der�elben
vor�tellen*), es i�auch�chon1415, vermuthlich
in Böheim,eine Medaille auf JohannHu��ens
Verbrennungverfertigt worden *), undes �cheint,
daß noch einige andere Medaillen vor des Pi-
�anoWerken hergehen *). Nichts de�toweni-

ger wird die�erMaler Vittore Pi�anooder Pi-
�anello,vonS, Vigilioim Gebiet von Verona
gebürtig,der ungefährzwi�chen1429 und 48 ar-

beitete ($.69.),fürden er�tenErfinderder neuern

Medaillen gehalten©),Er modellirte die Bild-

ni��egroßerHerren

-

medaillenförmig, goß �ie
theils in Bley ; theils in �ogenanntes Metall,

“und verfertigteRever�evon hi�tori�chem,allegoriz
�chemund �atyri�chem-Jnhalt ; und er i�wes

nig�tensder er�te,welcher einen guten. Ge-
. �hma>in der Zeichnung, in der Allegorie;

und in den Sinnbildern der Münzen, einge«
führethat ‘).

|

ze a) Es
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Stempel�chneiderkun�t,E:
a) Es i�t�ehrwahr�cheinlich, daß �ie�chonbeyihren

___ Lebzeiten, und al�oîm vierzehnten Jahrhundertvers

fertiget werden. Moeh�enBe�chreibungeinerberli-
ni�chenMedaillen�ammlung,S.10_—*

:

®) Z�tabgebildet ‘in Begeri numismat. pontif. Rom.“
154 pagt76.. 0

2

)

b) Eben der�.S. 108: 112. 115-117,
:

c) Seine mei�tenMedaillen �indmit den Worten,
opus Pi�ani,und einige au< mít der Jahrzahl be-

zeichnet, es giebt aber auch welcheohne“�einenNa-
men und ohne Jahrzahl, welche älter zu �eyn�cheinen.
Eb. der�.S.116. 117. Herr Moeh�enhat S. 118-120.

123-126. ein Verzeichnißder Medaillonsund Me--
 daillen, welche.die�erKün�tlergego��enhat. '

dd) Eben der�.S. 100.

E

C pr R

Mit dem Pab�tMartin dem fünften,der
von 1417 bis 1431 regierte, uñd nicht er�t,wie

ändere meynen, mit dem Pab�tPaul dem zwey-

ten, de��enMedaille auf �einöffentlichesCon-

�i�torium,die er�tein den Sammlungenzu �eyn
pfleget *); fängt die Reihe der Medaillen mik
den Bildni��ender Päb�tean, und bis auf den

Pab�tSextus den ‘vierten�ind�iegego��enwor-

den. Pi�anohatdie er�tedie�erMedaillen mit

Martins ‘des fünftenBildniß und Familien-
Wapen gego��en,und zwar ungefähr1429, in

welchesJahr al�oder Anfangder páb�tlichen
Medaillen ge�eßetwerden kann,auf welchenach-

her no</‘vonanderen Für�tendergleichenerfolget
�ind*),* “Es�indauch zu ‘dèn Medaillen ‘auf
„5

| M'3 ZS DIE
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die Pâb�tedie er�tenStempêlge�chnitten,und

als �olcheseinmal angefangenhatte; wurden die

größernpäb�tlichenMünzenallezeit medaillen-
förmigge�chnitten‘). Der er�teStempel�chnei-
der fürMedaillen, der zugleichdie Kun�twieder
zu einiger Vollkommenheitgebracht‘hat, i�

Victor Gambelli , “‘odèr,wié er �ich�elb�tauf
�einengego��enenund geprägtenMünzennen-

net, Victor Camelio, gewe�en.Er war aus

Vicenza gebürtig,- und verfertigte ver�chiedene
Münzenzut Zeit des Pab�tsSixtus des vier-

ten, der von 1471bis 84 regierté*). -

a) \. Begeri numismata pont. rom. p. 5,

_&) Moeh�eu1.c._ S. 118.-283,

_€) Ebendex. Lc. S. 233 f,
:

4

__&@)Herr Moeh�enhat, zuer�tunter�uhtund bewie�en,
wer der er�téStempel�chneider‘neuererZeiten für
Medaillen’gewê�ei,Lc. S. 28

3

$. 74

Die Srtein�chneiderkun�tward. auch int
funfzehntenJahrhundert, als die Päb�teMar-
tino V und Paolo !L regierten, und torenzo- de”

Medici zu Florenz�ichberühmtmachte, in ZJtaz
lien wieder ausgeübet.Donatello- gehörtzu
den: er�tenNachahmernder Griechenund Wie«

derher�tellernder Kun�t*), und. arco Ta��is
gi. i�tnun guch.glsein Scein�chneiderEya; SE

N

AIA eic
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Zeit! bekannt*. Lorenzo de Medici brachte
aus Griechenlandund A�ien,Und aus �einemei-

genen tande, viele ge�chnitteneSteine zu�am-

“men, ließ:auch auf unter�chiedeneder�elben,�o
wíe auf neue, die fürihn verfertigetwurden,die

Buch�tabênL. M. �chneiden,und �ichdadurch
als den Be�igerder�elbenbezeichnen;welches
ihnenaber eineArt der Unge�taltzuzog ‘). . Er

ließeinen jungen Men�chen,Namens Giovan-

ni, in die�erKun�tunterrichten, welcherin kur-

zer Zeit tiefeFiguren in Carneol �oge�chi>tzu
“

�chneidenlernete, daß man ihnGiovanni delle
Corniole nannte. Zu �einenvorzüglich�tenAr-
beiten gehörendie Köpfe des Girolamo Savo-
narola *), und des tino Coluccio Pierio Salu-
cati *). Zu gleicherZeit mit dem�elbenlebte

zu Mayland Domenico de? Cammei, der die-

“fenZunamenohne Zweifelvon den Cameenbe-

xam, welcheer �chnitt,Er hat auch tief ge-

�chnitten,und das Bildniß des Herzogs todo-

vico Sfor�a,genannt il Moro, welches er auf
die�eWei�everfertiget hat,i�tfüreines der be«

�tenWerke neuerer Zeit gehaltenworden /),

a) Andrea PietroGiulianelli in �einerital. Ueber�ezung,
Verbe��erungund Fort�etzungdes Marietti�chenTrai-

'

té des pierres gravées,welche1753 zu Livornounter

dem Titel, Memorie degli intagiiatori moderni in

pictre dure , ‘cammei & gioje, ín Quart gedruckt

worden, p-123.124
LEARN

M 4 b) Giu:
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“ FunfzehntesJahrhundert,

+ 0) Giulianellihat die�enStein�chneideraus der Jn-
—_“{rift �einesGrabmales, wel<he ihm Domenico

“

Manni mittheilete, kennen gelernet, und am ange-

führtenOrt p. 125, befannt gemacht. Dié Ju�chrift
lautet �o:Marcus Franci�ciPauli Ta�fini Gem-

marius fibi po�terisque�uis faciendum curavit
A. D. MCCCCLXXXXVI.

-

Er �eßetmit Gori

voraus, daß das Wort Gemmarius einen Steín-

__

“

�hneider’anzeige. . $. 63.)
€) Lippert hat în �einerDaftyliothek B. 1. Num. 69.

12. 188. 189.241, 507. 632. 689. 821 und BV.2.

S. 42. 188, dergleichen Steine angeführt. Maffei
în �einenGemme antiche ‘figurate, T. 1, pag. 40.

wußte niht, was die�eBuch�iabenauf einem Stein -

mit Ve�pa�iansKopfe, bedeutea �ollten.
d) Va�ari T. 1. Þ. III. p. 291,
4) Giulianelli 1, c. p, 128,

H) Va�ariLc,

E ES
Die Rômer�indeben�owenig als die Grie-
chen($. 51.) darauf gerathèn„ Holz�chnitteab-

*

-zudru>en, ob �iewohldergleichengehabthaben
mögen,wenig�tenshatten �ieStempel von Me�-
�ing,mit welchen�ieBáck�teine,Urnen, Lampen,
und andere Dinge, und ihre Aerzte hatten �tei-

-nerne Siegel, ‘mit welchen �ieihre Arzeneyen
bezeichneten*); es �indauch nochStempel von

einzelnenBuch�tabenvorhanden, welche�ieauf
die thônernentampen gedruket haben©),bevor

die�elbenin den Oefengebranntworden, und an

Papier-
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Papierarten, die zum Abdru> bequemwaren,
hat es- ihnen �owenig, als an Pergainent und

Leinwand,gefehlt. Man hat auchnochein al-
tes Siegel mit dem Namen GALLIANI,
welchesein Handlungs- oder Waaren-Sieégel
gewe�enzu �eyn�cheinet,undwenig�tensaus dem
vierten Jahrhunderti�t:allein es ift keine Spur
vorhanden,daß es- abgedruc>tworden �ey©).
Wenn man eine Erzählungdes franzö�i�chen
Form�chneidersPapillon “) für glaubwürdig
annehmen könnte,�owären die er�tenAbdrücke

von Holz�chnittenum das Fahr 1285vön einem

Grafen Cunio und de��elbenGemalinn zu Ra-
venna gemacht, und dem Pab�tHonoriusdem
vierten überreichetworden: es i� aber zù be-

fürchten,daßdie�eNachricht eben �oungegrün-
det �ey,als andere, die in die�esVerfa��ers
Buch �tehen“). |

___

Nach den Srempeln(Stampillae), haben
vermuthlich die Spielkarten die er�teGelegen-
heitzur ErfindungderForm�chneider; Run�t
gegeben“), und die lange vorherbekannte Holz-
�chnibereyhat �iebefördert, Wo aber die

Spielkarten zuer�terfundenworden? i�noh
nicht mit Gewißheitbefannt, WMenercrier#)
und Büllet *) habendie Erfindungder�elben

den Franzo�enzugeeignet,bey welchen�ie1376
zuer�tvortommen,da für den KönigKarl den

M5 “�ech�ten
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�ech�tendrey Spiele KartenvonGold und Silber

gemaletwörden. Es hataberHerr Abbe*Rive*)
gezeiget,daß�chonum das Jahr 1330 Spiel-
tarten in Spánien vorhandengewe�en�ind,wo-

�elb�t�ieNaypesheißen,Die�enNamen leitet

das Wörterbuch der fa�tiliani�chenSprache,
welchesdie föônigl.�pani�cheAtadèmie zu Ma-

drit 1734 heraus gegebenhat, daher, weil die

Buch�tabenN. Þ. auf den Karten ge�tanden,
und denErfinderNicol. Pepinbezeichnethätten.
Allein �iewaren eher,und �chonum 1299 unter
ebendie�emMamenin talien bekannt; die �pà-
ni�cheHerleitungi�auchviel zu géfün�kelt;als

daßman �ie�oleichtannehmenkönnte,und der

Name Naypes führt mit mehrWahr�cheinlich-
feit auf die Vermuthung,daß �ievon den Ara-

bern,�owie das Schach�piel,mit welchem�ie�o
viel Aehnlichkeithabèn,nach Europa gebracht
worden *). Die von den Spaniern angegebene
Zeit, �olldaraus erhellen,weil die Statuten des

Ritterordens de la Vanda (vom Bande), den

der fa�tiliani�cheKönigAlon�oder zwölfteum
(das Jahr 1332 ge�tiftethat, den Rittern das

Karten�pielverbieten. Die�esZeugnißaus den

Brie�endes Guevara, in welchedie�eStatuten

eingerü>et�ind,würde auch200 Jahre hernach
zwar von einigem:Gewicht �eynzallein in der

�pani�chenUr�chrift�indwohlandere damals ge-

wöhnlicheSpiele,aber nichtdas Karten�piel,ge-

nannt,

Ll
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nant, �ondernallein in der franzö�i�chenUeber:

�é6ungdie�erBriefe von Gutetry. Die�eKar-

ten �indaber, �owie die vorhin genannten franz
zö�i�chen, vermuthlichnur gemaletgewe�en,uäd

hier i�tvon �olchendie'Rede, die in Holz:ge=

�chnitten,und hernach-adgedru>etworden.“
|

Wahr�cheinlicherWei�e�ind�iezuer�tfüc
die Soldaten „und zwar in Deut�chland,erfun=

|

den worden !). Selb�tder Lansquenetder Fran-=
zo�en,welcherunterm KönigKarl dem �ech�ten
im Jahr 1392 vorkommt,zeiget�einendeut�chen
Ur�prung,weil er das deut�cheWort Lands-
Fnecht ausdrúdt, welchesniht nur von allen

Soldaten, �ondevæauch vonBauern, die Sol-
daten gewe�en,gebrauchtwordeni�t,

-

Auchder

Name YVriefe,welchervon den- Spielkarten gez

brauchtwird, be�tätigtdie Vermuthung,daßihr
Druckin Deut�chlanderfunden i�i").Zu Vene-

dig �ind�chon1441Karten gedruckt,aber auch aus

Deut�chlanddergleichen dahin gebracht worden.
Man weißnochnicht, wenn man in Jéalien und.

Frankreichzuer�tangefangenhat, �iezu druen,

“ Vermuthlich�indnah den Spielkarten die

et�tenFiguren, welche ‘man in Holzge�chnit-
ten und abgedructhat, Bilder der Heiligen
gewe�en; nachher hat man andere ‘hi�tori-
�cheDinge, die mit Worten und Erklärungen
vermi�checwaren, und endlichTexte mit Bild:

E
SS ni��en,

1
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ni��en,in Hölzge�chnitten.‘Das älte�teBlatt
von einemHolz�chnitt, welchesman bisher fen-

net, findet�ichin der Karthau�ezu Buxheim bey
Memmingen, und i�von 1423"). Ein-ande-

rer alter Holz�chnitt, den man nochhakt,i�twe-

nig�tens1443 gemacht°). Manbemerket aber

an den álte�ten:Holz�chnitten,daß die Form-
�chneidèrnur den Hauptumrißge�chnitten,und
das Úbrigeden Briefmalern mit Farben äuszu-

/ füllenüberla��en,oder vielmehr, daß�iees mit
“demPin�el�ehrroh und plump er�ebthaben,

denn fie waren TEE und Form�chneider
zugleich?),

Manhat �on�tbehauptet,daßAlbrechtD
“rer die Form�chneider-Kun�tentweder von Mi-

chael VOohlcemuth2), oder von VWilhelm
Plepbenwurf”)’gelerñnet,und �ehrverbe��ert
habe*): nun aber i�tman nichénur auf die

Gedanken getommen,daß von der großenmit

PRA
Namen bezeichnetenAnzahl-Holz�chnit-

té ‘), wohl kaum der vierte Theilvon ihmver= -

utiiges�eynmögte, �ondernman hat auch in

Zweifelgezogen , daßer jemals Figurenin Holz
ge�chnittenhabe “). « Er-mag aber viele, oder

wenige, oder gar feine Holz�chnittegemachtha-
ben: �oi�tgewiß,daßzu �einerZeitdie Form-
�chneider-Kun�tin Deut�chland�ehrverbe��ert
worden �ey.

a) lo.
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a} Io. Ern. Im. Walchii-antiquitates- medicae_ �e-

leâtae. ITenae 1772. Er hat �iebenzehèn.Siegel zu-

�ammen gebracht,welche die Augenärzteauf die Búch-
“

�endru>tén, in welchen �ieihre\Salben- verkauften,
“"bJ)'So wiè die Buchbinder die e aufdieNücen-dex
 “Búcher dru>en,

__€) Herr von Murr fn �étüéiJourüalgurSun�tge
�chihte;,Th. 2. ‘S. 82.

a) Jn �einem‘Traité de la Gravure en bolsT1.

Pag. 83 - 92,
“

4-8) Eine Probe davon hat mir Herr Breitkopf mitge-
__—

theilt. Papillon �agt,der heilige Ludewig habe

1252 das Karten�pielverboten , und beruft �ichauf
. Blanchard recueil des ordonnances des rois de

France de la troi�iemerace. Allein die neue

Ausgabe die�erVerordnungen, welche1723 gemacht
Ivorden , zeiget, daßBlanchard eine fal�cheCovie ge-

habt habe, denn in die�erAusgabe �tehetzwar die
Verordnung des heil, Ludewigs, aber nichts von den

_…
Spielkarten,

 /) Das haben Pro�perMarchandín �einerGe�chichte
der Buchdru>kerkun�t,zu welcher 1774 in Paris eín

Supplement gedru>t worden , Fournier im Origi-
me de l'imprimerie,Paris 1759, und Herr von

Heineke in �einerIdee generaled’unecolleâion
„complettedes Etampes-p.237 angenommen,

'

8. Jn der Bibliotheque¡curieu�e& in�trulive &e.
à Trevoux 1704, T.3. Chap. 12,

k) Recherches hi�toriquesfur les cartes à jouer,
Lyon 1757.

E

45 Jun �eineneclaiïci��emenshi�toiriques& crití-

ques �ur l'invention des cartes à jouer, À Patis
1790. in 12.

*).Man
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o Funftehntes Jahrhundett,
— &)Man �ehemehrdavonín Herrn Breirkop�sVer�uch

Einer Unter�uchungüber denUr�prungder Spielkarten,
‘den Anfang der Holz�chneiderkirn�t,und der Einfüh-
rug: des Leinenpapiersin Europa. 1781. 4.‘

‘= 4) Vermuthlich vor 1376. In einem alten nürnberg.

Ge�egz- und Polizey - Buch kommen die Spielfarten

er�tzwi�chen1380 und 84 vor... Von Murr Î. c. S. 98.

Daß �iezuer�tfür die Soldaten erfunden‘worden, i

darauszu _er�ehenyweil.von jederFarbe ein Konig,
ein Ober - und Unter-Officiervorhanden�ind.Ein meh:

__reres �iehebey dem Herrnvon HeinekeLec. S.240 f.

m)Wärendie Karten aus Frankreichna Deut�chland
gekommen,�owürden“die gemeinenLeute die fran-

zo�t�chenNamen behalten haben, denn �iebehalten
die Namen aller Spíele bey,die �ieaus frémdenLäns
dern bekommen. Unter den Gründen, dur< welche

_mianbewei�enwill, daß die Spielkarten in Franfs
reich erfundenwörden,i�tauhdie�er,daßdie Lilien

am Scepter und aufder Kleidung der Könige,, fran-
zd�i�cheLilien wären: deu aber �elb�tder Abbe'Rive

wid-rlegt, und bemerft,daßdie Lilien auf altenró-
mi�chenDenkmälern,dufden Sceptern und-Kronen
ver�chiedenerabendländi�cherKaï�et,ka�tiliani�chen
und alten engländi�chenKönige, vorkämen.

#0) Herr von Zeineke hat |. c. S. 250. die er�te‘Nach-
richt davon gegeben, Hèrr von Murr aber hat ihn
Holz nah\cneiden la��en,Und in �einerJournal zur

- “Kun�tge�chichteTh:2. dgS,ves ue Befiuntgemacht.
i

‘

0) von Murr 1. c. S. UI
P) von Murr l.c. S. 106,

.: P) Es: i�taber-noh nicht gewißgenug, daßdie�erMann
auch ein Form�chneidergewe�en�ey.-

i

7) Wie von Murr 1, c. S, 157 mepnet.

Dvon Murr lc.
é) Man



Erfindung:derKupfer�techexkun�t,19x.
„ 2).-Man hat 262-Blätter-augegeben
1) Die�enZweifelhaterregt,HerrJoh. GeorgeUnger,

“deráltere,in �einerSchrift:$ünfge�chnitteneFiguüs
“ vès, = — wobey zugleich!eine Unter�uthung!der
“Frage , ob Albrechr Dúrêr jemais Bilder in Zolz

-_-ge�chnitcen?Berlin-1779- #. meine wöchentl,Nachs
[» ¿richtenvon 1779,St: 42, S. 337» ll

O

ISSE 2670: ues

“Das Graben der Figurenund Buch�tabenin

Mecall,, i�teine uralte Kun�t,die beyden Grie-

chen �chonlange vor der Bildhauer - und Bilda
ner - Kun�t,und vor andern zeichnendenKün�ten,
getriebenworden.--“Manhat �iein Silber, Ku-
pfer -und Me��ing,�owie in: Steinen, ausge«
übêt, und dennochi�tniemand auf den Gedan«

fen gerathen, �olcheeingegrabeneArbeit mit

�chwarzerFarbe anzufüllen,und auf feuchtemPas
pier; auf ‘einwand,und auf anderenMaterién,
abzudru>en. Jn �sfern al�odie Kupfer�tez:
cherkunf�tim Stich: be�teht„ i�t�ieuralt,in �o
fern �ieaber im Abdrucke des Ge�tochenenbea
�teht„ i�t�ie:er�tim funzehntenFahrhundert era

funden worden, und zwar, wie höch�twahr�cheine
lich i�t, von einem Gold - und Silber-Schmid.
Ob �ieaber zuer�tin Dberdeut�chland,entweder

zu Nürnbergoder- Augsburg,oder in Jtalien
zu Florenz,oder in beydentändern ungefährzu
gleicherZeit, entde>et worden �ey? i�tnoh niht
deutlichund gewißgenug, Herr von Murr

Ei: A behaus
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behauptet zwar “), daß�iein Deut�chland�hon
vor 1440. erfunden �ey,weil D. Silberrad zu

Nürnbergein uraltes �ehr�chlechtesBlatt, von

der Kreußigungdes Herrn hat, welches ehedem
ín Paul Behaims Sammlung von éilf alten

Paßionsblätterngewe�en,dié mit der Jahrzahl
1440 ver�éhenwar: allein das Blatt �elb�ti� .

ohneJahrzahl, und der Grund der Be�timmung
�einesAlters, i�tnicht beyfallswürdig.*). Daß
die Deut�chen�chonvor 1460 Kupfer�tichege-
habt haben; i�tfehr wahr�cheinlich,. aber durch
eine Jahrzahl läßtes �ichnochzur Zeit nichter-

wei�en:hingegennimmt Herr von Zeineke:*)-
für erwie�en:an, daßWa�oFiniguerra:1460
in FlorenzKupfer�tichezu:machen entde>t habe.
Es ‘i�tnämlich in der da�igénalten S,: Jo-
hannesfircheein �ilbernesGefäß,welcheser -ver-

mógeder- Urkunden die�erKirche:gegen 1465:
verfertigethat." Die kün�tlichin da��elbigeein=

gegrabenenFiguren, �ind.mit �chwarzerFarbe
eingerieben,welches zum Bewei�e‘dienet, daß
�ieabgedrut �ind,

-

wiewohlniemand einen. Abs:
druf davon ge�ehenhat. +

: a) Jn �einemJournal «Th.2. S.193. 194.
“

6) Von &eineke in dér neuen Bibliothekder \{<dnen-
+

‘Wi��en�chaften,B. 20. St. 2. S,238.

c) Ameben angeführtenOrte,

X $. 77.
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|

Gt A

Es �indzwardie älte�tendeut�chenKupfers
�tiche,welche weder ZeichennochJahrzahl ha-
ben, nachgroßerWahr�cheinlichkeitvor Martin

Schöngaueroder Schön genannt, ‘gemacht*);
‘

wir fangen aber, �olange wir ‘ihreUrheber
nicht kennen ‘), die Reihe der deut�chenKu-

pfer�techermit die�emKün�tler,und mit J�rael
von Mecheln, an. Die von beydennochvorhan-
denen Blätter, zeigeneinen ver�chiedenenStil,

- und daß�ienicht die er�tenKupfer�techergewe-
�en�ind, Martin Schöngauer, der gemei-
niglih Martin Schôn genannt wird ©), war

a Culoibaiegeboren, und �tarb1486 zu Col-

mar im El�asals Gold�chmid,Maler und Ku-

pfer�techer*). J�raelvon Mecheln, war ge-
bürtig aus Mecheln, nach der gemeinen Aus-

�prache,Mekenen, in der Graf�chaftHeèrenberg,
die zum HerzogthumGeldern gehört,und ohn-
weit Bocholt in Bisthum Mün�ter. Die Re-

_

dé i�tvon dem Vater die�es Namens, dé��en

Sohn eben �ogeheißen,und mit ihm zu Bo-

holt gewohnethat *). Manweiß aber niche
- gewiß,daßder Vater wirklichKupfer�tichege«
/ macht hat, wenig�tensi�tes unmöglichmit Ge-

wißheitzu �agen,was derVater, und was der

_Söhnge�tochenhat). “ MitMichael WOohl-
gemuch, cinem nürnbergi�chenMaler und Ku-

_Pfer�techer( geb,1434, ge�t,1519), welcherdes

Bü�ch.z. K, N Mars
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Martin Schöngauer‘guter Freund, und des

Albr. Dürers Lehrergewe�eni�t,wird die Ge-

�chichteder deut�chenKupfer�techerkun�tgewi��er.
Er hat unter�chiedeneBlätter nach�einemLeh-
rer copirt, und man kennet �chonan �echzigBlât-

ter mit �einemZeichen(W.); doch�ind�eine

Kupfer�tichegroßeSeltenheiten®).
|

a) Eíne Sammlungder�elben,be�itHerr Doctor

-__“ Silberrad zu Nürnberg, und Herr von Uurr hat

die�elbigeîn �einemJournal Th. 2. S. 193 f. be�chrie-

ben. Für deu älte�tenKupfer�tihunter den�elben,

hâltHerr von zeineke das Blatt, welches die Si-

bylle vor�tellet,die dem Kai�erAugu�tdas Bildniß
der Jungfrau Maríamit deni Kinde Je�uin der Hô-

he zeiîget. Was die im Hintergrundeangebrachte
Stadt , neb�tdeu Gebäuden auf einemBerge,vor-

Melle?’ weißman nicht.

H) Herr von Heinekemuthmafßetin depneuen Biblios
thekder �{hónenWi��en�chaftenB. 29. S. 247, daß

“ einer Namens A. Zamiel uuter den�elben\ey._

“© Daß er eigentlih Schöngauergeheißenhabe, et-

hellet aus dem Gemälde-von�einentKopfe, welches
1433 gemacht, uud Albr. Dürer ge�chenketworden.

Von Murr 1. c. &. 229,230. Ex ward.der hüb�che

Martin, lat, Martinus bellus, franzó�.le bea

Martin, wegen �einerMalerkun�tgenaunt, wieA,“

 Dúrer �agt.
) Das Todesjahr wi}en wir daher. 1486 �ollteDúrer

nach Colmar ‘rei�en,und von dem Séhöngauer\�i<

unterrichtenla��en; als er aber hôórete,daßer ge�tor:
ben �ey,unterließ er die Nei�e.

F Was Matthias Quad'în �einemBuch, genannt die
Herrlichkeit

-

derdeut�chenNation, S.426*von ihm
sf ; meldét,

“
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meldet, i�tganz unrichtig. Von Zeineke Idee ge-
nerale S. 224 f. Unter des Vaters Bildniß,wele

_<es der Sohn ge�tochenhat, �teht:Tsrahelvon

Mekenen Gold�mit. Eben da�.S, 226.

{) Von geineke �eßtdie Arbeiten des Vaters und Sohs
nés zwi�chen1450 und! 1503, Idee generale p. 228,

�agtaber vorher p: 226, daßder Sohn 1523 ge�ior-
ben �ey. - [Lis Y

:

_ £) Von seineke ín �einerIdee generale’p. 233 und
:

in deèr neuen Bibliothek der {dönenWi��en�chaften
B. 20, S. 246, Von Murr Journal Th. 2. S, 238,

239°" ÉS

Hara
tis Ez

Die er�teVerbe��erungder Baukun�tin neu-

‘ern Zeiten ,- hat man einem deut�chenMei�ter
«Namens Jacob zu danken , der �ichzu Florenz
niederließ“),wo�elb�t�einSohn und Nacheife«

rer Arnold 1232 geborenwurde, der die Kirche
des heil.Kreußesbauete , auch die Zeichnungzu

der prächtigenKathedralkirchede Santa Maria
del. Fiore: verfertigte. Die Jtaliener nennen
die�enArnold, Arnolfo dà Lapo oder’di Cam-

bio. Die Kathedralkirchei�t1296 erbauet,und

lange �ogothi�chnicht, als andere Kirchendie�er
Zeit. Die�eBaumei�terhabenden Jtalieñnern
manchen ihnen bis dahin im Bauwe�enunbe

Fannten Vortheil gezeiget*), nachheraber �ind
die Jtaliener wieder die tehrmei�terder Deuts
�en geworden, daher von ihnen zuer�tgehan=-
delé werden muß. És haben�ichnämlichvon

2 dem
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dem funfzehntenJahrhundert an unter�chiedene
_JtalienerdieBaukun�tzu verbe��ernbemühet.
“Brunelle�chibétrachteteund unter�uchte,mit

_dem Maaß�tabein der Hand, die Trummer der

alten Gebäude zu Rom, und fand die alten Ord-

nungen der Baukun�twieder. Er bauetedie Kup-
pel auf der vorhin erwähntenKathédralkirchezu

“Florenz,welcheMichel Angelo für das größte
Mei�ter�tückder Baukun�thielt ‘). Lazaro

_ Bramante, geb. 1443, war nichk nur ein ge-

�chi>terBaumei�ter,�ondernauch ein Dichter.
Leo Bapti�taAlberti, hatte außerder Bau-

"fun�t,auchin der Ton- Maler- und Bildhauer-
“fun�tviel gethan. “Er �chriebzehn Bücher de

‘re aedificatoria, welcheeinige Jahre vor dem

e�tenDruck des Vitruvs er�chienen,den er fds
gebrauchthat, abernah unvollkommenen Hand-
�chriften.Seine Regeln der Baukun�t�ind

brauchbar und zierlichge�chrieben,und die je-

figen italieni�chenBaumei�terwürden be��er
“thun,wenn �iedie�enfolgten, und niht ihrem
leichtenGe�chma.

\_M) Und da�elb�tdas großeFranci�caner- Klo�terbauete.

6) Man�aget , �iehâttendie Kuppeln auf den Kirchen

exfünden: allein Winkelmann in �einenAnmerkun-

gen übex die Baukun�t-der Ulten S. 19. 20, führet
VBep�pielevon- Kuppeln auf alten Tempeln und vom

Tamburo auf der Kuppel an. - Sie müßtenal�odie

neuen Erfinder und Lehrmei�terder Kuppeln gewe-

�en�eyn,
:

-
: c) Von
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c) Vondie�er Kuppel , und von der Kirche de S.Spi-
“_xito zu Florenz, die er auh gebauet hat, #. Volk-

manus Nachrichten von Italien-Th.1. S. 527. 589.

:

7e

Jm iS Jahrhundert hat Mis

chel Angelo Yuonaroti, (geb.1474 ge�t.1563).-

ein großerZeichner *), im hohenStil �ichüber
alle neuere Bildhauererhoben *), Sein �chla-
fenderCupido und �einBacchus, �ind,geprie�e-
ne Werke �einerer�tenJugend “); die berühm-
te�ten�einernachmaligenWerke aber �ind,die

Stacúe des Mo�es,an dem nach �einerZeich-
nung nicht vollendetenGrabmal des Pab�tesJu-
lius des zweyten, zu Rom in der Kirche 8. Pic-

tro in vincoli, welche,ungeachtetihrerbeträcht-
lichen Fehler“), ein großesMei�ter�tücki�t;die

Bild�äuledes Heilands zu Rom in-der Kirche
S. Maria �opra,Minerva ‘), David, welcherden

Goliath be�treitet‘),und die Siegesgöttinn#)

zu Florenz, in�onderheitdie Statúe, welchedie
Nacht vor�tellet,am Grabmal Julians von Me-

dici zu Florenz*); und endlich�iebenStatuen

in der neuen Sacri�teyder Kirche des heil.t9-

renz zu Florenz“). x

Lorenzetto war mit der- Empfindungdes
-

Schönenmehr als andere Bildhauerneuerer

Zeit begabt*). Es
Giacomo San�ovino,(geb.1479,ge�t.1570)

wird für den er�tenWiederher�tellerder Bau-

ii
ie

OE und
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undBildhauer-Kun�tzu Venediggehalten, hat
auch.unter den Päb�tenJulius 11, Leo X und

Elemens VII zu Rom gearbeitet!).

_Der deut�cheMann Albrecht Dürer, war

In der Bild�chnibereyein �ogroßerKün�tler,als

fn der Malerey ®). :

ird

„ZnSpanien, �indFilippo de Borgoña
_(Burgundio), Alon�oBerruguette, (ge�t.1561

zu Toledo), einer der er�ten,welche den guten
Ge�chma>und großenCharacterder Werke der

Griechen aus Rom nach Spanien gebrachthat,
Juan Bapti�taMonegro, Juan Bapti�ta
de Toledo, und Juan de Herrera, �indge-

�chickteBildhauer gewe�en,und der Mailänder

Jacopo di Trezz0 hat da�elb�teherneStatüen
und andereZierrathénverfertiget*),

“@) Von �einenLebensum�tänden{. d'Argensville Les

ben der berühmte�tenMaler Th. 1. S. 225. Zu
Florenz i�t�einHaus wegen der Maleréyen, und iu

der da�igenFranci�canerkirheS. Croce ‘�einGrab-

gal, merkwürdig.Die halberhobenen Arbeiten auf
deu beydeu Seiten �einesBru�tbildes, �tellendrey in

“

Einander ge�{lungeneKränze vor, mit der Bey�chrift,

tergeminis tollit honoribus , welche auf �einegro-

ßeGe�chi>lichkeitin der Maler - Bildhauer - und Bau-

‘Kun�tzielet. Bernoulli Zu�ägeB. 1. S. 231. 232.

Volkmanns Nachr. von Italien Ch. 1. S. 612.613.

&) Und dennoch�agtWinkelmann in den Anmerkungen
S&S. 63, daß er die Brúcke zu dem verdorbenen Ge-

__�<ma@auchin der Bildhauereyangelegt E: f

af.
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habe. Auchder Matquis d’ Argens tadelt, hinge-
“

gen von Scheyb in �einémKôremon Th. 1, S. 56.

und im Ore�tríoTh. 2. S.123. vertheidigetihn.

© Reyßlers Nei�enTh. 1. S. 491. von Scheyb ín

�einemOre�triorúhmetdie Statúe vomBacchus,und

vertheidiget �iegegen Herrn Falconer. Th. 2. S4.397.

>) Dergleichen�ind,die zu häufigenFalten des auf die
|

Knie zurückge�chlagenenGewandes, der gar zu gro *

ße Bart, (wiewohler �owie andere geglaubt haben
mag, daß die Flußgötterdas ehrwürdigemännliche

“ Alter gut abbildeten, ) und die gezwungene Haltung
des re<ten Arms. Bernoulli in �einenZu�äßen

-

VB.1. S. 39% Volkmanns Nachrichtenvon Jtalien
SB. 2. S,226. Von Zeineke Nachrichtenvon Kün�t--

lern und Kun�t�achenB. 1.S.419. 420, Von Scheyb
în �einemOre�trioTh. 2. S. 392. i�tein feuriger
Verehrer die�erStatúe, und Vertheidiger der�elben

gegen Herrn Falconer.
:

A

#) Beÿßler “Th. 1. S. 720. Grosley Aumerkungen
über Italien S. 391. Volkmann B,2. S. 490.

#) Beyßler Th.1. S. 483. 484, Grosley S, 719.720.

Volkmann B. 1. ;

E

Fg) Volkmann B. 1. S, 536:

¿4#)Rey�ßiler-Th. 1. S. 537-
_#) Volkmann B. 1. S. 597. e

&) Wie Winkelmann geurtheilethat. Von einett Paar
�einerStatüen \. Volkmann B.2, S, 350 in der

er�tenAnmerkung, Terras

/) \. �eineGrab�chriftbeym ReyßlerTh. 2. S. 772.

ox) Von Zagedorn Betracht.über die MalerepS. 518.

41) Ihre Arbeiten be�chreibetund rühmetAnronio Pe-

dro de la Puente in �einerNei�edurchSpanienTh.x.
S. 40 und 41. S. 95. 33. 76, S, 59, Th, 2. S, 20 f.

»
-

i

_S,25, 209. 30, 31, 43746,
|

|

N 4 $. 80.

[
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$. 80.

Die berühmteflorentiner Arbeit (pictre
commelle),eine Art der mu�ai�chen,welche
aus eingelegten natürlichenharten und edlen

_

Steinen *) Gemäldeverfertiget, i�t1580 von

Johann Bianchi aus Mailand nach Florenz
gebracht,und �eitdemda�elb�t�ohochgetrieben
worden, daß �iean feinem andern Ort �o�chón
gemacht wird *),

-

Eine andere Art eingelegter
Arbeit, welche auch �eitdem �echzehntenJahr-
hundert zu Florenz-gemacht,und Lavoro diScag-
livola, Arbeit mir Fraueneis genannt wird,
hat der Abt Zugfort er�tum die Mitte des je-
bigen achtzehntenFahrhundertszur Vollkom-

menheitgebracht
‘

). i

“_@)Dadurch unter�cheidet�te�icvon derjenigen mu�aï-
�chenArbeit, welchedur< Stú>chen von gefärbtem

Gla�e zu Stande gebrachtwird ( $. 70.).
6) Etwas von dem Verfahren bey der�elben, findet man

in Volkmanns Nachr. von Jtalien Th. 1. S. 573 f.

€) Volkmann L ec. S. 576.577. HerrJagemann Be-
“

{reibung von To�canáS, 31,

TRE 2 $. 81. i
:

Jn WeeigentlichenMalerey, hat Jtalien im

�echzehntenJahrhundert *) die größteneinhei-
mi�chenMei�tergehabt, daher es das goldene
Jahrhundert genannt worden. Sie �indaber
in dem Ge�chmackund in der Manier *) �ehr
von einander abgegangen. Die italieni�chen
SE

:

Maler
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Maler haben�ichzuer�tgebildetund berühmt
gemacht,�indauch die ‘Lehrmei�terandererNa-

tionen geworden, Sie �elb�tlerneten entweder

von den in Jralien übriggebliebenenWerken der
griechi�chenKun�t,oder von der Natur „oder,
welchesauch der be�teWeg war, von deyden zu-.

leich. },y DieFlorentiner haben�ichdur vörtreff-
licheZeichnung,oder durch das Große in den
Formenund in der Zu�ammen�e6ung,hervorge-
than, aber in der Farbengebungweniggelei�tet,

*

Lionardo da Vinci ‘), geb. 1445, ge�t.1520,

hat nicht nur von der Malerey eine Abhandlung
geliefert©), die noch heutiges Tages ge�chäßet
wird, �ondernauch als ausübender Mei�termit

größtemFleiß nach der Vollkommenheitge�tre--
bet, Er ahmetebloßdie Natur nach, aber fa�t
zu �trenge.Seine Zeichnungwarrichtig, �ein
Ausdrucklebhaft,und �einPin�elleichtund fein;
allein er ver�äumtedie Farbengebung(das Co-
lorit), und das Uebliche(das co�tume),und

wußtebey der Ausführungnicht,wenn es Zeit
war aufzuhören“).

“ Eines �einerbe�tenund -

berühmte�tenGemälde, i�tdas Abendmal in

dem Spei�e�aaldes Dominicanerklo�terszu
Mailand

*

).
i

i

|

i

Sein Nebenbuhler,MichelAngeloBuo-
naroti ($. 79.), war ein großerZeichnerund

“

Maler #). Erliebte aberdas Außerordentliche
|

N 5
*

Sung
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und Schwere, das Kräftige und Schrekliche,
daher�eineGemälde mehrEr�taunenalsWohl-
gefallenwirken. Sein vorzüglich�tesGemälde,
i�tdas jüng�teGericht zu Rom in der Sirxtin-
�chenKapelle im Vatican, in welchem�ichein

wildes Getúmmel zeiget, Es i��echzigSchuh
hochund vierzig breit $). Man hat jederzeit
dafürgehalten,daßvon die�emauf naßemKalk

gemalten Gemälde, die angehendenKün�tler
das Unbekleidète,die �chwerenStellungen, und

den Ausdru> der Muskeln,lernen könnten. Er

hat auch das Gewölbedie�erKapelle gemalet,
an welchem�ichvortrefflichgezeichneteFiguren

zeigen *).
AuchAndrea Vannucchi iy, gemeiniglich

del Sarto genannt, (geb. 1488, ge�t.1530)de�-
�engrößtesMei�ter�tü>die �ogenannte UTa-
donna del Sacco zu Florenz‘) i�t,Daniel
Ricciarelli, der gemeiniglichvon �einerGe-

burts�tadtVolrerra benannt *), und de��enGe-

�chichtedes KreußesChri�ti,zu den dreyvornehm-
�tenGemälden in Rom gezählet,und vornehm-
lich wegen des vortrefflichenAusdrukes gerühmt
wird ®); und Pietro Berrettini oder da Cor-

tona *), geb. 1596, ge�t.1661, de��enGemälde

in dem Saale des Palla�tsBarberinizu Rom,
zu den vortrefflich�tenFre�co- Malereyen gezäh-
let werden “), �inddie übrigenmerkwürdig�ten

Malerim PEARLGenGe�chmack; doch,Tno
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noch Giorgio Va�ariaus Arezzo”(geb. 1511,

ge�t.1574), theils als ein guter Zeichner und ge-

�chi>cerMaler, theils als Ge�chicht�chreibervon

italieni�chenKün�tlern,zu bemerken?
*) Toma�oMa�accio,geb.1402 zu Florenz, wär der

/

er�teMaler der nenern Zeit, welcher �eineFiguren or-

dentlich �tehendvor�tellete,ihnen au Exhobenheit -

gab, Verfürzungen einführte,uud �ehrgute Falten

machte.
i

;

a)- Die Ueberein�timmungim Ge�chma>,Wacht die

Maler�chuleim weitern Ver�tandeaus, als, die

florentini�che, die rómi�cheund die lombardi�che;und

die Nachahmung der Manier eines beruhmten Mei-

�tersvon �einenSchülern,„macht díié Maler�chule

im engern Ver�tandeaus , als, die Schuledes Na-

“phael,des Caracci, u. a. m. - Die Abhandlungder

Ge�chichteder Malerkun| nah den Schulen im wei-

tern Ver�tande,hat eine zwiefachegroßeUnbequem-
“

lichkeit; denn er�ilichi�tmau wegen der Anzahl der

Schulennichteiníg,und zweytens das-National -: Ver-

dieu�tzeiget. �ichbey die�erMethode vit deutlich,
“

weil Leute von ver�chiedenenNationen zu einerlep
Scule gere<uetwerden. _-

b) Nachrichten von �einemLeben, hat d’Argensville

in dem Leben der berühmte�tenMaler Th. 1, S. 207.

und das. Mu�eutnFlorentinum im er�tenBande

yon den Malern; ‘wo�elb�tauch �eiuBilduißzu �chen

i�t. ‘Manlefe au< von Scheybin �einemOrç�trio

Th. 2. S- 115 f. und im Köremon Th. 2. S. 325.

6) Trattato della pittura, welcherindie franzö�i�che
und deut�cheSpracheüber�eßti�t, Die franzö�i�che

pari�erAusgabe vos Poußîn, mit de��elbenZeichnun-

gen, in Folio, i�tvorzüglich,aber �eltenund ko�tbar.

i

/ d) Diez
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d) Die�enFehler hatte er mit demProtogenes gemein,
\. $. 40. Anmerk. c.

__f) Volkmanns Nachrichtenvon ItalienTh. 1. S. 27,

f Einigeneunen ihn nur einen mittelmäßigenMaler,
gegen alle �eineTadler aber vertheidiget ihn von

Sc{heyb in �einemKöremon Th. 2. S. 309 f. und án-

�einemOre�trioTh,1. S. 378 f.

H) "Volkmann Th. 2, S.108 f. in�onderheitFr. Chri-

�tophvon Scheyb iu �einemOre�trioTh. 1. S. 343 f.

h) Volkmann|. c. S. 111.

i) ‘Von�einem Leben \. d’ Arcensville Th.4. S. 240 f.
und daë Mu�eumFlorentinum B. 1. von den

EElern, wo�elb�iauch �cinBildniß ift.

&) Jn der Kirche l' Annunziata. Volkmann Eh.E
/

-

S.610 f, {auh von Scheyb in �einemtOre�trio
Th. 2. S, 131, und im KöremonTh. 2. S. 326 f.

4) Lebensgum�tändevon dem�elbenhat d' Argensville
Th, 15S. 234f-

m) VolkmannTh, 2. S. 366. -

:

#) Von de��elbenLeben \. d Arcensville Th.1.S.34f.
und das Mu�eumFlorentinum im 3weyten Theil
von den Malern , fu wel<hemau< �einBildniß �reht.

Noch ausführlicherhat Pa�colide��elbénLeben be-

(rieben in �einenVite de pittori etc, T.LI. p.3 f.

0) Volkmann l.c. SG.282f.

‘p) Das Mu�eum Florentinumhat ín dem er�tenBan-

de von den Malern, Nachrichten von ihm, und �ein

Vildniß. Seine Vite de’ piu eccellenti pittori»
�cultori € Architetti, find:er�zu Bologna, hernach
1568 zu Florenz in drey Quartbänden, und nah
andern Ausgaben, vorzüglichgut mii Zu�äßenzu

Nom , Turín und Florenz , gedru>t.

$, 82,
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tdt Ai5viter BI Sit zr

Raffaello Sanzj *), von Urbinogebürtig,
‘{geb.1483, ge�t.1520. ), der größteunter den

neuern Malern, und das Zaupt der rêmi-

�chen, bildete �einenGe�hma>nach den edlen,
zierlichen und richtigen Formen, welche er auf
griechi�chenge�chnittenenSteinen *) und halb-

erhobenen Arbeiten äntraf, und vereinigte mit

den�elbendie Nachahmungder Natur. Dadurch
gelangte�einKun�tkopfzu einer großenVollkom-

 menheiët,al�o,daßer die richtig�tenVerhältni��e,
und wie Apelles, die Anmuth ganz in �einerGe«

walt hatte. Es i�taber’'in �einenmei�tenGe-
 málden weder des Tiziano�chôneFarbengebung,

noch des Correggioweicherund �anfterPin�el,
dochzeiget �eineMadonna della Sedia zu Flôs
renz ‘), daßer auh im Colorit habeetwas leie

�tenkönnen. Die Verklärungdes Heilandes in .

‘

S. Pietro in Montorio zu Rom, wird für �ein
�chön�tes,überhaupt-aber für das vornehm�te
Gemälde in der Welt gehalten*). i

Giulio Pippi ‘), genannt Romano,(lu-
lius Romanus), (geb-.1492,ge�t,1546 zu Man-

tua) ein gelehrterMaler, brachte in �eineGe-
málde mehrGei�t,‘eben und Feuer,als �einLeh-
rer Raffaello. Seine Zeichnungwar richtig,
die Anordnunggroß,und die Vor�tellungenwa--

ren edel und erhaben, Er liebte das Außer-
ovdent-

E.
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‘ordentlicheund Schre>liche;welches ihm auh
�ehrgut gelung. Erfolgte aber den alten Kun�t-
werken mehr als der Natur: �eineZeichnungi�t
zu regelmäßig,und al�ohart, die Farbengebung
unvollkommen, und �eineGemälde habenwenig

““Anmuth.Dasvornehm�tealler großenhi�to-
ri�chenGemälde,nämlichdie Schlacht Con- =

�tantinsmit den-Marxentius,in dem Con�tanti-
ni�chenSaal des Vaticans, welchesRaffaello
„gezeichnethatsift großentheilsvon die�emGiu-
*

lio gemalet /), und �eine:übrigen�chön�tenGe-

málde,�indin dem Palla�t‘T beyMantua , den

er angegebenhat, zu �ehen8).

FederigoBarocci,(geb.zu Urbino1528,
RS: 1612.) hat in �einenGemälden.richtige
Zeichnung, gutes Colorit ,' Ge�chmackund An-

_muthglücklichvereiniget, und in �einenAnord-

“\nungeneine großeUeberlegunggezeiget, wegen

welcherihn viele fürden Maler halten, welcher
die �tärf�teUrtheilstraftbewie�en.Es �indaber

‘die Umri��eund Stellungen �einerFigurennicht
nmatúrlichgenug gerathen. Er-widmete �einen

Pin�elmehrentheils kirchlichenGegen�tänden;

EE den�elben“lieferteer rührendeBänke
de % j

Die�eRE�ind’die vornehm�tenMalerim

BOE Ge�chma.
RS ' «) Seis
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a) Sein Leben i�tbe�chriebenvon d' Argensville Th. x.

S. 51 f. im Mu�eoFlorentino B.1. von den Ma:

lern, wo�elb�tauch �einBildniß i�t,undvorzuglich�ind
von ihm des Herrn von Zeineke Nachrichten voæ

Kün�tlernund Kunft�achenTh. 2. S. 319 f. zu le�en.
Ueber �eineGemálde urtheilet in Vergleichung mit

Michael Angelo von Scheyb in �einemOre�irio
Th. 1. S. 378 f. auch in �einemKöremon Th. 2.

S. 315 f. wö�elb�von EE, heiliger TEE“ viel vorkommt.

DEs �indaber au< Steine nach�einenGemälden=
\nitten worden. Mariette Traité T.I. p.77 f.

i Volkmann Th, 1. S. 586.
a) Eben der. Th. 2. S:651f. Von Zeineke vènKüri�ts

lern und Kun�t�achenTh. 2. S. 392 f. Die Eále
im Vatícan mit Naphaels Gemälden , haben auh:
vortre�flicheStücke, welche zwar bey dem er�tenAn=

-

bli>e niht einnehmen, bey genauer Unter�uchung.
aber die großeKun�tund Vollkommenheitihres Urz

Hebers zeigen." Volkmann Th. 2. S. 1x8 f.

8) Von �einenLebensum�tänden#, d° Argensville Th.x
S. 78 f. und das Mu�eumFlorentinum SB,1. von

den Malern , wo�elb��einVilduißit.
AS Volkmann Th. 2. S. 121. Von feinemLeben f

d’ ArgensvilleTh. 1. S, 78, das Mu�eumFloren-
tinum fim er�tenBande von den Malern, und dafelb�x

gu �einBildhiß, und von Scheyb im Ore�trio
2, 17:-Th:2, S121! �auch de��elbenKöremon Th, 2,
Jiri S325

£2)Volkmann Th. 3.S. 786f.
4h)Von �einemLeben \. d’ Argensville Th.1. ES.92 f.

und das Mu�eumFloïentinum SB,1. von den Ma-
Lern,wo auch�einBildnißgeliefertwird.

:

$. 83:
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:

Jneinigen Städten der Lombardep, haben
ge�chickteMaler ihreKun�tauf eine hoheStufe
der Vollkommenheitgeführet, «Kenntni��eder

griechi�chenKun�twerkeund der Natur mit ein-<

ander vereiniget,
und al�oaußerordentlichviel

Wahrheit und Anmuth in ihre Gemälde ge-

“bracht,Schon Antonio Allegris (geb.1492,

e�t.1534), welcher am gewöhulich�tenvon der

“Stadt Correggio im“ Herzogthum Modena,
unweit welcher er geboreni�, bèenennetwird“),
i�tzwar nicht aus �einemVaterlande gekom-
men , hat aber dochin der Zeichnungeinen gro-

ßenGe�chmackgezeiget,und noh mehr in der

Farbengebung und Anmuthgelei�tet,daher er

der Für�tder�elbengenannt worden. Die K'd-

pfe�einerFiguren, haben:ungemein viel Schón-
heit und Reiß, �einAusdru> i�ter�taunlich

fein, und �eingemaltesFlei�ch�cheinetnatürlich

zu �eyn.Wie groß�eineKenntnißder Natur
und Wirkung des Helldunkelngewe�en�ey,zeiget
�einberühmtesGemälde von der Geburt Je�u,
welches�eineMacht genannt wird, und auf Holz
gemalet i�. Es i�t�owohlals �einheiliger Ge-

-

org, den man die Schule aller Rundung und

Erhobenheitnennet, von Modena nachDresden
in die hurfür�tl,Gallerie gekommen©). Auch
die Decken malte er mit ungemein großerKun�t,
und war der er�te,der�ichin Figuren,die

e u�t
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uft �chweben,hervor thut. Es hat ihn zwar

nachher feiner ‘darinneèreicht,doch.�indihm
Paolo il Verone�e‘undLanfranco in ‘den Vere
 kürzungenam näch�tengekommen. i

_ Durch Nachahmung des Colorits des Correg-
gio, und durchaufmerk�ameBetrachtung der Gee
málde des Raffaello und Michel Angelo, wurde
des Franc. WMazzuoli, oder Parmigianino,
oder DParme�ano©), (von �einerGeburts�tadt

Parma�ogenannt, geb.1504, ge�t.1540)natürli-
cheGabezu einer gei�treichen,�chönen,anmuthi=-
gen und lieblichen Manier in der Malerey, �ehr
vollkommengémaächt."Jn Bildni��enund tand-
�chaftenlei�tete'ervorzüglich-viel,und die Kinder

-malete er ausnehmend�chönund naturlich“).
 Lodovièo Caracci*) aus Bologna, ( geb.

1555, ge�t.1619,) zeigtéin �einerJugend keinen

_ Kun�tfopf,als er aber fleißigund mit Nachden-
_ fen nach Correggio,Parme�ano,Giulio Roma-

no und Tízianoarbeitete , brachteer es �oweit,

daß er der Malerkun�tin der tombardey die

Richtigkeit, Wahrheit und übrigen Vorzüge
“wiederver�chaffte,welche�iedem Correggiozu

danken hatte,

-

Niemand. übertraf:ihn in der

- Zeichnung und in wohlausgedrüktenCharacte-
ren. Er�tiftetemit �einenVettern,Annibale

und Ago�tinoCaracci/), zu Bologna eine

Akademie ,
die �tarkenZulaufhatte, und aus

welcherzwey andereberühmteMaler, nämlich

Bü�ch.3, KB. O‘ Guido
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Guido Reni und Dominichino,kamen, die im

�iebenzehntenJahrhunderter�cheinenwerden.

Michel Angelo Amerighi da Caravag-
tiio, (geb.1569, gé�torb.1609,) gebrauchte�tarke
Schatten und viel Schwarzes, damit die Figu-
ren de�tobe��erhervor�tehen,oder �ichheben�oll-
ten. Die�ekräftigeManier �chi>et�ichnur zu
_Vildni��en,halbenFigurenund Nacht�tücfen*).

a) Sein Leben hat d° Argensville Th- 2. S-

1

f. \. auch
von Scheyb im Ore�trioTh. 2. S. 1332.-und im Kd-

remon-Th. 1. S. 172.

b) von Hagedorn Betr. über die Malerey, S. 285. 286.
666. von Scheyb in {einem KöremonTh- 2. S. 324.

€) -Die Holländernennen ihn Permens. Won �einen

Lebensum�tänden{. d*Argensville Th. 2. S. 32 f.
und das Mu�eum Florentinum im er�tenBande
von den Malern, wo�elb�tauch �einBildniß �teht.

d) \. von Zagedorn !. c, S. 410. Gegen den Tadel
des de Piles und Marquis d’ Argens, vertheidigtihn

von Scheyb in �einemOre�trioTh. 2. S. 130, nach-
dem er �eineKun�t�ou in �einemKöremon Th. 2.

S. 325 gerúhmethat.
:

€) Nachrichten von ihm, ‘hat dòArgensville Th. 24

S.62f. und das Mu�cumFlorentinum ím zwey:

“ten Bande von den Malern, wo�elb�tauch �einBild:

7“ viß zu finden i�t.“Ausführlicheri�tMalvaßa in �ei

ver Fel�ina pittrice T. 1. p. 357-515, in welchem

weitläuftigenAb�chnitter auh von �einenVettern

Annibaleund, Ago�tinoredet.
:

£) -Vonbevden \. d° Argensville Th. 2, S. 77 f. 90 f.
und von Scheyb im Köremon Th. 2, S. 330 f»

_"_g) d! Argensville Th, 2, S. 112 f.

$, 84,
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Der VenedigerStaat, hat Maler hervor-
gebracht, welche: aus “der

“ Farbengebung| die

Haupé�acheder Malerey gemacht,und die höch-
�teStufe der Vollkommenheitdarinn erreicht

'haben.
* Jhre Farben �indwahr ünd lebhaft,

Licht und ‘Schatten �ind‘vortrefflichausgetheî-
let). Giovanni Bellini, (geb.1425 zu Ve-

nedig, ge�t.1515)legteden Grund zu die�em{só
nen Colorit, verfielaber, weil êr alles ausdrú«
>en wollte, und das �cheinbareWollichte,wel-
ches alle Körper umgiebt, verfehlte," in einige
Härte und Trockenheit©),  De��elbenSchüler

Giorgio Barbarelli , gemeiniglic)Giorgio-
ne de Ca�telfrancogenannt, (geb. 1477, ge�t.
151i)vermied �einestehrmei�tersFéhler,brach-
te és in der Farbengebungnochweiter, und ver-

band mit gei�tvollenZügen, das Weiche, wel-
ches-dem ‘Bellini zuweilen" gefehlet-hatte ©),
Am höch�tentrieb die Farbengebungein anderer
Lehrlingdes Bellini¿-nämlichTiziano Vecelli
di Cadore , (geb. 1480, ge�t.1576) welcherdie

Vortheilean den‘Werken �einerVorgängerer-

bliéte, der Natur �anftzu fölgen/und gegen
�ich�elb�t�trengezu �eynbe�chloß,urid dadurch
zu der ge�uchtenVollkommenheitin dem Colo-e
rit gelangte, ‘aber ‘das Ueblichevernachläßigte.
Seine ruhende-Venusin der churfür�tl.Gallerie
¿u Dresden;-i�tin EEE der Färbengebüng

*

tie (

E
ds ein
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ein bewundernwürdigesGemälde,welchemes

auch niht an richtigerZeichnungfehlet. Es

�ind�ehrviele Gemälde von ihm vorhandenz
feines aber i�tin An�ehungder éand�chaftbe-

rúhméter,als �einAltargemäldevon dem Mär-

tyrertode des Dominicaner - Mönchs Petrus,
“in der Kirche zu S. Johann und Paul zu Ve-

_nedig*). Jacopo Robu�ti,gemeiniglich,
nach dem Handwerk�einesVaters, Tintoretto,

der Färber,genannt, ( geb. 1512, ge�t.1594). be-

�aßden fruchtbar�tenKopf, den jemals ein

Kün�tlergehabt:hat, und �uchtedie Vorzüge
des Michel Angelound des Tiziano, das i�,
richtigeZeichnungund natürlicheFarbengebung,

"

mic einander- zu“verbinden: allein ex führete
nicht alle �eineWerkehinlänglichaus, Zu Ve-

nedig i�teines �einerbe�tenStücke, nämlichdie

Kreußigung des Heilandes und der beyden
Schächer, in dem Saale der Brüder�chaft

Scuola di Rocco zu �ehen‘), Paolo Caliari

(nicht Cagliari), oder Paolino il Verone�e,
von �einerGeburts�tadt, (geb, 1532, ge�t.1588)
war ein �eltenerKopf, flug in der Wahl der Ge-
gen�tände,großin der Anordnung, Zu�ammenz?
�ebuagund Faltenordnung, (welchelebte er von)

Dürer lernte,)-wahr- und �tarkin der Farbense:
gebung,und-band�ich-�ehrgenau an.die Natur ::

er achtete aber die. griechi�chenKun�twerkewé?

nig, (daher.�eineZeichnungoftunrichtigwar, Y- E {A ; un



)
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tälieni�che“Maler-az
und �tießauch�ehrgegen das Ueblichean. Sein

Gemäldevon der Hochzeitzu Cana; ‘in:dem
Benedictinerklo�terbey der Kirche S. Giorgio
maggiorezu Venedig, i�nichtnur.eines�einer
be�ten, �ondernauch eines der berühmte�tenund
vornehm�tenin der Welt *).: Ueberhaupthatte
er zu großenGemäldendie mei�teAnlage und
Neigung, bey den tleinen ermúdete �eineEin-

bildungsfkraftbald. at SLA

a) Die folgendeSchilderung und Characteri�irungder.
“

- “yíexvornehm�tenMaler der Vencediger Schule, if
aus von Zagédorn,Betrachtungen über die Male-

rey, S. 730-740 gezogen. CERES |
-_bþ)Nachrichten von ihm �tehen,neb�t�einemBildùiß, in

dem Mu�eumFlorentinumy B.I. von den Malerg.
e) Nachrichten von ihm hat d? Argensville Th. 1

S. 336 f. und das Mu�eum Florentinum BSB,1.

von den Mälern, wo�elb�tauh �einBildniß i�t.

d) Von �einen“Lebensum�tänden�iehed’ Argensville

Th. 1. S. 344 f. und von demangeführtenGemälde

zu Venedig, Volkmann Th. 3. S.óoI1. a

€) Sein Leben und �eineWerke be�chreibtd’?Argens-
“ville Th. 1. S, 399 f. und von Scheyb în �einem

Ore�trioTh. 2. S. 98 f. Etwas �ehrun�chi>liches

auf �einemGemälde von der Fußwa�chung,\. in
: la de Puente Rei�edur<h-Spanien, Th. 2. S.155.

PD Argensville Th. 1. S. 423 f. am ausführlich�ten
“aber Bartolomeo ín �einenVite de’ Pittori, degli

Scultori & Architetti Verónefì pag.77-114.

E) Volkmann Th. 3. S. 630. 631. EineerheblicheAn-

merkungüber die�esGemálde\. beÿvon Scheyb im

Köremon-Th. 1. S, 3644 = 217

O3 Ÿ. 85.

\
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“Nach den Jtalienern, gebührtden Deutz
__ �chender näch�teRang in der Malerkun�t,ja

�chonzu der Zeit, als jene �tolzdarauf waren;

daß�iedie genannten berühmténMaler hätten,
_ that �ichin Deut�chlandAlbrecht Dürer herz

vor, den Raffaellound Michel Angelo�ehrach-
teten, den der lebte auch beneidete , und de��en
Arbeiten Paoló Verone�eund Guido Reni zuk
Verbe��erung,ja �elb�tzur Ver�chönerungihrer

Arbeiten, in�onderheitin An�ehungder Falten-
ordnung, gebrauchten. Die�erVater der deut-

�chenMaler, ward 1471 zu Nürnberggeboren,
und �tarb1528*),“Er war der Erfinder �einer
eigenenManiér.- Seine Einbildungskraftwar

“

lebhaft, und �eineZu�ammen�ebunggroßz er

zeigte viel Kopf, und führte alles: fleißigund

chöônaus. Die Stellungen �einerFiguren �ind
der Natur gemäß, und die Bildni��eähnlich.
Er verband vollkommene Theoriemit reifer Ur-

theilsfraft. Es fehltihm aber die Anmuth,die

Kenntnißund Anwendung der alten griechi-
�chen-Kun�twerte,und die Beobachtung des

Ueblichen.Son�t hat er �ichauch als Schrift«
_fteller um die zeichnendenundbildendenKün�te

verdientgemacht *).

ans Holbeinder jüngere,i�t1498 nicht zu
Ba�el,�ondernzu Augsburggeboren,me
|

\
LE

\

�i

4
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�ich�einaus Grün�tadtin der Graf�chaftLeinin-
‘gen gebürtigerVater , wohnhaftniederließ,aber

“ mit ihm, als er noch�ehrjung war, nachBa�el
zog ‘). Er zeigte�ih-inder Malerey als ein
wahrerKun�tfopf,und als ein Mann von vor
züglichemGe�chma,ohnejemals nachJtalien
getommen zu �eyn. Seine Figuren heben�ich
ungemein-�chón,und �indbis zur Täu�chung
natürlichgemacht. Sein Fehler i�t,daßer

das Gewand, nachDürers Art, zu tro>èênge-

machthát. Zu �einenbe�tenArbeiten gehören,
die Leidensge�chichtedes Heilandes, der Leich-
nam de��elben,eine heilige Familie, und einige
Köpfe. Seine mei�tenGemälde �indzu Vene-

dig und-in England, er i�tauchzu London 1574

ge�torben.
“D

Chri�tophSchroarz,aus Bayern, (geb.um
;

1559, ge�t.1594,)lernte die �chôneFarbengebung
vom Tiziano, und �chäßte�ieber alles. Man
nannte ihn den deur�chenRaphael. Seine -

vornehm�tenGemälde�indzu München*),
-

Lucas Sunder, oder wie er von �einerGee

_ burts�tadtCranach, im Bisthum Bamberg,ge-

meiniglichgenannt wird, Lucas von Cranach,
der ältere,(geb.1472,ge�t.1553,)war ein �ehrgu-
ter Bildnißmaler*). Er wußtedie Farben wohl

Zu grÿnden,in einander zu �hmelzenund dauer-
Haftzu machen, �odaßri Gemälde nothjebe

4 ganz

ZA

$
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“8
nzfri�ch�ind._

Er brachte in die Ge�ichterviel
usdru>,bildètedie Haare, den Bart und das.

fein�tePelzwerkvortrefflichaus, undmalte �ehr
ähnlich/), AlleinLichtund Schäktten.beobachtete
er eben �owenig,aals dás Uebliché#). "Jn hi�tos
ri�chenScückenlei�teteer nichtviel, ‘und als

Form�chneiderwar er nur mittelmäßigm

e Das Gevâchtnißder Lhren, oder �eineLebens-
4 ge�chichte; vou: Zeinrichh Conras Arénd gé�chrieben,
und 1728zu Goßlarin Oétav gedruckt,i�tge�hinaclos,
.- D° Argensville Th: 3. S. 3 f. Nachrichtenvon �einen
* gebeusum�tändenund Werken �indAaugenehmer zu

le�en. Es flehen auh Nachrichten vou ihm in dem
Mu�éum Flovéntinum,námli in dem ér�tenBan:
de von den Malern, wo�elb�tE �eiBildnißi�t.

4 H) ‘Das Buh, tkiwelchèmdie�esge�chehen,heißt, Un-

terwei�ung der Me��ungmit den Cirkel und Richt-
__ �cheye‘in Linien, Æbenen und ganzen“ Börpern,# “durchAlbrecht Dürer zu�ammengezogen,und zu

Nuß allen Kun�tliebhabendènmir zugehörigen

Sigurenin Truck gebracht im Jahr 1525. Nüúrte

berg in Folio. Nach �einem.Tode, kam 1538 eine

zweyte und vermehrte Ausgabe heraus. Mit der
_ex�tenúberein�timmigi�tes 1603 zu Arnheim ‘nach-

gedru>t., „und 1535 i�teine lateini�cheUeber�ezung
de��elbener�hienen.Von Hagedorn‘hat in �einea

“Betrachtungen über die Maleréy S.518 f. Dürers
“ Werhältni��édes GEENAAREEgegen Hogarths
“Tadel vertheidiget,

© Herr Becker im deut�chenMu�eumSk. 2.-des 1781-
�tenJahrs. Sein Vildniß hat das Mu�eumFloren-

tim imen Vaude von den Maleru, und er-

läutert
=.

-
f
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läutert da��elbigedurchNachrichtenvon �einenLebens:

_ um�tänden,dergleichentnan auch bey d° Argensville
0 M0. 5,7 O03 222 SRE Fae

><) d’ArgensvilleTh. 3..S. 20 f.
II)

-

2) von Zagedorn Betrachtungen über die“ Malerey

67: Sit GE (1224: nN )

£) Martin Luthers Kopf, denter 1523 gemalet hat , i�t

“einMei�ter�túcé,und Johann Martin Beruigeroth,
i

hat ihn mei(terhaft in -Kupferge�tochen.
:

:

-_g) C. E. Reimers hi�tori�ch- kriti�cheAbhandlung über

das Leben und die Kun�twerkedes berühmtendeut-

�chenMalers Lucas Cranach S. 3 #. A

‘h)von seineke Nachrichtea‘vouKün�tlernundKuu�t
“fachenTh. 2.'S. 109.

$. 86.

Die niederländi�chenMaler, haben die

gemeineNatur mit ünbe�chreiblichgtößerWahr-
heit ge�childert,„ und die Kenncni��eder Farben

“

aufs ‘höch�tegebracht, daher ihre Gemälde�ich
fa�t-garnicht verändern, Jn den vereinigten

_ Niederlanden hat män lauter kleine „. in den ver-
“

theiltenNiederlanden, in�onderheitin Flandern
und Brabant, auchgroßeGemälde gemacht:
jene machen die holländi�che,die�edie flan-
dri�cheArc zu malen aus. Die er�tekonn-

te durch ihre Art zu malen kein großesWerk

zum öffentlichenGebrauchausführenund ver-

�haffen.
|

|

|

D 5 “8, 87.
+‘
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‘DerVaterder holländi�chenMaler,i�tLu-
cas -von Leiden (geb. 1494, ge�t.1533).‘Er

arbeitete �hóneGemälde kun�t- und- gèi�treich-

“aus; gebrauchteeinen guten Ton in �einenFar-
ven’, gab den Figuren naturliche Stellungen,
und den Köpfenviel Ausdru>, Und ver�uchtedie

Tinten nah dem Maaße der Entfernung der

Gegen�tändezu �chwächen,das i�t,er erfand
die Luft -Per�pectiv. Er war aber unrichtig
und maniert, �einPin�eltro>ken , die Falten der

« Gewände wären �teifund zu (charfgebrochen,
und in den Köpfenherr�chtezu viel Einförmig-
Feit. Seine Gemälde.

0E
in Europa �ehrger-

�tzeuet“e
Die flämi�cheoderr�laudri�hsArrzu

malen , hat Franz Flotis angéfangen, ( geb.
um 1520, ge�t.1570). Erlernte zuer�tvon dem

nichtunge�chi>tenMaler“ Lambertus Lom-

Bardus, hernachaber �tudirteer in Jtalien nach
dèn �chönenAlterthümern,und nachdes Michel
Ángelojúng�temGeticht ($. 81. ). Daer nun

- vôn die�emdie großenZü�ammen�czungenlern-

te, �onannte man ihnden flandri�chenRa-

phael.Er malete mit éiner leichtenund flüch-
tigen-Handkräftig und �chön,und wußte:das

Gewand gut zu werfen; dochwar er zuweilen

trocfen,und �einFlei�chzu helle*). Er hat
auch

$:
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auch das jüng�teGericht‘gemalët,'welcheszu
Brüßel in! der Kirche Notre danmiédes Vittoi-
res du Sablonzu �ehen,und niché.zu vetächten
‘i�t,aber eine” unordentlicheZu�ammen�egung

|

hat©). 0s

“6Fd’Argensville Th. 3. S. 91 f. Mu�eumFloren-
 «tinumi B. 1. voit den Malern, wo�etb�t�einBildniß

7 und Nachrichten von �einemLebenzu finden, '

Die
.

Italiener nennen ihnLuca d'Olanda.

b) -d’Argensville Th-3. S. 325 f.
- C) Y. B. De�campsRei�e-dur<Flanderu und Bra-

74 ebant iù Ab�ichtauf die Malèrep, S. 68 der deut�chen

1

$: 88.

NachFrankreichhabenRo��o,einFlorenti-
ner, (geb. 1496, ge�t,1541,) wegen �einerrothen-

Haare von den. Franzo�enMaitre Roux ge--

“nannt, und France�coPrimaticcio, aus

Bologna, (geb.1490,ge�t.1570,)den rômi�chen
Ge�chmack,und {öne Gedankén-indieMalerey,

“

gebracht,als KönigFranci�cusderer�té�iedahin
zog, Derer�tezeigte�ichzwar in allen �einen
Werken �onderbarund wunderlich, �eineZu-

 �ammen�egungenaber waren reich, er ver�tand
die Haltung, �eineFigurenhabenein großeste-

_ ben; und er kannte auch den Ausdruck. der Af-
_fecten,
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fecten.
*

Jn�onderheitmalete' er'�chôneweibliche
Figuren,vortrefflichealte Köpfe, urid leichte
Gewánder2), Primaticcio malete mit leich-
ter Hand,�eineFarbenhatten einen guten Toh

“

und �eineZu�ammen�eßungenwaren ge�chi>t:
allein er zeichnetenicht richtig, und ahmetedie

Natur nicht nach, �ondern:fiel in das Manier-

te *). -Man-kann zwar -dén Jean Cou�in,
(welcher�ichim le6ten Viertel des �echzehnten
Jahrhundertshervorthat;) áls den er�tenFran-
zo�enan�ehen,der'�ihin der Ge�chichtegezeiget
hat; er be�chäftigte�ichaber mehrmit der Glas-
malerey an den Kirchenfen�tern,als mit-rech-
ten Gemälden “). LEE

a) d° ArgensvilleTh.,S. 271 f.

b) Malva�ia in �einerFelina pietriapT, 1.S.nd? ArgensvilleTh. 2. S.17 f. -

€) d° ArgensvilleTh. 4.-S. 3 fe

$, 89:

n Spanienhabenim �echzehntenJahrhun
dert,unter der RegierungKai�ersKarl des fünfs

“ten, und ‘de��elbenSohns Königs Philipp des

zweyten, nicht- nur unter�chiedeneausländi�che'

ge�chi>teMaler gearbeitet, unter welchenauch
Tiziano ($.84), de��elbenSchülerDominico

Greco, ein großerKün�tler,von

a
zu

oleds
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Tolédo �chôneGêmäldege�ehenwerden, Und der

vornehm�tegenue�i�cheMalerLucasCambiagi
‘oder Cambia�o,(geb.1525,ge�t.1585,)gewe�en:
�ondernes hac auch‘damalseingebornege�chicktë

Maler gehabt,die �ichin Jtalienbildeten. Zu
- den�elbengehörenAlon�dBerruguette, (geb.
zu Paredes de Nava; ge�t.1561,)' und Ga�par
Becerra, (geborenzuBaeza,ge�t,1570,) beyde
Schüler des Michel Angelo, ‘und der lebteauch
des Raffaello. Beyde �indunter den er�ten.ge-

we�en,welcheden gutènGe�chmackder Griechen
nach Spanien gebrachthaben: wénn“ aber auch
der er�tegemalet hat, �ozeichnen�ichdoch�einé
Gemälde níchtaus, und Becerra, der'auchein

ge�chi>terBildhauer:war, hat ihn in der Malere

kun�t�ehrübertroffen*), © Nochmehrlei�tetein
|

 der'Malerkun�tJuan Fernandez LIaävarette
el Mudo, geborenzu togroño,ein“würdiger
Schüler des Tiziano, wie man ihn denn auh
den �pani�chen:Titian nennet. Es �ind:er-

heblicheGemälde von ihm in dem E�corial*).
Luiz de Vargas; aus Sevilla, (geb. 1528,
“ge�t,1590,)hielt�ih-umder Kun�twillen zroölf
Jahre lang in Jtalien auf. Bewei�e�eines
vortrefflichenPin�elsin der Oel- und Fre�co-
Malerey, enthältdie Kathedralkircheund der

erzbi�chöflichePalla�tin �einerGeburts�tadt‘).

Alon�oSanchez Coëlho , ein Portugie�e,
(geb. 1515, ge�torbenentweder 1590 oder um

RIES 1600,)
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 1600,) lernte von Michel Añgelo;und maleté iù

Spbienzwo�elb�tman ihn den portugie�i�chen
Tiziano, wegen �eines�chönenColorits,nänntez

- Man�iehecauch in �einenGemäldeneine große
Anordnung, und eine großeMannigfaltigkeit.
Er �tarb.1590,-in einem Altêr-von fünfund �ie-

benzigJahren: Als Marth. Perez de Ales

zio, welcher zu Rom von MichelAngelo geler-
net hat,chon�einenberühintenheil.Chri�topher
zu-Sevillain ungeheurer Größe gemalet hatte,
�aheer da�elb�tdes Vargas“ Gemälde von

Adamund:Eva, und fand-das verkürzteBein
der leßten�omei�terbdft,daß er wün�chte,lie-

berdie�es,als �einenganzen Chri�topher,'gema=
let
àuhaben.Er i�t1609zu Romge�torben‘)» ,

Paul deCe�pedes,geborenzu Cotdova,
wo�elb�ter auch 1608 in einem Alter von �ieben-

zig Jahren ge�torbeni�t, und. �einevornehm�ten
Arbeiten gemachthat. Er �tudirtezu Rom

nach Michel Angelo, und war ein-vorzüglicher
Maler und Bildhauer. Man rühmet�eineGe-
málde in An�ehungder Zeichnung,des Anato=«

mi�chen,des Per�pectivi�chen,derFarbengebung,
des Helldunkeln, der Haltung, der Mannigfal-

tigfeit,,und dés Ge�chmacfs7).

a) Vidis de los Pintorese�pañoles,von Antonio
Palomino. Jh habe die franzö�i�cheUeber�ezung,
welchedie�enTitel-hat: Hiltoire abregéede plus

fameux
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fameux peintres,�culpteurs&-archite&esE�pag-
nols. Traduit: de P E�pagnol!de D. Antonio

‘Palomino. Vela�co, peintre de la Chambre de
Philippe V. à Paris 1749. Vondem Berruguette

\. S. 12. 13. 18 - 21. in�onderheit.aber Pedro Antonio

de la Puente in �einerRei�edurch Spanien, Th,x.

S. 95. 33. 76. der deut�chenUeber�eßung.

-

Die�er
verbe��ertviele Fehler des Palomino.

-&) Palomino l.c. S. 22 - 24. Daß er noh 1576 gelebet
©, habe, bewei�etde la Puente Th. 2, S. 101 f. 'wo�elb|t

er auh Gemáäldèvon îhmbe�chreibt,\, auh S. 38.
T4717.

|

€) PalomínoS. 40-42. d’ArgensvilleTh. 2. S. 299 f,
“_d)Palomino S. 43. 44.

€) ‘Eben da�.S. 57-58. :

|

i

/) Eben da�.S. 69-72. Jn Gio. Baglione Roma-
no vite de’‘pittori, �cultori — — dal pon-

“

tificato di Gregorio XIII del 1572 fino à tempi
di Papa Urbano VIII nel 1642, AusgabeNapoli
1733. pag.28. fommt unter dem Namen Paolo: Ce-

�pade,genannt il Razioniere, etwas von �einen
Arbeiten zu Rom vor. zt z

M00, 217

:

Unter den italieni�chenStempel�cheidern
des �echzehntenJahrhunderts,“i�tGiov.
Cavino aus Padua, (‘geb.1499,ge�t.1570)zu-
er�tzu merken. Seine Ge�chi>klichkeitin der

Stempel�chneiderkun�twurde dadurch�chädlich,
daß er Kai�ermünzenverfertigte,die den alten *

Medaillons �ehrähnlich�ind,und al�ovon un-

geübten Liebhabernan�tattder�elbengekaufet
à

Sipa

Le

ho werden
(
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werdenönnen“), BenveñutoCelli; aus
Florenz,welchermit dem vorhergehendenin ei-

nerley Jahren geborenund- ge�torben,und der

er�te-gewé�eni�t,der ein Crucifix aus Marmor,
und zwar vortrefflichgemachthat, hat zur Zeit

_

der Pâäb�teClemente VII und PaoloIi! gearbei-
tet, und in �einerLebensbe�chreibungdie Hand-

j griffeund Vortheilebé�chrieben,deren er �ichbey
�einenMünzen bedienet-hat*). Ale��andro
Ce�arigenanntil Greco, weil er in Griechen-
land gebórenwar. Seine Schaumünze,wel-

che auf der Haupt�eiteden Päb�tPaolo 11 vor- ,

�tellet,und auf der Kehr�eitéden KönigAlexan-
dér, wie er den Hohenprie�terzu Jeru�alemver-

ehret,,gefieldem Michel Angelo�o�ehr,daß er
“

zu Va�ari�agte,dieStempel�chneiderkun�t�ey
Aufdas hôch�tege�tiegen,es �eyzu be�orgen,daß

�iewieder zurückgehen werde. Seine Séhau-

münzemit dem Bildniß“des -KaäktdinalsAle�-
�androFarne�e,i�tder er�teVer�uchin zweyer-

ley Metall zu prägen,denn der Grund i�tSil-

ber, und das erhobeneBru�tbildi�tin Goldge-
�es‘). Von dem Steih�chneiderund Bild-

macher Leone Aretino, hat ‘man Médaillén,

welcheer mit ‘demBildniß‘des Kai�ersKarl
des fünften, und gur Ehre des Michel Angelo
verfertigethat 4), “Jacopó‘di Trezzo(laco-
bus Treccia), aus Mailánd, hat 1553 einen. vor-

MEREMiiaiionmit’ den Bildni��endes

Ferdinand
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Ferdinand von Gonzaga, Herzogsvon Arriano,
er�tenGrafens von-Gua�talla, undde��elbenGe«

malinn , gego��en,und wié eine geprägteMe-
daille ausgearbeitet. Des er�tenBildniß�te-

- het auf der Haupt�eite,der zweyten auf der Kehr-
�eite*). Eine �einer�chön�tenArbeiten, i�tdie

 Schaumünze, welche er 1578 auf Juan de Her-
rera, Baudirector der fönigl.�pani�chenGebäu«

de, welcher den Bau des E�corialvollendete,
gemachthat /).“ Froppa, mit dem Zunamen
Carado��o,hat auf die Pâb�teGiulio |! und
‘eone X, und auf den Baumei�terBramante,

-

Medaillen ge�chnitten®*). Giov. Bernardi
di Ca�telBologne�e(ge�torben1555), hatdie

Bildni��edes HerzogsAlfon�ovon Ferrara, des

Pab�tesClemente VII, und' des Kai�ersKarl
“

des fünften,vortrefflichge�chnitten*). Gios
vanni Jacopo Caraglio, mit dem Zunamen
Caralius, aus Verona gebürtig, wurde von

dem König Sigismund dem er�tennach Polen
berufen, und da�elb�t�ehrgeehret und be-

�chenket*). Valerio Vicentino, oder , wie er

eigentlichhieß,Valerio de Selli, geborenzu
Vicenza, (ge�k./1546) �chnittgriechi�cheund rö-

mi�cheMünzen.�ehrge�chi>tnach; die�eKun�t
verdienet aber feinenBeyfall, weil durchdie�el-
bige fal�cheMünzen uriter die Leute gebracht
werden *), Fed. Bonzagna, i�tbekannter
unter dem Namen Friderich von Parma, und .

«Bü�ch,3,B, PMN
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hat viele Münzender Päb�tePaoloINT undPio
IV und V ge�chnitten*).

Jn Frankreichhat man er�tunter König
Karl dem achten angefangen,Münzenmit des

_ Königs Bildnißzu prägen,und Jean Gou-

t

jon, war im �echzehntenJahrhundertder er�te

ge�chi>éteStempel�chneiderin die�emReiche.
Abraham und Wilhelm Düpré, brachten
es noch weiter, Jhre Verwandt�chafti�tunbe-
fanne. Von dem er�ten�indMedaillen auf die

KöniginnMaria von Medici, den HerzogEper-
non, die Kardinäle Richelieu und Barberini,
und auf einigeandere Per�onen,bekannt: der

zweyte,hat eine Medaille me
den D. Charles

de tormegego��ena y

a)Moeb�enBe�chreibeiner berlini�henMedaillen-
< �ammlungS.284.

Ÿ) Eben der�.GS.284. 285. Von dem marmornen

Crucífix \. de la PuenteRei�ein Spanien Th, 2.

“_S.57. 58.

1e), Eben der�.S. 285.

dd)Eben der�.S. 285. 286.

€) Eben der�.S. 286.

£) Manfindet einen Kupfer�tichvonder�elbenin de la

Puente Rei�edurh Spanten Th. 2. bey S. 25 der

deut�chenUeber�eßung.

S) Va�ari P.1II. Vol. I. pag.37. Mariette in den

Memorie etc. des Giulianelli pag. 27. und die�er
{elb�tS. 130, 131, wsferb�t

er aus des pt nt€

LA
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Cellini Buchdell’Orificeria , etzáhlet, daßFrope
pa den \himpflihen Zunamen Caradollo , (den jes
mand im lateini�chendurh Charadoxus ausgédrúde
hat,) von einem Spanier bekommen habe, welcher zu

Ihm ge�agt,Señor caraduollo- (Herr Bärenge�icht)
pour que non me acabais mi medallia ! Aus cara=

duo�lo�eyder Name Carado�fo gémaht worden.
Nach Cellini i�tdie�erMann aus Mailand , na

Garzoni aber , de��enBüchih beym folgenden $.-
anführe, aus Pavía. |

“_þ)Va�ari |. c.pag.291.292, Mariette in den Me-.
morie des Giulianelli p. 30,

À)Va�ari I, c. pag. 309.310. Mariette in den Mea
_morie des Giulianelli p.38. 39. d

©Va�ari l. c. p. 295. Mariefre în �einemTraité
T.I. p.125: hat eine Medaille mit �einemBildnif,
die in den Memorie p. 39 f. fehlet, in wel<en aber

“Giulianellip. 133 einen Zu�aßvon den na<gemahs-
ten alten Münzenhat.

{) Auf unter�chiedenenMünzenmachte er �i durc dis

Buch�tabenF. P. und auf einer durch die abgekürz-
ten Worte Fe. de Parm. fenntlih. mMoeb�enS. 287.

{. dergleichen in Begeri Numism. Pontif. Rom,

pag. 30- :

|

m) Moeh�enBe�chreibung1. S. 369 f,

$, 91, f

Zu der Zeit des Pab�testeone X, nahm die
neuere Stein�chneiderkun�tin Jtalien an Voll«

kommenheit�ehrzu, als Pier Maria di Pes
�ciaein großerES

der
Antifaés 2 / fe
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de *). Es arbeitete auch damáls Michelino,
welcher�einenWerken Anmucthgab *).

Dervorhin ($. 90. ) genannte Froppa, mit

dem Zunamen Carado��o,hat um das Jahr
1500 dié Bildni��eeiniger Kirchenlehrerin ei-

nen �chönenDiamantengegraben, den Pab�t
Giulio 11 für 22500 Kronen gekaufthat

©

). “Die-

�esi��ehrmerkwürdig,denn einestheils haben
�ehrwenigealte und neue Stein�chneiderFigu-
‘xenin Diamanten’ge�chnitten,weil es wegen

der Härteder�elben�hwérund al�oauchko�tbar
á�k:und anderntheilshabenweder Gorlaeus *)
und Baron Sto�ch*) aufden Jacopo di Trezzo
($. 99.), nochMariette /), auf den Clemente

Birago, als den er�ten, welcher in einen Dia-

mant eine Figur zu �chneidenver�uchthaben�oll,
richtiggerathea

SENE

Giov. Bernardi, von Ca�telBologne�e,
($. 90.) hat in feineSteine und in Cri�tallge-

�chnitten,und den neuern Stein�chneidern.den
Weg gezeiget, auf welchem �iewürdigeNach»

aßmerder Griechenwerden könnten, Zu �einen
be�tenArbeiten gehöretdie Vor�tellungvom Ti-

*

tyus, de��enHerz ein Geyer frißt, und der Fall
_ des Phaëcon,beyde nach Michel AngeloZeichz'

nung in Cri�tall’gé�chnittenN).

Matteo
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Matteo del LTa��arò(geborenzu Verona,
ge�t.1547), lernce die Stein�chneiderkun�tvou

den guten-Mei�ternLlicolo Avanzi und Gas

leazzo WMondélla,und: gieng nach Frankreich
zu dem KönigFranz dem er�ten,der ihm Ges

halt gab,
*

Ex verfertigïeCameen von allerley
Art. Der: Kopf der Dejanira, den er auf ei=

nen �chönenAgath�chnitt,wurde�ehrge�chäßet,
Er békamæinen Stein mit �onderbarenFarben
in die Hândez;-dener �ehrge�chicktzu der Figur
eines Lówenanwéndete,und in�onderheitvon cis
ner rothen Ader, welchedurchden Stein gieng,
einen �o-vortheilhaftenGebrauch machte, daß
es �chien,als ob die Haut des Lôwenin der Ges

Yendfri�chaufge�chnittenwäre. Auch was er

in Cri�tall�chnitt,würde�ehrgeachtet, in�onders
derheit eine Venus und ‘ein Liebesgott,-beyde
von hinten anzu�ehen.- Zu der Schlacht, wel«

cheer in einen Sardonych �{nitt,entlehnteer
einige Gedanken aus Raphaels Gemälde von
der Schlacht Con�tantins,im Vatican.

ies

�erStein i�tin. allen Stücken vortrefflichgera-

then, dochhat er einen Ver�toßwider das Ueblie

che begangen. Jn einer Fahne erbli>t man

‘dieBuch�tabenOP NS, welchevermuthlichhei-
ßen�ollen,OpusNa�larii�culptoris*),

Giovanni Jacopo Caraglio,und Vale-
rio de? Belli aus Vicenza , ($. 90,) habenin

BS S P 3 und
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und auf feineSteine ge�chritten,- Der leßte

war bloßNachahmer, führeteaber �eineArbei-
ten �ehrfein aus *). Luigi Aníchini, . von

Ferrara, der �ichaber zu Venedigaufhielt, gab
‘�einer‘Tu�che

.

großeZärtlichkeitund viel Ge-

nauiófkeit,und je kleiner�eineArbeiten waren,

de�togei�treichèrgeriethen�ie*). Möchge�chi>ter
als die�er,war Ale��androCe�ari($. 90), denn

er zeichnete�ehrvernünftigund edel,und führeté
alles �{öônaus, Er verfertigtetief Ze�chnittene
Steine und -Cameen. ‘Das Bildniß’des franz
zö�i�chenKönigsHeinrichsdes zwehten in einem

Carneol,gerieth ihm �ehrgut, und er ‘ahmete
alte’ griechi�cheKün�tlerauch darinn- nach,daß
er �einenNamen auf folgendeWei�edarauf �eß-
te, AAEZÄANAPOZ EllOIEI. Er hat
‘auchnach alten Münzeneine Camee mit dem

Kopf des ty�imachusge�chnitten,welcher ein �ehr
�{öônesund außerordentlichesWerk, weiljder

Umrißdes Kopfs tief ge�chnitteni�t. Seinen

Namenhatte er auf die oben be�chriebeneWei�e
darauf ge�chnitten.Va�arihält eine Caniee
mit PhocionsKopf,für�einMei�ter�tück.

Auchdie Mailänder *) Giov. Antonio de?

Ro��i,Ga�peround Girolamo Wi�uroni,
Jacopo di Trezzo ($. 90.) und Annibale

… Fontana (ge�torben1587 ), gehörenzu den

_

merkwürdigenStein�chneiderndie�esJahrhun-
:

E VOIE
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derts. Der er�tehat, außetandern tiefen und

erhobenenSteinen, in�onderheiteine Camee
mit den. Bildni��endes GroßherzogsCo�imoI,

�einerGemalinn, und ihrer gemein�chaftlichen
Kinder, ge�chnitten,von welcherVa�ariviel

Rühmensmacht. Die drey folgendenhaben
zwar auch. tief und erhoben in feine Steine,
vornehmlichaber Gefäßeund Schmuckge�chnits-
ten, in�onderheithat der leßtefürden �pani�chen

KönigPhilipp den zweyten das fo�tbareTaber-

nafel im Altar der Kirchedes E�corialverferti-
get ).

i

;

>

a) Va�ari, und aus dem�elbenMariette T.T. p. 115.
und Giulianelli- p,26.129.139. y

b) Ebenda�elb�t.

c) La Piazza’univer�ale di tutte le profe��ionidel
mondo di Toma�o Garzoni, in Venetia 1665,

cap. 58. p. 382. und în der deut�chenUeber�egzungdie:

{es Buchs, Schauplatz der Kün�tegenannt, S. 598.

Jn der leßteni�taber der Fehler, daß er Ambro�ius
Carado��ogenannt worden , da doh der er�teNames

zu dem Namen des The�eoAmbrogio gehört, ines

Schrift�tellersdes �echzehntenJahrhunderts, der als

Zeuge angeführetwird.

d) Ju der Vorrede zu �einerDaétyliothecap. 10.

e) In der Vorrede zu �einenGemmis antiquis caele-

tis. p. XVII.

Ff) T. L pag. 90-91. 130. 131. LE

£) Aus Va�ariMariette T. LI. p. 82. 118-120. und

beym Giulianelli p. 3° f. \. auch die folgendeAus
“" merkung 4. \

SR

V4 h) Von

/
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#) Von die�emKün�tlerhandelt Bartolomeo in de

vite de’ pittori, degli Scultori & Architetti Ve-
ronefi pag. 22-25. aber aus dem Va�ari. Was in
dew 5. �tehet,hat Mariette aus dem Va�ari,TE
P- $2. 118-123. bopm Giullignelli þ°34- 38. 131.132.

Den lebten angeführtenStein, hat Mariette T.Il,.

auf der ro7ten Tafel abgebildet und erfläret. Lip=
pert hat ihn in �einerDaktyliothek Th. 2. Num. 880.

angeführet, auch die�emStein�chneidereinen andern

ge�chnittenenStein Num. 881 zuge�chrieben, �owie

-_ Mariette |. c. den Stein Num. 124, welcher eine
“

Jagd vor�tellet.Die�erleste i�taber, wie ih aus

Natters Hand�chriftenweiß, die Copie einer im Ca:

binet des Herzogs von Devon�hirebeflndlichenOri:

giual - Camee, in deren Ab�chnittder Name [OA N.
“

DE CASTRO BON. �tehet,�odaßdie�erStein
von dem vorher genanntenGiovanni Bernardi i�t.

8) Mariette aus dem Va�ari,T.LI. p. 143-126. und
beym Giulianelli p. 38- 42. 132. 133.

&) Mariette beym GiulianelliP4344 A

/4)Mariette ebenda�.S. 44. 45. 134.

m)Mariette: eben da�.S. 46-49. 134. 135.

'

Von dem

Tabernakel in der Kirche des E�corial,#, de la Puen-
te Rei�edur< Spanien Th. 2. S. 43 f. der deut�chen
Ueber�ezung.DaßJacopo dí Trezzo auch das Bild-

niß des �paui�henKönigs Philipp des zweyten \0-
wohl auf einen Chalcedonier , als Sardony< �{<òn
ge�chnittenhabe, vermuthetvon jenem Mariette LT. I.

P:+1309,von die�emNatter im Catalogue des pier-
res gravées —

— de Milord Comte de Be�s-:

Vargas,pag.AS,

1

$. 92,
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L 6 DA

Nach den italieni�chen,gehöretden deut-

�chenSrein�chneidernder näch�teRang, doch
�ind�iemei�tensimerhobenenSchnitt glücklicher,
als im tiefen,gewe�en*). Für.denKai�erRu-

 dolph den zweyten habenzwar ge�chickteMei�ter
gearbeitet, aber ihre Namen �indunbekannt *

).
Der álte�tenamentlichbekannte deut�cheStein-

�chneider,i�tDaniel Engelhard aus Nürn-
berg, welcher1552 ge�torben‘). -Die'Zeit, da

der Stein�chneiderCa�parLehmann gearbéi-
tet hat, i�tnicht genau bekannt‘)

An Frankreich kommtColdore als Steine

�chneiderunter den Königentudewig dem drey-

zehntenund Heinrichdem vierten vor.
“ Ma-

riette *) rühmet,daßdem�elbenkein Ftaliener
gleiche,und doch hat weder er no< Matter /)
eine ganze Figur von ihm ge�éhen,�ondernman

hat nur Köpfevon ihm. Mariette meynet, daß
er auchJulien de Fontenaygenénnetwerde,

4) Lipperts Vorrede zu dem er�tenVande der Dakty.
liothekS. XX.

i

: IEE
&) Mariette TraitéT.LI. p. 133. und beyitiGiulia«

nellí p.52 D

cJ Sandrart ín der deut�chenMaler : Akademienennet

ihn an einem Ort Heinrich, und am andern Daniel

Engelhard, daßéêraber Dantelgeheißenhabs, i�taus

 Doppelmayrs Nachrichtvon ‘nürnbergi�chenKün�t:
|

p. P5 lern

1
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lern &.198 zu er�chen.‘Mariettehat ihn au< an-

geführet,bey Giulianelli p.zo.
:

d) Mariecre hat ihn aus Sandrart, beym Giulianelli
pag. 52.

)

e) T. I. p. $5. beymGiulianelli p.54.

 Ín der Vorrede zu �einemTraité S, XXXIV.

$. 93. :

Die Form�chneiderkun�t.ward im �echzehnten
Jahrhundert, in�onderheitin Deut�chlandund

Italien, �tarkund hochgetrieben.

In Deut�chland,�indzunäch�tDürers

Schüler zu bermerken. Hans  Yurgmair,
auch Birkmair genannt (geboren zu Augsburg

/

3473, ge�torb.1517),hat von Dúrer die Maler-

Kupfer�techer- und Form�chneider-- Kun�tge-
lernet, zu des Kai�ersMaximilian des er�ten
Buch, genannt der wei�eKönig,die �chönenFi-
guren ge�chnitten,auch einen Holz�chnittim Hell-
dunfeln (en camaieu) gemacht*). Hans voti

*Rulenbach (ge�torbenum 1545), i�tDürers

ge�chi>éterNachahmergewe�en*). Johann
Spring in Klee, zu Nürnberg,(ge�torbenum

1540,) hat die zwölfApo�telgut ge�chnitten©).
Hans Schâufleinoder Scheuflein aus Nürn-

berg,(ge�torbenum 1550 zu Nördlingen,)ahmete
Dürerngenau nah. Erhat die �chönenFigu-
ren zu Kai�ersMaximilian des er�teneues

:

X dan
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dank ge�chnitten, welchesBuch 1517 zum er�ten-
mal an das Lichttrat ‘). Heinrich Aldegraf
oder Aldegrever,( geb.1505 zu Soe�t,) war �o
wie Georg Pens oder Penz aus Nürnberg,
(ge�torb.1550 zu Breslau,) auh Maler undKu-

pfer�techer.Die mei�tenKupfer�ticheund Holze
�chnitcedes lebten, welcherzu Rom nachRa-

 phaéël�tudirthat, �indvon 1530 bis 1550 ge-

mächt*). MarchäâusGrünewald aus A�chafs

fenburg,(ge�torbenum 1510 zu Frankfurt am

Mayn,) den Sandrart in An�ehungder Male-
rey den deut�chenCorreggio nennet, ahmeteDüs
rern �ehrgenau nach.

*

Mit ihm arbeitete ans
Grünewald. Von beyden�indHolz�chnitte

vorhanden /), 1 |

NachDürern habengearbeitet,Hieronymus
Re�choder Rö�ch,zu Nürnberg, (ge�t.1556,)
der von dem Kai�erMaximilian hochgeachtet
wurde #), und Wolfgang Re�ch,der um 1530
auch zu Nürnberg arbeitete *); und Zeinrich
Vogitherr, (geb,zu Straßburg 1497,)arbeitete
um 1537,und �einBruder half ihm. Johann
Güldenmund,der 1526 einen �eltenenHolzz
�chnittnachDürers Zeichnungherausgäb*),und

Ærhard Schón zu Nürnberg,(ge�torbennach
1550,)welcherauchein Kupfer�techerwar *),

Andere ‘deut�cheForm�chneiderdie�esJahr-
 Hunderts �ind,Hans Balduin oder YDal-

|

dung,

+,
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dung,/ genanntGrien oder:Grün, von Gez

münd,welcher in der Malereyfa�teben �oviel

Ge�chicklichkeitund gleiche Fehler als Dürer,

hatte,uitdviele Holz�cdnittemachte,als die zwölf
Apo�telvon 1514, und viele añdere Heilige, und

nochbe��ereThiereFx: Johan Aman; von
welchem eine ganze SammlungFiguren,die das

leiden Je�uvor�tellen,1523 zu Am�terdamere

�chieneni�t; Johann BDro�chhainmier,der

als Kupfer�techerberühmteri�t®); Hans Sez
bald Bóhm, (Zeham, Behem,) vondén

Franzo�enHisbens genannt, (geborenzuNürns

berg1500, ge�torbenum 1550 zu! Frankfurtam

Mayn,)- dèr zu denjenigen, welche in Helldun-
kel ge�chnittenhaben, gezähletwird, und de��en
fleine Figuren aus der“ Bibel man �chäßet*)z
Jacob Bink, (man weißnicht, ob er aus

Nürnberg oder Côln �ey,ge�torbenum 1560,)
der als Kupfer�techerberühmteri�t°); ans

BDocksbergeroderBoxberg, welcherdie Fi-
guren- in der 1569beyFeyerabendzu Frankfurt

am Mayn gedru>ten Bibel, ge�chnittenhatz
„Danieloder David, Hieronymus und Lam-

bert Hopfer, welcheentweder zu Nürnbergoder

Regensburggearbeitet haben*); Virgilius
Solis, (geborenzu Nürnberg1514, ge�t,1562,)
der viel gearbeitet,und unter andern die Figu-
ren zu der Ausgabeder Verwandlungendes Ovi-

diusA hat, welche6 zu Frankfurt
am



4
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am Mayn bey Feyerabendin Octav gedruckt
worden 1); Hans Rogel, (aus Augsburg,ge-
boren 1532); Chri�toph-Coriolan,(aus Núrn-

berg,ge�t.nach 1600 zu Venedig,) welchernach
den ZeichnungenbérühmterMaler, und unter

andern die �chönenFiguren zuder er�tenAus-

gabe des Werks des Va�ari (1568) von dèn

_ Malern, Bildhauern und Baumei�tern,und mit

Joh. von Calcar die vortrefflichenanatomi-
�chenTabellendes Ve��alio,ge�chnittén!hat ");
Jacob FSüberlin und Lorenz Sâäubeclich,
welches le6ten Holz�chnitte1599' zu Wittenberg

an das ¿ichegétreten �ind. Tohann Weigel
aus Amberg, und Chri�tophJell, (beydege-

 _ �torben-1590,) haben Landchartenin Holz ge-
�chnitten.

|

Unter den Schroeizern �indin�onderheit
folgende Form�chneiderzu bemerkèn.“Alz
brechr Alcorfèr, aus Altorfin Helvetien,
hat funfzehnBlätter aus der OffenbarungFo-

-

hannis ge�chnitten,welche-�chon1498 zum er-

�tenmal,und hernach iz1x mit dem Texte der
© Offenbarung,er�chienen„�ind*). Chri�toph.

Stimmer (geboren zu Schaffhau�en1552),
�chnittnach den Zeichnungen�einesBruders

_ Tobias Stimmer, eines Malers - untér an«

dern eine ganze Folgevon Figurenaus der Bi-

bel, welche 1586 er�chien.Chri�tophMauz

rex von Zürich,(ge�t,1614,) hat E adnMaat DE
i

tim-
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Stimmer und Jo�t‘Aman, und nach eigenen
Zeichnungenge�chnitten.Der eben genannte
Jo�t.Aman , zog aus �einerGeburts�tadt

Zürich nah Nürnberg, und �tarb1591. Er

�chnittviel nah dem Leben, wie �eineKleider«

trachten, Jagd - und Waid - Werke und Ges

�chichten,zeigen. ;

Melchior Lorch, ( zeb. 1527 zu Flensburg),
hat auch einen Band von Kleidertrachtenher-
ausgegeben, und i�tzugleich ein Kupfer�techer
gewe�en.

|

|

a) Sandrarts deut�cheAkademie Th. 1. S. 232, voni
;

Murr Journal Th. 2. S. 157. 168.
“

6) Doppélmayrs Nachrichten von den nürnbergi�chen
_ Mathematicis und Kün�tlernS. 192.

="©) Eben da�.S. 190. 2

d) Eben da�.S. 193. Es i�tzu Núrnberg von [Jos
hann Schönsbergergedru>t, daß.aber die�erBuchz
dru>er auch ein Form�chneidergewe�en�ep,i�tunero

wie�en.
€) Von dem er�ten,Sandrart Th.1. S. 244. vom dem

zwevten, Doppelmayr S. 197.

{) Sandravr Th. 1. S. 236. Th. 2. S. 68.

£) von Murr ín �einemJournal Th. 2, S+.158,

i) Eben dér�.1. e. S. 160.

t) Eben der�. |. c. S. 158

&) Doppelmayr S. 197.

1) Sandrart lc. °°

91) Ebender�.Th. 1. S. 203,

9) DoppelmayrS. 165.
:

“

0) Doppelmayr S, 200,
:

RE ; 2) von

E
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P) von <eineke Idée generale&c. p.491
*

7) Doppcimayr S, 200.
;

:

:

7) Eben der�.S. 209, Joh. von Calcar, ein ge�{i>-
ter Maler aus derSchule des Tiziano, ward um 1500

zu Ealcar îm HerzogthumCleve geboren , und �tarb
, (

/

j

1546 zu Napoli.
Ss) ‘von Murr JournalTh. 2. S, 160,

$. 94.

Jn Jralien kenntman feinen ältern Form«
�chneider,als Ugo (Hugo) da Carpi, welcher
um- das Jahr 1511 zu RaphaelsZeit lebte, und

nachde��elbenZeichnungen�chnitt.Man �chreibt
ihm die Erfindung der Holz�chnittemit drey
Stöcken zu, auf deren er�temder Umriß, auf
dem zweyten der Schatten, und auf demdritten

das Lichtgezeichnetward. Oft dienete ihm das

graue Papier, auf welchèmer die�eStöcke nach
einander abdru>te,dazu , daßer die Farben des

�tobe��erheraus brachte*), Erhatte glückliche
Nachahmeran France�coMazzuoli, genannt
Parmigianino ($. 83. ),- der aber dergleichen
Arbeit nur unter �einerAu��ichtverfertigen ließ,
an Antonio da Trento (um 1530), Domes
nico Beccafuni von Siena, genannt Mas

carino, und Dalda��arePeruzzi aus Vol
tera *). :

Der älte�teniederländi�cheForm�chneider,
von welchem man Gewißheithat, hießPhil
lery,arbeitece zu Antwerpen,und gehörtin'

E\

y

fun e
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funfzehnteFahrhundert‘). Lucas von Lei-
den ($. 87.), hat ungefähracht und zwanzig
großeHolz�chnittehinterla��en*),

a) von geinekfeIdée generale&e. pag, 150.299.
¿ — und in �einenNachrichten von Kün�tlernuud Kuun�t-

�achenTh. 1. S. 323. aus Va�ari.Fueßli Verzeichz
.niß der vornehm�tenKupfer�ieherS. 211.

__b) von  ZeinekeIdée p. 150. e,

- ©) Eben der�.lc. p. 197. von Murr Journal Th.2.
L S&S.150 fs

i

=
i

N

d) Sueßli lc. S.111.
'

$. 95.

Nach dem Finiquerra($. 76.), von de��en
- Kupfer�tichenman nochkein einzigesBlatt hat
‘auftreibenkönnen,ob man gleich die�esund je- *

nes dafúr ausgegeben, i�tXZaccio Baldini,
ein Gold�chmidzu Florenz,der erfte Jtaliener,
von welchemKupfer�tichevorhanden�ind,die

er �chonim funfzehntenJahrhundert, nach des

Sandro Boticello oder Botticelli Zeichnun-
gen, ge�tochenhat, der auch �elb�t,aber �chlecht,
ge�tochenhaben�oll*). Von nun an úübertrae

fen die Jtaliener ‘in der Kupfer�techerkun�tdie

Deut�cheneine Zeitlañgan Ge�chiklichkeitund

Ge�chma@+).“Allein Andrea Wantegna,

R 1451; ih weißnichtgewiß,zu Mantua oder

'adua, ge�t,1517), ein Maler, der einige �eie
|

|

|

ner>
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ner Gèmäldè' �elb�t-inKuüpfér,und; wie man

�agt,Auchin Zinn , �ta, 'war:nochnicht; v#@
Man 5 :der mit Kun�tund-Schönheit�tarh;nob
gleich.�einèUmri��e�krènge-und“rein.�ind?)x
�onderw-Uarcäntoitio)BRäimondi„!‘genännt
Francia; (géboren'zu-Bolognaz(ge�t:1527,)hät
unter denFtalienern er�t,‘außerrichtiger:Zeichz

 nung,auch-einige- Zierlichfeit‘und Anmuthin
die Kupfer�tichegebracht*)¿Und dazu’reizten
und: leiteten ihn:AlbrechtDürers Holz�chnittè
und Kupfer�tiche:die er zu: Venedig�ahe.und

kaufte, und nach-welchewer �o-fleißig�tudirte;
daßer‘�égab:die Holz�chnitte:vöñ der Leidens:

ge�chichteJe�uzin!Kupfer!höch�t‘ähnlich-na>
ahmetez:mit Dürers Zeiche: ver�ahé,Und für
de��elben‘Arbeitverkau�te,‘dagegen�ich)abèr:Dû-
ver �ebte.*Zu Rom!legteéêr�ichunterRáffaello
Anführunggatzzauf.die: Zeichnung,Und-�täch
die‘Gemalde:die�esgroßen-Malers,�ovie nache
herau< Genäálde-dés-GiulióRomano ¿în Kue

pfèr‘). 1: Von�einenSchülern�indin�ondérheit
Marco daRavenmaoder MarcoRavitzna-
no, der �eine:Blättermit:R.'S. (das ‘i�t;Ravi-

gnano �culplit;)bezeichneté,und Agzo�tinoVes
néziano; zu? bèmerken:*Beyde �tachenalle

Zeichrinngendes Raffaello, nd viele von Giu-
lio Romano, der er�teauch�eineeigenenZeih-
nungen, .in-Küpfer/).* Den:Marcanconio‘ahe
miète-Giov. Giacomo Cäraglio‘aus Vero-
“Bü�ch,3, R, QS na
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“naz: mit vielem Ruhm näch; Und’!�tachnah
Röó��0,Perino'rdel Vaga , Tiziano, Parmüè
gianino, undahdsèren:#),Giovarini:Bätz
ti�taMantovano „:hát alißer:ändern, zwey
YroßeBlättérzwelcheden:Brand-voûTroja vorz

�tellen:ge�tochen„an tvelchen-die Erfindung,
Zeichnung und-Anmuth, ruhmwürdig-i�t*):
Ænea-Vitzhi oder Vico von Parma: war-auch
ein:guter Kün�tler,Er �tachnach unter�chie
dènerì:großenMalern, | und“ nach �einen'eige
nen Zeichnungen ‘und Erfindungen *). 7-Gior-

gis Mantovano ,: �tach‘das jüng�te:Gericht;
nach:MichelAngelò,auf eilf:großenBlättern;
Giov: Batti�ta:del Cavaliere, (de Cavale»
1s ) �tach’des: Ricciarelli Abnehmung:vom

Kreéuße($. 81), und: andere: Dinge ‘in’ Kus-
‘

pfer *).  Giulid YBona�oné7aüs Bologna,
érfänd�chönere-Makieren , als vor ihm“in dex

Kupfer�techerkun�t"gewöhnlich-géwe�en:waren,
und �achnachberúhnitenMalern, als Raffael-
lo, Giulio Románo’,Parmigianinó,und ande»

ren‘). Auch-Ago�tinoCaracci“ ($. 83. ),
“ Fach nach-berühmtenMalern, und verbe��erte

zugleichdie Fehler,die �ie:in der Zeichnung:be-

gangen hátten,wéléheseinigen lieb,anderen aber

unangenehmwar **).- Watti�ta.Franco, aus

Venedig,hat auch die Arbeiten ver�chiedener
__ Kün�tlerge�to<hän:*),Luca Pénni, aus Flo-

‘renz, �tach:nach:Ro��o-undFranc: Pkrimatic-
i E:

;

io,
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cio °), CherubinoAlberti , aus Borgo S.

Sepolcro , (ge�torben1615,) theilsnach be-

rühmtenMalern, Gelsnach ‘eigenenZeich-
‘nungen ?).

$

a) Ín der �eltengewordenenAu�lagedex Hölle des

Dichters Dante von 1481,mit Landini Auslegung,

“finden ‘�ichzwey Kupfer�ticheals Vignetten , welche

die er�tenitalieni�chenfind, die man mit Gewißheit

kennet ; es i�taber ungewiß,ob �ievon ihrem Zeich-
ner Sandro Botricello �elb�t,oder vom Baccio Baldi-
ni ge�tochenworden? Herr von Zeineke hat �ieim
er�tenTheil �einesBuchs von Kün�ternund Kun�t-
�achenzu S. 280 in einem Nach�tichgeliefert , und
in der Anmerkung �ind�ie erkläret. \. auh von
‘Murr in �eínemJournal Th. 2. S. 246,

b) von <eineke lc. S. 283.

c) SüeßlinVerzeichnißder vornehm�tenKupfer�techer
S. 209.

d) von seinete Idée LL &c. pag. E 157.

Füeßlin 1. c. S&S.211, hält die- Kupfer�tichedie:

�es Mannes în der Ausführung für hart und

äng�tlich, ungeachtet man �agt, daß Raphael oft
die Umri��eauf ees Kupferplatten gezeichnet
habe.

ê) (. das Leben des qNarcantou�ovon Va�arí, íns

Deut�cheüber�eztund von Z. mit �eineneigenen
auch Bottari Anmerkungen begleiret, in des Herrn

von zeineke Nachrichtenvon Kün�tlernund Kun�t“

D

Q 2 �ahen
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*

�achénTh.1. S-.273 f. Auch Malva�ia ‘în �einer
Feifinz pittrice T4. p. 63 f.. hat das Leben die�es
Kün�lersbe�chriében.

E

£) \. die in der vorhergehendenAnmerkung ange-

führtenSchrift�teller, und von dem Marco da Ra-

. venna., auch von sZeineke Idée generale &c.

Pag.-158.

2) Va�ari beymvon Zeinekeín dem Aumerk, e an-

geführten BuchS. 328 f.

“5 Eben derf. în dem angeführtenBuch des Herrn
von Zcineke S, 331, 332.

¿) Eben der�.an dem eben angeführtenOrt- S, 332

333.
|

&) Eben der�.1. c. S, 335.

/J Ebender�.|. c. S. 338. Sein Lebenhat Mal ya-
fia T. 1. p.74 f. be�chrieben.\. au< von >Zeineke,
Idée générale&c. p. 154.

67) Sheflin Verzeichnißder vornehm�tenKupfer�techer
S., 220; 221.

“=
9) Va�aribeym von Heineke l. c. S,-339.

0) Ebender�. I. e. S. 340.

i

“EE vonZeineke Idée générale&c. p.153.

$. 96.
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Wennnicht Ÿ�raelvon Mecheln, der Va-*

ter, ein gebornerNiederländer,die Kupfer�te-
cherfun�t,�chonver�tandenhat, �ohat �ieboch-

de��elbenSohn gleichesNamens getrieben,
($: 77). - Zu eben-derZeit als Dürer �ichher«-

-

vorthat, war Lucas Dammesz, nach �einer-,
Geburts�tadtgemeiniglihLucas von Leiden

- ($. 87.)genannt „de��elbenwetteifernderFreund
in der Kup�fer�kecherkun�t,dem er. zwar in- der

-

Zeichnungnach�tund,ihn aber in der Haltung
um deswillen:úbertraf,weil er die Tinten nach-
dem Maaß-der Entfernungder Gegen�tände
�chwächte,welcheErfindungwichtigwar. Man
hat hundert:und �echzigin- Kupfer-ge�tochene-
Blätter von ihm. Sie �ind:von-1508bis 1530 -

gemacht„und �chondazumal, als �ieherausfa-.

men , theuevr!bezahletworden, und nachher-im-:
mer höherim Prei�ego�tiegen*). Cornelius?

|

Cort, aus Hornesin Holland, (geb. 1526,ge�k.+
1568,) gienger�tnah Venedig, wo�elb�ker-nach--

. Tiziáno�tach,und hierauf nach Rom, wo- er -

nach Raffaello, A. Caraccio , F- Barocci-und
anderen großen-Malern,inKupfer�tach,Dae
her zeigen�eineKupfer�tichegroßeRichtigkeit.
in der Zeichnung, und: vortre�flichen-Ge�chma>;,;

�odaßA. Caraggio urtheilete,�ie-wärendas bee;
�tèMu�terfür diejenigen; welchein der Kupfer-

E

A3 „�techer-
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�techerkun�tnad.
der-

e Vollkommenheit�treben
| wolltenI:

“JohannSadeler,aus Brüßel(Beg!

um-1550,ge�torbenzu Venedig 1650,)und �ein
Bruder Raphael Sadeler dev ältere, ‘Cgeb.?
zu Brüßel 1555, ge�tzu Venedig1617,). welche
gemein�chaftlicharbeïtéten,und der zweyte viel

nächBa��ano,�indnur mittelmäßigeKün�tler

gewé�en‘): aber ihr'NeffeLgidius Sadeler,
(geboren1570, ge�torben1629, ) übertrafbeyde.
Seine Land�chaften�indmaleri�chund �auber,
aber tro>en und unangenehm;denn er hat das:

Lichtnicht gut“angehracht, die Entfernung der“

Gegen�tändeübel gewählet, und die Figuren
�ind‘nichtgut gezöichnec“).

*

Zeinkrich Gol-
Zis, von Muelbraecht , ohnweikVenlöo;-(geb.-

x38, ge�torbeni617, Yhat die Küpfeb�techerkun�t
�ehr’vérbe��ert;Er ahmeteanfänglich:dem Al-

bréchtDürer und cas von Leidénbis zur Täu-

{{hungnach,als er aber nach:Jtalicï fam „.
und

nächden �chönenAlterthümernzeichnete„“be��er=:
téer fich�ehr,�vdaß’er in �einenFormenofé-
etwas zierlicheszeigte. Es herr�chet“aberdoch
in“�einenFormen*mehrentheils'der hiederländi-

{è Ge�chma;'er theiletauch.�eltendas Licht
‘reht‘aus,es‘i�tauch’in�einenWerkea manth--
mal’ etwasge�uchtes,das nichénatürlichi�t.Al-

fettín
der
Kut�ühiung,i�ter ein Mei�ter,und.

PN _grâhet
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râbet mit ‘eiñêm-drei�ten,gewi��enund aüse
drusvollen Stich, in welchemihn wenigéder

“

folgendenKupfer�techerúbertteffen.SeinBlatc
von der Be�chneidung,i�teines �einerhön�ten,

| die Ge�chichtei�gut vorge�tellt,die Gruppen
�ind�chôngeordnet,und die Ausführungi�tune

tádelhaft:es: féhlet aber ‘anderSchönheitder
Figuren, und an der rechtenAustheilungdes

Lichts und Schattens *). : Abraham Bloes

mart, von Gorcum, (geborenum 1567, ge�torb.
1647,) hat zierlicherals irgeid einer �einerLan-

desleute gezeichnet. Seine Figuren �indoft
�ehranmucthig„ zuweilenaber giebt er ihnen eine

gezwungene Scellung. Sein Mei�ter�tück;die

Aufer�tehungdes Lazarus, hat großeSchönheis
tn, aber auchviele Fehler“).GolziusSchü«
ler Johann Müller, hat einen noh kühnern
und fe�ternStich, als �einMei�ter. Seine

Taufe Johannis, if vielleichteines der �chöôn-:
�tenMu�tervon einem kühnenStich, welches
man aufwei�enkann®), ELA E

a) Va�ariîn vou HeînekeNachrichten, E. 205-308.

FueßliNachrichtvon den vornêhm�tenKupfer�techern
S. 109 f. wo�elb�taber Lucas Kupfer�tichLulen�pie-
gel, nur Spiegel genannt wird,

:

i

b) Sueßli Lc. GS. 111.

©)Eben der�.S. 112. 113, E

>) Whandlung von Kupfer�tichen,aus dem Eugli�chei

__ úber�egt,Frankf.und Leipz.1768, S, 121.122.
|

Qa __QO W-
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4), Abhandlungvou Kupfer�tichen, aus, dem:Engli�chen
„a über�ezt,S. 56. i RZS a dere
LEU Dal BT E

/ E S0 RER

(„Dieoben ($: 93.) genannten deut�chenForms-
�chneiderZeinrich-Aldegraf, Georg: Pens,
Hans Sebald: Böhm , -�ind-auh Kupfer�te=

- chèrgewe�en; und gehörenzu: den! �ogenannten:
kleinen Mei�tern.¿Lambertus Sutermann*),
der �einenNamén auf lateini�chdurch Suavius

�chlechtausdrücfte,(geb. zu Lüttich1505,) wird:
von- Va�ari‘) ein vortrefflicher Kupfer�techer

©

genannt,dentes nur an hinlänglichemGrund im »

Zeichnengefehlet habe, - Er rühmetin�onderheit
�einedrêyzehnBlätter von dem Heiland: und de�s:
�elbenApo�tel;und das Blatt vonder Aufer�te-

“

hung des Lazarus,1 ESR
2

Die Franzo�enhabendas Kupfer�techenviel

�päterunternommen, als die Deut�chen,Nieder-

länderund Jetaliéner;aberes. auch:nachherde�to
weiter darinn gebrächt. LT6el (Natalis) Gar-
nier, welcher“in demer�tenViertel des �ech-
zehnten Fahrhundertsgelebethat, i�tder er�te
bekannte Kupfer�techerdie�erNation. Seine -

Manier i�t�ehrgothi�ch,und hatzu viel gold-
�chmidartiges.Er verfertigteFiguren,welche

i È ‘die
C E:

y

.
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die- Handwerker‘und Kün�te?vor�tellen,und

Buch�taben,die mit Figuren und-Laubwerkge-

zieret �ind‘), Auch. Jean Duvet, von an-

dern Daner genannt, -gehöretzu den âlte�ten
franzö�i�chenKupfer�techern,und arbeiteteunter

“KönigHeinrich dem zweyten *),
:

Jn Ængland i�tim �echzehntenJahrhun-
dert noh kein Kupfer�techerbekannt, obgleich
die�eKun�tda�elb�t�chongegen 1490 �oll�eyn
ausgeübetworden *).

ante

y
3

a) Welchervon dem Lambertus Lombardusver�chieden
i�t,wie in des Herrn von Heineke Nachkichten von

Kün�ternund Kun�t�achéèn*Th. 1. S. 330. 331 in der

Anmerkung ** bewie�enwird,

&) Beym von Feineke. am eben angeführtenOrte.

C) von eeineke Idéegenerale &c. p.163.
d) Eben der�.1, cp. 174.

:

€) Wie Lvelyn ín �einerHißtory and artof engra-

ving in Copper, ver�ichert.#, von HeinekeIdée.
generale&c.Pag: 208.

E |

S

$. 98, i

Man weißnicht gewiß, wer das Aenzen
óder Radiren in Kupfer, zuer�terfunden hat?

daß aber Albrecht Durer es �chonausgeübet
hat, bewei�endie geäßtenBlätter de��elben,wel-

chedie Jahrzahlen1512, 1515, 1516und 1518ha-
ben *), |

| A 5 n
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“Jn dèn Uliederlanden, ‘hattheilsgücas
von Leiden($. 96.), von welchem�e<hsBlät-
tér vorhanden�ind,theils Zieronpmus Cob;
(geb. zu Antwerpen,gé�torb.1579;)theilsPauk
Brill, (geb. zu Antwérpen1556,ge�t.zu Ron!
1626,) in Kupfer geäßet, Die Land�chaftendes.
zweyten *) werden �ehrge�chäßetund ge�uchet,
und von dem dritten hat man cand�thäften"nvier Blättern,

Jn Jralien, werdendieäfteriyeägtéBlât-
ter dem France�coMazzuoli($.83.) zuge-
(rieben, �ie�indaber er�t‘um das Jahr 1530
gemacht; al�ohat er die Aebkun�tnichterfun-
den ‘). Seine wenigen Blätter �indaber auch
gei�treichund -reißend,nach eigenen und anderer

Zeichnungenund Gemälden “); - Nach ihmtha-
ben viele andere ZJtaliénerradivét, und “unter-

fchiedeñehaben�chöneBlätter geliefertz man

tadelt aber an den mei�tenitalieni�chenBlättern
die matte Fläche. Einige ‘der merkwürdig�ten
�indfólgende. Der Maler. Batti�tadal Mo-

x0, aus Verona, hat funfzigBlätter ver�chie-_

benex�hônérLand�chafténgeäßet“).
- Federi-

co Barocci ($, 82.), hateinige �einerZeith-
nungen �elb�t�ehrfleißig,und mit einer �anften
und zierlichenNadel ausgeführet;man �indét
aber �elten‘gute

AbdrückeH). Lodovicó und

Annibale Caracci ($. ns bahenauch ra-
4 diret,
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diret , und die Blätter des lebten find im großen
Ge�chmack*), Was des lehtenSchüler in der“

Malerey, aber ungemeinglücklicherNahmer des

Corregio, Bartolomeo Schidone, aus Mo-

dena, in der Aebkun�thätte lei�tenkönnen,
wenn er �iemehr gusgeubethätte, ‘zeiget�eine

�ehrhochge�chäßteaber�ehr�elteneheiligeFa-
milie *). 2 fi

a) von Zeineke Idée’ generale &e. pag, 234. 235%
von Murr Journal Th. 2. S. 240. 241.

_b) Die Italiener neunenihn unrichtig Coca. Seine
große Menge Kupfer�tichena< Hemskerkenund eige-

ner Erfinêung, nennet Va�ari beym ‘von Heinekte
“Th.1. von deu Kün�tlern1c. S.343 f.

“

c) von Zeinekeuud von Murr |, c.

d) Va�aribeymvón Heineke|. e. S. 326. 327.
|

Fueßli
Verzeichnißder vornehm�tenKupfer�techerS.213.

€) Va�ari beymvon-HéèinekeÌ, c. S, 327

N) Hueßlile; S,216... ©

i

£) Even der�.S. 219.220. 223. |

hi); Eben der�.S240

dP 4

$ 99. G21
i

i

Es giebt eine.müh�ameArbeit, da man
nach Arc der Gold�chmidemit dem Zam-

mer und �ogènanntenPunzen, Zeichnuns-
gen in Kupferplatten bringet, �odaßzwar
einigeStriche gepi>etoder ge�chroten, bie: hiei-

�tenaber}durchleine �ehrdicht
EE

gee
AS

>

:

:
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hundertMichel Angelo Buonaroti($. 79.

252 SechzehntesRährhundert.5

�eßtePúnctchênhervorgebrachtwerden. :: Wo?
viel' Schattén�eyn“nuß, wird ntit �tumpfen
Spi6punzen‘in die Platte ge�chlagen,und? di
Arbeit nachhernicht abge�chabet;dámit bey dem

Abdrucke eine dem Tu�ch:ähnlicheFarbe. ent-
_ �iehe,‘welchedem Blatt ein �anftesund -ange=:

nehmesAn�ehengiebt. -- Der er�teErfinder
die�erKun�t,i�tnoch nicht bekannt, man-hat:
aber Blätter von dem Jtaliener Girolamo
Fazzioli oder Fagivoli, dus Bologna; ‘welche
1560 nach France�coMazzuoliZeichnungenmit

Punzen ‘und dem Grab�tichel“verfertiget�ind,
Fabio Licinio hat des Mar�iliusFicinus
Bildnißgeäßet,und überall mit dem Punzen

_ nachgeholfen.Jn Deut�chlandi�tdie�e„Kun�t
zeitig ausgeubet- worden, ‘denn von Johann

_ Stephan de Laune zuStraßburg,hat ‘man

Blätter von“1582, und Hieronymus Baúr,
auch Paul Flynt zu Nürnbérg,habenderglei-
chen1592 gemacht*), =

a) Alles die�esí�taus Herrn Moeh�enVerzeichnißei-

ner Sammlung von -Bildni��en2c. S. 39 - 41, wél-

cher auh den Vorzug der durch die�eKun�thervor-
‘gebrachtenBlätter vor .den Kupfér�tichenund radir-

“

teruBlätteru,rühmet.
:

>

&
3

$100. Jeeg
|

| In derBaukun�thac im �echzehntenJahr--

81)



fi #5 Bagkiin�tetze
D 25

81: )- �einengroßenund edlen Ge�chmackgezei-
get. Er ‘hatden Plan der S. Petersfirchezu
Rom, der vor-ihm gemachtwar, �ehrverändert
‘und verbe��ert,in�onderheiti�tauch-die Kuppel
der�elben�eineEr�indung, welche?für‘das fühn-
ite und bewundernswürdid�teStückder Bau-
kun�t,das je zu Stande gekommeni�t, - aber
auch fürfein dauerhaftesWerk, gehaltenwird,
Er hat die prächtigeTreppe, welchezu ‘dent

Campidoglioführet„angegeben,und die beyden
Flügel - Gebäudezdie�esPalla�tesgebauet; die
aber nicht ohne Fehler �ind,?Auch:derPalla�t
[Farñe�ezu Rom , welcher in An�ehungder Bau-
fun�tfür den -da�igen�chön�tenerkfläretwird, i�t
‘vonihmentworfen,und bis an den Sims aufge-
Füßret*). Giacomo della Porta , einer'der

größtenBaumei�ter.die�esJahrhunderts, ein
Mann von edlem Ge�chmack,hat zu Rom die

‘erwähnteKuppel der S. Peterskirche innerhalb
ziveyund zröanzigMonaten zu Stande gebracht,
die �chónegregoriani�cheKapéllemit der Kuppel
aufgeführet,und-an dem Palla�tFarne�edie ge-

gén die Strada: Giulia gelegeneGallerie ge-
“bauet*), AuchPierro Caraneo,Balda�-
�arePeruzzi, von Siena,Seba�tianoSer-

Tio, von Bologna, Giacomo Barocci da

Vignola, Andrea Palladio , aus Vicenza,
(inwelcher�einerGeburts�tadtdas Theater�ein

- Mei�ter�tücki�t,)Vincenzio Scamozzi, auh
NA

:
: von
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vón’ Vicenza,�indge�chi>teBaumei�ter,zum
‘Theil’auchguteSchrift�teller:vöndèr Baukun�t
‘gewe�en:: Galeazzo Ale��i;von Perugia, war

einer der be�tenBaumei�teraus der Schule des

“MichelAngelo-Buonaroti,und zierete'Genñova,
Bológná, Ferrara und Milano“mict�chönenGe-
bäude Enes | 4

Fn Spanien i�tAlon�ode Covarrubias
‘einer der’er�tengewe�en,"welche einen guten Ge-

�chma>‘in’ der Baukun�t“eingeführethaben.
Kai�erKarl der fünftemachtéihn zum Oberbau-

mei�ter-bey'derCathedralkirchezu: Toledo, deren

‘micttäglicheéHäupt�eiteJuan ‘de Zerrer4 ge-

bauet hat“). Juan Dapri�ta;von Toledozein
_ gé�chi>terBildhauer und? großer:Baumei�ter,
‘�tudirtezu Rom „ gieng- alsöenn nach Mapoli,
“und bauete da�elb�i,KönigPhilipp der zweyte

ließ ihn 1559 nah Spanien kommen,und niachte

hn 1562’zumOberbaumei�ter‘aller königlGe-
_‘bâude und des E�corial, Er �tarb1567. Cr

hat das Gebäudedes E�corialangegebenund

entworfen, auch zu bauen angefangen, und der

�chongenannte Juan de Zerrèra, hat denBau
vollführet. Er farb 1597 *). Die vornehm-

“�ten�pani�chenBaumei�ter�indeben �o,wie die

‘italieni�chen,zugleichentiveder Maler oder Bild-

hauer ‘gewe�en,
:

|

%) Volke
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20) :Volkmanns Na@hrichtenvon Italien Th. 2, S474
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Die Bildhauer- und Bildrnacherkun�t,
�indim �iebenzehntenJahrhundertdurchge�chick-
te und fun�treicheMei�terfortge�eßet,und in eini-

gen-Stückenvollkommener gemachtworden.

Fn Jralien „hat-dervBildhauerund Baux
mei�terAle��androAlgzardi, aus Bologna,
(geb¿1598,ge�t,1654zu Rom,) welchereine be-

�ondereGe�chicklichkeitzu {önen Kindern und

Uebésgötternhatte*), ein marmornes Stück

verfertiget,welches zu Rom. einen Altar in: dex
S. Peterskirchezieret, und vor�tellet, wie Pab�t
¿eo der Heilige, aus dem fünftenJahrhundert,

den wütendenAttila, welcher auf Röm losgehen
will; mit der Rache-der Apo�telPaul-und Pe-
ter-bedrohet. Es zeigetachtzehnPer�onen,von

-welchen-die�iebenvorder�tenfa�tvon allen Sei-
ten: frey, und al�owirkliche kleine Bild�äulen
„�ind„die aber doch mit den übrigen:Figuren
aus einem ‘einzigenMarmorblo> gehauen�ind.
Die hintern Figuren’,�indhalb erhoben,- Wenn

an den Fehlerwiderdas Ueblicheausnimme,
R: ; daß

«
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daß-derPab�tdie jet gewöhnlicheKleidung:der
Páb�tehat, �oi�alles �ovortrefflich‘gemacht,
daßmandie�eArbeit fürtines der größtenMei-

�ter�túcfein der Bildhauereyhält*), “Seine
marmorne Gruppe zuBologna ©),welchédie

Hinrichtung des Apo�telsPaulus mit dem”

Schwerdt vor�tellet; i�in An�ehungder Zeich-
‘nung, dés Ftei�chesund des Gewandes,“�ehr
preiswürdig.Sein Schüler, Lrcolè ‘Ferra?

ta, von. Pel�ottodi Cómogebürtig,(geb. 1619,
ge�torb.1686,)hat für unter�chiedeneKirchenzu

“Rom �owohlhalberhobeneArbeiten, als Sta-

túen, von �chönerKun�t,verfertiget*). *Gio-
vanni Lorenzo Bernini ÿ aus Napoli ¿Cgeb.
“1598,ge�torb:zu ‘Rom 1686;)‘war un�treitigzein

'

großerKun�ikopf,und lègkè�ich:auf Malévrey,
Aesfun�t, Baukun�t,Bildhäuereyund: Bild-

_machereÿ.Erwar’er�tzehn‘Fahralt, als-er

�chonein �chönen“Kopf.\aus:Marmor‘bildete,
und faum ‘achezehnFahr, als er die- Gruppe
von dem Apollo undder in -einén* torbeer-

baum verwandelten.Daphne machte, und dürch

 die�elbige'eine großeHoffnungvon �icherweckte,
weil �ieihn ‘als einen “glü>lichenNachahiner
der“ be�téngriechi�chenKün�klerzeigte“) : er -

verließaber die�enWeg ‘in der folgenden.Zeit,
und bahnete�ich,wie'die wahrenKöpfe thun, -

�eineneigenen, den man aber füreiten Jrrweg
erflävethat“).“Ob die heiligeThete�ia®inder

irche
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Kirche Madonnadella Vittsria zu Rom £),
oder die heiligeBibiana in der da�igenihr gè-
widmeten Kirche *), �eine�chön�teStatüe �ey?
darüber i�tman nicht einig. Jn der Mitte-der
Petersfkirchezu Rom, i� nach �einerZeichnung
und unter �einerAu��icht,der Hauptaltar ange=

legt, welcher unter einem Baldachin�teht,den.

vier Säulen tragen, und der 1633 fertiggewor=
den i�t. Allesi�tvon vergoldetemMetall, und

ein ungemeinkun�treiches,prächtigesund fko�t-
bares Werk, hundert und zwey und zwanzig
Fuß hoch*).° Noch hat er in eben die�erKir-
che von vergoldetem Metall den �ogenannten
Stuhl des Apo�telsPeter, auf eine neue, �inn-
reicheund glücklicheWei�e*), auch die herrli-
chen Grabmaler der Päb�teUrban: VUI und

Alexander VU, angegeben*), Jn dérMitte
der PiazzaNavona, i�t der prächtigeBrunn mit

demObelisk, �eineErfindung und Anlage”).

Die Schülerdie�erdrey Bildhauer, Anto-
nio Raggi, geboren zu Vicomorco 1624, ge=

�torben1686, Domenico Guidi, geb.zu Ma�
�acarrara1628, ge�t.1701, Melchior“Cafa,

-

von Malta, geb.1635,ge�t.1680, und Camil
lo Ru�coni,aus Mailand, geb. 1658,ge�torben
1728, �indauch ge�chi>teKün�tlergewe�en*),.
Der lebtehat das prächtigeGrabmal des Pab=. -

�tesGregorius X11] în der Petersfkirchezu Rom
“Bü�ch.z, R, i R verfer-
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verfértiget*), - Antzelode? Bo��i,aus Genuà,
(geb. 1671,gé�t:1715,)hat�chonindié�emFJahr-
‘hundertzu arbeiténangefangen, und zu Rom

füreinige Kirchen gute runde und halberhobene
‘Figurenvon Marmor, auch das’ Grabmal des

Pab�tesAlexäñderV1ll'in’ der Peterskirche, ge-

‘macht,‘an welchemdie untere halberhobeneAr-

beit�chöni�t?).

a) von Zagedorn BetrachtungenüberM Malerey
S.22. 91. 94. 565.574

6) Beyßler Th. 1, S. 769. 779. GreciS. 581.
Blainville Th: 3, S. 102. 103.

.… €) VolkmannTh, 1. S, 462, 463,

@) Seine Ge�chichteund Werke be�chreibetLionePas

coli in den Vite de’ pittori , fcultori ed archi-

‘tetti modern], T1. p.237 f.

©) Sie i�tia der VillaBorghe�ebeyNom.Volkmann

Th. 2. S. 868. 869.

£) Einige kun�tver�tändigeDeut�che,gehenin ihrem
Urtheil oon die�emKün�tler�ehrvon einauder- ab.

Von »Zagedorn ín �einenBetrachtungen: úber die
Malerey S. 94 behauptet, er habe den Weg ge�une
den , den Griehen mit freyer Wahl im Nackenden

n<zucifern,in dem Fluge der Gewänder aber,
>

und ín dem veránderli<henSchlage der Falten, habe
er die�elbenübertroffen.Auch von Scheyb in \ei-
nem Ore�trio‘Th.2. S,342 f. zeiget �ichals cine

grogen Bewunderer und Verehrer des Bernini, . Hin-
gegen Winkelmann i�tin der Bibliotheëder �chönen

Wi��en�chaftenB. 5. S. 21. 22. 18, und in der Ge-

�chichteder Kun�tS, 143 mit �einemGe�chma>gar

ni<t

t
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nichtzufrieden, �ondernerkläretihn für einen Kün�t-
ler, der diewahre Aumuthnicht gekannt habe.

_L) Volkmann Th.2. S. 278.279. Er hat die�eGrup-
“pe�elb}für �einMei�ter�tückgehalten ; �ie{i>t �i.
aber dur<aus nicht für einen Altar. Herr BernouUt

ín �einenZu�ägenTh. 1..S. 401 bemerket, daß die

Stellungen und Ge�ichterdie�erGruppe genau mic

einem Gemälde überein�timmeten; welches zu Nom

in derKirche zu Grotta ferrata i�t,und dem Guido
Reni zugë�chriebenwird.

|

À) Volkmann Ll.c. &. 214. \

i) von Scheyb_in �einetnOre�trioTh. 2. S.345 nen-

net es ein Wunderwerk der Bildhauer - und Bau-
Kun�t, Eine kleine Be�chreibungde��elbenhat Volk-

__ mann Th. 2./S. 68. 69, und eine Abbildung de��els
ben Phil. Bonanni in �einerhi�toria templi Vatica-

"nl, auf der 49�tenKupfertafel zu S. 158.

&) Volkmann S. 81. Bonamni hat ihn 1. c. auf der

4a�ienKupfertafelzu S. 126 abgebildet geliefert.,
“{) Eben der�.S. 83.85. Auchdie�e�indin Bonannt

Werk auf der 34�tenund 3ó�tenAE zu S, 112
abgebildet. ê

#1)Eben der�.S. 421 f.

5) D der�elben,hat Pa�coliL e.

S.248.f. S-252 f. S.256 f- S. 259 fo

efVolkmannl. c. S. 77. Er i�tabgebildet in Bd<

nanni Werk auf der zz�tenKupfertafelzu S. 110,

_p) Pa�coliLc. p.274 f. Volëmann Lc, S, 84,

$. 102,
Die deut�chenBildhauerLeonhard Kern,

von
on

Forchtenbergin Franken,(geb,um 1580,
R 2 ge�t,
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ge�t,1663,)und de��elbénSohn Joh: Jacob
Kern, welcherin Jtalien, Hollandund Eng-
land gearbeitethat, und 1668 zu London ge-
�torbeni�t,�indge�chickteMänner gewe�en“).
Gottfried Lepgebe, aus Frey�tadtin Schle-
�ien,(geb. 1630, gd. 1683 zu Berlin, ) hat die

den Griechenunbéfannt gebliebeneKun�terfun-
den, aus großenCEi�enklumpènkleine, regel-
mäßige und �chôneBild�äulenzu Pferde zu

�chneiden.Die �chön�teder�elben,bildet den

großenChurfür�tenvon BrandenburgFridèrich
Wilhelm, unter der Ge�taltdes edlen Rittérs

Bellérophon,ab, wie er auf ‘dem Pega�us�ibt,
und mit �einemSpieß auf die dreyköpfigeChiz
máre lösgehet*). WMatthiasRauchmülse
Ter, hat das Modellzu der. ehernenStatúe des
heiligenJohann von Nepomuk gemacht,wel»

che1683auf-derPragerbrüe errichtetworden *).
Andreas von Schlüter, aus Hamburg, ( gez
boren entweder 1662 oder 1663,) hat �ichinFtä-
lien gebildet, in�onderheitna<h-Michel Angelo
Buonaroti ,’ und zu Berlin theils ‘amnder vor-

trefflichen ehernenBild�äuledes Churfür�ten
Friderich Wilhelm, welche er 1697 zu modelli-

ren angefangen*), theils in den ungemein �{öô-
nen Bildhauer - Zierrathen an dem Zeughau�e
und an dem fkönigl. Schloß, Werke �eines
Kun�tkopfshinterla��en,welche�ichdie größten

alten uid neuen Bildhauer aus andernNatio-
:

| i

nen
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nen zur Ehre gerechnethabenwürden*). Bal-
tha�arPermo�er,aus Bayern, (geborenum

die Mitte des �iebenzehntenJahrhunderts, ge�tor-
ben zu Dresden 1732,) auch ein �ehr}ge�chi>ter
Bildhauer, der �ichin Jtalien gebildet, und

vierzehnJahre lang zu Florenzmit Ruhm ge-=
“

arbeitet hat, Hier �iehetman von ihm an der
-

Vorder�eiteder TheatinerkirchedieStatüe des

Stifters, und auf dem Hauptportalzwey andes
re {óne Statúenz; und zu Wien die �chône
Stactúe des PrinzenEugen von Savoyen, in
dem Garten des Palla�tes,welcherdem�elbenge-
hórethat +), E LE

255

a) Sandrart deut�cheAkademie Th. 2. BV.3. Kap.24,
DoppélmayrsoNachricht von den nürnbergi�henMaz

thematicis-undKünfilernS. 228, 229, 232. 233,
j

“b) Doppelmayr |. e. S. 237-239, welcher auch die
�es:Kun�t�tü>, neb�tden zwep andern,die er gemacht -

hat, in Kupfer�tichenabgebildet lie�ert, Vicolaë

Be�chreibungder königl.Ne�idenz�tädteBerlin und
__Potsdam , zweyte Ausgabe, Th. 2. Anhang S. 34. -

c) Von <jagedornLettre a un amateur de la pein-
ture, pag. 335-

i

: '

0) Wolf Zieronymus Zerold „hat die�eStatüe "gee
“

go��en,Doppelmayr |. c. S. 303.

a) Joh. Jacobihat die�elbige1700 gego��en,Von die-
“

�emge�chi>tenKun�tgießer,{. Kicolai1. c. S, 66,

H) Nicolai 1. c. S.74 f.
i

;

£) Nicolai l. c. S, 71, 72

E

“ú
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N Ç. 103.

D168

Unéèr den LTiederländern , hat �ich

ir

im �ie->

benzehntenFahrtzundert Francois dy Quesne
oder Quesnoy,aus Brüßel,(géboren1594,
ge�törbenzzu Livorno 1643,) welchendie Jtaliener

|

Fiamingo(den Flamländer)nennen, als

_ Vildhaueram mei�ten,ja �o�ehrhervorgethan,
daßman �agenkann, er habedie�erKun�t,die

burch Michel Angelowieder eine gute Form be-

kommen,das eben gegeben*). Die�esUrtheil
be�tätigen�einemarmornen Bil d�äulenvon der

Su�annazu Romin der KircheS. Maria di

toreto *), und von dem gekreußigtenApo�tel
Andreas,eben da�elb�tin der Pererskirche©).
Erhatte, eben �owie: Algardi, eine-be�ondere
Ge�chicklichkeitzur Bildung {öner Kinder; und

:

fliegenderoder �ichempot�chwingenderFiguren,
eine Manier, die für eine neue Erfindungan-

ge�ehenwerdenfann *). Martin van den

Baumgaerten, geborenzu Breda, der �ichin

FrankreichDes - Jardins nennen ließ,hat da-

�elb�t,außeranderen Werken,die Artemi�iaund

4dwigs X1V Statúüe zu Juß
von vergoldetem

Bitogemacht<A
|

y

| “Son�thatinFrankreich,actes LES
�in,von Noyon, (geb.1598, ge�t.1666,) die Bild-

“

hauerey,welcheGougeonin dem vorhergehenden

Jahrunver,mit AdNiauszuúben,angefan-
gen
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genhatte , �ofortge�egt,daß�ie‘da�elb�tdurdy
ihn und �eineSchüler, merklich vollkommé+
ner geworden, Die ‘rie�enmäßigen"Carya-:
tiven des Gougeon„ ahméte‘etnach,"Seine
Gruppen, Romulus und-Remus,welche an eis:
ner Wölfinn-�augen, in dem Gartenzu-Ve: �ail
les, und zwey-Kinder, die mit einet Ziége“�pies:
len, zu Marly, �indwegen ihrer Schönheitbé
rähmt#), �einerübrigenWerke,unter welchen:
zu! Turin, HerzogVictor Amadeus, aus Erz?
auf einem marmornen Pferdé*); ‘i�t,nicht‘zu
gedenten. Baltha�arund-Ga�pardUarcpy
oder WMar�p, zwey-Brüdervon Canibray „ha-?
ben unter andern eine \<höne:Grupde*von'zwey

_Tritonen, welchezwey Pferde:-dss"Apolloträns=:
fen, gemacht,die in dem Garten beyVer�ailles
�tehet*). Pierre Púget,von Mar�eille,(gez!
�torben1695,)der auchein Maler und Baumei-
�terwar, gab �einenmarmornen Figurenviel
‘eben und Ausdruk, wie �einPer�eus,der die?
Andromeda befreyet,und �ein:Milo von Crôtson,
bezeugen. Seine Figuren �indauch richtig ge=-

zeichnet, und “mit viel Ge�chmack‘gemacht.
Die halberhobeneArbeit vom heil.Karl, wel=-
che er verfertigethat, gléichet‘cinemGemälde,
und beobachtetdie Uft- Per�pectiv�ehrgut *),
Francois Girardon, von Troye in Cham--

-

page, ( geb.1627, ge�t.1715,)bildete �icheben

�o,wie Púget,in Jtalien, zeichneterichtig,orde
i M44 nete -
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nete alles �hónan ¿und ‘gab�einenFigurenviel

“Anmuth.--Zu-Ver�ailles�iehêtman �eine-�chö-
nen Werke, den Raub

-

der Pro�erpina,und

den Apollobey der: Thetis. ::-Zu-Paris- findet:
man �einprâchtiges:Grabmaldes: Cardinal Ri-

chelíeu,”er hat -auchdie-da�igeeherneStacüe,
‘welche-dènKönigi-(udewig-den vierzehntenzu

P�erdevor�tellet,mödelliret *). Pierre le Gros,
der-Vacer,(-geboren‘zuChartres1628, ge�torben:
1714,) und Sohn: (geb. 1666, ge�t:17r9,) �ind;
auch:ge�chi>téBildhauer gewe�en,in�onderheit
der Sohn, von-de��enKun�tdie matmorne Grup-
pe-aufeinèr Seite des Altaës.in-derKapelledes

Ignatius'tojola, in dér Kirche il Ge�uzu Rom,
geuget , welche-den-Sieg der Religion über die

Keberey, den ' je�uiti�chenGrund�äßengemäß,
vor�tellet*).

: iI
-

Auch Spanien, hat in die�emJahrhundert
ge�chickteBildhauer gehabt, Juan Wartis
nes UTJontañes , aus Sevilla, ( ge�torb.1640,)
lieferte in�onderheitChri�tusbilderin großer
Vollkommenheit"), Dominico de la Rioja
und �einSchülerManuel de Contreras, (bey-
de gé�torbenum 1656, ) haben zu Madrit die

Kirchedes Anton Martin mit zwey �höônenStaz
ten gezieret, jener mit einem heil, Peter, die-

�er.mit einem Zazarus *).

-

Von dem Greg.
de Me��a,aus Cacalayud in Aragon, (ge�torz

ben
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ben 1701,)�iechetmán zu Sarago��a“zwey Sta-
túen des heil. Bruno „ die fürMei�ter�tückege-
haltenwerden °), Von Pietro de Wena,
von Adrain der Alpujarra, (ge�t.1693, ) findet
man in unter�chiedènenStädtenSpaniens{hs

_ne Figuren, welcheungemeinviel Natur und

Leben haben?). „LTic.Suzi, ( ge�torben1709
in einem hohenAlter,) hat �ichdurch�eineWer-
fe’ einen großenRuhm erworben, unter andern

durch die Bru�tbildervon dem KönigPhilipp
dem vierten und de��elbenMutter, welchefür
Mei�ter�tückegehalten werden 1). Jo�ephde

tora, aus Granada, (geboren 1638, lebte noch
1724, war aber findi�ch,)hat �ichdurch �eine

mei�terhaftenHeiligen-Bilder einen Namener-

worben , in�onderheiti�t�einChri�tusbild,in
- der Kirche de los padres clerigosminores zu

“

Granada, berúhmt*). Andere Bildhauer,
welchePalomino nennet, übergeheich.

a) von Scheyb in �einemKöremonTh. 2. S. 346 f.

b) Eben der. be�chreibtdie Schöuheitendie�erSta:

 túe‘fun�undßiglc. S, 348-f,
“

) Sie i�tdie �{óu�teStatúe índie�erKirche,in des .

Bonanni Ge�chichteder�elbenauf der 55�ienKupfer-
táfel zu S. 163 abgebildet, und nachihren Schönhei-
ten genau be�chriebenin des von Schepb Köremon

Th. 2. S.350 f. Es

d) von Zagedorn Betrachtungen S. 22. 91,94. 565, E

R5 e) Juve-
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&.Juvenel de Carléncas elfain�ue.Phi�toiredes
belles-lettres T3. p- 173, CBA

_. £) Eben: der�.S. 172.

3 @) Die eheraèFigur des Herzogs.i�t.gut gemact,das
marmorne Pferd i�tnicht�chön. AE

_hd Carlencas1. c. S. 173.

Ms 1) Eben der�.S. 173. 174.
“

X) Ebender�. GS. 174. Die Statúc udewigsXIV

“hat Joh. Baltha�arKeller, (geboren zu Zürichin
“

Helvetien1638, ge�torbenzu París 1702, ) auf ein:

„mal gego��en.Eben der�elbigehat gemein�cha�tlich
“mit �einemBruder Johann Jacob Keller ( ge�t-

1700,) eine andere.eherneStatúe zu Pferde, welche

eben die�enKönigvor�tellet,und zu Lyon aufgerichtet
ift, auh na< Girardon Modell, gego��en.

2) Volkmann Th. 2, S. 500. Die�esjüngetn Gros
“> Leben hat Pa�coli‘T. 1. p. 27L - 274 be�chrieben.
n) Pal�orninopag. 116.

E

Lirup

_9 Ebender�._S. 138. ;

0) Eben der�.S. 302. ;

E

0) Eben der�.S. 325. E

q) Eben der�.S. 344,

7) Eben der�.SGS,360 f.

$. 104.

DieWalerkunfti�tim �iebenzehntenJahr-
hundertdurchgroßeMei�terfortge�eßetworden.

Die itglieni�chzenmü��enabermals voran

gehen.

Ga�paroDügher, nachder italieni�chen
Aus�pracheave,, undnach �einemberúhm-

ten
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tén'Schwagerund Lehrmei�terPou��in,gêmei=
“

niglih Gä�paroPou��ingenannt, (geboren
zu Rom vonfraazö�i�chenEltern 1613, ge�torben

1675,) i�tein vortre��licherLand�chaftenmalerge«

we�en,der mit viel Ver�tandticheundSchat-
- fen gewählethat, um die mannigfaltigenGe-«

bâude von einander abzu�ondern,und dem Gane

zen Haltung zuver�chaffen.Seine ‘Bergema-

chen �i<hRaum, und unter�cheiden�ichan der

Zeichnungund an dem Character, von vielen

Land�chaften.Er machteauh Wind und Sturm
�okenntlich, daß es �chien,als ob �ichdie Blâät-
ter bewegten, und die Bäume eine Art des Le-

bens häâttenzer hätteaber den ein�chlagendeú-
Bliß wegla��enkönnen,denn die rothenim Zig-
zag laufendenStriche, fönnendie äußer�t�chnell
vorübergehendeBewegungde��elben,nicht vor« |

�tellen.Er trachtete nach der Farbenmi�chung
des Claude ÍÎorrain,ohnedie�elbigezu errei-
chen *). Carlo Moratti), aus Camerino
in der Mark von Ancona, (geb. 1625,ge�torben
1713,) lernte zu Rom bey Andrea Saccchi.

“

malete anfänglichfa�tnur Marienbiider , zeigte
aber hèrnach,daß er auch zu hi�tori�chenGe-

málden�ehrge�chi>t�ey.Er war ein großer
Zeichner, hattéerhabeneGedanken, und einen

gefälligenAusdruck,und �eineZu�ammen�eßung
war �{ón. Weiler aber das Helle und Ueb-

lichezu �ehr�uchte,�oward �einetE >
|

LUF
i

i o�é
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oftblaßund matt; und: da �eineSchúler die�en
Fehler nochhäufigeründ �tärkerbegangenha».
ben, fo�chreibetman ihmden Verfallder rômi=
�chenMalerey zu, -worinn ihm aber

zupietger
�chiehete

Unterden florentini�chentMalern die�es
Jahrhunderts,i�tPietro Derretini oder Des

retino, nach �einerGeburts�tadtCortona,ge-

meiniglich-Pietro da. Cortona genannt, (geb.
1596, ge�t.1669, ) der vornehm�te,Er hatte
eine“großeGabe zu „an�ehnlichenhi�tori�chen
Gemälden,und �einGei�tließ�ichnicht in den

engen Raum: kleiner Gemälde ein�chränken.Er
malete viel auf fri�chemKalk,und �eineDeken-

�tückegefallenausnehmend,Seine Gedanken
waren großund edelz er-ver�tanddas Helldunkle
volléommen,und ordnete die Gruppen vortreff«
lih an. Allein er zeichneteunrichtig, ver�tand
�ichauchnicht auf den richtigenAusdruk.. Sei-

ne Köpfewaren angenehm, aber zu einförmig,
und.dieGewändermaniret und �chlechtgefalten‘),

Zu Rom ‘�indder barberini�cheSaal, die Gal-

lerie des Palla�tesPamfili, und das Gewölbe
der Chie�a nuova, berühmteWerke �einesKo-

pfes-und Pin�els,

00-0 ZagedornBetrachtungen über die Malerevy;

EN 595. d’ Argensville: Th.1. S.dA Pa-
(ol ite T1, /p,A 6) d’ Ar-
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_'/6) $’ Argensville Th, 1, S.173f. ' Pâ�cóliVite T.7

 _Pag:134. Mu�cumFlorentinumT-11]. von den

-- Malern,mit�einemBildniß= |

c) d’ Argensville Th,1 S.314»

è

N $.105+ 5 142 2D
i

Y

Ja der Lombardey, kamGuido Réni, aus

Bôlógna, ( geb.1575;ge�t.1642,)aus der Schu-
lé dès Wdovico Caràcci ($. 83.). Er gäh zwar=

�einenGemälden nicht�oviel Feuerund Aus-

dru>, als man wün�chte,es �indauch�eineFi-
uren nicht�o�tarkgerundet, ünd habennicht�o

viel Natur, als die Figurender dreh Caracciz
allein �eineneue, leichte,zierlichèund èdleMaz

_ nier, �eine�anftenUmri��e,‘die Anmuth und

Gewißheitin �einenKopfwendungen,�eingro«
ßerGe�chmackin breitenFalten, �einereichen
und’ prächtigenZu�ammen�eßüngen„die Har-
monie in �einenFarben, und noch andereVor-

züge, machten ihnzu einem großenMäler'*),
Dominico Zampieri, gemeinigli<hwegen�ei-
ner Jugend, Dominichino genannt, auch aus

Bologna, (geb. 158%,ge�t.1641,) lei�tetein Frez
co - Gemälden weit mehk, als în Oelfarben�tük
den; dachteúberdas, was er malen wollte,

“langenach, zeichneterichtigund nacheiner aro»

ßenMänier, wähletedie Stellungen�ehrgut,
gab �eitiènGe�ichternbewundernwürdigeEin
falt “und Ver�chiedenheit,nd führete*große
N ;

/

Ge Werke h
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Werke �ehrfleißigaus. * Er ver�ebte�ich�elb�t

_in die Leiden�chaften,welche er malen wollte,
und zeichneteden Ausdruck der�elbennah dem

Spiegel. Seine Communion des �terbenden
Hieronymus, in der Kirche S. Girolamodella

Carita, ift eines der vornehm�tenund wichtig�ten

Gemälde zu Rom. Ex malete mit Guido Reni
um die Wette die Leiden des heiligenAndreas,
trug zwar nicht die Stimmen der für den Gui-
do gewonnenen Richter, wohl aber den viel gel-
tenden Beyfall einer nach ihrer natürlichenEm-

pfindungurtheilendenFrau, davon *).

-

Gio-
“

panni Lanfranco oder Lanfranchi, aus Par-
ma , (geboren 1581,ge�torbenzu Rom 1647,) ah-
mece in- An�ehungdés Colorits er�tden Caracci,
hernachden Caravagio nah; malete am be�ten
auf na��emKalk, undhatte �einegrößteStärke
in den -Verkürzungen. Die Kuppel ihn

-

der

Kirche S, Andrea della Valle zu Rom, wird
“ von vielen für �einMei�ter�tü>, und für

die �chön�teKuppel in Rom gehalten, andere

aber habenetwasErheblichesdaran auszu�eßen,
und prei�enhingegendie vier Evangeli�tenan

den Pfeilern der Kuppel, welcheDominichino
vortref�lichgezeichnethat ‘*) Giovanni Fran-
ce�coBarbieri, gemeiniglichGuercino, das

i�t,der úber�ichtige,genannt, aus Cento, zwan-

zig italieni�cheMeilen von Bologna , (geb.1590,

ge�t,1066,) �ahe-dasberühmteea�edes
0d0v.
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¿oddv.-Caracci-,welchesdie Heilung:des Kran-
fen an démTeicheBethesda “vor�tellet,und be-

�{loßder �tarkenManier. de��elbenzu- folgen.
Er ließauf �eineGemälde das Lichtvon oben

fallen, und wußtedurch den fräftigenSchatten

i

den Bildern �oviel Stärke, und-den Figuren
eine �otrè�flicheRundung zu geben, daß die
Werke anderer-Maler, des. Caravagio ausge-
nommen , ganz �chwachdagegen�chienen.Sein
Gemälde von der Marter der heil. Petronilla
in der Petersfirche zu Rom, gehöretzu den be

rühmté�ten.Jn der richtigenZeichnung,und

in dem edlen Ausdruck, hat er keinen hohen
Grad der Vollkommenheiterreicht“). Des
Giovanni France�coGrimaldi, von �einer
Geburcts�tadtil Bologne�egenannt, (geboren
1606, ge�torben1680,) Land�chaften,welche�ich-

dem Caracci�chenGe�chmacknähern, tönnen
in die�erArt der Malerey zum Mu�terdienen,
nur fallen�ieoft etwas zu �tark‘ins Grüne *).
‘Carlo Cignani, auch aus Bologna, ( geboren
1628, ge�torben1719,) verband die Stärte des

“

Annibale Caracci, mit derSchönheit,der /An-

muth und dem Schmelz des Tiziano und Cor-

reggio, wie ‘vornehmlich�eineKuppel in der

KircheS. Maria del Fueco zu Forlê bezeugec,
welche die Himmelfahrtder Maria vor�tellet.
Die gar zu langeund �tarkeAusatbeicung,be-

nahm �einenGemälden etwas Feuer“).Für.
einen'
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einen dèr be�tenNachahmer�einer�chönenMä-

nier, wurde �einSchüler Marc Anconio Fran-
ce�chini’düs Bologna , ( geboren1648,ge�tor-

_ ben 1725,) gehalten.Er verband ein �tarkes

Colorit, mit einer lieblichen Gelindigfeit #).
Ferdinando Galli, genannt Bibiana, von

�einèmGéeburtsort,( geboren“1657,ge�torben
1743,) fann fúrdas-Hauptallér Architecturma-
ferAnge�gtewerden“2

asM1alva�a.Fel�ina pittriceT-IL.p.3-$. d’ Av-
©

gensville Th. 2. S. 126.

-

von Zagedörn |. c,

S.- 571,-572. 2. von Scheyb in �einetnKöremon

Th. 2: S. 335. Th. 1. S. 65. 71; 149.

|

Mu�eum

Fiorentinum T. IL von den Malern,mít_ �einem

Vildnif.

s b) Malva�ial.c. p.309- 343. 0! iégeitévittéI. e.

A “S. 173 f.
*

von Sécheyb im Köremon Th. 2. S. 336:
339. Mu�eumFlorentiñum T.T. von den Ma?

lern, mit. �einemBildniß. Die Anecdote vou!‘ dem

Urtheilder Frau, hat von Echeyb Th. 1. S.71.�ie�tehet
aber der Haupt�achenah beym Malva�ial. c. p.17.
Von �einemheil. Hieronpmus\, Volkmann Th, 2.

S. 438:

D d’ Argensville ‘Th.2. S. 190 f.

“

Mu�eumFloren-

tinum T. IL. von den Malern, mit �einemBildniß.
von Scheyb im Köremou Th. 2. S. 335.340, Volk-

A mann Th.2, S. 477.

dy Ualvoa�iaT. Il. p.359 fd’ Argensville Th. 2,
S. 292 f, Mu�eumFiorentinum T.1II. vou den

. Malern, mit �einemVildniß,

€) d’Argens-
Sa
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© d’ArgensvilleTh, 2. S219fi “VaiagViteT.lé

pag. 45.

f): d

odezavilieTh: 2.S: e - Pa�coliVite
irad arde PAS 155. Von sZagedornBetrachtugen

S, 100,

D d’ Argensville1cc. S. 253 f. Mu�eumFlorentié
i

num T. ÎV. von denMalern, tit �einemVilduiß,
—,EbenESS.2836

$, 106,
Zu den Malernaus demVenedicterStaat,

géhöretin dem �iebenzehntenJahrhundertnue

Seba�tianoRicci , vonBelluno , (geb.1659,
ge�t.1734,) welcheredelin �einenGedanken,und
großin der Ausführungwar;zeinenfruchtbaren
Kopf, eineleichteBehandlung,einte�{óneAnz

ordnung, tinefreye Hand, und ein �chônesCos
lorit, zeigte,dochfiel.das.lebte.etwas zu�ehr
ins Schwarze*). Sein Neffe.und «ebrlina

rr

Marco Ricci, auchvonBellüno,( geb. 1679,-

ge�t.1729,);hät zwar. mei�tensim achtzehntretitia R wegen �einer
Geburtszeitchon Hiergenennetwerden. Ev

war. ein großerMei�teriin.tguo�aftenundAte.
chitectur�tüfenTes

Das: Böónigreich.Vitápolihat.in die�em
:

Jahrhunderteinige merkwürdigeMaler aufge«
�tellet¿i-YJarioLTuzzi,genannt Mario di

Siori,von. Penna, (geb Gosge�t,1673,)md«
R lece_Bü�ch,3, R,
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leté” herrlicheBlumen�tücke“)¿--Salvator
Ro�a,auch Salvatoriello genannt;-aus dem

Flecten Réeùella?unweit Näpolt(geboren 1615,
ge�t.1675;) wollte“für“einen Ge�chichtenmaler
ange�ehen�eyn,der. die Allegorieunddenipoeti-

�chenTheil der.Kuu�tbe��erver�tünde,als alle

andere; er hat auch einige Gemäldefür Kir-
chengemacht, welchezeigen, daßes ihm zu hi-
�tiori�chenGegen�tändenan Ge�chicklichkeitnicht
gefehlethabe: allein�einemei�teStärke hatte
er doh in Land�chaften,in�onderheitin wilden

undunbewohnten,Jn die�enbrachteer Fels
�en, Wa��erfälle,Gründe,Aus�ichten, Thierë
und -„geharni�chteMännerauf Anhöhen, an.
Seine Pin�el�triche�ind’�ehrleicht‘und gei�t-
reich,die Blätter-�éïnerBäumefind voûgutem
Ge�chmack,ér ätbêicetmit großemFeuer, und

tocfiret die Fel�en�ehr�chön“).Lücta!Gior-
dâno,mit demZunamenFa ‘prie�to,von Na:

poli, (geb.C �tudirteam mei�ten
nachPadloil Vêroné�e, de��enréicheund {sö-
ne SO er’�ichzueigenmachte;

und mit demEdlôtitdes Pietro da Cortona
“verband. “Etmälête’glèich“gut mit Délfarben

und auf fri�chenKalk. Seine Einbildungskraft
war �ehrfruchtbar;�einColorit �ehrharmoni�ch
undzärtlich,und die Per�pectivwar ihm:gründ?
lic) bekannt, Jn Spanienhat er dièFre�coma-
lereyén-auf der Treppecim/E�coriäl¿: und ¿vièle

û D „i > andere
4
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andere Webtkègemacht, aus’ welchenman; �eine
außerordèntlichen:Gaben und "Ge�chicklichkei-
ten be��er,als aus: �einenWerken in Jtalien,er-
kennen fann *), France�co Soliménà , ge-
náannt l’ Abare Ciccio Solimene, aus No-
cera dei Pâgani,(geborén1659,ge�torben1747,)
�tudirte_nach;unter�chiedenenvorzüglichenMa-
lern des �iebenzehnten„ahrhunderes„und bildete

�ich�o�eineeigeneManier. Jn �einenBildern

zeiget�ichdas Sanfte und Zarte verbundenmic

einemfräftigenColorit
«Der genue�i�cheMaler, Giovanni Bes
nedetto Ca�tiglione,von -den Franzo�enge«
meiniglichBeùédetre,'�on�tauh Grechetto,
genannt,(géb.1616,ge�t,1670,) nahm von�eis
nèêim leßtenLehrmei�tervan Dyk den �chönen
Ton der Farbengebung,-die leichteHand, und

den zarten Pin�elan.

-

Seine größteStärke
zeigte�ichin Vieh�tücken,in welchenex fä�tder

einzige preiswürdigeJtaliener i�t,Seine reie

che Zu�ammen�eßung,und die Kühnheit�ei-
nes! Pin�els,errde>tBewunberuugz ‘alléïn in

�einenkleinenStäffeley-Gemälden vermeidet èr

die unangenehme-Wirkungnicht, welchedaraus

ent�tehet, ‘daß:er: �einenach dem Vorgrunde=

gettiébeneHeerdeSchafe, unter einem hohen
Horizont, fa�kalle“gleichförmigund gleichs
beleuchtetübét�ehenläßt*), Valerio Ca�telli,
voin‘Genua,(geb::1625,ge�t.1659,)that �ich-am
25 SA mei�ten
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mei�len!'inSchlachten hervor: Man bemerkt

án’�einenGémäldendas Fêuer des Tintoretto,
unddie höhea ‘des,IAS

il

Verone�e)
:

N UaB e ‘E.1.E,me“Pa�coliVite
“LO DR

“byvon Zagedóthntflcecpiets S; 391.Zo2.
50) O AiJeztiatitith)2. S. 338f.!.Pa�coliiet inis

LC PAg. 576! Í

zit;‘d'Argensville‘S.368f. Pa�coliViteLs, P-2
von Zagedorn S-366.393.

S€) d? ArgensvilleTh. 2.S.,3383 ff palominoNum.22%.
= oder S, 329f. de la Puce Rei�edur< Spanien

"Th.2.S-97#99. Mu�eum FlorentiñnumT:HE

¿von den; Malexu7 mit �einemBilduiß.

4 d’ ArgeunsvilleTh. 2. S. 411 f: / Mu�eum Floren-
: tinum‘LT.IV.„vonden Malerny ias auch �ein
_“Vildnißi�t.

“ipd' Äugenovine!Th.2: S. 56 E von Zagedörn
Pe S454. 052 xf

jd) &Argensville- Th.2. S, 461.x6
z

Ge:TO Tai %

DEI hat: auhim- �ebruzaGrdin
FahehundertdenkwürdigeMaler-gehabt,Adan
Ælzheimer, voñ Franffütt"arn-Mayn, (geb.

1574, ge�t.1620,) lei�tete:viel in tand�chaften,
Nacht�tücken-und Mond�cheinen;,zeigteauchin
fleinen Gemälden, die er ’na><-einer eigenen
Art verfertigte, einen großenGe�chmack,und

führetealles fein aus *). Adrian von O�ta-
H 255 LE as de,
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de aus Lbe> (geb; 16107 ge�t1672,)nahm
ganz den holländi�chenGe�hmä#än,mis ma-
lete lauter’niedrigeGegën�tändels Täba>s-
ge�ell�chaften,Wikthshäu�erKücheVish äl
_lé/”die�eabérmit C IE E
und, vollkogiinènemColorit.:Er, �chmelzdieSEE im Helldunfelni�tex 5d
wuñdernewürdig)¿- PeterLelp, aus Soe�t,

CÍebt71658.,*ge�tzu London1685,) war ein vör-

tré�flicherBilbkißrnaler!CATE el

bach, ‘vonFrankfúttari Mahn (geb 1625;
ge�t.1687/5i de:Va�te Sethäfén‘ünd
Rheden,dié nichts als Natur zu �eyn�chienen©).

Ca�parLiet�cher,*man veißnichtgewiß, ob

èr zu Prág)ddèr zu: Heidelbeëög®?geboren;�ey?
(‘geb.1639,gé},1680,)malêtéGe�chichte,(Fax
belaund-Ge�ell�chaften,fonnte'auh? �eidenen
andereStoff? ungemeiñ:näcurlich.ausdrucen#);
Andrèas Pozo ‘von’ Trierit, (‘gebóren1645;
ge�töeden;1769D)ein:Je�uiewai in�onderheit
Fark’‘iwdèrArchitectürund Per�pectiv;;:malé&

__câith/�ehrzüreBildni��e,undzrwowraus deriEin-
 bildungsftaf&%).«MariaïSibilla:Mêrian;

vonFrätkfurtamMäyk',{(gebören:1627,ge�tor:

bei r7e7/)watt Blumen}Früchten):Pflanzèù
und Jüú�ecten7welche�iemit: Wa��erfarben?mä-
leteeiñne“gróßéMei�terinnY:??Georg:Ph

|

lippRugendas,voûAugsburg,(géb.1666; ge�t
F742,Yalete vortrèffliche:Kericges�tü>e#9),19
Cau Z E a) d'Ar:
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n

10), d’Argensvillo:Th: DSi: 29. E
©won Zagedorn

ETILTL, VetrachtungegSe371¿Z75 HOR Pf fl Ln ZNBAD d?Argengpille-LeS, 50; fesE tin E27d ArgensvilleTh.3, S-577#0 0227
39;PendelsS.Ga�e:von HagedornS.Ms338:

37s
i NSd’ArgenovilleEo E. 68ff arie!Zagedbiii

PE S.416. 1)yFEA 1E AYBNSLTE.

E ‘d’ArgensvilleThx. S, 471° oPa�éóliViteFIL
pág.245,

/

Mu�eum-FlorèntinsSi von den
D‘zBalen,epn ai:EaDIRTC futhj

Mie
DAMVBevipetutaiiher€:LM
(ASSI 24e: 1th CatyH IKV ds:R.
Gt 8s ath En #35 208 TEST Y 15€ tas
©«Die-holländi�theAreZu: malen ($86.): hat

nah Lucasván teiden:(6,87.) Getavius van

Veen;lat. Vaenius ¿aus Leidenp(gebören1586,
ge�torben1634,). viel verbe��ert.:1:Er �küdirte:zuMiaunach den Antikenund. �chön�ten¡Gemálz-
den;»und-dadurchward ev! ge�chit,:in �einem
Mâtevlanbe:eine�guten-Ge�chma>einzuführen
‘er: i�trauch-der:cer�tègewê�en,iwelcherden:Ges
brauch’von ticht:ünd.Schätten.récht-vèr�tanden,;
‘Und auf Grund�äßeund: Réögeln-geg7ündekhas
Er-hat �ich‘bald mitder: Ge�chichte,‘bald:mik
Vildni��en.be�chäftiget; richtig gezeichnet,-in-

�ondérheitHändeund Füße,“die Gewänder nas

türlichgefaltet , ‘und den:„Figurenihrengehöris

genWERgegeSein Gemäldevom

Triumph
‘

#
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Triumphdes Baccchus „in welchem-er mit
Waartin Hemskerk,(aus:-dem�echzehnten:Fahr-
hundert)-wetteiferte.7und. �ein:Abendmalrin-der
Tathedralfirchezu Antwerpen, werden �ehr-ge«
�chäßet.Rubens wat �einSchüler*). Abras-

ham Bloemart, von Gorcum, ( geboren1567,
ge�torben-x647,)-bildete �ich�einènGe�chmack;

und malëte‘in einer Makier, die ihn-viel Bey-
fall’und Ehre ver�cha��te..Die gei�tliche-ünd-
weltlicheGe�chichte,Land�chaften‘und Thiere,
gélungen-ihm;-nur nichtdie Bildni��e¿.Seine

Zu�ammen�eßungenwaren reibend;,‘er ver�tand
�ich-auf ‘des Helldunkel, hatte eine: fréÿeHand,
und 'malete großeGewände ‘mit breiten Fal-
ten), Von: �einemälte�tenSohn 6zeinrich
Bloemart, welcherum i647 �tarb,war in der

Hagedorni�chenGemälde�ammlungzu Dresden

ein Gemälde von einem Schäfer’,der ein paar

�chlafendeNymphen in einer Hölebetrachtet;wel-
xhes'in der naturlichen Vor�tellungdes Flei�ches,
urid-in An�ehungdes markigten Pin�els,bey den

be�tenholländi�chenGemälden eiuen Plaß ein-

nehmenkonnté. Dloemart, des Vaters, Schü-
ler Cornelius Poelemburgz, aus Utrecht,(geb.
3586,’ge�t.1660,) war auch zu Rom ein freyer
“Nachahmerdes: Elzheimer($. 107.), und �tu-

dirte da�elb�tzugleichnachRaphael. -

Fu tand-
�chaftenund Nymphenbädernwar er vortrefflich,
�olange er beykleinen Gemäldèn''blieb;wenn

USE, S 4 er

+
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-

er abergrößereStücke malete [�ohatten:�ielan-

ge nicht �ovielSchönheitenals jene: Daniel
Percange,-aus dem Haag; und-Johäânnvan

Haensbergee,aus Utrecht, (ge�torbenr795,) ha-
ben“�ichdurchglüliche Machahmungder poe-

lemburgi�chenManier-berúhmt:gemacht“*).:FJoz
bann Wynants, aus Harléèm„(geboren ‘um

1600, ). war: ein ‘glülicher “Ltand�chaftenmaler,
�telletein�onderheitdie Sandbergéungemein
gut vor, und ‘hattein der Beleuchtungeinen bee

�ondernKun�tgriff*), Johann Daniel de
«- Heem, aus Utrecht,(geb,um 1604,ge�t,1674,)

malete Blumen,Früchte,goldeneund �ilberne,
marmorne Und ery�talleneVa�en,mu�ikali�che
Ju�trumente¿türki�cheTapeten 2c. mit bewoun-

detnswürdigerNatürlichkeit* ). M E

Paul Rembrand van Ryu, (geb. 1606,
ge�t,1674,) kannte und �chäßtezwar die-gkiechi-
�chenKun�tiderke'ganz und gar nicht, zeichnéte
auchnichérichtig,hielt �ichbloßan die niedrige
Natur, bekümmerte�ichgar nichtum das Schöô-
nte, und �tießwider das Ueblichean: allein in

der: genauen’Nachahmungder Natur, im Aus-
druf und in der Farbengebung,'war “er ein unz

 Yemein großerMei�ter,‘und ‘hattein An�ehung
des Lichts:und Schattens ganz eigeneKun�tgrif-
fêz-dohmuß-man �eineGemälde'nur von fern
an�ehen, Jn Ge�ell�chaftsund hi�tori�chen
Scúückenlei�tete’er�ehrwenig,aber in Bildni�-

E R ES �en,
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“�en,úündzwar nur-in Köpfen,hatteïereine un-

gemein großeStärke“). Gerhard Terburg,
von Zwoll(geb, 1608, ge�t.1681,)roufittei�olche
durch�ichtigeFarben, und: herrlicheWider�cheine
anzubringen,däß-dergrößteMei�ter-im Hellz
dunkeln �iebewundern muß: er wußteäuchdie

Bildöni��emit Ge�chmäckin Ge�ell�chafts�tücke
zu vereinigen „wie-�einberühmtesGemäldevon

den: Ge�andtenäuf der Friedensver�ammlungzu
Mün�ter,zeiget.

-

Den Atlas hat-keinanderer

Nachahmerder Stoffen �ogut ausgedru>t, als

er). Hermann Jachtleevenoder-Sacht-
leven, aus Rotterdanr, (geb. 1639; )ge�t.-1685,)
war ein gei�treichet“und feurigerLand�chaäften-

‘

„mäáler,welcher‘der-Naturin den klein�tenAb-

wêéch�elungen‘aufdas Fenaue�te*‘folgte.::Er bil-
dete �ihtheils nach �einèrSammlung:vonKu-

pfer�tichenund Zeichnungender be�tenMei�ter,
theilsnach der Naturz-und um der lebten wil-
len�uchteèr maleri�che:Aus�ichtèn-:bey -Ma�t-
richt, im Bisthum Uüttich,bey-Cleve>und-an

den Uferndes: Rheins»auf. ', Er’ wußte eine
|

glücflicheWahl zu-tre�fen,und �iemitder größ-
ten Ge�chicklichkeitin“�einenGemäldenanzu-
bringen, Er ver�tund.die Wft-Per�pectivaus

_ dem Grundez verbreitete eigen feinenDun�t
Über�eineGemälde, malete die: Fernenheiter,
hell und leicht;und den Baum�chlagniei�terhaft,
und’ durch eine -ge�chicéteAb�egungder Tinten,

“ Melleteer den Augendie ver�chiedenenPlaneund
Ô

:

S5 tagen
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agen'auf=dásangenehm�tevor *);, Auch Js2
hann Böthz-ausUtrecht,(geb-1610,ge�t.1650;)

_ wab ein ‘vorcrefflichertand�chaftüunaler::Es reis

heten und? belehrtènihn die �chönenLand�chaften
dés Claude Lorrain,und er wußtedas Mannig-

falte’ge�chi>t:undangenehmguvereinigen. Sein

 BrúderAndreas Both; ein Schüler des Pe-
ter delaer,malete die Figuren in �eine‘and�chaf-
ten) S5ermann Swanevelt;aus Woerdenz
(geb:1620, ge�t:um 1690, ) war ein glüéflichér
Lind�chaftéamaler.E�aiasvan de Velde, aús

dem-Haagz-undZeinrich Ver�chuuring,aus

Gorcum;,(geb. 1627,ge�t.1690;)�indge�chicêté

Schlachtenmalergewe�en+). Peter Zout,
i�t'zwarein Brabanter; mälete aber das bey'den

 Holläñdi�chènMalern�obeliebte Gewühlder Fie
guren in kleinen-tand�chaften,jedoch nach inem
audernGe�chmak;Er’ �tellete:Dorffe�teünb-an-
dere úu�tbarkeiten'des: Landmalnes,unter ‘iner
großenAnzahlvon Figuren:voët*);, “Joh.A��ez
Ion, (geb.26iüopge�t,1660,):malete Ge�chichten
und Séhlachten,mei�tentheilsaber ‘and�éhaften

und Hirten�tücke."Das Colorit der�elbenif �ehr
fri�ch, der Auftrag der Farben vortrefflich, und

die Natur zeiget�ichin �einenGemälden in-vol-

lem Glanz ‘). Gerhard Douw oder Doro,
aus Leiden,(geb. 1613,ge�t.um1680;) i�einer

won den Malern, die am fein�tenund mit den

Fri�che�tenFarben gemalet, die kleine�tenUm-

ÑándeUGR die Nacur genau -nachge-
fB ahmet,
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ahmet,"undalle ihre Stùcke mit: größtemFleiß,
deú Ver�tandfeitete, ausge�ühret,auch;richtig
gezeichnethaben, Von �einem.LehrerRem-

_

brañd,nahm er; nichts als die vortrefflicheBe-
hand�ungder Farben ¿Und das-Helldunkelan.
Seitie Gemälde�indzwar�eltengrößer,als ein

Schuh; er weißaber;in die�emgeringen Ums i

fange alles: vorzu�tellen,was man nur auf eiu
großes Gemälde bringen. fann.… Sie �ind
Mei�ter�tücedes Ge�chmacksund der Geduld.
Er ‘hat auch blendende:Nacht�tückegemacht,

__- Den. Staub vermied er mit übertriebenerSorge

» e

q
Ai

falt "7? Peter de Laer oder Laax, von Laar
ohnwsitNaarden;:,(geb. 1613, ge�t,1675,) mit
dem-ZunamenBDamboccio,(bey denFranzoe
Fen-Bambychez*bey-den Holländern-Bams-
boots;) weil er dia�ogenanntenBambocciaden

erfunden,mit welhemMamenman dieGemálde

LLB me vant egeunerge�ell�chaf-
ten, Jagden, Ma: ;

die Matur von ihrérgèmeinenSeite,und in denz
�chlechte�ten,Außzugevor�tellen,"hat außerdie�en

_ aich fleinetand�chaftenundSeé�tücke-gemalet),
Gabriel:Ne8u„aus Leiden,(geb,1615;ge�t,
3638;)hat �icheben�o:wie der oben genannte Terz
‘burg,-�elten-überVor�tellungen.dergemeinente
beng8arterhoben,die�eaberdurchdieKun�twiche
tig gemacht.SeinPin�eli�tzwarnichtzärter,
äberdochfa�tetwas markfigterAREa

:

=

Cy
#

réépläße,und dergleichen,fury,
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\{he, �owie er au< inder Andrdnung�einer
Gemäldenoch erfind�amer.als Terburg zu�eyù

�cheinet."Eine Wochen�tube,-Undein: Ftauen-

zimmerin einem“Anzugevôn Atlas ,: wélchés
mit ‘einem Herrn mu�iciret,gehörenzu:�éineù

 vornehni�ténGe�ell�chaftägemälden:°).
*

Yät-

tholómáusBreenberzg; von Utrecht,(gebören
úm 1620;ge�torbennach 1663,) zeichneteiu den

Gegeúdènum Rom„'als, zu Genzano}Albario,

_Fre�cati,Tivoli'zc. “bieAus�ichten, mit zerfalle-
nen Gebäuden , welcheer hernachin. �einen�{s-
en tanb�chaftenanbrachte- die er auchimicklei-

nèn vortrefflichen-Figuren,von Men�cheünd

Thiéren‘zierête,‘Jn �einen‘Überaus �chönen

GE welchesvor�tellet;!wie:F&
�eph“den “Egypternín“ der“Theurung.Getreide

:

‘verkaufenläßt,�inddie -Hungerigenund>Ddie

nich Hüngerleidenden einander auf“eine‘ange-
nehmeWei�eentgegen"ge�tellet*), © Philipò
VOoutoermaänn,vonHarlem’(geb:ï62é;ge�t.
#668,) ‘eit großerKün�tkopf,“zeiget“in�einea
Gemäldendèm Kenner alles, was er verlangen
kann,richtigeZeichnungkluge Wahl:dér Ge-

geti�tände’,äñgenehmeZu�ammen�ebürig;/zarten

Pin�el,viel Gé�chma‘in’ der Farbengébung,
und eine kräftigeMánier'nachArt der Caracci-
�chen.Ee weiß�eineGemälde“mit einem

|

größenFeuerzubeleben,ündzeiget in don Hin-

1eAET ‘einen bewundernwürdigen?Rtich-
u ( thum

Ì
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thum an Gedanken. - Er bringt inz�einentand-
�chaftenJagden,Fi�chereyen, Rei�ende„Sol-
daten ‘und Feldlager,und viele andereDinge

an, Er malete: auch-Jahrmärkte,und kein

Maler hat be��erePferde gezeichnet,als er, Die
Beleuchtung�einerStälle, i�t/ungemein-kün�tz

lich). Johann Gri�fier,aus Am�terdam,
(geboren 1658, ge�torbennach1720,)Wouwer=
manns Schüler, war auch:ein glücklicherNah<

|

‘eifererdes HermäniSachtleven, und wohnete
�ogarauf Schiffen, um den Rhein�tromzu mas
len). Johann Bapti�tWeenix, von Am=
�terdam, (geb. 16217 ge�t.1660,))-malete fa�talz
les, was man'’verlangte,in�onderheitauch tanda
�chaften,

‘und zeigtein allen Gemälden einen

�chönenPin�el,‘und eine großeManier , doch
fiel �einColorit în das Graue“). Gerbranc
van den Lcbhout, aus Am�terdam,(geboren:
1621, ge�torben1674,) war ein Schülervon

Rémbrand , de��enManier er �ogenau nachahz
mete, daß viele Kenner ihre Arbeit mit einan4
der-verwech�eln.Seine Bildni��e,find die ein-
fältigeNatur in vollkommener Aehnlichkeit,und

�einetiefeKenntniß,des Helldunkelabringt die

kräftig�tenWirküngen-hervor.:AufHändeund

Füßewandte er großenFleiß,welches�einLehrs
mei�ter:nicht that. Er- hat auch Ge�chichten
aus den Evangeli�tengemalet, die �ehrbewun-
dert werden ‘), Jacob van der Does, (geb.
Ey : 1623,
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1653,gé�t,1642,)war Wisnehmend(hór in de

“

Vor�tellungder Schafe“): Theodor «zellen?
bréker ‘äs Harlem, (geboren1624, ge�torben
1604,)maletè Land�chaftenund hi�tori�cheSts

ée, ani lieb�tenaber öffentlichePlägeund Jáhr-
márkte,die mit einer großenMenge Figuren
angefüllet‘waren. Seine Gemälde waren mit

allem, was die Einbildungskraft�chöneshervor-
bringen fanny,ängefüllet*),

!

Liicolaus van

zarlem , gemeinigli<hYerchem' oder Bergz
hem senannk; von Harlem, ‘(aeb.1624, ge�,
1683,) malete Land�chaftenmit Fel�enund. Figue
ren, in�onderheitaber Hirten�tücke,die �ovor-

trefflichfind, daßman ihw:denTheokritunte

den holländi�chen“Malern “nennet "),. Auch
Paul Potter; (geb. 1625,“ge�t..1654,)war ein

ge�chi>terLand�chaften- uñd* EdiercMates Zi
LüdolphZackhupy�en;aus Emden in OD�t-

friéßland,(‘géb.1631,ge�t1709,) mialete die

See�türmèmit großer“Wahrheit*), "Der

oben geprie�eneG. Douro hattean dem álcern

Franz Mieris von Leiden, (geb. 1635, ge�t
1681,) Johann Peter van Slingeland, auch
aus Leiden, (geb. 1640,“ge�&169r,) uhd'an

Gottfried Schzalken, ‘von Dortrecht, (geb.

E ge�t:1706; �eht’gè�chi>teund berühmte
Schüler,-* Mieris übertraf�einen&hrer an

Richtigkeit und Ge�chma>“in. der. Zeichnung,

uad
an tÁiéblichkeitin den Bildernerhob�ich

€ auch
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auch: zu -edlern Gegen�tänden.als: der�elbiger
Sein Gemäldevon ‘einer:in Ohnmachtgefalle-
nen Frau, die von ven Arzt und- ihren Freunden

“umgebeni�, gehörtunter die völllommenen**);
Auch Slingeland übertraf�einenMei�ter7in
der- genaue�ten-Ausführung-aller Kleinigkeiten,
die:das Augemit Müheunter�cheidenfannt er

'

verwandte aber auch�ehrviele Zeit auf �eine
Gemälde “). ; Schalken, that �ichnochmehr
‘alsdie beydenvorhergehendenin Vor�tellungder

Nacht�tücke,und ver�chiedener.in einem Gemälz

.de vereinigten Lichterhervor, - Seine unrichtige
ZeichnungÜber�iehetman; wegender Stärke
�einerBeleuchtungen„wegender Schönheit�ei-
ner Gewänder,wegen det Wahrheit der Stof
fen, und wegen des be�eeltenFleißesim Gan-
zen“) Wilhelm Mieris, des oben genann»

tem Sohn, (geb. 1662,-ge�t,1747,)-erhielt„die
Achtungder douwi�chenSchule, und wußteauch
edleGegen�tändeglücklichzuwählen‘). Carl
du Jardin, von Am�terdam; (geboren entwe-
der 1635.oder 1648, ge�torbenzu Venedig 1668,)

be�aß�einegrößteStärkeim Helldunkeln,und

malete am lieb�tenMarktplätze¿-Markt�chreyer,
Scraßenraubund- dergleichen

z

- er gehöretaber

auch zu den. ge�chi>tenMalernder tand�cha�ten
und Hirten�tüke.Sein Gemälde von-einem
Marké�chreyer,den viele Leuteumgeben,i�tein »

herrlichesStück //), \, Adrian van de Velde,
Earp

:

= SUUS
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aus Am�kerdám, (geb. 1639,ge�t:1672,) ward

von ivenigenKün�tlernin taid�chaften,Thierén
und kleinen Figuren übertroffen,Und hatte in deë

Beleuchtungbe�ondereKün�tgri�fe8), Wil? >

helm van de’ Velde, der jüngere;aus Am-

�terdam,(geb. 1633; 'ge�t.1707,) wdr’ ein itréff

licherSeéemaler,in�onderhèit'des �tillenWa�-
�ers,in welchem�ichdäs:Ufer; die Ma�ten“lind
die leich{�{webendeu"Wolken �piegelten**).
Jacob Ruisdael ¿von?Harlém, (geb. 1648,
ge�t:1681;)malete. �chöne-tand�chäften,oft auh
rau�chendéWa��erfälle"Zwi�chéènUnweg�amen
Fel�en,unter vorgebogeñehnBirkèn "7 "Arr

(Arnold) van der LTeer}*weleherglücklichit

Vor�tellungder Land�chäftenbeymMond�cheirie
war, auch-Wiüter�tückeund Feuersbtün�tema-

_lete#*), hatte an �einemSohn Lglon van der

Leer, (geborenzu Am�terdam1643}gé�torbén

1703,) ‘eiten ge�chickten"Nachahmer,‘der den

Vorgrund �einerLand�chaftenmit Pflänzenziez
rete, welcheet in einèm-Kä�tenauf Rädern ‘et

zog, den ét" an dei Ort; “woer málen wollte;

hin�chob,auch Ge�ell�chaftsgemäldemächte*).
Dié�esSchülér'Adrian van der Werf, aus

KralingerAmbacht“beyRötterdant} (gb. 1659,

ge�t!1727,) erhob“�hvón den Ge�ell�chäftsge-
mälden"züder Ge�chithtmalerey„und dié Frey-
gebigkeitdes Churfür�tenvön'der Pfalz; füt den

ér vorzüglicharbeitete, und der �eineGallerie
Ex

“
:

von
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von Gemäldeù‘zu-Düßeldorf,vorzüglichmit
die�esKün�tlersArbéicen �chnmü>te,réißte-‘ihn
zu ver�chiedenenUnterhéhtnungét,“‘ündzum!âu-
HPer�tenFleilÞbeydet ‘Ausführung.“Manbe-
merkt in �einenGemäldeneinenhohenSchwung,
einèrichtigeRds Te viel er�tandin-den
Gewändern,�owohlwas dieFaltenordnung,als

den Ausdruc>der--Stoffe“anbetrifft, und ‘eine

�chóne-Verbindungdes Ganzen: allein das

Flei�ch,wel{hes male? i�tnichtlebhaftgenug,

fälltetwas ins Gelbe,und. hateinen Schein,
wie Elfenbein),  Pecer.van-der-Hul�t,
von Dortrecht,.(geb,1652,);war ein glicheBlumen‘undDRGLASSD Me
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Die.e oder flandri�cheArt zit
inglen, i�tnachdem Floris($.87.)von dem Jo-
hann de Srraet (Stradanus), aus Brügge,
(geb.1536,ge�t.1695,)de��enJagdenund Thie
re unverbe��erlich�ind*), von »Seinrichvan
Steenvoyk,aus Steenwykin Flandern,(geb.
15507ge�t.1604,)einem vortrefflichenPer�pectiv=
maler *) „undvon Diony�iusCalvart, aus
Antwerpen,( geb.1566,ge�t.1619,) einem be-
rühmtenHi�torienmaler,der zu Bologna den

Franc, Albani, Guido Reni, Dominichino,und.
Dom.Zampieri zu Schülern gèhabthat *),
fortge�eßetund volllommenergemacht worden.-
ZUihrer größernVollkommenheit, trugen in--

�auderheitdiefolgendenvielbey,Den Paul,
:

LÀ
| Brill,

\
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Brill, ‘ausAntwetpen,(geb.1556}ge�t.1626,)
und de��elbenältern Bruder Matthias, hate
ten die Alpengeléhret,wie tand�thaftengemalet
werden müßeen,und �ieerweckten beyihremAuf-
enthalt in Jtalien die da�igenKün�tler, �chöne
Gegendenzu malen “), mäßigtenauch-denho-
henHorizont, der vor ihrer Zeit in den Gemäl-

den von Land�chaftengewöhnlich‘war. Des

Paul Land�chaftenzeigtenden gaänzën*Reich-
_thümder �chönenNatur, doch wären�iefa�tzu
�tarkangefüllet*). Seinen Ge�chma>fürTri-

umphbogen, Tempelund anderé edle-Gebäude,
flóßteer �einemFreundeWilhelm Liieulaitd,

aus Antwerpen,(geb. 1584, ge�t.1645,) ein Ÿ).
Peter Dreugel, der Vater, aus dem Dorf
Bri‘eugelunweit Breda,�uchteeben�o,wie Paul
Breil, das anmuchigeGrüne-det“orge�telltenGe-

genden, zuver�chönern.“Auf �einerRei�enach:
Frankreichund Jtalien , zeichneteét" �chöné'ber-'
gichteAus�ichten,und brächte�ienachmalsim

Hintergrunde�einerbe�teùGemälde an. Sein!

_SöhnJohann Breuzel, ( geborenzu Brüßel:
um 1575, ge�torbenum 1642,)“malete anfangs

“Blumenuud Frücht�tücke,hernachtand�chäften“
und Sée�tücke,doch�<mü>eteer ‘bietand�chaf-*
ten mit Blumenund Früchtenaus; er erfüllete
�iéauch fa�tzu"‘�tartnit Figuren, ‘�o‘daß�ein
Geinäldevon Johannesdem Täü�eriti der Wü-“

Z �te,HUEWü�te; �olderncine angenehme'Gé?’
gend
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gend:vör�tellet2 deDas,i�t.auchin�o:weit:nicht

“

unrecht,als untereiner:Wü�te7in dea Evan-
geli�ten;--einezwar unbewoßutez-abergrasreiche
Gegend,die gue zuViehweideni�,ver�tanden
wird... Rolgnd Savary, «ausCourtray,(geb,
1576, ge�t.32639,)- i�tin; �einen�chónenande
�chaftennicht:geringer-an Mannigfaltigkeit,als
Paúl Bril,-ja-�ie-�indoft mit-wildenundzahz
men-Thierenzu; �tark.angefüllet; Anfänglich
zeichneteer Aus�ichtenin-den bergichtenGegenz
denvon-Tyrol;*)ab, in�onderheitgrünendeThäe
ler;zwi�chen.�pibigenSteinklippen,hernach.anz
dere in Bühokms;:?Wie,ekgugegangen„9A
viel Blau in �eine Land�chaften.gekommen,2
erfläret-Hagedorn‘). A aA

Peter Paul:Rubens.i�tzwav1577zu Cóln
geboren,die: Deut�chen:können-ihn-aber-do<

tf

nicht zu ihren tandesleuten. rechnen,weil �eine
Eltern aus Antwerpen.gebürtig.gewe�en�ind,
auchda�elb�tgewohnet,und-ihn erzogen habens
Er war ein vortrefflicherKopf: ein geborner
Dichter, gelehrt, und auchzu Staatsge�chäften
tüchtig,zu welchener auch-gebrauchtworden i�t.
Otto: van Veen, ($. 108.) war �einLehrmei�ter
in der Malerey, daher konnteer �ichvon dem
niederländi�chenGe�chmackniemals ganz los
madchen,-ob ‘er �ichgleich darnachbemühete,
nachdem-exin Ztalien nach den: Werkendes

RE E Giulio
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Giulio Románo/ündiñ�onderhèit®des Tiziañô
und Paols il. Vêróne�é�tuditét}:und �ichdié

chöne-Farbengebung‘der le6tenineitieni!�ohos
hèn'Grâde zueigen‘gemacht’hättedaß man
�agenfanû er’ häbedäsvólllomimeti�temit der

_Nacuúr‘überein�timmendeColórit?bé�e��ei„und
durchge�chicéteVerbindungdes -SéhattensUnd

ichts die“ größtenWirkungen‘hérvorzubringen
ver�tanden,Er“arbeitete: niit’leichteiHand;
�einAusdruc> war vorttéfflich, und-dasGewand
warfer �ehr{ön;z/er'wußtedas Exrhäbete,Ed«
lé und Gefälligé‘anzubringen,zeigten feinen
Werken eine �hE:reitheÉinbildünzskraft;und
ordnéêté allesdüf’das ‘ge�chitkte�te,und nath vet

�chiedenenStu�en, an.“ Die�e’Vollklommens-

heiten er�ebenden Mangeleiner richtigenund
\{öônenZeichn, welches.�ich-iti!êinigén�einer
Werke offenbaret,und daher rühret,weil er der
Natur, �owie*er�ie‘bey�einenLandeslèutenanz

traf, mehr’als'den �chönengriechi�chenAlter-

thümernfolgte,‘vón deren zu genauer Nachah-
mung er éin mätmörartigesAn�ehender Figu-
ren befürchrète,Er hat-Ge�chichtén¿Lañd�chaf-
ten und andêré“Gégeli�tände,imgleihenBild-

hi��e,geimalet??‘Die’ Anzahl�einerWerke i�t

Lai: ‘groß,Und “eines:der ‘wichtig�ten,i�t
das Leben der KöniginnMaria: von Medici in

24 Gemälden,im Palla�tvon ‘uremburg zu
|

Mae RuúbensAa: in �einerGeburts�tadt
; 1640.
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1640“Y;FrángSupdêis‘obétShneidéts,
üs Afitiderpehk,(geb:179, ge�t?1637)we �eht
gé�chickThiéte'zunmalen/in derenVor�tëllutig
etallè�ineVotgätiger, felb�t*�einMu�ter,den
BenedettòCa�tiglione,\ übétträf-©Jodocus
Mompre;:(géborenuni1585,). maléte ‘tand-

�chaftermitBêtgen, Und'führétedas Auge in
dië wéité�tén'Thäler:

© Seine Manier war nicht
ohne Fehlér*). ‘Peter de LIeèfs, aus Antz
werpen,, (geb.1580,) SteeniwwyksSchüler,war

einer derbe�ten‘Architectur=ukdPer�pectivma-
lér")/ “JácobFoiiquierés, aus Antwèrpen,
(‘geb.1580,gé 1659;) �childerte‘tand�chäften
mit großerWahrheit*). “David‘Terers,
von Antwetpen,(geb.1582,gé! 1649,)wat’der

Erfinder �einereigenen Mänier'in kleinenGè-:

mälden. von viélèn Figuren, welcheVertgnü-
gen und Freudemit ungemein viel Gé�china>
und Wahrheit vor�tellten,dls Triñkgé�ell�chaf-
ten, Dorffe�te,Wacht�tuben1. Sein Sohn:
gleichesMamens, ( geb. 16ï0,‘ge�t.1694,) ah“
mete ihn ‘näch,aber mit‘einerfêinérnBehand
lung, einèmfri�chernPin�el,mehrererWahl in

dèn Stellungen, und �chönéëérAnordnung°).
Ca�parde Crayer, von Antwerpen,(geb, 1582,
ge�t;1669, ) war ein großerMaler, der dem-

Rubensitn der Farbengebung,im Ausdruk und
In der Wahrheit,nichtsnachgab.Unter �einên
vielen Gemälden,wird dasjenige,welchesbie

4 S# Maria
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_Marià,mit demKindeaufdemThron, und ver-
�chiedeneHeilige;welchees;-anbeten,„vor�tellet,
wegen-�einerSchönheit,be�ondershochge�chätet.
Esi�tzuDüßeldor�),DanielSegers, von

Antwerpen, (geb.z1590,ge�t;;16b0,)ein. großer
Blumenmaler,/ der-auchdie-Zn�ecten-gufdenz
�elben�ehrnatürlich�childerte,hatte einenBruz
der NamensGerhard-Sezers, auch-ausAntz

werpen, (geb. 1592, ge�t,1654,) welcher in Jta-
lien �tudiertein: e ontins und im us-

dru> ungemein-�tarkward, und. mei�tensGes

�chichtenaus. dem neuen Te�tamentmalete,
“‘Anfangs,ahmete„er.die �tarken»-Schattendes

Caravagio($. 105.) nach, welche�einenFigu
ren:eine gute Rundunggaben, hernachals die�e:
‘gu?�tarke.Manier, nicht genug gefiel, nahm-er
eineangenehmereArt zu nialen:au.").…Jacob
Jordans; aus Antwerpen, (geb. 1594, ge�t,
1678;) ein glücklicherNachahmerdes Rubens,
gehöretin An�ehungder Anordnungund Far-
hengebungzurdenvorzüglich�ten-Malern,

-

Sei-

ne-Figurenheben�ich“vortrefflich,¿und �cheinen.
zu leben,”„Rubens hatte mehr Kopf, erhabnere
Gedankenund edlereCharactere,‘Jordanshins-
gegenmehr Ausdru>und. Wahrheit"). Lu-
cás van Uden „aus Antwerpen, ( geb. 1595,
ge�t.nach-1663,) : einer der be�tenLand�chaften-
naler,der auch zu- Rubens Ge�chichtmalereyen

zuweilen. die tand�chajtenge�childerthat, �tu-
2 O ‘- dirt:

F

4
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dirte-nach/derNatur: “WenndieMorgenröthe
+ gnbrach,gieng:er iù das/Feld, und maleteauf

das aufge�pannteTuchp den:prächtigenAnblick
de8mannigfaltig;gefärbtenHimmels").„bras
ham.Jan��en,der, in dem -Coloritund: Aus-
dru> dem.Rubens nichts nachgab,hatte an
Theodor Rombouts7aus Antwerpen(geboren
15977ge�torben1637,) einen Schüler,der ihn
Úbertraf,auchdie Farbengebung�ogutver�tund
als: Rubens, aber in erhabenenGedanken-und
prächtigen.Zu�ammen�eßbungenes ihm nicht
leich thun konnte*). Anton van Dyk, aus
Antwerpen, (geb. 1599, ge�t.1641,) warnicht �o
gelehrt, auch in den Zu�ammen�eßungennicht
�o�innreichals �einLehrmei�terRubens,er úber-

traf aber den�elbenin der Zeichnung,Aehnlichkeit,
Ausführungund Farbengebung.

-

Die leßtehate
te er in Jtalien demTiziano und Paolo“il Vero
ne�eabgelernet,-Er begab �ichvon der Ge�chich-
te zu Figuren, «Sein Köpfe waren �chön,und

noch �chôner�eineHândez-�eineFiguren hatten
eine regelmäßigeund an�tändigeStellung, ein

leichtgeworfenesGewand, und ungemeinna-

túrlichesFlei�ch,- Daher hat er verdienet,der
_

Bônig der Bildnißmalergenennet zu wer
dên*), ‘Cornelius Schütt, aus Antwerpen
(geboren1600,).ein SchülerRubens,haeunter
anderen den Triumph,der Floragemalet,ivel=
ches reißende:Gemäldezu Dresdenin der chur-

SE
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Für�tl!'Gallériëi�ve Jöhänn‘VVWildtns;
aus ‘An�tivetpen, (geb.1605,gé�t!1644,)hät ju
Rubens“'hi�töri�chen‘Geinälden“óft diéë‘Laiid-

�chäften«gemälét.CSeine‘länb�cha�tén,'fdelchè-
:

die Flüchtnä Egypten/*und“diéRüßederMa-

ría “inEgyptên/'3 ‘vok�téllen¿wetdenfür Feiñe

�{ön�tenBA JA “DáßBémigiusSancz-
Jan ‘oder Langéjän‘ausBrüßel,eit Sch
i desváh' Dyk, (ge�t5670,)ein bemëétkéñs:
würdigèrMaler �ey,beivef�et"feinGemäldevon
derAribétungderWei�en,in der KirchezúRo-
�endalbey‘Brü��el#3, (Adrian Brouwvei;
(geb.'1608- ge�t.1649/)“maletê’ das géméeine
Volk �eht!tithtig,und'imtaléri�chenVét�tahz
de edel 8), Johann vañ’der Weer, ‘deë

jüngere;dendieFranzo�enirrig de Jotte né:

nen, (‘gèbóren1650,)war’ge�chi>tin Hirtéti�tüs
>èn. Dee niedrige Hotizorit�eitièrleicht añge?
deutetenLand�chaften,machte,daßdie Figuren
be��erhervortraten“), ‘Anton Franz vat

der Meule, aus Brü��el,(geb.1634, ge�t:
_ zu Paris 1690,) i�ein

UL
EQ Kün�tlerin

Ktiegésmälereyen'gewe�en
**).

FranzMilet;
in Frankreich“Francisgque-LE aus Ante

werpen, (geb.1643, ge�t,zu Paris 1680,) érbte

den Pin�elund Ge�chmack‘des Ca�parDÛ-

ghet($.104.).“Er hat für�eineLand�chaftendie

Partiennit Klugheitgewählet,und jededet-

�elbenwohl ‘mit derandérenES auet
\
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bauetütitVét�tand;�eineFigurét"ftüd"güegez
zeihnët,und der ‘angewandteFFleißA urch
denSchmelz,der.Farbenveredelt. ohn
Johann Miler; (geboren.um. pa iT
1732, ) erwähletefür"einerimnenestineMEE
lere.Manier).BTA

a) d° tvgeiivitie&.335f. Age
i

_&)Eben,der�.S.356 f. -von amdorn&.233.281
D d’ArgensvilleS. 359.

dä)Die�es-behauptetvonHagedornS313,O iacit
lh auf Baldinucci:Lebensbe�chreibung.die�erbeyden“

Malkexund Brüder:
: hingegend’Argenövillereiz

“bet, Päul Bril' habedie:herrlichenLand�chaftenvoa
«Tizianound Caracci‘ge�ehen,u hâbe“durdie�el
ben �eineuGe�hma>verbe��ert.

0

e) d’ArgensvilleS. 36sfe von‘ZagebotnS,3732
375 406,

É) Eben die�.jener S. 3mf.‘die�er.S,378, if

£2)Eben die�, jener.S. 335f. die�er-S:375.

4) So {reibt d’ Argensville ;“ von Hagedorn:uennet
, zwar S. 376 Friäul , S, 20x aberTyrol, daherjener

Name eínSchreibfehlerzu �epn�cheinet,.
:

i) S. 377. d° ArgensvilleS. 391 f.

&)d’ArgensvilleS, 396f. ven atta
ihatS. 163

in einem“ �einer‘Gemälde die Fäbél“‘uñter�uchet;
S. 281. 282 gezeiget, wie er durch:feinedichteri�che
Erfindung zwey. be�oudereGemälde,die der Größe
nach zu�ammengehören, verbuudenhabe. S. 294

vier Gemälde als Bey�pielefürdie Stufender Anz

ordnung, nämlicheiner niht reihen, einêr reichen,
einer noh größern,und der reich�tenZu�ammen�ez

; fung,angeführet,gu S, 284, 367, 369. MN
:

andz
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fgVf oe beurtheiletS750 �einemaje�täti�che
_ Zu�ammen�ezung.geprie�en;noch anderer Stellen,iu

Z welchenRubensvorfômmt,uichtzu gedénktèn..—Nah:eg

“tide-von-�einem“Leben�tehein LeeMu�eum

PloïentinumTIL vof: denEES init ‘�einêm
*
Bilduiß;Sut S0 5 A: NOSE (REDes d' ArgensvilleS. 431 €AREgatepgrmEz 3837)

m) Eben die�,jener S. 434,LESES. A861)
1) d° ArgensvilleS..4STff Î

8) ‘d’-ArceensvilleS. 440f. vonORgrGerE:S.369,
1399, 405. 408. 427.G59

:

IPN,‘Ebendie�jenérS.444f
4
die�erS,só)151,5

D “Ebendiefjener S.451-458.die�erS. 759.751.

Í ct) Ebeudie�,jener S459:f.,die�erS. 294.759,;7 Mu-
�eumaeiou fi:1, von den Malern,mit
“

�einemBildniß, /

cs „Ebendie�,jenerS.461€Vie�enS. 365.370.376.
È) Ebendie�,-- jener‘S, 471f, die�erS. 159.óIz.
u) Eben die�.jenet'S.'476f. die�erS. Tob.4i6. 730.

751. Mu�en Eloreätinum T.IIL von lodaE““Jern,mit-�einemBilduiß.

e e Eben.-dié�.jener S. zor f. die�erS. 730.

y) Eben díe�.jener S; 505f die�erS. 376.785(:
2) von„HagedornSe oe

4

aa): d’Argensville S. 526 f._von ZagedernS,142.
Ebb) Eben die�.jener S. 555 f: die�erS.352. -

O Ebendie�.jenerS. 559 f.die�erS. 441. 676.

dddEbendie�.jeuer S. 366f. die�erS. 380.“

1)vononttomES, 396, |

SS €
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|
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PE tts

“*AlsFrankreichsallgemeinerLehrerin“derMa-

lètfui�t,fan Simon Vouet, von Paris, (geb.
i582, ge�t.1641,) um“deswillen ange�ehenwe
dên,weiler da�elb�tden guten Ge�chmackinder
Zeichnung|eingefühtet,ünd Schüler“gebildet
hat, dieés noch weiter’brachten/als er; untet

welchën'leSuetür“unble Brün die vórtiehm-
�ken?gewe�en�ind.“Er �kudirtenath der Natux,
uiid nah Paolo il Verone�e.- ‘Am’�drgfältig-
�tehät èr die Richtigkeitin den Wider�cheinen
beóbachtet7auf dasHelldunkeleaberver�tander

�ichniht“). Liico!as Poußin , vón’Aûdely'
in der Normandié,(geb. 1594, ge�tzi Rom
1663,)“ war ein gelehrterMalet, ‘der dücl)die
hi�tori�cheWahrheitund das Uebliche�orgfältig

 beobachtet&*),ein großérZeichner, duch iw

Kü�tler;der deñ Ver�tändund das Herz ‘an

�ihzog; und niht nur in der Gé�chichte,�on-
dérn-duchin tand�thafteiviel lei�tete;da’et itt

jener dém Raffaéëlló,‘und‘indie�erdémTiziano
nächeiferte:allein �ein"Colorit ‘war’ mehten-
théilszu �chwach,und �eine“Manierhart-und
trôckén,mit einém Wort �tatuenmäßig,woran

�ein�tarkesStudirênzu Roni nächden\{ön�ten!
Statúen-und halberhöbenenUrbeitèn,Schüld
wär ‘). Mo�esValentin, aus ‘Colómíers,
(Geb.1600, ge�t.1632, ) lernte bey-Vouet,;“und!
bildëte�ichin Jtalien, ader nachdem Caravá-
TERIOS

]

;
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gio(6. 105,.), dochmaleté;er. nicht�o�chtoarz
als der�elbige,”er erreichteaber auch nicht-die
Rundung.der caravagi�chenFiguren, -Uebriz
genserwählete.er eben �o-wiedie�erMaler zu

�einenVor�tellungendie niedrigeNatur:“)4Jaz
cob Blanchard, aus Combrieux,(geb. 1600,
ge�i.1648,)hat �eineKun�tzu Rom und;Vene-
dig �tudiretund in Frankreichden guten Ge-
�hma>in der Farbengebungeingéführet:*)e
Claude Gilléeoder Gelée,gemeiniglichClaus
de Lorrgin genannt, (geborenin tothringen
1600,ge�torben1682,) ieiner dergrößtenLand-
�chaftenmaler.,Er zeichnetenur im freyen Fel-
de, brachteaber oft ganze Tageund Nächte-da-

�elb�t.zu, um die ver�chiedenenAbwech�elungen
in der Natur, die Mokgenröthe,den Aufgang;
und Untergangder Sonne, den Regen.und. die
Gewitter zu beobachten:alsdenn gieng-er-nach_
Hau�e,und-brachtedas Merkwürdig�tevon dem;,,
was er ge�ehenhatte, in �eineGemälde,welche:
die.Natur mit großerWahrheitvor�tellen.Die:

cône und. kräftigeFarbengebunghatte- er- zu;

Venedigvon Giorgione und Tiziano, unddie;
Ab�ebungder Farben bey-den Entfernungen,durch Beobachtungder Natur„

-

gelernet:1).)
PeterMignard, aus Troyesin Champagne,
(geboren1610,ge�torbenzu Paris 1695,) eiu;
jüngererBruderdes Nicolas Mignard, der auch’
‘einguterMalexwar, i�einer der be�tenfranz:

add E :

: zö�i�chen
A
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¿é�i�heaMaleeaane�eo.Erhat zu Romnach
Raffaello,MichelAngeloundAnnibaleCaracci
gezeichnet,und�ich.dadurcheinen grofien.Stil

‘

in der Zeichnunggebildet. Jn �einenGemäl-
denzeigen-�icheintex und marfkigterPin�el
natürlichesFlei�ch,eine, reicheundangenehme
Zu�ammen�ebung,underhabeneGedanken,aber
nichtviel Feuer, weil:er alles zu, �ehrauszu�üh-
ren.�uchte.Er: hat.�chöneDecfen+und Wand=

 �tü>e-auf_na��emKalk,Altar�tüce, und'Staj--
éley-Gemaldegemalet#), Charles Alphon�e

du Fresnoy,vonParis, (geboren1611,ge�tor«_
ben1665,) i�teinèrvonden. wenigenMalern,
die dem Tiziano�ehrnahegekommen�ind,und

“

inder Zeichnungwaren. die Caracci�eineMu--

�ter.- Von �einerGelehr�amkeitzeugetdas la«

teini�cheLehrgedichtvon der Malerkun�t,(de
arte graphica,)welcheser gemacht,undde Pi-
les insFranzö�i�cheúber�e6chat *).  Der- oben

enalsSchülerdes Vouet genannteLu�ta-
chele Sueur, (geborénzu Paris 1617,ge�tor-
ben1655,) war einKun�tkopf,der�ich.an-die,
Natur.und,an die �chônen.altenKun�twerkeder-

Griechenzugleichhielt, und jenedurchdie�ezu

ver�chönern�uchte,wenn �ie�einemIdeal niche
gemáswar; er erwählte.�uhauch denRaffaello
in. der Zeichnung.und 1m Ausdru>zum, Mu- i

. �ter,.und.ver�tand�ichauf alle Theile.�einer.
Kun�tineinem,hohenGrade, dE MLAN

:

ESA ‘allein

Gei
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állein ausgéñommen.Seine Gemäldegefalé
len niht nur, �ondernerwe>enauch zurn Nach-
denken. Nach Ztalien i�et Kie gekommen);
Seineifer�ülhtigerNebenbuhlêt,‘Charles le
Brün,aus Partis, (geb:1619,e�1008)hacté

“uh béyVout, und nachher beyPoußin,‘gé
 lérnet, wär éin Mank?‘von “durchdringenden

Ver�tande;“�udirtebie Ge�chichteund“Fabel,-

érwarb �hKenntnißvon den Sitten und Ge-

bräuchen,Kleidungen undWaffen der Völker,
um-diéfelbeñin �einenhi�tori�chenGemäldenzu
beobachtén, zeichnetein Rom nach den �chönen
griechi�chenAlterthümern;zog auch in allen Fäl-
len dieNacurzu Räth. “Erübertrafalle andere

fränzö�e�cht
Maler“in der Ketintnißdes Dichté-

ri�chênderMalerey “in der Zeichnung,und-im
Ausdrü>,in�onderheitini Ausdru> der Leiden-
�chaftén;über deren Kennzeichener auh einé

eigeneAbhandlungin der Maler- Akademiezu
Paris vorgele�enhat. Jn �einenAnordnungen“
zeiget�ichetwasgroßes,Und �eineEinbildungs-
kraft’war’reich an Erfindungen, wenn“er die -

Waßrh�eitÜntérallegori�chen'Bildérn“vör�tellen
wollte.

“

Wéil er aber �eineAllegorien�elb�tét-

fundenhat, werden fie ‘nichtvon jédermann�o"
gleichver�tänden:Ji detFätbengebühgwür

de er dllerdings�tärfet“gewe�en�eyn,wenn“er?
zu VenedignachTiziäñound Paolo il Veroné�e?
�tudirethätte:daßer “aberdennoh viel in An--

Gs  �ehung
5Æ
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�ehungder�elbengelei�tethabezeigen�eine-hoch-
-

berühmtenfünf großen-Gemälde,aus-.der Ge-
�chichtedes macedoni�chenKönigsAleranders*),
Seine Gemälde in der großenGallerie zu Ver-
�ailles, welchedie Ge�chichte-Ldewigs-des,vierz
zehntenvom Antritt der Regierung,bis auf den

nimmegi�chenFkiedenallegöri�ch/in-neun größen
ünd achtzehnfleinen Abtheilungen,*vök�tellen,
fann man wohl,mit De�portes,im Gähnzènfür
ein epi�chesGedicht erflären ‘), Lioel Coy-

- pel, aus der Normandie,(geboren1628,ge�tor-
ben 1707, ) ein fruchtbarerKopf„hat!unter an-

deren vier hi�tori�cheGemäldegemalet welche
i

tugendhafteund gemeinüßigeHändlüngetkdes /-

Solon,

-

des Trajanus, des AlexanderSeve-
rus und des-ProlemäusPhiladelphus, vor�tel-
len, zu Ver�ailles�ind,und �einenPin�el:vor-

züglichberühmtgemächethaben ”)./
* Claude

lc Fevre, aus Fontainebleâu,(‘geb.1635,ge�t.
1675,) i�twegen �einerretendenBildni��e”);und
Jean Bopti�teLNounopeïë,aus ille in Flan-
dern, (geboren.1635,ge�torben1699,) als einer
der größtenMei�terin Blumen..und--Früch-
ten “), berühmt- Jean Fore�t,..von-Paris,
(geb. 1636, ge�t.1709,) that �ichInLand�chaften
hervor”).

- Anton Coppel,aus Paris ,( geb.
1661, ge�t,1722,)' des vorhingétianntenNoel

|

Coypel Sohn, ver�tanddás Dichteri�cheder

Malerey be��er, als vieleAndereelia; zu gro--
Bú�ch.z,B,

2
UO

_—

Ff
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ßenZu�ammen�egungengeboren zu �eyn,und

hätte!einen: erfinderi�hènKopf,dem es bey der

Ausführung‘nie ‘an neuen Gedankén fehlete:
aber añ�tattdes Reizes in den E ma-

léte‘èszuweilenVerzerrungHs
© lug

(0) d' ArgensvilleTh.4. S.11. von ZagedornS. 747.

‘Vies des premierspeintres du Roi depuisMr.

le Brun, jusqu’apré�ent(par /’Epiciè) T. IT.

di�courspréliminairepag. LVIII-LXXVI. wel-
© hen De�portes aufge�eßethat. - Die�er�agt,Vouetr

= fey 1649 ge�torben;Mu�eum Florentinum T. II.

47, von den Malern, mit �einemBildniß.

+b)Von �einergelehrten Kenntnißzeuget unter vielen

‘2 anderen Bewei�en,auch �eineNachahmungdes alten

“ __Malexs Timanthes ($. 34. ), von welchem er die

__““Verhúllungdes Ge�ichtsder Agrippina, Gemalinn
des Germanicus,entlehnte, um den �tarkenAusdru>

«des großenSchmerzes: über den Tod ihres Gemals

«zu verbergen. Es, i�t-aber dabey ebenda��elbigean-

_ -Zumerfen,was oben von der Erfindungdes griechi-
“hen Malers. ge�agetworden,

X

D d' Argensville S. 31 f. von Zagedörn S.88.92.

200, 203. 334. 363. 367. 374. 792. 794

“d) Ebendie�elben,jener S, 60 f. die�erS, 409.
5 d’ ArgensvilleS. 64.

Y d’ Argensville S. 71 f. von FazgeboinS- 40. 89.
1 834. 379. 378.

&) d'Argenösville,S: 97, weitläuftiger Monville in“

finer be�ondern.Lebensbe�chreibungdie�esMalers,
j Am�terdam1731, und der Graf von Caylus, in den

Viés'des‘premierspeintresdu Roi, welche/ Epi-
LE cit ERE hat, T.I. p: 1042 178. :

k) d’ Argena-
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#) d° ArgensviUe S. 115 f€) Ebender�,S, 139 f.

k) Die vier Gemälde von demBleie überden

Granicus,von der Schlachtbey Arbela, von dem Ein-

zugîn Babylon,und von der Niederlage des Porus, |

�indzu Paris in der langen Gallerie des Louvre , die

Familie des Darius aber i�tzu Ver�ailles. Man

�ehedes von <Zagedorn Urtheilvon den�elben
“GS.35.

‘{) d’Argenoville S. 164 f. in�onderheitDe�portes

Lebensbe�chreibungdie�esMalers, neb�tCoypelAnt-

wort auf die�elbigein /’£3piciéVies des premiers
peintres du Roi T. I. pag. 1- 103 f. au< das Mu-

�eum Florentinum T. ML.von den Malern, mit
�einemBildniß.

9m) d’ Argensville S. 224 f. von Zagedort S. 319,
n) d'Argiensville S. 234 f. :

0) Ebender�. S. 240 f.
;

pP) Eben der�.S. 244 f. Den Character �einerLand:

�chaften, be�chreibtvon Zagedorn S. 387. -

„N Eben der�.S, 438 f. ans
Vies &c. T. Il.

pag. 1- 41.

$. 1,

Spanienhat im �iebenzehntenJahrhundert
folgende merkwürdigeMaler gehabt. Juan

Bapti�ta
Mayno0, ein Dominicaner-Mönch

>

zu Toledo, (ge�torben1654in einem Alter von

�echzigZahren,)war zwar ein Schülervon Do-
' minico Greco ($. 89+), ahmete aber dochden
Paolo il Verone�e�tarknach, Er hat den

Noupaltander Kirche�einesKlo�tersmit gro-
é o]

y ßen
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ßenGemälden gezieret, welchebewei�en,daßer

einen erfindendenKopf, viel RarnicitderZeich-
nung und des Helldunkeln,und überhaupteine

großeEin�ichtin die Farbengebung,gehabtha-
be. Sie �tellendie Ausgießungdes heil. Gei-

�tes,die Aufer�tehungJe�u, die Geburt de��el-
ben, und �eineVerehrung von den morgenlän-
di�cheaWei�en, vor *). Jo�ephde Ribera,
genannt Spagnoletto, von Xativa in der Pro-
vinz Valentia, (geboren nah Palomino 1589,
nachd’Argensville1593, ge�torben1656,) folgte
der Manier des Caravagio,die er aber nichter-

reichte, doch zeichneteer richtigerals die�er
Maler. Seine Neigung fiel auf die Vor�tel-
lung lauter�chre>licherDinge©).

-

Diego Ve-

lasquez. de Silva, von Sevilla , ( geb. 1594,

ge�t.1660, ) hat bey den ge�chicftenMalern Fr.
Gerréra und Fr. Pacheco, gelernet ; auh näch

einigen italieni�chengroßenMalern �tudiret,de-

ren Werke er in �einemVaterlandé und in Jta-
lien ge�ehen,aber in �einenWerken �eineneige-
nen Kopf und eine mannigfaltige Manier ge-

zeiget, Man rühmetvon ihm, daß er den

kräftigenAusdruck der griechi�chen, die richtige
Zeichnungder römi�chen,und die zarte und an-

géñehmeFarbengebungder venetiani�chenMa-

ler, verbundenhabe‘), Antonio de Pereda,
aus Valladolid, (geboren1579, ge�torben1669,)
war ein großerMaler in allen Theilenund. Ar-

î ten
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ten der Malerey*). Juan de Toledo , aus

orca , (geb. 1611,ge�t,1665,)bildete/�ichin Jta-
lién, malete See�tüce,Schlachten und Nacht-
�tücke,und legte �ichzuleßtganz auf die Ge-

�chichte.Jn allen die�enArten der Malerey,
zeigte er �ichals einen �ehrge�chi>tenund ge-
�hma>vollenKün�tler*). Barchol. Steph.
Murillo , (geb. 1613, ge�t.1685,) von Pilas,
ward zu Sevilla erzogen, in welcherStadt er

auch die mei�teZeit �einesLebens zugebracht
hat, und die �ichrühmenkann, �eine�chön�ten
Gemäáldezube�igen. Er war in der Farben-
gebungvortrefflich, aber nichtin der Zeichnung
und Wahl), Antonio Palomino Vela�co,
welcher:das Leben der. vornehm�ten�pani�chen-

Maler, Bildhauer und Baumei�terbe�chrieben
hat, i�t�elb�tein ge�chi>terMaler gewe�en,

__a) de la Puente ‘Rei�edurSpanienTh.1. S. 138.|
Palomiño hi�toire &c. p. 2

©

0) Palomino lc. pag. 139 f. d’ArgenovilleTh. 2
S2 313 f. © +

Vt Sm

¿) Eben die�elben,jener p. 159f,.die�etS. 326,
d) Palomino Le. p.206f. E
e) Eben der�.p.184.
f) Palóminop. 280-f. d ArgensvilleS. 343,

“EÆngland’hatim �iebenzehntenJahrhundert
aige�angeuage�hicfteeinheimi�cheMalerzu ha-
ç 3 Ee E

4G

e 3 ben,
'
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ben, jedochfa�tnur in Bildni��en,und zwär im

Kleinen. Liic. Hilliard, �tudirtenach Hol-
bein, und brachte es in �einenMiniaturgemäl-
‘den, vornehmlichin Haaren , Juwelen, Spi-
ben und anderen Zierrathen�ehrweit, zeïthnete
auch die zu �einerZeit gewöhnlicheKleidung
�ehrgenau. Er wird für den er�tenSchmelze

“

maler ‘in England gehalten, und i�t1619 im

zwey und �iebenzig�tenFahr �einesAlters ge�tor
ben. Sein Schüler J�aacOlivier,

(

ge�t.
1617, im ein und �echzig�tenJahr,) war auch ein

ge�chi>terMiniatur - und Wa��er- Maler, zeich-
nete �ehrgut, und copirte zuweilenhi�tori�ché
Stücke großerMei�ter. Sein Sohn Peter
Olivier , (ge�t.1660 im neun und funfzig�ten
Fahr,) übertraf ihn und alle �eineZeitgeno��en.

Er malete nicht nur Köpfe, �ondern‘auchneun-

zehn- großehi�tori�cheStücke. John 508-
Eins, (ge�t.1664,) de��enMiniaturköpfeunge-
mein viel Natur und Wahrheithatten, zog «an

Samuel Cooper, aus éondon,(geboren1699,
ge�torben1672,) einen' Miniaturmaler , der“ihn
und alle �eineZeitgeno��enübertraf,dochlei�tete
er nur: in den Köpfenund Haarenviel, LWil-
liam Dop�om,auch Dob�ongenannt, von

úondon,(ge�torben1647 „im �iebenund drey-
ßig�tenJahr, ) malete Bildni��e,und war der

getreue�teNachähniér“dès van Dyk]: Auch
John BDiley,aus London,(geboren:1646, )
R EL

e : John
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John Greenfill , von Salisbury,„und:Tho-
mas oder John Murray, (ge�t.um 1724,)
waren ge�chickteBildni�imaler*"%

LTorvoeczenund Dänemark haben ‘incdie-

�emJahrhundert aucheinige ge�chickteeinhei-
mi�cheMaler gehabt. Salomon von:5a-
ven, zu Bergen in Norwegen, ein guter Maler

und Bildhauer , hatte einen noch ge�chi>tern

Sohn an Lambert von Haven, (geb. 1630,
ge�t.1695 zu Kopenhagen,)welcher�ichin Zta-
lien bildete, und von 1670 an zu „Kopenhagen,
als Maler und Baumei�terhervorthat. Sein
�chönesGemälde , welchesdas Sterbebette eie
ner- vornehmenFrau,(manjagt, einer Bielken,)
die von den JhrigenAb�chiednimmt, vor�tellet,
i�tvon Hubert Schaten-in Kupfer ge�tochen.
Das Bette i�tvon weinenden Per�onenumge-
ben, und ein Frauenzimmerbüket�ichzu der

Sterbenden , um die lebtezärtlicheUmarmung
anzunehmen.Hinter der �terbendenFrau zei-
get �ichein Engel; es�indauh noh andere

Neben�achenund Zierrathenangebracht. Mis
chael von Haven, auh ein Sohn von Salo-
mon von Haven,hat ein hochge�chäßtesGemäl-

de von der Einführungder unum�chränktenRe-
gierung in Dänemarkund Norwegenim Jahr
1660, ver�ertiget, in welchemeinige hundert
Ge�ichtervoller Ausdru>, vorblommen. Es i�t

RS A “wey
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|

zivéydäni�cheEllen hoch, und drey breit, und

1755 be�aß‘es ‘zuKopenhagenGraf Chri�tian
von Ranzau*),

à)! Argensville Th. 3, S. 573 f.
6), meine Nachrichten vomZu�tandedér Wi��en�chaf-

-

- “#7 »tenzundKün�te“in den königl;däni�chenReichenund

JILIN ‘Landen,B/1, S-+434 ff, B. 2 S, 175fo

>
ô

x A ZIC $. ‘113, i

:

“Die mu�ai�chèAtbeit (6. 70.) i�tbis in

dié-dreyer�tenJahre des �iebenzehntenJahr-
hundertszu Rom dadurch�ehrbefördertworden,
daßPab�tClemensVIU die ganzéKuppel der

S,Petérskircheinwendigmit die�erArbeit aus-

zièrenließ, Sie wurde von Paul Ro��etti,
Franc,Zucchi, und anderen Kün�tlernge-
macht, und kam 1603 zu Stande *), Giam-

bati�taCalandra, aus Vercelli in Piémont,
(geb, 1586,ge�t,1644,) verbe��ertedie mu�ai�che
Arbeit dadurch,daß er einen neuen Kütt erfand,
der die Stifte, aus welchen�ieverfertigetwird,
viel mehrbefe�tigte,als der vorhergewöhnliche.
Er hatungefährvierzigFahre lang mu�ai�che
Arbeiten für die S, Peterskirchezu Rom ver-

fertiget; in�onderheitin der Kuppel der�elben,
die Vilder von vier Kirchènvätern,näch den

Zeichnungendes Lanfranchi,Sacchi, Romänelli

und Pellègrini. Er copirte auh na< Jo�eph
E

Ce�ari
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Ce�aridas Gemälde vom Erzengel Michael,
polirte es aber �o�tark,daß es zu vielSchein
und Glanz befam. Um die�eUnbequemlichkeit
zu vermeiden, poliret man die großemu�ai�che_

Arbeit, welche von fern ge�ehenwerden �oll,

“nichtmehr, und �ie �iehet�chöneraus *), (

a) Bonnanihi�toriatempli vaticani p-99,

6) Von -dem Calandra , Pa�coliVite &c. T.%

pag. 23-34.

Ah
„“Jralienhat im �iebenzehntenJahrhundert

feine andere einheimi�cheSrempel�chneider
gehabt, die etwas vorzüglichesund �chönesge-
macht hätten,als die Kinder des Albert as
merani, eines Deut�chenaus Hermanusfir-
chen, der �ichzu Nom als Stempel�chneidernie-

dergela��enhat, nämlih Gigvanni oder Jos
hann, (ge�torben1705,) Beatrix, welche1703

ge�torbeni�t,Hermenegildus, (geboren 1683,)
und Otto (geb. 1694, ge�t,1768,).

-

Es �ind
von ihnenMedaillen auf die Päb�te-Alexander-
VIE, Clemens X ; JnnocenzXI, AlexanderVIII

und Jnnocenz XII vorhanden, und die�e�indin

An�ehungder Stellung:und Umri��eunterrich-
tend *), z

|

AU,

Ji Frankreich gelangtedie Stempel�chnei-
derkfun�tin die�emJahrhundertdurchJohann

Gr
:

Us VOarin



314 -SiebenzehntesJahrhundert,i

VOarin oder Varin, (geb. 1604,ge�t.1672, ) zu

hoherVollkommenheit. Die�er Kün�tleri�t
zwar zutüttichZeboren,weil er aber, wie es �chei-
net, Eltern aus-der' franzö�i�chenNation gehabt,
auch in FrankreichbeyDüpre ( $. 90:) gelernet,
und �einemei�tenJahre da�elb�tzugebrächthat:
�omuß wohl Deut�chlandan Frankreichalle

Ehre von die�emKün�tleräbtreten. Jhm haben

Td

die franzö�i�chenMünzen“und Medaillen ‘ihre
Schönheitzu danken. Er hat die Stempel zu
allen Münzen mit dem Bildniß König Lude-

wigs des dreyzehnten,und auchdiejenigen, wel-
chewährendder Minderjährigkeittudewigsdes

vierzehntenverfertigetworden ,' ge�chnitten, und

die �chön�tengriechi�chenMünzenzu“übertreffen
ge�ucht,auch wirklich übertroffen©), Nach
�einemTodé,�tandClaude Ballin, ein fun�t-
reicherGold�chmid, dem Münzwe�en-bîs. zum

28�tenJänner 1678 vor, ‘und zeigte�ichauch
als ein �ehëge�chickterKopf©). Dié Akademie

der Jn�chriftenzu Paris, hat außervielen ‘an-

déren Verdien�tenauchdie�es,daß�ieunter der

RegierungKönigLudewigsdes vierzehritennicht
nur die Erfinder der Médaillen auf die edleEin-

falt der Griechen zurü>geführet,�ondernauch
�elb�tviele Mu�ter‘der ‘glücklich�tenNachah-
mung der�elbengegebenhat. Daher hat die

_

Medaillenkun�tniemals. und hirgends-�o�ehr,
als unker des genannten Königs Regierungin

14
; Franf:-
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Frankreichgeblühet,. Es. lebte damals der'Abt
Pierre Bizot, ein ungemeingroßerKennerder

neuen Münzen„ welcher die�elben.mit bewuni-
derter Leichtigkeit,Genauigkeitund Anmuther«

élâren fonnte. Werdie vortrefflichenSchauU-
münzendie�esZeitlaufsnicht �elb�t�chenfann,
muß �ichentweder an gute Abgü��eder�elben

halten, oder mitdem Anblié des fo�tbarén
Werks begnügen, welchesAbbildungender�el-
ben enthält*). Daß die Akademie der Jne
�chriftendie Bilder- und. Schriften oft von al-
ten Münzen entlehnet:hat, -verdienetBeyfall
und ‘0b, ja es. wäre zu wün�chen,daß �iedié
alten Münzen:noch �tärkergenußet hätte,
Charles Jean „Franc.Cheron „aus tothrin:
gen, (ge�torbenzu Paris 1696,) i�einer der ge-

�chi>te�tenStempel�chneiderfürMedaillen ge-
we�en,hat auchin Rom gearbeitet. :

: Die Republik der vereinigten Liieders
lande ‘hatzwardafür ge�orget, daß das Ge-

dâchtnißder vornehm�tenBegebenheiten, wel-
che�iebetroffenhaben, durchSchaumünzenauf
die Nachweltgebrachtworden, und die�ehat
der- oben genannteAbt Bizor abbilden und in

Kupfer�techenla��en,auchhi�tori�cherläutert *):

�ie�tehenaber �ehrtief unter den franzö�i�chen,
und, s �ind.nur einigewohlgeratheneunter den-
�elbenJohann Smelzing, der SagesTL ES _““llichêr
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licherWei�ezu Nimmegen geboreni�,aber zu
Leidengewohnethat, i�einer“ der be�tennieder-

ländi�chenStempel�chneiderZèwe�en“).Joh.
Boskam, aus Holland, hat einige gute Me-

daillen�tempelge�chnitten,
und �ichim Anfange

des achtzehntenZahrhundertszu Berlin äufge:
alten #),

|
:

‘
Zu Cuitbi �inddie Brüder Jean;

Jo�ephund Jo�ephCharles Roettiers gé-

boren, welche �ihals Stempel�chneiderhérvor-
gethan haben, in�onderheitder er�te,welcherzu
tondon gearbeitet, zu Paris aber viéle von den

SchaumünzenaufKönigLudewigden vierzehn
ten ge�chnitten, auch wahr�cheinlicherWei�eden

erhabenenStempel erfunden“hat, welcherleich-
ter und �icherer,als der tiefe,i�t;‘dennwenn der

leßteentweder im Härten,oder im Prägen �prin-
get, fann man vermiktel�tdes! er�ten’leicht und

bald wieder einentiefenprägen*).
“

Schwoedéènhac in die�emJahrhundertein

paar der be�tenStempel�chneidergeliefert. Ars

voed oder Arfvid Barl�teen,von Karlskoga
in Wermeland, ( geb.1644, ge�t.1718,) lernte

die�eKun�tbey dem obengenannten Johann
VOarin, als �ichder�elbigezu Stokhölm“aüf-
hielt,wax auch eine Zeiflang zu Paris und!zu
london,- in welcherlebtenStade er, allem Anz

“

�ehennach, von Jean Roéëttier den ‘erhäbeñeti
Stempellernete, den ‘er in Schwédeneinführe-

E z

te.

/
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te. Er hat’nicht:nur für �einVaterland, �on-
dern auh fürDänemark,und fürdie Herzogthü-
mer Braun�chweigund Hol�tein,viele: Medail-
len ge�chnitten). YKaymund Falz, aus
Stockholm, (geboren1658, ge�torbenzu Berlin

1703,)hielt�ichzu Paris bey du Cheronnicht
langeauf, fondern arbeitete ‘baldallein, �ahe
aber, wie és wahr�cheinlichi�t,die Kun�tdes

erhabenènStempels, und die dazu gehörige
Ma�chine,dem Roettier'ab, und ließ�ichnach
anderenRei�en,im Anfangder Regierungdes

- Churfür�tenFriderichdes dritten , der ihn be-

rief, zu“Berlinnieder, Hier hat er die be�ten
|

churbrandenburgi�chenund königl.preußi�chen
Medaillen�tempelgè�chnitten*).

|

Anton WMepbüu�ch, welcherzu Stoholm
und KopenhagenMedaillen�tempelge�chnitten

-

hat, i�tvermögedes Namens ein Deut�cherge-
we�en.Albert Hamerani, aus Hermänns-
firchen, welches Orts Lage ich jeßf nichtweiß,
i�toben bey Ztalien angeführetworden. J0-
hann Croker, von Dresden , (geb. 1679, gé�t.

1741, ) hat �chonin die�emJahrhundertange-

fangen, in EnglandMedaillen�tempelzu �chnei

den, als, einen auf den ryswi�chenFrieden:
�einemei�tenStempel aber �indim achtzehnten
Jahrhundertge�chnitten“), Philipp zZein-
rich Müller, aus Augsburg,hac�chôneMedail-
len ge�chnitten*). Ewa

: Lzs
; England
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Englandhac in die�em“Jahrhünderean

Thomas Simon einen �ehrge�chi>tenStem-

pel�chneidergehabt. Seine Schaumünzen�ind
-În einem be�ondernWerk abgebildet®),

a) Joh. ZieronymusLochner Sammlungmerkwür-

diger Medaillen , Th. 5, Vorrede, Die Nachricht,
welche er da�elb�tvon der Hämerani�chenFamilie

‘ertheilet,haben ŸHermenegildund Otto Hamerani
dem Profe��.Negelein* in. italieni�cherSprache zuge-

�chi>et.Dás Urtheil von ihren Münzen -{, în von

«Zagedorn Betrachtungen S. 570, Abbildungen.der

Münzenauf díe genannten Páb�tehat Beger. in dea
numismat. pont. rom. p. 60-64.

6) Carlencas T.III. p.227, Bizot Vorredezu �ei-
ner Anmerkung € angeführtenGe�chichte;Märietré

‘Ïraité&c. T.L. p.138. Herr Leibarzt Uoeh�en

hatin �einerBe�chreibungeinerberlini�chenMedail-

len�ammlüngS. 161 dieAbbildungeiuer {ònen Me-
daille die�esKün�tlers,an welcher uur die�eszu ta-

deln i�t,daß�ieauf der Haupt�eiteeine franzö�i�che,
und auf der Kehr�eiteeine lateini�heAuf�czrifthat,

__€6)Carlencas T. HL D242:

4) Medaiiles�ur les prinéipauxévenements du

regne de Louis le grand, avec des explications
hi�toriques,par l’Atademie Royale des medail-

les et des in�criptions.Außer der prächtigenAus-
-”

gabe în Folio, i�t1702 zu Paxis auch:eiue: wohlfei-

„lere in großQuart, oder vielmehr in klein Folio ver-

‘an�taltetworden, welchejener an Schökheitund

Brauchbarkeit nichts racgiebt. Die légteMedaille
in die�em,i�t'dievou 1700 auf die VerbindungEs{heuSraufreichund Spanien.

e) (.
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e) \. de��elbenHi�toiremetallique,de la republique
de, Hollande, -1687 in Folia

H) \. Lochner|. c. Th.3, in der Vorrede. Es i�tüngewiß,
ober gegen das Ende des �e<zchnten,oder in den er-

�tenJahren des �iebenzehuten“Jahrhuuderts ge�tor-
ben i�t. Ein paar �einer\{dn�tenMedaillen�tehen
vor dem Titelblatt des dritten Theilsvon Lochners

il:
Merk, : e e

Ty

£) Nicolai Be�chreibungder kdnigl.Ne�idenz�tädteBers

lin und Potsdam, zwepte Ausgabe , Th. 2. Anhang
S5 SRL IOS GDI

'

i

hi) Lochner |. c. Th. 1, în der Vorrede.

$) Lochner l. c.- Th. 2:uud 3, inder Vorrede. ic.

Reder aus Schweden, und Job. Carl Zedlinger
aus der Schweiß,haben 1725 gemein�chaftlicheine

_

Medaille auf ihn ge�chnitten,welche beym Lochner
abgebildet i�t.

__ &) Lochnex lc. Th.1, ín der Vorrede, wo�elb�t�eine
+ Kebensge�chithtemit einem Verzeichniß�einerMe-

/

¿__ daillen,zu finden i�. :

:

{) Eben der�.1. c. Th. 8, Vorrede, wo�elb�auchalle

“�eine Medaillen verzeichnet �ind.
91) von Srerren Kun�tge�chichtedèx Reich�tadtAugs:

7/9) Welches G. Vertüe 1753 în Quart herausgegeben
hat.

/

SS

| RE LS

Jn der Srein�chneiderkun�thaben-�ihim

�iébenzehntenJahrhundertdie Ztaliener 17,
Padôlo Pez3z0,zu Venedig*), Andrea Bors -

dotfnone zu Florenz*), Stefano. Mocchi,
auchzu Florenz‘), und Suzan, genannt Rey,
zu Rom “), hervorgethan,  -Wi�eron,aus

TU ES Mailand,
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Mailand , welcherfür den Kai�erNudölph!den

zweyten-arbeitete,i�t,wie és �cheinet,einer von

den tMi�uroni(Girolamo und Ga�paro)
aus Mailand, welchezu Wien und Prag infei-
ne Steine mit vieler Kun�t-ge�chnittenhaben.
Seine SöhneFerdinando Lu�ebidund Dío-

ny�ioMi�eron, haben für den Kai�erteopold

Bet ?),
-

Fronce�cóMaria Fabj, aus

_ Venedig,hat zu Wien gearbeitet“).

Von’ béut�chenStein�chnêiderndie�esJahr-
hunderts,�indfolgendezu bèmerken. Georg
Hófler,aus Nürnberg,(ge�torbennach1630,)
hat Wapen und andere Figuren ge�chi>tin fei-
ne Steine ge�chnitten, in�onderheitaber rühmet
man dás Bildniß des böheitni�chenKönigsFri-
derich, welches er in einen Rubin} und das

�pani�cheWapen KönigPhilipps des zweyten,
welches er in einen Diamant ge�chnittenhat $).
EÆrhardDor�ch,der Vater, auch aus Nürn-

berg, (geb.1649,ge�t,1712,)und de��elbenSohn
Chri�tophDor�ch,(geb.1676, ge�t.1732,)�ind
bekannte Stein�chneider,und derSohn hat in-

�onderheit�ehrviel ge�chnitten: allein weder

… Mariette nochNatter wollen �eineArbeiten -rüh-
men*), Chri�tophVinder, vielleichtWin-

"

ther/hat viel in Cri�tallge�chnitten*). Ger-

hard Valder, aus Straßburg,welcherzu Wien
viel gearbeiterhat, heißtvielleichtWalcher“).

:

:

WMaurice,
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Maurice, ein Niederländer,ließ �ihzu
Rouen in Frankreichnieder, wo�elb�tauch�ein
Sohn gedorenwurde, der den Vater in der

Sctein�chneiderkun�tübertraf, eine Zeitlang. zu
Paris wohnete,hernachaber um der Religion
willen nah dem Haag gieng, wo�elb�ter 1732,

achtzigJahre alt, die Welt verließ* ),

Carl Chri�tianRei�en,war der Sohn ei-
nes däni�chenStein�chneiders,der aus Holland
mit KönigWilhelm dem dritten nach London
gieng. Hierwurde der Sohn geboren,, welcher-
um 1725 in einem Altervon etwa vierzig Jaß-
ren �tarb,und �ehrge�chi>twar, aber nicht al-

les, was er �chnitt,hinlänglichausführete"),

a) Garzoni piazza uniy. di�c.58.
6) Giulianéelli pag. 59. 138. 139.

c) Eben dex�.‘p. 139. 140.

d) Eben der�.þ. 60.140.
e) Ginulianelliaus Mariettep.53-

} Giuliayelli p. 143.
: \

£) Doppelmayr S. 229.
N

fave

6 Mariette im Traité pag. 134.135. Natter în der
Vorrede zu �einemTraité S. XVII.

-

Der Sohn
hat in�onderheitdas zahlreicheEbermaäyer�cheCabinet

ge�chnitten.Kippert NMMNOITETh,2. Num,949,
Mariette T1. p.145.

t) Giulianelli p. 143-
_&)Eben der�.p.143.

1) Eben der. p-58-59
‘

M) Eben der�,p.79 :

Le

Yü�ch,Ze.1:8 z

:

Æ $. 116,
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GG 5

Die Form�chneiderkun�tgerieth im �ieben-
zehntenJahrhundert in großenVerfall, welcher
�chonim er�tenViertel de��elbenanhub. Es
fönnen al�onur ein paar gute Mei�terin der�el
ben genenhet werden. y

|

Chri�tophJegher,verließDeut�chland,und

ließ�ichzu Antwerpen nieder. Daß er ein ge-

�chi>terForm�chneidergewe�en�ey, i�tdaraus

zu er�ehen,weil der großeMaler Rubens ihn
unter �einerAuf�ichtunter�chiedene�einergro-

ßenZeichnungenin Holz�chneidenließ; er hat
auch nachandern Malern ge�chnitten.

Andrea Andreani, (nicht Andrea��i,)von

Mantua, ge�torben1626 zu Rom in einem ho-
“HenAlter , i�tder merkwürdig�teForm�chneider
die�esJahrhunderts, denner hat die Kun�t�ehr
verbe��ert.Er arbeitete nah Art des Hugo da

Carpi ($. 94.) auf zwey oder drey Stöen mit

tichtund Schatten; �eineZeichnungi�trein und

regelmäßig,die Hand frey, die Ausführung
richtig und gei�treich,Die! guten Abdrücke �ei-
ner Stöcke, haben einen Nachdru>, den der

Grab�tichelnicht erreichen fann, und das Ge-

tu�chteder Mittel - Tinten, giebt ihnen das �anfte-

An�eheneiner Zeichnung*).

*) Abhandlungvon Kupfer�tichen, aus dem Engli�chen
úber�eßt,S, 60, 61, <

ts

|

:

$, 117,



K

- Stalieni�cheKupfer�techer.323

jez
i $. -IT7,

SS

_Jralien hat in die�emJahrhundert nux eiu

paar merkwürdigeKupfer�techergeliefert. Pie-
tro Te�ta,aus Lucca, (geboren1611, ge�torben
1648 zu Rom, ) zeigt in �einenKupfer�tichenei
nen großenReichthum an Gedanken,unter wel-

chen viele edle und erhabene‘�ind.Die Zeicha
nung i�tmei�tentheilsrichtig und zierlich, oft
aber zu äng�tlichach den Antiken gemachtzdie

Köpfehabenviel Leben, aber oft einen übertèie-
ben Ausdru>, Er bringt zwar gemeiniglih
gar zu viel auf ein Blatt, das nicht zu�ammen-
hängt,und de��enAb�ichtnicht wohl errathen
werden kann, ver�tehet�ichauch nicht recht auf
die Austheilungdes Uchts; aber er führetalles
mei�terhaft‘aus.

© Nach �einenKupfer�tichen
kann ein ‘Maler vorzügli<hmit Nusen -�tu-
diren. Der Triumph des Silens, i�t�einbe-
�tesBlatt“). 5 Giovanni Bati�ta Gale-
�trucci,aus Florenz, führteden Grab�tichelmit
großerGe�chicklichkeit. SeineSammlung von

halberhobenen-Arbeiten und Frie�ennah Poly-
dor Caravaggio, �indin einer vortrefflichenMa-
nier gearbeitet, Er hat auchviele von den ges
\nittenen Steinen in Kupferge�tochen,welche
(leonardoAgo�tinierläuterthat ©).

Jn Deut�chlandundelvetien,haben�ich
nureinige als upfer�teehervorgethan,als,

4 t-
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Wichael LIatalis, aus Lüttich,Barthólo-
máus Rilian, aus Augsburg, (géb.:1630, ge�t.
1696,)- welcher mei�terhafteBildni��ege�tochen
hat *), und Johann Ulrich Kraus, auch von

Augsburg, (ge�t.1719,) welcherin�onderheitwe-

gen �einesgroßenund herrlichenBlattes von der

_S.Peterskirche zu Rom, das'er ge�tochenhat,
berühmti�t *): aber in den LTiederlanden

haben �ichunter�chiedeneviel Ruhm und ‘große
Verdien�teerworben. Johann Saenredam,
(‘ge�t.1607,) ein Schüler des Golzius ($. 96.)
�tachnach dem�elben,nah Bloemart, und an-

deren. Er verband das Zärtlicheund Kräftige
mit ungemeiner Kun�t;allein-�eineZeichnung
war nicht richtig genug “). Ulic. de Bruyn,
aus Antwerpen, der um 1610arbeitete, zeichnete
nicht {ön, �eineManier war“ äuch mager und

trocken; nichts de�toweniger werden �eineKusz

pfer�tichege�chäßet,in�onderheit�einBlatt, das

oldene Weltalter genannt, welches er nach
SAlserinadtge�tochenhat *). LÆgidiusSade-

ler, aus Antwerpen, ( geboren1588, ge�torben
1629 zu Prag, ) war einer dér größtenKupfer-
�techer�einerZeit , und �tachzu Rom und Ve«

nedig die be�tenda�igenGemälde in Kupfer.
Wenige haben‘einen fe�tenund veinen Grab-

�tichelmic �odrei�terHand geführet,als er.

Daß �einemaleri�chenund in An�ehungder Zu-
�ammen�ebung�ehr�chäßbarenLand�chaften,nicht

ange-_
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:

angenehmgenug �ind,daran. i�tguten Theils
der Grab�tichelSchuld, der in'- Land�chaften
nicht eben �oviel als die Radiernadellei�tet*).
Einer �einervornehm�tenNachahmer war Ko-

bert van Voer�t,‘aus Arnheim, der vielé

Bildni��edes van Dyk mei�terhaftin Kupfer
fta, und. 1628zu London arbeitete). Peter
de Jode,der jüngere,aus Antwerpen, (gebo-
ren 1602,) hat viel �chlechtes,aber auch einige
�chóneBlätter ge�tochen®). Lucas Vor�ter-
mann, Paulus Pontius, (geb.1603,) des. ers

�tenSchüler, und Schelde von Bolswoert,
âlle drey aus Antwerpen, arbeiteten unter“der
Auf�ichtund Anleitung des Rubens, nach de�-

�enund des van Dyk Gemälden�ieauch�ta-

chen, Sie brachten es in der „Nachahmung
des Hellenund Dunkeln an den in jeglichemUr-
bilde befindlichenLocalfarben�oweit, daß�h
mit ihrenWerken ein neuer Zeitraum derKun�t

anhebet *), Cornelius Bloemart , aus.
Ütrecht, (geb. 1603,) arbeitete zu Rom nach
ver�chiedenenMei�ternin der�elbenManieren
mit großerGe�chicklichkeit,denn er führeteden

Grab�tichelmit Reinigkeit,Anmuth,Genauig-
keit und Ge�chma>,gab auch �einenBlättern

- durchdas Helldunkleviel Kraft *). Cornelius
van Dalen, der Sohn, (geborenum 1615,)ar-

beitetenach Tiziano und anderen großenMei-
�ternin Kupfer. Die vier Bildni��enach-Tí-

A WR
e

ziano,
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giano,welcheerge�tochenhat,deú>endieMa?

“ üier die�esMalers vorcrefflichaus,‘Undalle �ei-
ñe Blätter zeigenviel Ge�chma>,Ver�tandund
Zierlichkeit*). Cornelius Caukeïkenühnd
Pecer Clouwet,haben um dié‘Muittedie�es
Jahrhunderts nah Rubens, van Dyk,und an-
deren großenMalernge�tochen!), Cotrneliús
de Vi��cher,ein holländi�cherKupfer�techer,
arbeiteteauh um die Mitte des Jahrhunderts,

“ nacheigener Erfindung,und nah berühmtennie-
 derländi�chenMalern, und vereinigte den rein

�en, freye�tenund angenehm�tenGrab�tichel,
mit einer gei�treichenund maleri�chenRadier-
nadel. Man hat viele vortrefflichéBlätter
von ihm"). CorneliusMarinus, Jacob
Lieefs und AlexanderVoet,habenauh�{ö-

- ne Blätter geliefert*). JohannVi��cher,
aus Am�terdam,(geboren1636,) hat in�ondet-
heit nah Berghem�chönge�tochen*), Gers

Yard Ldelink,aus Antwerpen, (geboren164i;

ge�torbenE �{molzmit �einemGrab�tichel,
wie der Maler. mit dem Pin�el,und war nicht
nur in Bildni��en, �ondernauch in Hi�torien
vortrefflich; in�onderheitaber gehen�eineBild-

ni��eüber alles”).
“

Cornelius Vermeulen,
aus Antwerpen,(ge�torbenum 1797,) war �ehr
ge�chi>t,und Anton Blooteling,aus Am�ter-
dam, in Bildni��envortrefflichY). Robert van

Audengertoder Oudenaerc,aus Gent, (ge-
‘botes
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horen1663, ge�torben1743,) hat mehrentheils
nach Maratti gearbeitet, und in �einenKupfer-
�tichen�aubereund fe�teZúgegezeiget‘).-

@) Der engländi�cheVerfa��erder Abhandlung von Ku»

pfer�tichenhat es S. 1531 f. zergliedert. \. auh Füeßs

lin Verzeichnißder Kupfer�techerS. 235 f-

6) Füeßlinl.c.S. 237. :

*) Eben der�.S, 86. von Zeineke NachrichtenTh. 1.

S,. 102.

**) FüeßlinS, 92.

c) Eben der�.S. 123.

d) Ebender�. S. 124.

€) Ebeyder�.S. 124 Ye

/) Eben der�.S. 135. ‘ \

£) Eben der�.Ie. is

hi) von Zagedorn S, 631, Füeßlin1. c. S, 136 f.
150 f.

4) SüeßlinS. 138 f.
&) ‘Eben der�.S. 160.

|

1) Eben der�.S. 163. 164.

9) Eben der�.S, 165 - 167+

€) Eben der�.S. 168. 169. 177.

0) Eben der. S. 187.
SED

ov) Eben der�.S. 195. -Von �einenhi�tori�chenBlätz

“tern, werden in�onderheiteie heilige Familie nah
‘

Maffaello,die Familie des Darius und die büßende

María Magdalena, beyde nah le Brün, �ehrhoch-

ge�chäßet,und �einBildnißdes Philippvon Cham-
pagne, hielt er �elb�tfür�einMei�ter�tü>,:

g) Eben der�.S. 209. 201.

7) Ebender�,S, 294

X 4 $. 118,

\
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ila

ZAFrankreich �tiegdie Kupfer�techerkun�t
in die�emJahrhunderthoh. Claude Melan,
von Abbeville,(geboren1594, ge�torbenzu Paris

“

1688,) arbeitete bloßmit parallellaufendenStri-

chen, die �ogarnah den Rundungen der Mus-

keln, und in den Faltender Gewänder fortgien-
gen „ und dennochAbwech�elungund Schönheit
genug gaben. Seine Manier war �anftund

zierlich,es fehlteihr aber an Richtigkeit, und an

Kraft im Ausdruk : daher fällen�eineeinzel-
nen Figurenbe��erin die Augen, als �eineZu-

_ �ammen�eßbungenim Ganzen. Allein anden

Bildni��en, welcheer ge�tochenhat, i�tnicht viel

gu loben *). ÆgidiusRou��eletvon Paris,
(geb. 1614, ge�t.1656, ) �tachmit einer �tarken

und mei�terhaftenManier *). Jean Morin,
punctirte die Bildni��e,welche er nah Cham-

"

pagne Gemälden auf. Kupfer. bringen wollte,
mit dem Grab�tichel,und brachte�iedadurch
�anftund feâ�tigzugleichheraus. Das Bild-

niß des CardinalBentivoglio nach van Dyf,
wird füreines �einerbe�tenStücke gehalten‘).
Pierre Lombard, (geboren um 1620,) hat
náchChampagne,van Dyf, (als, die zwöfGrä-

finnen,)Poußin,und anderen, Bildni��eund hi-

�tori�cheStücke ge�tochen,die ge�chäßetwer-

den “). Francois Poillp, aus Abbeville,
(geboren1622,ge�torben1693,)brachtees in der

Kun�t
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Kun�tdurch Fleißund Nachdenken �ehrweit,
�tachBildni��eund hi�tori�cheStücke nachgro-,
ßenMalern, und ver�eßtedas Edle und Zier-
liche, und den Gei�tder�elbenganz in �eine
Blätter, Niemand hatdas Genaue,das Nette

und Markigte mit dem Grab�tichelbe��eraus-

gedrückt,als er *).  ÆtiennePicart, aus Pa-
ris, (geb, 1632, ge�torbenzu Am�terdam1721,)

|

genannt der Rômer , war einer der be�tenKu-

pfer�techer�einerZeit, und �tachhi�tori�cheStü-

__>e nach den vornehm�tenMalern “). Guils
laume Chateau, von Orleans, ( geboren1633,
ge�torben1683,) hat �chönehi�tori�cheKupfer-
�tichegeliefert®). Antoine Ma��on,aus tou-

*

ry bey Orleans, (geb. 1636,ge�t,1700, ) war ei-
ner der größtenKupfer�techer,und zwar nicht
nur in BVildni��en,�ondernauch in hi�tori�chen
Stücken, welchesin�onderheitdie gutenAbdrü-

e von �einemgroßenKupfer�tich,welcher das
Abendmal zu Emaus nach Tiziano vor�tellet,
bewei�en“*). -Denn-die�ezeigen nichtnur, daß:
er inStoffen, Tapeten und Ti�chtüchernden höch--
�tenGipfel der Kun�terreicht hât, �onderadaß
auch �eineGe�ichter:und Hände ganz vortre�f-
lich �ind,und daßman in An�ehungder Hal-
tung ein mehreresweder wün�chennochverlan-

gen fônne, Charles Simoneau, aus Or-
| leans, (geb. 1639, ge�t.1728, ) hat nachgroßen
Malern, unter andern nach le Brün das �eltene

X Blatt,
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Blatt , la Franche Comté conqui�epour la �e-

conde fois, ge�tochen*). Gerard Audran,
aus $yon

,

(geb. 1640, ge�t,1793, ) hat in �einen

Kupfer�tichenaußerordentlichviel Zeichnung,
Stärke und Ge�chmackgezeiget, Und �eine
Schlachten Alexandersnach le Brún, und die
Kuppel der Kirche Val de Grace nachMignard,
�ind�eineMeéi�tér�túcke*).

“

Alexius Loir, von

Paris, (geborenum 1640,ge�torben1713,) hat
gute Bildni��e,und viele hi�tori�cheBlätter ge=

�tochen*). Lriic. Dorigny, auch von Paris,
(geb. 1657, ge�t.1746,) hat �ichunter den Kuz

pfer�techerneinen vorzüglichenPlaß erworben.

Sein Mei�ter�tücki�tdie VerklärungChri�ti
nachRaffaello ®), Ca�pardu Change, auch
aus Paris, (geb. 1662,ge�t.1754,) if einer der

be�tenMei�terin hi�tori�chenStücken, Er hac
nach Rubens, Coypel,Fouvenet, Und anderen

vorzüglichenMalern, vortrefflichge�tochen"),
Pierre Drevec, aus Won, (geboren1663, gee

�torben1738, ) und �eingleichewigerSohn, (ge-
boren zu Paris 1697, ge�torben1739,) haben
Bildni��enach Rigaud, ZÎargilliereund anderen

geliefert, die rein, zierlih und mit äußer�tem
Fleißausgeführet�ind,Kraft und Lieblichkeitzu-
gleich hoben; �iehaben auch einigehi�tori�che:
Stücke nach Boullonge und Coypel ge�tochen.
Der Sohnúbertrafden Vatex in unter�chiede-
nen Stücken, arbeitete aber unter de��elbenNa-.

:

i men



Franzd�i�cheKupfer�techer.Zz
iménund’inde��elbenVerlage*). Jean Au-
dran, aus Lyon,(geb. 1667, ge�t.1756,) verei-

nigte mit dem Grab�ticheldie Radiernadelauf
eine maleri�cheArt. Ju �einenKupfer�tichen
i�trichtigeZeichnung,�chôneAusführung,und

viel Anmuth*). Simon Thomaßin, von

Troyesin Champagne,�tachBildni��eund hi�to-
i ri�cheStücke, lieferteauch in einem Foliobande

von zweyhundert-undachtzehnBlättern, alle

Statuen und übrigeBildhauerarbeitdes königl.

Schlo��esundder Gärten guVer�ailles7).

a) Füeßlin S. 261,ausder
aandlaugvon Kupfer-

�ichenS. 86 f._ 103.
©

-

- 0) Eben der�.S./268,
Nt

e) Eben

IEE
S. 269, aus der Abhandlungvon Snia

�cichenS. 196.

i“ÒEbender�.S. 274.
GE

:+e)-Eben der�,S. 277 f.
- ¿N Eben der�.S.'285.

£) Ebender�.S. 286.

2 ùn)von Scheyb hat die�emherrlichenKupfer�tichi
in �eie

“

nem KdöremonTh. 1, S. 225 f. Th. 2. S. 263 f. über

alle andereKupfer�ticheerhoben,und de��elben&Shöon-
heiten zergliedert. Füeßlinin �einemVerzeichniß

 “GS./289 behauptete, daßvon Scheyb‘dasLob zu hoch
__gatrievenhabe, daher die�er�einUrtheil im Oreftrio.

=. Th2: S141 vertheidigteund be�tätigte.

i) FüeßlinS. 292.
X) Eben'der�.S. 293.

l) Ebender�.S. ES

#

<__J Füeßlin
%



GA SiebenzehntesJahrhundert.
ez) Füeßlin S. 305. Abhandlung von Kupfer�tichen,

S. 100, deten Verfa��ervon DorignyKupfer�tichen
nah RaphaelsCartons zu Hampton : Court in Lupeland, wenigerhält,als von Zagedorn S. 818.

9) FüeßlinS. 310. 311. i

{ 0) Ebender�.S. 311. 313, DerVerfa��erder Äbhand:
lung von Kupfer�tichenS. 107 �{ränktdie drevéti�che

“größteKun�tin die Copirung -der rigaudi�henGe-
wände von Seide, Sammet, -Pelzwerk, Sti>kerey
und anderer zum PußzgehörigerZierrathen, eiu,

|

p) Eben der�.S. 313. 314,
i

ees
*

q) Ebender�.S. 316.
* STAATES

$. 119,_

Nach dem Welchior Lorch,aus RNAS
welcheroben ($. 93.) als Form�chneidervotge-
fommen-i�t,aber auch in-Kupferge�tochenhat,
i�tin Dánemark feín einheimi�cherKupfer�te-
cher bekannt, als Albert Schaten , (wenhker

anders ein Däne gewe�en,)von welchem auch
‘oben ($. 112,)ein großesund chônesBlatt ‘an-

geführetworden. Es hataber in Dänemark,
�owie in Schweden und Frankreich,um die

Mittedes �iebenzehntenDAHrgunDertSauch
SléremiasValk olerKalk, véenibli<

aus Danzig, in Bildni��enund hi�tori�chen
Scü>kenmit Ruhmgearbeitet, und i�t,wie es

Je
in �einergenanntenGeburts �tadtge-

�torben,
England
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Englandhat auchin die�emZFährhundertÉei-

ne einheimi�cheMei�terin der eigentlichenKue
pfer�techerkun�tgehabt.“

9
1s

8. 120.i

Die Aegkun�t($. 98.) i�tim �iebénzehnten
Jahrhundert�tarkausgeübetworden, und �ehr
hochge�tiegen,weil die mei�tenge�chi>tenund

großenMaler zugleichradiret haben.
“

Die

Deut�chenund ein Helveti�cher�ollenvoran-

gehen. LA

“VOenzelollar oder Hollarct, aus Prag,
(geboren1607, ge�torbenzu London 1677,) ler-

nete die Aeskun�tbey MatthäusMerian zu

Frankfurt am Mayn, war in Land�chaften,vier

füßigenThieren,Vögeln,Mu�chelnund Jn=
�ectenglú>üch,aber Men�chenund große.Zus

 �ammen�eßungenwollten ihm nicht gelingen.
Daß er in England, wo�elb�ter �einemei�tete=

benszeit zugebracht,und für die Aegfun{tLieb=

habererwe>et hat, �ehrfleißiggewe�en�ey,be-
wei�etdie großeAnzahl�einerBlätter, die auf
2397 ge�chäßetwird, und deren zu tondon ge-
drücktes Verzeichniß,einenmäßigenQuartband

“

ausmacht “). Johann Wilhelm Baur,
‘aus Straßburg, (geb. 1610, ge�t.1640,) -hiele
�ichlange zu Romund Venedig auf, und war

in per�pectivi�chenVor�tellungender Pallä�te
: "und



1

und Straßenvertrefflich, und �eineBlätter zei-
gen viel Natur , Feuer und Stärke, aber �einen
Figurenfehlet es an guter Ge�talt,Sein be-

�tesWerk �inddie �echzehnTrachten ver�chiede-
ner Nationen, in welchener das Characteri�ti-
�cheeiner jeden wohl beobachtethat *). . Des
Adrian von O�tade($. 107.) großeund klei

ne Blätter, / welche eine Folge ‘von drey und

funfzig Stücken ausmachen, �ind�o,wie �eine
Gemälde, vertref�licheAbbildungender niedri-

gen Natur “). Melchior Kü��el,aus Augs-
burg, (geboren1683,) hat in �einenitalieni�chen
Gârten, Springbrunnen, Seehafen),Pallä�ten

und Scraßen,nachden Zeichnungendes vorher-
genannten Baur, alles gelei�tet,was man in
die�erArt von der Radirnadel erwarten kann“).
Johann zeinrich Roos, aus Otterdorf in der

Pfalz, (geb. 1631,ge�torb,1681,) und de��elben

Sohn, Philipp Roos, in Jtalien genannt.

Ro�ada Tivoli, ( geborenzu Frankfurt am

Mayn 1655, ge�torbenzu Rom 1795,) haben
_�chôneBlättergeäßhet*), Gerhard Laire��e,

aus Lüttich,(geb.1640, ge�t.1711,) ein auch als

Maler , und wegen �einesMalerbuches beräühm-
fen Kün�tler,hatmit einèr drei�tenund mei�ter--

haftenHand radiret, und das Lichtgut ‘ausge- ,

cheilet,aber den Schatten oft nicht�tarkgenug

gemacht,und dädurch�einenStücken den Nach=
drucéentzogen“).Franz Œrcinger,aus Wyl

in
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in Schwaben, welchernoch1702 lebete, radirte
mit einer leichtenund den Zeichnungengleichen-
den Manier #).

-

Joachim Franz Deich,
aus Ravensburg, (geb. 1665, ge�t.1748,) hat

“

�chôneLand�chaftengemaletund geäbet*). Ge-

org Philipp Rugendas ($. 107.) hat aul}
einige �chôneBlätter radiret *).

Matthias Merian, aus Ba�el,(geb.1583,
ge�t,1651,)ließ�ichzu Frankfurtam Maynnie:

der, und machte �ichdurch �eingroßesWerk,
welches Aus�ichtenund Be�chreibungenvon

- Städten, in�onderheitdeut�chen,enthält,�ehr
berühmt. Die von ihm �elb�tnah der Natur
gezeichnetenAus�ichtenvon Städten,in�onderheit
die per�pectivi�chen,habennirgends ihres glei= .

chen. Er hat auchGefchichten,Land�chaften,
Schlachten, Jagden und andere Vor�tellungen
geäßet,-

C Caza

a) FüeßlinS. 80. aus der Abhandlung vonKupfer�ti-
chen S. 118.119.123. Seinen Muff und Ha�ennah

. Peter Boel, rühmetvon Zagedorn S. 768 în der

Anmerkung. Das Verzeichuißder Hollart�chenWer-

ke hat George Vertüe gemacht, und es i�t1753 zu
London zum zwepteumalmitZu�äßengedru>t worden,

_b) Süeßlin S. 81.-82 zum Theil gus der Abhandlung
von Kupfer�tihenS. 92,

;

c)Ebeù der�,S. 84,

dd) Ebeu der�,'S.84. 85.
€) Eben der�,S, 87,89.

-

“115T Ba
j

f) Süeßlin
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N) SüeßlinS. 194.

&) Eben der�.S. 88.

hi) Eben der�.S. 91. vou szagedornS, 389.
D egesS. 93. Saz

$. 121,

Von -den holländi�chenMalern , welche auch
in Kupfer geäßethaben, �indvornehmlichfol-
gendemerkwür#g.Paul Rembrand van

“_Byn($. 108. ), hat eineManier, welcheder

Malerey näherkommt, als irgendeine andere,
daher�ie�ehrhochgeachtet, und �tarknachgeah-
met worden.

-

Einige �einerKöpfeübertreffen
alle Vor�tellung,und man mögte�ieunnach-
ahmlichnennen: er hat auchhi�tori�cheStücke

_radiret *)» PeterSouthmann, aus Harlem,
ein Hi�torien- und Bildnaißmaler, in Rubens,
�eines¿ehrmei�ters, Ge�chma,hac unter eben

de��elbenAnleitung,vortrefflicheBildni��eund

hi�tori�cheStücke geäßet,Seine großenBildni�-
�eder Kai�eraus dem Hau�eOe�treich,der Für-
�tenaus dem Hau�eNa��au-Oranien , und der

vornehm�tenHeiligen in den Niederlanden,�ind
�einevorzüglichenWerke *). Theodor van

Tulden , aus Herzogenbu�ch,(‘geboren1607,)
auch ein Schüler Rubens in der Ge�chichtma-
lerey, radirte vortrefflicheBlätter. Die Ge-

�chichtedes Uly��esin achtund funfzigBlättern,

gemaletvon Nicolodell’Abbate, nach den Zeich-
: Y nungen

¡
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nungen des Primaticcio, i�t�einHauptwerk,
welchesgute Zeichnung,�chóneGruppen, eine

großeAbwech�elungvon feinen Stellungen,und

vortrefflicheKöpfe enthält:aber �eineGewäns
der �ind�chwer.Es i�nichts niederländi�ches

-

in �einenAnlagen zu �ehen,es �cheinetvielmehr,
daß �ieeine Folge �einerZeichnungnach den

_ Antiken wären ‘). Die Maler Johann Both
und Peter van Laar, ($. 107.) haben gute
Land�chaften,und der lebteauchThier�tücke,meis

�terhaftgeäßet+). Jonas Supyderhof, ( gee
boren um 1610, ) übertraf �einenLehrmei�ter
Southmann weit. Wennex die Kupferplatten
�chon�tarkgeäßethätte,�oarbeitete er alles mit
dem Grab�tichelvölligaus, Er bemühete�ich
mehr das Maleri�cheund Reibende,als das
Nette und. Zarte, auszudrücken‘). “Anton

+ Vparerloo , aus Utrecht,(geboten1618,) äßtè
in �einenLand�chaftendie wahre Natur, die

“

in�onderheitin �einemBaum�chlagezu �ehen
i�, und war ein vollkommener ‘Mei�terin der

Ausführung“).Johann Georg van Vliet,
|

wdrein vortrefflicherKupferäßerin Rembrands-
Ge�chma,den er �ogarin ver�chiedenenStü-

>en übertraf, Einige Köpfe,welcheer radiret
hat > übertreffenan Schönheitalle Vor�tel-
lung #), Der Maler’ HermannSroanefelt, .

aus Woerden, ( geb.1620,ge�t.1690,) âßte�ei
‘ne land�chaftenmit einer ungemein �chönen

Bü�ch,3. K. ¡ Y Manier

ZA
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Manier nachder wohlbedachtenNatur *). Dec
Maler Liic. YBerghemoder Berchem, aus"

Harlem, (geb.1614,ge�t.1683,) hät �einetanda

�chaftenmit einer leichtenund mei�terhaften
„Hand nachder überdachtenNatur gemacht , und

alles vortrefflichausgeführet.Jn Thier�tücken
i�ter in�onderheit�tark*). Carl dú Jardin
($. 108. ), hac �chöneLand�chaftenund Hirten-
�tückenicht nur gemalet , �ondernauch geäßt.
Vorzüglichi�tein Blatc, in welchem ein alter

Hirt eine Heerde Schafe vor �ichhertreibt, und

ein Hund im Vorgründ�ichzeiget*), Dec
oben ($. 117,)�chongenannte Johann Vi��chex,
hat �ichauch in, �einenradirten Blättern, die

gering�tennicht ausgenommen, als ein großer
($. 108.) Kün�tlergezeiget*). Adrian van

‘demVelde, der ein �ovorzüglicherThiermaler
war, hat auchzehn �chôneBlätter mit Kühen in

ver�chiedenenStellungen, radiret "), :

Auch viele flanderi�cheMaler haben�chöne
“Scúcke geäbet. Franz Snpyders ($. 109.)
Thier�tücke,werden von Kennern �ehrhochge-
�chäßet*). Anton van Dyk ($. 109.), hat
auch Köpfe mei�terhaftradiret °). Johann

_Fy9t, aus Antwerpen, (geboren1625,)hat in �ei-
nen geäßtenThier�tücken,eben die Zeichnung,
und den fräftigenund gei�treichenAusdruck an-
gebracht,wie in den gemalten ”), Abrahan

E: Genoels,
S
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Genoels, auh aus Antwerpen,(geboren1647,)-
- hatviele Land�chaftengeäßet,die als freyeEnt

würfe �chôn,aber niht ausgeführet�ind%,
Antoine Franc. Baudovin, von Brüßel,ra=
dirte zu Paris einen großenTheil der Gemäldes

des van der Meulen, mit einer mei�terhaften
Manier *).

:

i

a) SüeßlinS. 146 f. Abhandlung von Kupfer�tichen
S. 72 f. 101.

b) FüeßlinGS.152.153.

‘c) Eben der. S. 154. aus der Abhandlung von Kupfets
�rihenS. 88. e

d) Eben der�,S.156.158. von Zagedorn S. 379.

e) SüeßlinS.159. j E

{) Eben der�.S. 160 f. von Zagedorn S. 370. Die
Schönheiten�einesGelniäldes vom Tobias, hat der

Verfa��erder Abhandlung von Kupfer�tichenzerglie
dert S. 164 f. \. auchden�elbenS, 125 f.

y

2) FüeßlinS.162. i

AEP

41) Eben der�.S. 170. von Zagedorn S, 370.

7) Eben die�.jencr S. 174. die�erS: 353.
&) Eben die�. jener S. 186, die�erS. 353.
/)- Füeßlin -S.18
1) Ebender�. S. 191. von Zagedorn S, 333,

=

4) FüeßlinS. 121. ) :

i

0) Eben der�.S. 131. 132. Ps
:

pP)Eben der�.S. 176. von ZagedornS. 333,

q) Eben dief, jener S. 194. die�erS. 370, �.gu die
Abhandlung von Kupfer�tichenS, 131, i

7) SüeßlinS, 202,

DA :

$, 122,
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$. 145,
:

“

Auch die vornehm�tenitalieni�chenMaler,
haben�{höóônund angenehmradiret, als, Gas

�paroDúghecund Carlo Maratrti, ($. 104.)
Guido Reni, Giovanni Lanfranco und

Gi. Fr. Barbieri oder Guercino, ($. 105.)
WMarco Ricci, Salvator Ro�a‘*), Luca

Giordano, Gi. Ben. Ca�tiglone,de��envor-

trefflichesBlatt, genannt der Einzug in die Ar-

che Noah, eines �einerbe�teni�t“). Außer
die�eni�tnochfolgenderitalieni�cherKupferäber
merkwürdig.Pietro Te�ta,von cca, (geb.
1611, ge�t.1648,) brachte es im Radiren weit,

daher�eineBlätter �ehrge�chäßetwerden, ob -

man“gleich in den�elbenwederZu�ammenhang,
noch Anordnung, nochgute Austheilung des

tichts, findet. Sie zeigenabereine reiche, et-

was wilde, Einbildungkraft,edle und erhabene
Gedanken„richtigeund zierlicheZeichnung, Kö-

pfevoller Ausdru> und eben, Figuren,die nicht
ohne Anmuth, aber zu genau nachden Antiken

gezeichnet�ind,�chöneGruppen, und die be�ten
Blätter �indmei�terhaftausgeführet©).

| ;

Man tadelt an den mei�tenvon ZJtalienern
geäßtenBlättern, die matte Fläche.

Unterden Franzo�en,habenviele entweder

die Radiernadel mic dem Grab�tichel�ehrma-
'

| :

leri�ch
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leri�hund �{önvereiniget,oder jene allein'ge-
braucht. Michel Doriqny, aus S. Quentin,
(geb. 1618, ge�t.1665,) hat viel hóne Blätter

nachVouet geâßet‘). J�raelSilve�tre,von

Nancy, (geboren1621,)hat �ehrviele kleine und
etwas größerePro�pectevon Schlö��ern,Pallä-
�ten,Kirchen, Brücken, Ruinen 2c. in Frank-
reich und Jtalien, �ehr�auber,gei�treihund

angeltehm geäßet‘). Jacques Rou��eau,
aus Paris, (geboren1630, ge�torbenzu London

1695,) hat �echsLand�chaftenmit Gebäudenund

arfigen Figuren, auch einige Land�chaftenhach
Caracci, radiret, und alle die�eBlätter �ind�ehr
\hón. Er ver�tanddie Zu�ammen�eßbungund

Austheilungdes Lichts�ehrgut, und äbtein ei-

nèm feinenGe�chmack, doh nimmt er oft den

Horizontzu hoch,i�tauchin dem Per�pectivi�chen
nicht richtig genug *). Claudina Stella,
( geboren1635, ge�torbenzu Paris 1697, ) wird

für die einzige ihres Ge�chlechtsgehalten,wel-
che es in der Aebkun�tzu einém hohenGrad der
Vollkommenheitgebrachthat. Sie hat viele

_ Zeichnungennah Jacob Stella und Nic. Pou�-

�inradiret #), Liic. Perelle, von Paris,
hatgroßeVerdien�te,dochi�t�chwerzu be�tim-.

men, ob �einVorzug in dêm Reichthumder Ge-
danken , oder in der drei�ten,kräftigenund zier-

- lichen:Manier, be�tehe? «SeineBäume �ind

in�onderheit�hón,man mußaber dochge�tehen,
e

Gi Y 3 daß
X



_3h2 _SiebenzehntesJahrhundert.

daß er fein treuer Nachahmer‘der Natur �ey.
Es hat drey Mei�terdie�esNamens gegeben,
Großvater,Vater und Sohn. Der er�tei�t
der be�te*). Seba�tian le Clerc,aus Mes,
(geb.1637, ge�t,1714, )’ war ein �ehrge�chickter
Mei�terin kleinen Figuren. Seine Handi�t
zwar nicht �odrei�tund mei�terhaft,wie die

Handdes Callot, er übertrifftaber den�elben
in der Zu�aminen�eßungund in den Gedanken,
Sein Blatt von den vier Jahrszeiten nach le

Brün, hat die�emgroßenMaler �ehrgefallen*).
Louis Cheron, (geboren 1660, ge�torbenzu ton-
don 1723, ), radirte ge�hmacfvoll#), Antoine
Coppel, (6.110,) hat zwölfBlätter radiret,
unter welchen Chri�tusmit der Dornenkrone,
vorzüglich�chöni�t*).

_@) Eines �einerBlätter, -genanntderTod des Polys
“

frates, zergliedert der Verfa��erder Abhandlung von

Kupfer�tichen,S. 147. \. eben den�elbenauch vor-

her S. 68 f. von den Kupferblätterndie�esKün�ilers
überhaupt.

6) Von den geâßtenBlätternaller die�erMaler, redet

Füeßlin 1. c. zum Theil aus der Abhandlung von

Kupfer�tihenS. 64. 68.84.122.132.

©)Abhandlung von Kupfer�tichenS. 74. 77. Sein

Blatt, genannt der TrlumphENEzergliedert der
Verfa��erS. 151 ff.

d) SüeßlinS. 272.

€) Abhandlungvon Kupfer�tichenS1:128,129,Süeßlin
S, ATT»

f) Æ-
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GehämmerteKupfer�tiche,343

i 7 Abhandlungyon Kupfer�tichenS. 127,128;

-

Sveßilin
_* S4283.
2) Füeßlin S, 286. 287.
D 2bhandlungvon Kupfer�tichenS, 130. 131,

1) Füeßlin&. 290.291. |

__#) Ebender�. S. 307.

1) Eben der�,S, 309.
=

$, 123.

“DieczehämmerctenKupfer�tiche,(6.99.),
�indin die�emFahrhundertin Deut�chlandvon

Daniel Kellerthalerfortge�eßetworden, von

welchemman noch einige Platten mit der Jahr-
zahl 1613, zu Dresden in der Kun�tkammerver-
wahret *). Der niederländi�che- Kün�tlerin
Gold- und Silber - Arbeit, Franz A�pruk,
‘hat160x, da er zu Augsburglebte und Bürger

- war, vierzkhn�chôneBlätter 'von „Je�uund �ei-
nen Apó�teln, gehämmert, und die�eArt der Ar-
béit fürneu gehaltenund ausgegeben*). Jn
den Niederlanden hat Janus Lutma, der jún-
gere, die�eKun�t�ehrverbe��ertund volllomme-

ner gemacht, und unter �einegehämmertenKö-

pfe ge�eßet,ópus mallei, welche Worte auch
“unter �einemeigenenKopf von 1681 �tehen,Es

find úberhauptnur vier gehämmerteBilderdie-

�esLutinabefannt ‘).

Déèr'Ver�uch; den der Maler Peter La�t-

mann’,aus Harlem, welchernoch im er�ten
: Y 4 Viertel
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SiebenzehntesJahrhundert.

Viertel die�esJahrhundertslebte, gemachthat,
Gemáldemit Kupferplatten auf eine ähnli-
licheWei�eabzudrucken, als Hugo da Carpi
den Abdruck der�elbenmit hölzernenFormen
oder Stöcken unternommen hat, i�tnicheglük-

 lih ausgefallen,�onderner�tim“ achtzehnten
Jahrhundertgut ausgeführetworden,

a) Kun�tge�chichteder Reichs�tadtAugshurg , verfaßt
von Paul von Srettei, S.416,

6) von Sretten 1.c, S. 416. 417.
€) Herr Moeh�enbe�chreibtdie�elbenin �einerSamm:

lung von Bildni��enbérühmterAerzte, S. 39 f.

$. 124,

Eine wichtigeErfindungdie�esJahrhunderts,
i�tdie �ogenannte�chwoarzeKun�t,zu Augs-
‘burgder Sammet - Stich, in Jtalien Mezzo

‘Tinto, (halbeFarbe,) auf franzö�i�ch,gravure
en maniere noire, genannt, dasi�t, die Kun�t
ge�chabteKupferblätter,oder Kupferblättermit
dem Schab-Ei�enzu machen, Sie unter�chei
det �ichvom Kupfer�techenund vom Kupferäßen
dadurch, daß man bey den beydenlebtenArten

“

den Schatten, beyder �chroarzenKun�taber
|

‘das Uchein das Kupferarbeitet, Es-fommtda-
bey haupt�ächlichauf den Grund an. Das

Sanfte i�t-die Haupceigen�chaft.die�erKun�t,.

daher �chi>et�ie�ichvorzüglichzu EEi do



J
1

SchwarzeKün�t.
2

945

doh auch zur Ge�chichtevon wenigen und nicht
kleinen Figuren, aber auch nicht zu �ehrgroßen
Stücken. Man kann das Aeßbenklüglichda-
mit verbinden,und dadurch gewi��enTheilen
einen größernNachdruckgeben; dochmuß vers

hütetwerden, daßdas Scheidewa��erdas Sam-

metartige nicht erreiche, und keine Härteverur-

�ache.Weil die�eKun�tder �chön�tenWirkung
von Lichtund Schatten , die man auf das glück-
‘lich�tevermi�chenkann, fähigi�t:�oübertreffen
auch ihre Blätter alle eigentlicheKupfer�tiche.
Sie i�zwar im Ganzengenommen leichter als
die Kupfer�techerkun�t,hat aber dochauch eini

ge Schwierigkeitenmehrals die�elbe,

___ handlung von Kupfer�tichenS, 47

$,125, j

Dever�teErfinder der�elben,i�tder he��en«
ca��el�cheObri�t- Lieutenant L.'von Siegen
“(van Sichem ) gewe�en,der 1643 den er�ten
Ver�uchin der�elbenmit dem Bildnißder Lands

gräfinnvon He��enAmalia Eli�abethgemacht
hat *). Von die�emlevnte �ieder churpfälzi-
chéPrinz Robert, ‘oderRupert von der Pfalz,
und brachte �iézu derZeit KönigsKarl des
zweyten nachEngland, “DieBlätter der er�ten
Mei�ter�ind�chwarz,rauh und unangenehmz.
in neuern Zeiten aber hat man eine andere, den

E °

Y 5 alten
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alten Mei�ternganz unbekannt gewe�eneArtden

Grund zu legen gelernet, und dadurch i�die�e;

Kun�ter�trecht�chônund wiGEsgeworden.

*) Doppelmayr S. 235. Aue, bb. von
i

fSeinefe
Idée &c. pag. 235. 208.

a _$. 126,

Seit der Erfindungdie�erKun�tin Deut�ch-
_land,„hat es nicht an deut�chenMei�terngefeh-"
lêt, welchein. der�elbengéarbeitethaben. Zu

“den�elbengehörenJoh. Frid. Leonhard, aus

Nürnberg , (ge�torben1680,) welcher�ich-einigéê-

Jahre zu Berlin aufgehaltenhat *); Georg
Andreas Wolfgang, aus Chemnis, ( geb.
1631,ge�t.1716,) welcherzu Augsburgdie er�ten

-

Ver�uchein �chwarzer,Kun�tgemachthat, die aber
nur Probe�túckewaren *); Philipp Ærn�tTho-
mann ; auchzu Augsburg,der mei�tensJagd-

‘

und Thier-Stücke nacheigenerZeichnung, her-
ausgegebenhat, die aber nicht fein ausgearbei-
tet waren ©); Chri�tophWeigel, aus Redwiß
in Bóöheim, ( geb,1654, ge�t.1725;,) der �ich
glülich bemühete,großePlatten mit Bild-

ni��enund “anderen Figuren in die�erKun�tzu
liefern*), und Ælias Chri�tophHciß, von

Memmingen,
(

ge�torben1731im 71�enJahr
�einesPins:dhe ISgutarbeitete ‘).

Unter



SchwarzeKun�t,o BE

Unter‘denNiederländern,war VOallerant
Vaillant, aus Lille in Flandern, ( geb. 1623,
ge�t.1677 zu Am�terdam,)der er�te,welcherdie
�{warzeKun| lernete, und zwar-�elb�tvon dem

PrinzenRobert, der �ieihm als ein Geheimniß
anvertrauete, wiewohl �iedurch ihn, aber ohne

- �eineSchuld, zufälligerWei�ebekannt wurde,
Er übete �iemit vieler Ge�chicklichkeitaus *).
Anton Bloorelingt, ($. 117.) war auch in der-
�chwarzenKun�tein großerMei�ter,wie -das
HerrlicheBlatt mit dem BildnißKönigsWil-
helm von England, als Prinzen von Oranien,
bezeuget/). Johann Verkolie, aus Am�ter-
dam , (geb. 1650, ge�t,1693, ) ein Maler, der

auch nah G, Net�cherund anderen in der
�chwarzenKun�tarbeitete , aber in beydenKün-
�tenvon �einemSohn L7ic. Verkolie; (geboe
ren zu Delft 1673, ge�torben1746,), weit über-
troffenward

* )., 2s AMA

Nachdemdie�eKun�t,auf die obenbe�chrie-
bene Wei�e,in England bekanntgeworden,i�t
�ieda�elb�tnicht nur ausgeübet,�ondern-auchzu
einer �olchenVollkommenheitund Schönheitin
Bildni��enund: hi�tori�chenStücken -gebracht
worden, daßman �iedie engländi�cheUaz
nier genannt hat. Nirgends �ind�ofeine und -

gei�treicheBlätter er�chienen}als hier; jedoch
nichtim �iebenzehnten,�ondèrner�tini achtzehn-

y ten
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ten Jahrhundert. Aber J�aacBecket, einer
der er�tén,welcher�ichin der�elbenhervorthat,

{var ein holländi�cherMaler, und er �owohlals

Simons, auch einer der er�tenMei�ter,wur-

den von John Smith und George VOhire,
weit übertroffen. Fener �ollauch kein Englän-

der, �ondernein Holländer�eyn.Er hat viele

Bildni��enah Kneller und;anderen Malern ver-

fertiget ; i�tzwi�chen1650.und 60 geboren, und

1721 zu Bri�tolge�torben.White der“ auh
nach Knéller- arbeitete , radirte er�tdie Platten,
und alsdenn bearbeitetéer �ienah Art der

{warzen Kun�t;daher behielten�iebis" zuleßt
ein gewi��esLeben,

das �on�tden mei�tenBlät-
tern in �chwarzerKun�tfehle, Smith ‘hat
mehr als“ fünfhundertBlätter gemacht, welche

_ Boydell in einem Werke verbunden ;} und wur-
de zu�einerZeit für den be�tenKün�tlerdie�er

“Art gehalten; allein White war weit �tärkerin

der Zeichnung,in der drei�tenHand, und im

Ausdru>)/ N

/* Unter dén Jtalienern, hat �ihin die�er

Kun�tkeiner, und unter den Franzo�ennur

I�aacSarrabat, (welcherum 1680 lebte,)
gezeiget*). M

&) Doppelme “x S. 235. NLicolagi Be�chreibungvon

4, ‘Verlin nnd- Potsdam Th.2, AuhangS. 33-

lb)és
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6) von Stetten |, c. S419, 420

6) Elen der�.S. 420. ;

“d) Doppelmayr S.275. |

i

e) Neue Bibliothékder �{dnenWi��eu�haftenTh. 2,

S. 153. von Stetten lc. S, 421
/

:

£) SúeßlinS172
£) Eben der�.S, 201 -®,

i) Eben der�.S. 205. 206.

# )“Abhandlung von Kupfer�tichenS, 103 - 105,Süefilin
S343. 344.) 1

Bt Ld 10e
“

&) Von dem legten \. FüeßilinS296.

$. 128,
2

Es �indnochdie vornehm�tenBaumei�ter:
des �iebenzehntenJahrhunderts übrig.

Jn Jralien �tarb�chon1607 Dominico
Fontana, ( geb.1543 zu Mili am Comer�ee,)

ein Mann von großerFähigkeitund Arbeit�am=
keit, der währendder fünfjährigenRegierung
Pab�tsSixtus des fünften ungemein viel ge-
than hat *). Sein Neffe und Lehrling Carlo
Maderno, von Bi��onein der helveti�chentand=.
vogteytauís, (geboren 1556, ge�torben1629,)
hat auh zu Rom Mei�ter�tü>ehinterla��en

*
).

“ Onorio Lunghi, von Rom, (geb. 1563,ge�t,
1619,) wußtein�onderheitdie Treppen�ehrgut
‘anzulegen,und hat zu Rom die Vorder�eiteei<

ner der �chön�tenKirchen, nämlichder Kirche
S. Carlo al Cor�o,gebauet©). Franc. Bor-

romini, von Bi��one,(geb,1599, ge�t.E:

haf
G
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hat außer anderen Gebäuden zu Rom, die
Vorder�eiteder Kirche am Plas Navona ange-

geben“)¿Giambati�taGisleni, aus Rom,
(geborèn1600, ge�torben1672,) i�der polni-
�chenKönigeSigismund 111, Wladislaw 1Y
und JohannCa�imirI Baumei�tergewe�en©).

Carlo Rainaldi, aus Row , ( geb.1611, ge�t.

 1691,) hâtdas Jnwendigeder �chönenKircheder

heil. Agne�e, am Plas Navona, angegeben;
er hat auch an dem genannten Plaß, den Pal-
la�t:Pamphili, und noch andere Gebäude auf-
geführet“).Giov. Ant. de? Ro��i,aus Rom,
(geb. 1616,ge�törb.1695,): hat zu Nom Häu�er,
Kirchen und Altäre mit Ein�ichtund Ge�chmack
gebauet#). Carlo Fonraita, Lon Bruciato,
(geb. 1634, ge�t.1714,) war auch ein ge�chi>tèr
Baumei�ter.* Der oben ($. rox, ) geprié�ene
Bildhauer Bernini, i�tauch als Baumei�ter

berühmt.“DieprächtigeColonnade vor dér Pe-
cersfirche,und die prächtigeTreppedes vatikani-

�cheiPálla�ts,gehêrenzu �einenbe�tenWerken,
die hier nichealle angeführetwêrdenkönnen.

Frankreich hat in die�emJahrhundert gro-

He Baumei�tergehabt. Nachdem Philibercr
de L’Orme und Jéan Bülan �chon-indem

rorhergehendenFahrhundertdas mei�tezur Abe

�chaffungder �chlechtenBauart in Frankreich,
und zur Einführungeines be��ernGe�chmacksin

der Baukun�t,beygetragen hatten!t that �ich
R:

:
:

'

Jacques
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Jacques le Meïcier hervor, und: erwarb �ich
durch die großeTreppe des fönigl.Schlo��eszu

-

Fontainebleau,durch den großenPavillon an der

Mitte des Louvre zu Paris, ‘und durch: andere

Gebäude,großenRuhm. Franc. Wan�art,
von Paris, (geb. 1598, ‘ge�t.1666,) und de��el-
ben Schwe�ter�ohn,Jule-Zardduin Man-

fart, (ge�torben1708, �indberühmte-Baumei-
�ter,narh deren Zeichnungenund“ unter deren -

Auf�icheviele prächtigeGebäude zu Paris und
in der Gegend die�erStadt aufgeführetworden.
Louis le Vau, aus Paris, (ge�torben1679,)
und de��elbenSchüler Francdis d? Orbay,
auchvon Paris, (ge�torbenentweder 1697 oder

98, ) �ind-diebeydenManner, welcheraan für
die wahrenBaumei�terdes ‘ouvre zu Paris er-

kennen und erflàren muß.
“

Auch Peter le

Wiuex, von Dijon , i� ein ge�chickterMann in
der bürgerlichenund Kriegs -Baukun�tgewe-
�en.‘Anderer nicht zu gedenken. Die fran-
zö�i�chenBaumei�terhaben‘neben den großen
Zimmern auch kleine, auch bequeme Neben-

, Ausgängeund Zugänge,und geheimeTéeppen,
erfunden, vermittel�twelcherman �ichaus den

Hauptzimmernwegbegeben,auch aus einem

Stockwerkin das andere kommenkann, ohne
durch die Haupttheiledes Gebäudes gehen zu

In
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Jn“ Deut�chland"i�tLiicolausGold-
mann, aus Breßlau, ( geboren1623, ge�torben
zu Leiden 1665,)ein großerBaumei�tergewe�en,
der �einerKun�tmit ungewöhnlicherScharf�in-

nigkeit nachgedachthat, und �eineVerdien�teum

die�elbige�indunvergänglich.Sein würdiger
NachfolgerLeonhard Chri�tophSturm, aus

Altorf(geb. 1669, ge�t.1719,) gab �einhands
�chriftlichesWerf von der Baukun�theraus, er-

fand auch�elb�teine neue Sdulen - Ordnung,
welche‘er die deut�chenannte, und die viel

prächtigerals die joni�chei�t*). Daß An-

dreas von Schlüter, ($. i102.)auch’ein’ gro
ßérBaumei�tergewe�en�ey,zeiget das von ihm -

ausgebaueteköônigl.Schloß zu Berlin ‘), und

das Hauptgebäudedes Schlo��eszu Charlottene
bürgt. ¿

7

Sn England, hat Jnigo Jones,

(

ge�tor-
ben 1652,) die er�tenVer�uchegemacht,dit alte

und \{lechteBauart abzu�chaf�en,und den grie-
chi�chenund römi�chenGe�chma>in der Bau-

kun�teinzuführen.Chri�tophVWWren,( gebo-
ren 1632, ge�torben1723,) hatte einen nochbe�
�ernGe�chma>,der er im Bau der dem heil.
Paul gewidmetenKathedrälkirchezu ‘ondon,des

Ho�pitalszu Greenwich, und anderer Gebäude,

gezeigethat, S

SS a) Baglione
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Fd) Baglione Vite de’ pittori — Architetti —

pag: 79 f. e
6) Eben der�.p.195. Pa�coliVite T.I[. p.çor.
c) Baglionep. 147. Pa�coliT.II. p.510.
d) Pa�coliT.I. p.298.

:

€) Eben der. T. IL. Þ. 532. ;

f) Eben der. TL. p.306
__F) Eben der�.T. L p.316 SL

4) Doppelmayr hat S. 129: 137 Sturms Leben aus-
*

führlich-be�chrieben,auh S, 130. Aumerk. X etwas
von Goldmann ge�agt.

1) Eine �ehrver�tändigeVertheidigung die�esSchloß-
baues �.in demAnhangzu Herrn Uicolagi Ve�chrei-
bung von Berlin undPotsdam S. 75 f. und eine Be-

�chreibungde��elben,im er�tenBande die�esWerks

SL RLS
= EA

:

$. 129.
:

Wir �indnun bis auf un�erachtzehntes
Jahrhundert getommen, welchesin An�ehung
einiger der zeichnendenund bildenden Kün�te

reich, in An�ehünganderer arm i�t,Das lebte
fälltbey feinem ande mehrauf, als beyJtalien,

Die Bildhauer-und Bildmacher-Kun�t,
hat in Jralien nachden oben( $. 101.)genann-
ten einheimi�chenMei�tern,welche aus dem
‘vorhergehendenJahrhundertin das jeßigeher-
übergefommen�ind,feine andern mehrgehabt,
die etwas vorzüglichesgelei�tethätten. An-
tonio Corradini , von E�te,im Gebietvon

Bü�ch.3,K,
; ;

Z 9 Pas
i
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Padua,gebürtig,j (ge�torben1752 zu Napoli,) 4

war zwar einer der ge�chickte�tenBildhauer:
allein �einemarmorne Statüe in der Kapelle des

Palla�tesSan Severo zu Napoli, welche nah
einem Bericht *) den Glauben mit �overhüll-

„tem Ange�ichtvor�tellet,daß es �cheinét,als-ob

[man das Ge�ichtdur<hden Schleyer erbli>e,
„nacheinem andern Berichtaber *), die Scham-

haftigkeit,welche vom Kopf bis auf die Füße
eingehülleti�t, aber doch durch 'dén �cheinbaren
Schleyer , fanfte und be�chèideneGe�ichtszúge,
und f{öôneUmri��ealler Theilezeiget:i� nicht

�onachahmenswürdig,als Giu�eppeSarn-
martins geglaubet hat, der nah die�emMu-

�ter,und für eben tié�eKapelle,eine Statúe

gemachthat, die Je�umim Grabe mit einem

Schleyer bede>et, vor�tellet.Pietro Bracci,
Giu�eppeCanaro,Fr. Giu�eppeLTapol-
coni „ und Bartolo Cavaceppi, ($. 57.) ha-
‘ben�ichzu Rom in�onderheitdurh Wiederher-
�tellung,alter be�chädigterStatuen bekannt ge-

"macht. Silippodella Valle, aus Florenz,
(ge�torben1768, im wey und �iebenzig�tenJahr
�einesAlters,) i�teiner der neue�tenuñd be�ten

Bildhauergewe�en.Ueberhaupt�agetman

von den neuern italieni�chenBildhauern , daß
‘�iefeine Originalföpfe,�ondernnur

fro�tige“Nachahmerwären. /

In
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In Frankreich�indge�chictereMei�terge»
we�en,und nochvorhanden, Ædme Bou-
chardon, von Chaumont in Ba��igni,geb,
1698, ge�t.1762, ) zeichnetezu Rom nach den
griechi�chenAntiken, und nach Raphaëls und

DominichinoGemälden, und wurde. dadurch ein

großerKün�tlerin Marmor und Erz. Er hac
zu Paris die prächtige¿Fontainein der Straße
Grenelle, mit �iebengroßen“Figuren.und vier
Scüken halberhobenerArbeit,und Königstude-
wigs des funfzehntenreitende Bild�äule, welche
auf dem Pla6 vor den Tuilleries, der Zugbrücke
gegen Über �tehet,verfertiget“). Das Fußge-
�tellzu der lebten, vollendete, nach�einemVor-
�chlag,Jean Bapri�tePigalle, der auchzu
Rom die Bildhauerkun�t�tudirethat. Größe-
re Mei�ter�tücedes lebten,�indin�onderheicdas
marmorne Grabmal des Mar�challsvonSach�en
in der Thomaskirchezu Straßburg,welches vie-

le Schönheiten,aberauch großeFehlerhat,
eine �chône�ibendeVenus, und ein �ehr�chd-
ner Merkurius, beyde von Marmor, in dem
Garten unter der fönigl.preußi�chenSommer«
WohnungSans - Souci beyPotsdam, den man

allen alten Statúen vom Merkfurius an die Sei-
te �eßet©), und eine marmorne Diana, welche.
dem Herzogvon Sach�en-Gothagehöret, und
die �ogarallen alten griechi�chenMei�ter�tücfen
vorgezogenwird. Guiard, ein Schüler des

JE Bous
X
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“Bouchardon,�tandzu Rom in großemAn�ehen.
Die Gebrüdere Lambert Sigisbert Adain,
(geb. 1700, ge�t.1759, ) LTiclas Seba�tian
Adam, ( geboren1705, ) aus Nancy, imglei-
chen Sigtisbert Michel Adam, �indge�chickte

Bildhauer gewe�en,wie ihre marmorne Sta-

tüen Gruppen und halberhobenenArbeiten zu

Paris und Sans- Souci bezeugen“).Jean
Bapti�tele Moine, hat die reitenden Statüen-
von tudewig dem funfzehnten,welche zu Bour-
deaux und Rennes �tehen,und andere gute

_

Werke gemacht. Die Gebrüdere LIiclas und _

_ Guillaume Cou�toux,aus $yon, {jener ge-

�torben1744, die�er1746,) gehörenzu denbe�ten

franzö�i�chenBildhauern. Der er�tehatte er-

“HabeneGedanken und feinenGe�chmacf,traf
" eine gute Wähl, zeichneterein," und gab �einen

Figuren natürlicheund edle Stellungen, auch

zierlicheund weicheGewänder. Die Abneh-
mung vom Kreußauf dem Hauptaltar der Ka-

thedralkirchezu Paris, i�eines �einerbe�ten
Werke. Deszweyten Grabmal für den Car-

dinal dú Bois, in der Kirche S. Honore“zu

- Paris, wird �ehrge�chäßet.De��elbenälte�ter
_" Sohn Guillaume Cou�toux,( geboren1716,)

hat das Grabmal’ des Dauphin uñd der Dau-
phine, derElternKönigLudewigsdes �echzehn-
ten, welcheszu Sens errichtet worden, in ma-

“je�täti�cherEinfalt, die durch die maleri�chen
E

RE “Figuren

Y
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Figuren und den glücklichenAusdruck erhoben
wird, auch 1769 eine Venus und einen Mars,
beyde in mehr.als naturlicher Größe, für den

Königvon Preußengemacht, welcheauch �ehr
�chôneKun�twerke-�ind*). Jacques Fran-
cois Jo�ephSaly oder Sailly, von Valen-
ciennes, hat die marmorne Bild�äuletudewigs
des funfzehnten zu Valenciennes, verfertiget,
und zu Kopenhagendie eherneBilo�äuleKö-

nigs Friderichs des fünften,modelliret, die 1772

aufgerichtetworden. Lrienne Falconet, ein

gelehrterBildhauer ($. 15. ), hat zu S. Peters-
burg vom 1�tenFebr. 1768 bis in den April 1770;
al�oin achtzehnMonaten, das Modell zu der

ehernenStatue Peters des er�tenzu Pferde ge-

macht, welche1775 gego��enworden. Den

Kopf der�elben,bildete �eineSchülerinn,die

Dem. Collot, welche auch einigemarmorne

Bru�tbildervon der Käi�erinnKatharina der

zweyten �ehrähnlich, und mit viel Ge�chma>
verfertigte. Des Bildhauers Houdon zu Pa-
xis vorzüglich�teund berühmte�temarmorne

Werke �ind,Morpheus,ein ge�chundenerMen�ch,
Diana undDem. Arnould im Bru�t�tück,�owie

�ie in des Ritters Glück Oper als Jphigenia
er�chien,Von der leßtenArbeit hat man ge-

rühmet,daßnie �oviel Ausdrucf in Marmor

gebrachtworden, als die�esBild zzige, es �ey
das Bild einex Grazie von der Hand des Phi-

:

3 dias.
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dias. Poucel i�tje6t einer der be�tenBild-

hauer zu Rom. Jdòh.Peter Ta��aert,aus

Antwerpen, (gebóren1729,) hat 1781 zu Berlin

auf dem Wilhelms-Pla6 �einevortrefflich ge-

zeichneteund ausgearbeitetemarmorne Bild�äuz
le des preußi�chenGenerals Friderih Wilhelm
von Seydliß aufge�tellet,an welcher auch das

Uebliche genau beobachtetworden *), arbeitet

auch jebt an einer ähnlichenvon dem Feldmar-
�challKeith. e

HE

Johann Augu�tLIael oder LTahl, aus

Straßburg, hat in der Kirche zu Hindelbank
unweit Bern, das Grabmal des Schultheißen
von Erlach, in�onderheitaber das Denkmalei-

ner �chönenund tugendhaftenFrau, die im Wo-

chenbette ge�torbeni�t,gemacht. Das lebte
�telletvon fern ein Grabmal vor, welches mit

einem �chlechtenStein bedeet i�t,wenn man

aber nähertritt, er�taunetman über den Anblick
einer Vor�tellungder Aufer�tehung,Der Stein,
welcherdas Grab bede>et,-i�tdur<h ein gewal-
tiges Erdbeben gebor�ten,und durch die Oeff-
nung �iehetman die darunter begrabengewe�ene
aber wieder lebendig gewordeneFrau, welche
die Seligkeit, der �ieentgegen eilet, voraus em-

pfindet,,ihr auch lebendiggewordenes Kind auf
dem linken Arm trägt, mit dem rechten Arm

aber den  gebor�tenenGrab�teinin* die Höhe
:

�tóßpé,
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�&óßt,umaus ‘dem Grabe herauszu�teigen,
“DerKün�tleri�tjeßt zu Ca��el,undarbeitet an

einem Standbildedes tandgrafen *),
:

“FranzXaver Me��er�chmidt,von Wie-

�en�teigin Schwabèn, hat zu Rom' nah den “

‘Antiken�tudiret,und zu Wien unter�chiedene

Mei�tèr�tückegemacht; in�onderheit‘wird das

halberhobeneeherneBru�tbilddes Reichshof-
raths Freyherrnvon Senkenberg,.welches er

nah einem Miniatur -Gemälde in Ton unge-

meinähnlichgebildethat, �ehrgeprie�en*)»

Sergel, ein Schwede, i�tjet eïnerder be-
�tenBildhauer zu Rom, und zu Kopenhagenhat
�ichJohannes Wiedewroeldt durch�einekun�te
reichenWerke großenRuhmerworben.

Es i�tnicht �chwerzu bewei�en,daß die bee

�teneuropäi�chéènBildhauer und Bildmacher
der neuern Zeit, Werke gelieferthaben, und

noch liefernkönnen,deren fichihre Mei�ter,die

‘be�tengriechi�chenKün�tler,nicht �chämen,ja
deren �ie�ichrühmenwürden.Man darf auch
nichtzweifeln,daßdie Neuern dieAlten leichter
übertreffenwürden,als es jeßtge�chehenfann,
wenn es nicht die Bekleidungder Figuren,wel-

cheun�ereSitten nothwendigmachen,und die

den neuen Werken den National- Character
|

D

Z 4E giebt,
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giebt, beyeinigen europäi�chenNationen�ehr
hinderte, oder be��er,wenn die neuern Bild-

hauerund Bildmacher �ichdieMühegäben,die
von den Griechen erlernte Kun�t,‘auf eine der

Religion und Philo�ophie,den Sitten und Ge-

wohnheiten der jesigen Völker gemäßeArt aus-

zuüben,auch mehrzu erfinden, als nachzuah-
men. Daß alles die�esmöglich�ey,zeigeñdie

�chonvorhandenenund wohlgerathenenProben,
deren einige in diefemAb�chnitt,und andere bey
dem �echzehntenund �iebenzehntenJahrhundert
angeführetworden, imgléichen“die glüflichen
Erfindungen in

u�epunganderetbildenden

Kü�te,
>

*-

æ@)Nämlich des Herrn Süeßlin.
b) Nämlich des Herrn D. Volkmannín �einenNach:/ richten von Jtalien B. z. S. 106, '

€) Volkmann l. c.
y

d) Vie d’Edine Bouchardon Sculpteur du Roi, à Pa-

ris 1762, $. Bibliothekder {dnen Wi��en�chaften
B. 9, S. 149. B.10. S. 146 f. ;

€) Ein üúbertriebenesLob de��elbenvon einer rußi�chen

Ständesper�on, \. in WinkelmannsAnmerkungen
S. 63, ;

O ) Jhre Kun�twerkezu Sans- Souci �indgenanntin
_

Nicolai Be�chreibungvon Berlín undPotsdam B. 2,4

S. 912.

_£) Neve Bibliothekder hènenWi��en�chaftenB,9,
S, 193.194,

k)Sie
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i) Sie i�tîm Jahr ihrer Errichtung nah J. C.' Fri�ch

Zeichnungvon D. Berger geäßet.�.von ihm Uico-

lai Be�chreibungvon Berlin Th, 2. S. 1034."

i) S�lze�ses
der {dnen“Kün�teTh. 1. S,

42.
239.

k) von ScheybKöremonTh. 2. S. 92 f.

$. 130,

DieMalerkun�ti�tin die�emJahrhundert
nichthöherge�tiegen, aber dochin einigen euro-

pâi�chenStaaten durchLD Meounter-
halten worden.

“Italienhatin der�elbengar feh einheimi-
\che großeMei�teraufge�tellet.Außer dem

_ Pietro Bianchi, von Rom, (geb. 1694, ge�t.
1739,) der mit Del- und Wa��er- Farbenuud auf
na��emKalk, Ge�chichte,Land�chaften,See- und

Vieh�tückeund Bildni��egemalet hat *), dem

Benedetto Lutti, aus Florenz, (geboren1666,
ge�torben1724,)der im Colorit �täréer,als in der
Zeichnungwar *), dem Antonio Bale�tra,
aus Verona, ( geboren1666, ge�torben1740,)
der von Natur die Anlage zu einem gróßen
Kün�tler,auch den großenGe�chmackdes Raf-
faellound Caracci begriffenhatte, und de��elben

“ge�chitenSchülera, Pietro Graf von Ro-
“tari,(geboren1707, ge�torbenzu S. Petersburg
 1763,) Giu�eppeLagaausVenedig,( ge-

Z5 boren-
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 boren 1700 ; ge�torben1762,) der ein glüflicher

Farbengeberwar *), und Pietro Longhi, von

Venedig, (geboren 1702,) welcherGe�ell�chaften
und fröhlicheFe�tegemalethat; außerder R0-
{albaCarriera, aus Venedig, (geboren 1672,
ge�torben1757,) welche eine ge�chi>tePa�tell-

malerinn_war *), ‘dem Seba�tiano.Conca,
aus Gaeta, (geboren 1689, ge�torben—,) der

ein ge�chiéterSchülerdes Fr. Solimene' war,

und nutonio Pellegrini, von Padua, (geboren
"

1674, ge�torben1741,) der zu Dresden und ande-

ren Orten mei�terlicheSachen gemalet hat ‘):
“haben�ichfeine andere Maler be�ondernRuhm
erworben, als die neue�ten,Gi. Paolo Panni-
ni, aus Piacenza, (geboren1691,) und Pom-
peo Girol. Battoni, aus tucca, welcheaber

den ältern italieni�chengroßen Malern nicht
gleichfommen. N

a) d’ Argensville Th, 1. S. 197 Anmerk, #*,

6) Ebender�. S, 327 f. :

c) Sein Gemälde von der Pomona, hat einen fröhlí-
<en Gegen�tand,und heitere Farben; aber das Ge-

__
_máldevon dem Cimon und der Pero, �telletein. Ge-

“

fängnißvor, und zeiget eine glüendereFarbenmi-
« hung. von Zagedorn S. 748. 749 f.

‘d)d° ArgensvilleTh. 1. S. 497 f. D
€) Sein Bildniß und �eineLebensbe�chreibuwg\. iu

Mu�eumFlerentinum Tom. LV. von den Malern,

$e 131,
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Die Deut�chenhabenin der Malerey die

Jetaliener in die�emFahrhundertübertroffen,ich
kann aber nur eine fleine Anzahlder vornehm-
�tennennen. Gottfried Kneller *), aus tübe>,
(geboren1648, ge�torben1723 zu London,)�tudir-
te in Jealien- nachTiziano und Annibale Carac-

ci, ließ�ich1676 als Bildnißmaler zu London
niéder, und fieng �chonan, den Ruhm eines

andern da�igenBildnißmalers, des oben vere

ge��enenPeter Lely *), auch eines Deut�chen,
aus Soe�tin der Graf�chaftMark, (geb.161.,)
zu verdunkeln, ob der�elbigegleich weit ge�chi>-
ter war, als er, der aber einige Zahre hernach
(1680) �tarb. Viele der Knélleri�chenBild-

ni��e�indauf Kupfergebracht, in�onderheithat
Smich ungefährfünfund �iebenzigdurchdie

�chwarzeKun�tgeliefert. Johann Bupezky,
aus Pe�ing,(geb.1667, ge�t.1740,) i�einer dér

'

größten Bildnißmaler gewe�en.Waltha�ar
Denner, aus Hamburg, (geb.1685, ge�t.1749,)

war ein großerMei�terin Köpfen und Bru�tk-
bildern alter Männer und Frauen ‘*). Johann
Salomo Wahl, aus Chemnißin Mei��en

geb. 1689, ge�t.zu Kopenhagen— ,) gehöretauh
zu den berühmte�tenBildnißmalern*), ars

cus Tu�cher,aus Nürnberg,(geb. 1700, ge�t.
- 1751 zu Kopenhagen,) ein großerKun�tfopf,der

als Hi�torianinaler,�icheinen berühmtenNa-
;

men
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men erworben hat *). Chri�tianVWWilhelm
Ærn�tDieterich, aus Weimar, (geb. 1712,

ge�t.1774,) war ein großer‘and�chaftenmalet,
“that�ichauch in der Ge�chichtehervor,zeigte in

�einenBauern�túckenviel Natur und. Ausdru>,
und. in �einenGe�ell�chafts�tüfenahmete er

Watteau nach/). Joh. Friderich Grooth,
aus Stuttgart , geboren1707,) i�tzu S. Peters-
burg, und hat, �ichals einen der größtenThier-
und Jagden - Maler gezeiget #). Chri�tian
Bernhard Rode, aus Berlin, (geboren1725,)
hat herrlicheDe>en�tücfe,Altargemälde,Staf-
feley�tú>eund Bildni��egemalet*), Anton

Raphael Wengs, i� der größteund berühm-
te�teunter

- allen deut�chenMalern gewe�en,
. Sein Vater, TJ�maelWiengs, ein Schmelz-

maler, begab �ichaus Kopenhagennach Dres-

den, hielt �ich“aber1728 in Sommer zuAußig
in Bößeimauf, wo�elb�tihmdie�er�oberühmt

gewordeneSohn geboren:ward. 1741 zog er

mit �einerganzen Familie nah Rom , wo�elb�t
�einSohn Anton Raphael nach Raffaellozeich-

__ nete, und die Antiken copirte. 1744 kehreten�ie

hach Dresden, 1746 aber nach Rom zurü>,
nachdem Anton Raphael �chon�ehrgroßeGe-

\chi>lichkeitin der Pa�tellmalereygezeigethatte.
__ Hiet machte er den er�tenVer�uchin der Oel-

malerey mit einer heiligenFamilie nachRaffael-
�lo,doch�o,daßMargarethe Guazzi, die er hei-

:

SE
: rathete,
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rathete, und um derentwillen er zu dêr römi�che
katholi�chenKirche trat, ihren �chönenKopf für
die Maria hergab. 1749 kam die ganze Fami-

"lie wieder nach Dresden, aber �chön1752 begab
�ichAnton Raphael Meng& wieder nah Rom,
wo�elb�ter und Winkelmann �ichwech�elswei�e
bildeten.

“

VortrefflicheBildni��ehatte er �chon
"gemalet,

|

in�onderheitden Kardinal Archinto
ganz im Gei�tdes ‘Correggio;und nun fienger

duch an, Decken�tücfeauf na��emKalk zu malens

DerKönig von Spanien Karl der dritte, der,
�einegroßeKun�tzu Napoli kennen lernte, zog

Ahn 1761 von Rom ‘nachMadrid: -Als er um
der Ge�undheitwillen 1771 wieder nah Nom
rei�ete,maleteer da�elb�tfür den König von

Spanien die Geburt Je�u�ovortrefflich,daß
- die�esGemälde mit der Nacht des Correggio

um den Rang�treitet. Er malete auch die De-

>e des Hand�chriftenzimmersim Clementini-
�cienMu�eum,welche Malerey über álle Bê<|

�chreibungi�. Er mußtenah Madrid zurück-

y

fehren, es ward ihm aber erlaubt, 1777 wieder -

nach Rom zurei�en,wo�elb�ter 1779 �tarb.Die
Anzahl�einerGemälde mit Pa�tellfarben,in
Delfarbe,und auf na��emKalk i�tgroß), Sein

‘Schülerund Schwager Anton Wiaron, aus

Wien, i�tauh ein �ehrge�chi>terMaler.

Johann Chri�tophFri�ch,aus Berlin, (ge-
_boren 1730, ) hat �ichzu Rom gebildet,und i�t

ein
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einge�chickterHi�torienmaler“). Die Brüder

Jacob Philipp Hackert, (geboren1737, und

Johann Gottlieb adert, (‘geboren1744,)
beyde aus Prenzlow, �indbeydezu Paris Schú-
�ervon Seur gewe�en,und habenes in Jta-

lien in der Länd�chaftenmalereyhochgebracht!).
Anna Dorothea Therbu�ch,geborneLi-
ßecw�Fa,aus Berlin, ( geb. 1721, ) i�teine ge-

‘�chiteHi�torien-und Bildniß-Malerinn ").
Heinrich VBilhelm

Li�coe
aus Klo�ter

Heyniain He��en,(geb. 1751,) i�zu Ca��el,und

 malet éand�chaftenund Bildni��e,mit großer
Ge�chiflichfeit"), Angelika Baufmann
thut �ichzu tondon�ehrhervor.

Anton Graf, aus Winterthur

i

in dex

Schweis „ ( geboren1736, ) i�tein vortrefflicher
Bildnißmaler, und wohnetzu Dresden.|

4 d’ArgeysvilleTh. 3. S. 3834f.

b) Eben der�.S. 577 f.

c) von Hagedorn Betrachtungen.1c. S. 112.720, von

Zeineke Nachrichten von E
und Kun�t�achen

OTN, Seb >

D Sein Leben habe ih be�chriebenin meinen Nach-
Z

richtenvon dem Zu�tandeder Wi��en�chaftenund Kün-

�tein denfônigl.AAENeichen und EIE B. [

S. 107.
o) Der ge�chi>tedánikheStempel�cneiderArbienhat

auf die�enviel gerei�eten,gelehrten und großenKün�t-
Ter eine Gedächtuißmünzege�chnitten,welche în mei-

nén
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nen NachrichtenvomZu�tandeder Wi��en�chaftenund
Kün�tein den däni�chenNeichen und Ländern V.1.
S. 106. 107 be�chriebeni�t. Von Tu�cherhat et-
wasGiuliatelli p. 150.

£ \. �einLeben in Herrn Meu�elsMi�cellaneenar-
ti�ti�>enInhalts Heft 5. S. 45 f. Den Character
�einerLand�chaftenüberhaupt,be�chreibtvon Zage-
dorn S. 393, der auh S. 290, 291 cineRE Lays

i

�chaftenzergliedert.
o) Seine mei�tenThier�tücke�indjeßt zu S. Peters-

*

burg in dem Gebäude der fai�erl.Akademie der Kün-

�te.

_

Von fünf und vierzig Stücken, die vorher zu
_“Sak�foe-Selo

Waren,gaber 1762 ein Aincades
-

Verzeichnißheraus. :

k) Einige Nachrichtenvon ihm,�tehenîn Herrnvont
Zeineke Nachrichren“von Kün�tlernund Kun�l�achen
Th. 2, S. 16. und în Herru Kicolai Be�chreibung
von Berlin und Potsdam B. 2. S. 10371.

4) Ein Verzeichnißder�elbenfindet �i<bey Bianconi:
hi�tori�chenLob�chri�tauf’den Ritter Anton Raphael
Mengs,ausdem.Italieni�chenüber�eßtvon Y. E. W.,

Müller, Zürich 1781 én.8. Er i�tauh ein Schri�t-
�tellergewe�en, und�eine Opere hat Don Giu�uppe
Nicolo d’ Azula 1781 zu fas práchtigherausge«.e

geben.
á) Nicolai Be�chreibungvon Berlinünd- Potsdaw,E

Th. 2. S. 1017:1018.

{) Eben derf. 1.c. Anhang S. 10x. 102.

9) Eben der. Le.Th. 2. S.1035. E

9). Ju Herrn Meu�els Mi�cellaneenarti�ti�chengus
halts, Heft 4.S.17 f. �teheteine Be�chreibungeini--

ger:pi�lori�henSs ASKün�tlers.e 29

$, 132,
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DieLiederländer haben in die�emJahr-
hundertnur einigevorzüglichmerkwürdigeMa-

ler geliefert,
:

Augu�tinTerwoe�ten,aus dem Haag,der

mei�tentheilsin das vorhérgehendeJahrhundert
gehöret,(denn er i�tgeboren1647, und ge�tor-
ben 1711,) war ein vorzüglicherHi�tortenma-
ler. Er hat zu Berlin und Charlottenburgun-

.  ter�chiedeneDecken�tückegemalet *). Gleiches -

hat Petrer de: Cofkcie oder Cocêxgethan5 der
auch ein holländi�cherHi�torienmalerwar, und _

n van Dyk Manier malete ©). EE

Johann van Huy�um,aus Am�terdam,
(geb. 1682, ge�t.1749, ) malete zwar gute tand-

fi
che und Staubigte auf den Früchten,auszudrú-

>en gewußt,als er. SeineWeintraubenwa-

�chaften,im Ge�chmackdes Liicol. Piémont,
aus Am�terdan',(geb. 1619, ge�t.1709,) hatte
aber �einegrößteStärke in der Abbildungder

Blumen und Früchte,in welcherer es bis auf
©

‘die höch�teStufe brachte, . Niemaud hat vor

O mit einem �okün�tlichenund markigtenPin-
l die zarte�tenFarben der Blumen , das Fri-

ren fa�tdurch�ichtig©).

Die Holländerbezahlendie Gemälde ihrer
tandesleutebeym öffentlichenVerkauf �ehr
theuer “). ZL°

Joh.
:
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Joh. Lrasmus Quellinus, aus Antwer-

pen, (ge�t.1715 im �echsund achtzig�tenJahr
�einesAlters, ) Sohn des. ge�chi>étenMalers
Ærasmus Quellinus, i� einer der be�ten

flamändi�chenMalet gewe�en, und einige�einer
Gemälde fönnen denjenigen, welche Paolo il

*

Verone�egemalet hat, an die Seite ge�eßetwer-
den, in de��enGe�chmacker auch malete, Er
war ein erfinderi�cherKopf. :

Die Maler - Familie van Loo, �tammetaus
Eclu�ein Flandern her. Johann van Lo0

war der er�teMaler. Sein Sohn Jacob van

Loo, war ein vortrefflicherBildnißmaler,wohn-
te eine Zeitlangzu Am�terdam,heiratheteauch
da�elb�t,und �einSohn Ludewig van L009,
ward in die�erStadt geboren.Als die�erSohn
um der Kun�twillen nah Paris gieng, folgte
ihm der Vater dahin nach, und ward ein da�iz
ger Bürger. Ludewig van Loo, welcher den

Ruhm eines ge�chicktenZeichners und Malers

auf fri�chemKalk hatte, ließ�ich.zu Air wohn-
haft nieder, und hatte zwey Söhne,Johann
Bapti�taund Carl Andreas. Johann Baptis
�tavan Loo, von Aix, (geb.1684, ge�t.1745,)
malete zwar Hi�torien,vornehmlichaber Bildni�e

'

�e,in welchener einer der größtenMei�terwur-
de *). Seine beydenSöhneund Schüler�ind
königlicheHofmalergeworden, nämlichLude-
Bú�ch,3, RK, Aa wig
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wic Michael van Lod, bey dem: Könige von

Spanien, und Carl Amadeus Philipp van

200, bey dem Könige ‘von Preußen.“Der

leßte,welcher hi�tori�cheGemälde, Decken�tü-
>e, (die aber für zu tro>en gehalten werden,)
und Bildni��egemalet hat, i�t1772 von Berlin

weggezogen, und 1776ge�torben,Der zweyte

Sohn des udewig van too, war Carl An-

dreas van Loo, (geboren zu Nizza 1795, ge-

�torben'zu Paris 1765,) welcherHi�torienund

Land�chaftenmit großerGe�chicklichkeitmalete.
Seine Zeichnung war Zierlichund leicht, �ei

ne Zu�ammen�ezungenwaren edel, und �eine
Farben �ehrangenehm.

-

Mit die�erniederlän-
di�chennach Frankreich verpflänztenMaler-Fa-
milie, verbinde ichdie Nachricht,

Vonden übrigenvorzüglichenfranzö�i�chen
Walern un�ersJahrhunderts, PiéêrreJac-
ques Cazes, aus Paris, (geb.1676,ge�t.1754,)
be�chäftigte�einenPin�elmit der Ge�chichte,
mit Altargemälden,und zuweilen mit Bildni�-
�en.Jy der Zu�ammen�ebung,Anordnung
und Zeichnunglei�teteer viel, aber im Ausdru-
>e wenig; daher fehlet�einenGemälden das-

belebendeFeuer‘). Antoine Pesne, aus

Paris, (geboren 1683, gé�torben1757,)/ hielt
�ichvon 1711 an zu Berlin auf, und malete die

�chön�tenBildni��e,auch Defen�tückeund Hi-
:

/

Ee _ �torien
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�torien*). Antoine VOatteau, aus Valen
ciennes,(geb, 1684,ge�t.1721,)und �einéSchú=
ler, Jean Bapri�tePacer, aus auchValen-
ciennes, (geb: 1675, ge�torb,1736,) und Liic.

Lancret, (geb.1690, ge�t.1745,)�indunter den
Malern, was Anacreon unter den Dichternge=
we�eni�t.Sie widmetenihrenangenehmenPin=
�elÉleinen belu�tigendenGegen�tänden,und hat-

ten das Glü, den Per�onenwelcheGe�chmack
“an Tândeleyenhaben,�ehrzu géfallen: dochha-

ben �ieauch gezeiget, daß�iezu wichtigernGe-
mälden ge�chi>twären,wenn�ie fich-hätkenauf
die�elbenmit Fleiß legen wollen. Fr. le Woi-
ne, aus Paris, (geb, 1688,ge�torb.1757, ; hat
�ichin hi�tori�chenGemälden,in�onderheitin

Deen�tücken,als ein großerMaler gezeiget.
Die Vergötterungdes Herkulesan der Deke

des großenSaals zu Ver�ailles, i�t�einwich-
tig�tèsWerk die�erArt, welcheshundert und

zwey und vierzig Figuren begreift*), Charles
Porrocel, ausParis , (geb.1688, ge�t.1752,)
that �ichin�onderheitin Schlachten und Pfer<
den hervor*). LAoel Liic. Coppet, aus Pax”
‘ris, (geb.1692, ge�torb.1735,) war eingetreuer
“Nachahmerder �chônenNatur, zeichnete richtig

‘und zierlich,malete mit einem markigten, fri-
�chenund flüchtigenPin�el,gab den Köpfenein

“ gefälligesWe�en,war ver�tändigin �einenZu-
�ammen�ebungen,und edel _im Ausdru>. Er

la 2 malete
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malete vornehmlichGe�chichte,doch auch wohl
Bildni��e*). Jean Louis Tocqué, von

Paris, (ge�tórben1772, im �ehsund �iebenzig�ten
Jahr�einesAlter,) war zu �einerZeit der größte
Bildnißmaler in Frankreich‘*). Fr. Bou-

cher, von Paris, (ge�torben1770, im �echsund

�echzig�tenLebesjahr, ) wurde der Maler der

Anmuthgenannt.

Der Spanier Antonio Palomino Ve-

la�co,welcher das Leben der �pani�chenMaler

2c, be�chriebenhat, i��elb�tein ge�chi>terMaler

in Oelfarbenund auf fri�chemKalk gewe�en.

Die neuere Málerkun�thatvor der alten. grie-
chi�chen,�oweit die�euns aus geringen Ueber-

’

bleib�elnbekannti�t, einen großenVorzug, und

er i�tde�togrößer, da �ichdie neuern Maler

nicht nah griechi�chenGemälden,�owie die

übrigenMei�terder zeichnenden�chönenKün�te
nach griechi�chenKun�twerken„ gebildet haben,

+

�onderndurch ihre eigeneKöpfe �oweit gekom-
_men�ind.

.

Und obgleichdie alten Statüen und

halberhobenenArbeiten, nach welchen �iege-

zeichnethaben, ihnen zu der erlangten Voll-
. kommenheitin der Zeichnungund Anordnung
�ehrbehülflichgewe�en�ind:�oi�tdochdie �chô-
ne Farbengebungeine Frucht ihrerNachahmung
der Natur, - Fn Jtalien, Frankreich, Spanien

ES / und
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und in den vertheiltenNiederlanden, findet man

die vortrefflich�tenGemälde in Kirchen, Kapel--
len und Klö�tern,zum Théilauch in den Schlö�-
�ernund Pallä�tender Königeund Für�tenan

den Deen und Wänden, und ‘in Gallerien

und Sammlungen, die �ie,auh wohl reiche
Privat -Pér�onen,angeleget haben. Jn den

vereinigten Niederlanden, in England, Deut�ch-=
'

land und in den übrigennordi�chenStaaten,
�indzwar hin und wieder in Kirchen wénig�tens
�chöôneAltargemäldezu �ehen,�on�tber die

be�tenGemälde auch ‘entweder an den Decken
| der Schlö��erund Pallä�te,oder in Gallerien

und Sammlungen,zu finden. Jn Deut�ch-
land in�onderheit,�inddie drey vornehm�tenlan-

desfür�tlihenGemälde - Gallerien, zu Wien
Dresden und Dü��eldorf.

|

a) Uicolai Be�chreibungvon Berlín und Potsdam
Th 2, S222 as

i

6) Eben der�.1. c. S. 55.

c) d’ Argensville Th, 3. S. 315 f. von Zagedorn Bç-

trahtungen S. 383. 600.
i

d) d’ Argensville S. 245. 246.

|

Herrn Meu�elsMd-

�cellaneenarti�ti�henInhalts Heft 2. S. 23 f.
€) ‘d’Argensville Th. 4. 'S. 497 f.
£) Eben der�.S. 513 f.
#) von Zeineke von Kün�tlernundKun�t�ahenTh, x. -

S. 70f, E

_£) d’Argensville S. 521 f. 527. 562 f. voruehmlih
aber von Zagedorns Betrachtungen S,4o1 |

Ag z
- kk)d'Arz
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h) °° ArgensvilleS. 539. f. von GagedornS.472.
2) d’Argensville S. 555.

:

&) Eben der�.S. 569 f.
“_{)Volkmann in einer Anmerkung- zu 0° Argensvillè

S. 432.

LO TAA

In Lngland i�tes in die�emJahrhundert
mit der Malerey ganz anders geworden, als in

den vorhergehendenJahrhunderten, da �ieda-

�elb�tfa�tnur von Ausländernausgeübetwurde.

Man legte �ichwenig auf die hi�tori�cheMale-

rey, weil in die Kirchen keine Gemälde fom-

men, die Zimmer nur mit Bildni��enund Ku-

pfer�tichenausgezieret,
und in die Bilder�äle

der Kenner nur ausländi�chehi�tori�cheGe-

máälde aufgenommen wurden. Hingegen in

 Sand�chaften und See�tückenlei�teteman viel,
und die Bildniß- und Pferde - Malerey ward ge-

�chäßet.Mit dem Antritt der RegierungKs-

 nigs Georg des dritten änderte �ichviel; denn

er�tlichprivilegirteder König die nochbe�tehen-
de Society of arti�isof great Britain; und her-

nach wurde die königlicheAkademieder Kün�t-
ler errichtet, welcheihre Ver�ammlungenin

Sommer�etHou�ehâlt. Sowohl jene Ge�ell-
“ �chaft,als die�eAkademie, �telletjährlichGe-

mäâldeund andere Werke der zeichnendenKün-
�teaus. Jh will die merfwürdig�teneinheimi-
�chenMaler nennen. :

Jacob
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_ Jácdb Thornhill, aus derGraf�chaftDor-

�et,(geb. 1676, ge�t.1732, )liebte am mei�ten
die Ge�chichteund Allegorie, doch war er auch
zuBildni��en,Land�chaftenund Architectur-Stü-
>en ge�chick,Sein Hauptwerki�t der Spei�e-
�aal,und der. großeSaal des Seeho�pitalszu

Greenwich *). Alan Ram�ay,bildete'�éinen
Ge�chma>in Jtalien , und verdrängteaus Lon-
‘don ‘die Nachahmung der Knelter�chenManier.
Er wax ein ge�chi>terBildnißimaler. VVik-
liam Z0garth, aus London,( geb.1697, ge�t.
1764,)war ein unrichtigerZeichner, und �chlech-
ter Färbengeber, ver�tund:in�onderheitden Ab-

fall des Helldunkeln�ehrwenig , und war �elb�t
“inder Zu�ammen�eßung�ehrnachläßig. Al-

lein, der gei�tvolleKün�tlerer�ebtealle die�e
Mängel und Fehlerdur<h mannigfaltigeGe-

danken,durchglücklicheErfindung,durchWahr-
heit' und Leben in den Characteren, , durch die

Kun�tdas Lächerlichezu ergreifen und nach der
|

Natur auszudrücken,durch die Feinheit der

Ausführung,und vornehmlichdurch den wah:
ren morali�chenCharacter, den er �einenFi-
guren gab. Bildni��ekonnte er mei�terhaft
‘malen *), Er nennete eine gewi��eWellen-
linie, die Linie der Schönheit, und eine ge:

wi��eSchlangenlinie,die Linie des Reizes ©).
Außerdie�enMei�tern,haben�ichFranz Bar-

loro, John Gainoborough, George Ko-
ts

: “04 bert�on,



/

376 AchtzehntesJahrhundert.

bert�on,George und John Smith, V0.
Marlovo, Robert Carver, und Thomas
Jones, in Land�chaften

;

J- J- Coller, J.
VWills, JY.Sighmore, Y. Weft und Cop-
lep, in der Ge�chichte;T. Frye, JY.Rey-
nolds und G. Romney in Bildni��en,und

außerdie�enauh William Greewod, Ge-

orge Stubbs und S. Gilpin, der größte
‘Pferdemaler,�ehrhervorgethan.Smart i�tein

vortrefflicherMiniactur-BilonißmalerKde

a) d’ Argensville Th. 3. S. 591 f. j

©) Abhandlungvon Kupfer�tichenS. 134 f. von Zage-
dorn S, 819. SAIS

c) \. des von Zagedorn Beurtheilung die�erLinié
S. 300, 801. 821. Jch habe die Schönheitslinie
einmal irgendwo ge�ehen,wo i< �iegar nicht ver-

muthete. Ein zu Berlin in Be�atzungliegendes Jn-
fanterie- Regiment , welches außerhalb der Stadt

“

Kriegsúbungenan�tellte,mar�chirteeine Hdhe hins

an, welche aus Ae>ern be�tund.

-

‘Weil jeder Acer

in �einerMitte einen erhabenen Rü>ken hatte, und

von dem�elbenan auf beydenSeiten allmähligherab-
�unk; o verur�achtendie \{nurgeraden Linien des

äahlreihenRegiments durch ihre be�tändiggleichför-
mige Beweguüg,diejenige Wellenlinie, welcheman

die Schönheitslinienennet, und der Anbli> der�elben
*

-war unbe�chreiblichangenehtn,
d) Vonallen die�enMalern, �indin der Leipzigerneuen

Bibliothekder {hdönonWi��en�chaften,Gemälde ange-

zeiget, welcheman guf�uchenmuß,

$, 134,
“‘
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|

$. 134.
:

Dóânemarkfann �ichaucheiniger vorzügli-
- züglicheneinheimi�chenMaler rühmen. <ein-
rich Krogk, aus Flensburg, (geboren1671,
ge�torben1738,) i�tdreymal in Jtalien und

Frankreichgewe�en,und hat�ichda�elb�tgebil-
det, Die königlichenSchlö��er,viele Kirchen
und Häu�erzu Kopenhagen, enthalteneine be-

trächtlicheAnzahl�einerGemälde,welchebewei-
�en,daß er nicht nur in Bildni��en, �ondern
auch in der Ge�chichteeine großeStärke gehabt
hat *), Chri�tophVoltmar oder Foltmar,
aus Kopenhagen, geb. 1718, ge�k.- - ) wurde

durch �eineneigenenge�chi>tenKopf und gro-

ßenFleiß,ein �ehrge�chi>terMiniaturmaler in |

Bildni��en,welcheer ungemein natürlich,fein
und fe�t“malete. Sein Bruder Chri�tianUl-

rich Foltmar, machte in Dänemark den er-

�tenVer�uch,Bildni��eauf Tapetenart zu we-

ben, und zwar mit dem BildnißKönigs Fride«
rich des fünften, welches ihm wohl gelung *).
Johanna Fo�ie,aus Kopenhagen,

(

geboten
1726, ) Tochter des Organi�tenJacob Fo�ie
der auch ein Maler war, übete �icher�tin

Handzeichnungenund Malereyen mit Wa��er-
farben, ließ �ichauchin der Geometrie,Per�pe-

ctiv- und Bau- Kun�tunterrichten,und copirte
hieraufGemälde von Ge�chichten,Schlachten,
Zand�chaften,See�tücken,Vögeln,Blumen,

N Aa5 Früch
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Früchten,�oge�chi>t;daßdie Kenner an ihren

 Copien�ehenkonnten, nachwel<hènUrgemälden
�ieverfertiget worden? lsdenn zeichnete�ie
�chóneKuper�ticheab,.um �elb�tdie Farbenge-
bungzu ver�uchen,welchesauchgut von Stat-
ten gieng. . Mun malete'�ieunmittelbar nach
der Natur, Aus�ichten,Früchte,Blumen, Thie-
re 2c. und erlangte eine �olcheFertigkeit, daßE
mit Wa��erfarbenStücke;dié drey Viertel einer -

däni�chenElle bis eine ganze Elle groß�ind,zu
Stande brachte ©). Ærich�en,gieng 1757 aus

Dánemart nach S, Petersburg , und erwarb

�ichda�elb�t,außerdemRuhm eines der größten

Vildnißmaler, auch ein beträchtlichesVermö-

gen, mit welchenier nach �einemVaterlande zu-
rü kehrete.  Kai�erinnKatharina Il in der
Garde-Uniform zu Pferde, i�t�einvornehm-
‘�tesGemälde. Man hat er�t1753 die Malerey

auf na��emKalkin Dänemark eingeführet,und

zu Kopenhagenin dem neuen Palla�tdes Ober-

hofmar�challsGrafen von Moltke, den er�ten

“Ver�uchin der�elbengemacht.
_Schwroeden hatfolgende mir bekannte merk-

würdigeMaler gehabt. David Krafft, war

zur Zeit Königs Karl XU ein guterBilöniß-
maler. Oluf Pilo, (ge�t.1753, in einem Alter
von �échsund neunzig Jahren,) war ein Schüler

des ge�chicktenMalers Sylvius , und malete

: m
nur mic

E �ondernauchMfri-
hem
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�chemKalk, wie �eineArbeiten in dem ksönigl.
tu�t�chloßDrotningholmbezeugen.SeinSohn
Karl Gu�tavPilo, geb. (1713)in dem Kirch-
�pielRuntuna in Südermannland, lernte bey
ihm,fieng aber er�taus der Malerey �eineHaupt=

�achezu machen an, nachdemer 1741 zu Kopen--

hagenwar zum Zeichenmei�terbeym Cadetten-

Korps be�telletworden, und erlangte nach und

nach den gegründetenRuhm, ein vortrefflicher
Bildnißmalerzu �eyn. 1772 kehreteèr nach
Schwedenzurück,als er den �chwedi�chenWa�a-
orden bekommenhatte), — — Lundberg,
ein Schüler des Ro�albaCarriera zu Venedig,
und des Cazes

'

zu Paris, hat es- auch in Bild-

ni��en�ehrweit gebracht. Pa�chhat Zierra-
then und Thiere gemalet. Laworener i�tein

vorzüglicherMiniatur - Maler.

Simon Czechowicza, aus Polen, hat �ich
in �einerJugend neunzehn Jahre lang in Jta-
lien, auf Ko�tendes Grafen O��olin�kyaufge-

e ¿und i�tals ein berühmter( vermuthlich
ildniß-) Maler 1775 zu War�chauge�torben.

Daniel Chodowiecki, aus Danzig, (geb.1726,)
ein �ehrge�chi>terBildnißmalerin Miniatur,

der auch in Wa��erfarbenund in Email gema-
let, und vortrefflicheHandzeichnungengemacht

hat, i�tals Kupfer-Aeßerund Stecher am be-

rühmte�ten,und wird al�ohernachwieder vor-
fommen*), UR Q

_ Ungarn
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_ Ungarnkann �ichvielmit Adam Friderich
Oe�erwi��en,der zu Preßburg1717 geboreni�t,
�ihaber 1739 zu Dresden wohnhaftniederge-
la��enhat, und �eit1764 Director'der Akademie

der Kün�tezu Leipzigi�t. Erhat es in der hi-
�tori�chenMalerey weit gebracht. Sein Altar-

gemälde,welchesJe�ummit den zu Emausein-

kehrendenWanderern vor�tellet, und welcheser

der evangeli�chenKirche in �einerGeburts�tadt
_gé�chenkethat, i�tein vortrefflichesStück.

a) Sein Leben i�tbe�chriebenund �eineWerke �ind
verzeihuet im Dan�keMagazin Th. III. S. 142 - 160.

163-171, woxaus i< in An�ehung�einerLebensum-

�tändein meinen Nachrichten von dem Zu�tandeder

Wi��en�chaftenuud Kün�tein den däni�henReichen
und Landen B.1, S.432, eínen kurzenAuszug ge-

liefert habe.
;

j

6) \. meine oben angeführte Nachrichten2c, S. 232 f.
c) Eben da�elb�tS. 438 f.

Á

d) Ebenda�elb�tS. 259. 251.
j

E) Eíne kurzeNachrichtvon �einenLebensum�tänden�teht
__iín des Herri von Zeineke Nachrichten2c. Th. 1.

Ss 2e
©

- $» 135.
*

Die mu�ai�cheArbeit, haf im jeßigen
Jahrhundert einen hohenGrad der Vollkom-

menheit erreicht. Sie wird mehrentheilsvon

Per�onen,welchedas Zeichnèngelernet haben,
und von Malern verfertiget,unter�chiedeneoM!

verité
4
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ver�teheneben �owenigvon der Zeichnung, als
diejenigen, welchedie türki�chenTapeten ma-

chen. Die aus gefärbtenGlasgü��envor ihrer
Verhärtungge�chnittenenStifte, welche unge-

fährdrey Linien eines Zolls ins Gevierte haben,
und zwey Zoll lang �ind,und die �iein kleinen

Kä�tchen,nachden Farben abge�ondert,vor�ich
haben,�eßenund drucken �iein den von Calandra
($. 113.) neu erfundenenKütt von Kalk, pulve-
ri�irtenTraver�tin�teinenund Leinöl,der auf
dem Grunde ihnen vorgezeichnetenFigurgemäß,
und haben dabey das Gemälde,welches �ieco-

piren, be�tändigvor Augen, Die�escopiren�ie
vermittel�tder Stifte zwar �ehrlang�am,aber

�ogetreu und genau, daßder be�teKenner das

mu�ai�cheGemälde-in einiger Entfernungvon
dem Urgemäldedurch nichts als den größern
Glanz unter�cheidenfann. Sind die Gemäl-

de �olcherge�taltauf die an einander befe�tigten
�tarken�teinernenPlatten, die von einer noh
diern �teinernenEinfa��ungeinge�chlo��enwer

den, in den di> aufgetragenenKütt,vermittel�t
der dichtan einander gefügtenStifte, zu�ammen=

*

He�eßt,und hat der Kütt die Stifte hinlänglich
befe�tiget:�owerden �iepoliret, und dadurch�o
glaté und glänzend,wie die Spiegelflächen.
Weil �ieaber einen Wider�cheingeben, derih-
rem deutlichenAnblick hinderlichi�t, in�onder=
‘heit.wenn �iein Kuppeln angebracht�ind:#0
€

|

E

poliret
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.polirétman großeStücké,die von fern,als in

Kuppeln,ge�ehenwerden �ollen,nicht mehr, und

“in der Entfernung fann man die Ungleichheit
der Oberflächeeben�owenig, als die kleineFuge, |

welchezwi�chenzwey Stiften bleibet, wahrneh-
men. Mu�ßai�cheArbeiten in Altären undMau-
ern; werden auchnichtmehr �tückwei�e, �ondern
auf einmal und ganz ge�chliffen,und alsdenn ge-
ben�ie feine hinderndeWider�cheine.Bey Bild-

ni��enund Staffeleygemäldeh,welchein der Nä-

he betrachtet werden �ollen, läßt�ichdie�eErfin-
dungwenigergut anbringen,wenig�tenshat man :

es nochnicht �oweit gebracht,daßman die Îèatur

‘in kleinen Figuren�o-glü>lichnachahmenfann,
“dls in dem'alten mu�ai�chenStück mit der Tau-

be ge�cheheni}, welchès im Mu�eoCapitolino
-

�tehet,und der Cardinal Furietti be�chrieben

‘hat. Durch die mu�ai�cheArbeit wird “das

�chôneColorit ‘ eines Gemäldes unvergänglich
gemacht,und ge�eßtauch, daßes nach langer -
Zeit be�chädigetwürde, �okann eine neue Po-

 litur die ‘er�teSchönheitwieder her�tellen,' weil
_ “der ganze Stift �einerLängenah durch und

“durcheinerleyFarbe hat, und al�o�ehr‘oft po«
‘liret werden fann. Nirgends wird mehr andie-
fe herrlicheArbeit gewendet, als zu Rom, wo-

\elb�tdiè Pâb�tenach und nach alle Del- und

Fre�co- Gemälde in der S. Peterstirche mu-

fai�chausarbeiten la��en, welches uu�äglichAUn:
: e
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Geld fo�tet._Diemu�ai�chenKün�tlerwi��en
die Erfindung, Zu�ammen�eßung, Anordnung
und den Ausdruf, kurz, alle Schönheiten.der

Urgemálde,in ihrer Arbeit auf das genaue�te
darzu�tellen,wie die berühmtenGemälde des

Guercino von der Petronilla, únd- des Domi-

nichino-vondein Abendmals - Genuß des heil.
Hieronymus($, 105.), bezeugen. Manhat die

hohe Vollkommenheitdie�erKun�tdem Peter
Paul von Chri�tophoriszu verdanken, wel
cher um den Anfangdes achtzehntenJahrhun-
derts’ eine mu�ai�cheSchule anlegte, und viele
großeSchüler erzog, als den Brughio, Conti,
Coccei, Fattori, Go��one,und Octaviano.
Um das Jahr 1730 hatten�ienochkein hochro-
ches mu�ai�chesGlas, welches aber

-

damals

Alexis Watthioli zu verfertigenerfand*),
Die FlorentinerLavoro di Scagliuolaoder

Arbeir „mit Fraueneis, hat Gori von Huge
forr gelernet **), S.P
 #) Von Scheybín �einemKöxentonTh.2. S. 388: 409,

Volkmanns Nachrichten von Jtalien B, 2. S. 678 f,:
*

#9) Volkmann B. 1. /S,576. 577-

$. 136,

“Ju der Stempel�chneiderkun�tfürMes
_daillen, i�in die�emJahrhundertin Jralien

nichts wichtiges ge�chehen, außerdaß des gro-
ßenMalers Mengs Erfindungfürdie Medaille
behmAntrittdes ‘vierten Jahrs der Regierung

|

j

DES
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des Pab�tesClemens des vierzehnten,gerühmt

_ Zu werden verdienet. Sie zeiget auf der ‘vor-

dern Seite den Kopfdes Pab�tes,auf der hintern
Seite aber die dréy ‘verge�chwi�tertenKün�te,
in den edel�tenStellungen,mit den ihnen bey-
gelegtenEigen�chaften,mitten unter prächtigen
Bogen eines großenGebäudes, und mit der

In�chrift,artibus re�titutis*), welcheauf das-

jenige ziélet,was der Pab�tan �{öneBehäâlt-
ni��efür �chóneund‘erhaltungswürdigéAlter-

BUE E
003

Jn Frankreich �indzwar unter Ludewig
des vierzehntenNegierung-nocheinige �c{öne

_Medaillen- Stempel ge�chnittenworden “): al-

lein die Anzahlder mittelmäßigeni�tweit grö-
ßer, und.man fann al�o�agen, daßda�elb�t"die

Stempel�chneiderkun�t,im Ganzen betrachtet,
in Abnahmegerathen �ey."Die be�tenStem-

pel habenda�elb�tAusländer' ge�chnitten.
Denn Jean du Vivier, (geb, 1687, ‘ge�t,

17—,) welchereiner der größtenStempel�chnei-
der gewe�eni�, war aus Lüttich,“und “Jean
Daßier, (ge�t.1763im �echsund achtzig�tenLe-

bensjahr,) und de��elbenSöhn Jacques Añ-

toine Daßier, ( geb.1715, ge�t.1759, )‘die �ich
beydedurch ihreKun�tberühmtgemachthaben,
wären aus Genf gebürtig*). Johann Carl

“

Hedlinger, ( ge�torb.1771, im achtzig�tenJahr
�einesAlters,) war auch ein Helvetier, denn

“2 i

E

j Schweiß,
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Schweiß,der Hauptortdes Cantonsdie�esNa-

mens, war �einGeburtsort. Daß er es in der.

Stermpel�chneiderkun�t�ehrweit gebracht
-

ha-
be, bewei�endie zahlreichenMedaillen, welche
er in unter�chiedeneneuropäi�chenStaatenver

fertiget hat “). i

E

e

n

Deut�chlandkann �ihniht nur des du

“Vivier, welcher vorhin geprie�enworden, �on-
dernauch des Franz Andreas Schega , aus

Rudolphswerthoder Neu�tädtelin Krain, (geb.
1711,)als eines großenStempel�chneidersrüh-
men, Jk �einerJugend lernte er das gemeine
Büch�enmacher- Handwerk,welches ihn er�tzu
den ge�tochenenund ver�chnittenenBüch�enma-

_cher-Arbeiten,und hernachzu dem Siegel�chnei=
den führete.Die�esleiteteihn ‘endlichzu der

Sctempel�chneiderkun�t,um welcher willen er

�ich, ohneAnwei�ung,übete, nah der Natur

Abgü��ezu machen, und zu zeichnen. Seineer-

�tenVer�uchein der Stempel�chneiderkun�tfie-
len �ogut aus, daß er �chon1738 zum Stempel-

-

�chneiderdes Churbayer�chenHofes be�tellec
wurde. Von die�erZeit an, i�k�eineKun�tge-
�chiflichfeitimmer mehr gewach�en,und end=

lich hochge�tiegen.Selb�tHedlingererklärte
ihn für den er�tenStempel�chneiderin Europa,
und damals hatte er weder die prächtigeReihe
derBayer�chen‘andesfür�tenin achtzehnMedail=

Bü�ch,z, K, : Bb len,
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len, (welcherder berühmteKupfer�techerWille

‘großenBeyfall gegeben,) nochandere".�chône
Medaillen von Schegagkun�treicherHand ge�e-
‘hen. ‘Er i�tauch ein guter Pa�tellmalerund

Kupfer�techer,und durch die vortre�flichenSie-

gel, welcheer ge�chnitten, hat er die ge�chma-

lo�en Siegel aus Bayern und anderen benath-
‘bartenLändern vertrieben,auch �einenBruder

Bartholomäus Schega in Wien zu einem
großenSiegel�chneidergebildet ‘‘).

© Philipp
Chri�tophervon Becker, aus Coblenz,(gebo-
ren 1675, ge�torben1743,) der zu Wien und S.

Petérsburg Münzenund Medaillèn, auch în

_edle Steine Siegel ge�chnittenhat #), Georg
VPilhelm Ve�tner©),aus Schweinfurt, (geb.

1677, ge�t.ï740,) Johann Croker , der �chon
oben ($. 114.) vorgekommeni�t,unid:wenig�tens
die Köpfegut gémacht‘hat, den großenStein-

�chneiderLorenz LTatter, der zum Haag und

zu London auh Stempel zu Medaillen ge�chnit-
“ten hat, und A. Widemann zu Wien, kann

ich nur nennen, und andere deut�cheStempel-
_ �chneideran ver�chiedenenOrten, mußich ganz
_mit Still�chweigenübergehen.

Jn Dônemark,habenPeter Berg, P.C.

WWinslowund M. G. Arbien, gute, Jo-
hann seinrich Wolf, von Kopenhagen,noch
�chönere, und Daniel Jen�enAdzer, ns

von
:

E openv
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Kopenhagen,die �chön�tenStempel zu Medails
len’ge�chnitten,Sie können nicht nur den be-

�tengriechi�chen, römi�chenund franzö�i�chenan

die Seite ge�e6etwerden,�onderndie Adzer�chen
habenauch einen unläugbarenVorzug vor den-

�elben*).- ig

__Diée1gebörnenSchweden, Liic. Georgi
und JY.F. Dauer, arbeiten als ge�chifteStem-
pel�chneiderzu Medaillen in andern- Ländern,
nämlich.der er�tezu Berlin , und der zweyte zu
Kopenhagen,zu Stockholmaber zeigenLund-
“berg‘undC. Feermann, ihre Kun�t.

Mit Peters des er�tenNegierung, hat man

auch in Rußland angefangenMedaillen zu
prägen,und: die�esi�tnicht nur unter allen fol-
genden Regierungen.fortge�eßet,�ondernes i�t
auch 1756 vou dem regierenden Senat befohlen
worden, die Sammlungder Schaumünzenauf
Peter den er�tenal�ozu ergänzen,daßauf alle
wichtige Begebenheitendie�esMonarchen der«

gleichengepräget.würden.Die�enBefehl hac -

die Kai�erinnCatharinadie zweyteerneuert, und

‘eine eigeneCommißionzur Erfindung, Zeich«
nung und Verfertigung der Gedächtnißmünzen
verordnet, Auchdie Anzahlder Medaillen auf

die Kai�erinnEli�abethund Catharina11, i�t
beträchtlich,und manches�chônesStück unter

i

i

ba -  den�el-
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den�elben.“Nichtnur Auslánder, als Georg
Chri�tophWächter,und IvhannGeorg
Wächter , beyde aus Heidelberg,Jt er, FJ.
B, Gaß, und du Vernier, habendieStempel

zu den�elbenge�chnitten,�ondernauchRu��en,
und es verdieñen in�onderheitdie Stempel des

-TimofeéJwoanorovielenRuhm*).

Jn Polen hatKöuigStanislausAugu�tus
eine Münzcommißionverordnet,die 1765eine
Münzeerrichtethat, in welcher�eitdemnichtnur

hönesGeld, �ondernauch�chóneMedaillenge-

prâgetworden. Der Scempel�chneideri�tJoh.

PhilippHolzhäu�er,ein Deut�cher©)
"Aus der bigergenAbhardlängvanbats

pel�chneiderfkun�t,i�tzu er�ehen,daß das �{höône

Nänzwe�ender neuern Zeiten,dem be�tengriechi-
cen und römi�chennichtsnachgiebt,ja es noh
übertri��t„�owie auch die größtenalten Schau-
múnzenin Gold und Silber, gegen die größten
‘neuern, nurKleinigkeiten�ind.Da die Medaillen

eben �owie die Ge�chichte,das Andenken an denk-
<AwürdigeBegebenheitenund Per�onenunter den

"

“

Zeitgeno��enerhalten,und auf dieNachwelt brin-

gen �ollen:�owäre �ehrgut , wenn dieregieren-
den Herren nicht nur die wichtig�tenBegeben-

heitenzur Zeit ihrér Regierung mit �chöner
Kun�t“aufdie großengangbarenSilbermünzen

“bringen



; Srteipel�chneider.389

bringenließen, �ondernauchvorzüglichverdien-
ten Per�onenauf eben die�enMünzenein An-
denken �tifteten;denn dadurh würdeden�elben
eine ausgebreitetereEhre widerfahren, als Sta-
tüen und andere Denkmäler , die in gewi��eOer-

ter einge�chlo��en�ind,ihnenbringen können.

Die wichtig�ten,Sammlungen alter und

neuer Münzenund Medaillen,�ind,die könig-

“lichezu Paris, ‘die großherzoglichezu Florenz,
‘dieköniglichezu Napoli im Pallá�tCapo dî

Monee,die an alten Münzen,eine der an�ehn-
lich�teni�,diekai�erlichezu Wien, und die her-
zoglichezu Gotha,

æ) Bianconi hi�tori�cheLob�chri�tauf Mengs S. 79.

b) arie
«ema regne de Louis XV. à Paris 1727.

“”

Fot, \

c) Die mei�tenMedaillendes Vaters, �indin Völers

Münz

-

Belu�tigungenTh. 17. S. 434 f. augeziget
‘4 eWpordelt ee R

><)Der \ehr ge�chicétteKupfer�techervon Mechel hat

1776 zu Ba�elein prächtigesWerk ín Folioauf zwey

und vierzig Kupfertafeln herausgegeben , welches den

Titel fúhret, œuvre du Chevalier Hedlinger,
A

în welchem aber unter�chiedeneMedaillen {hdner ge-

�iochen, als von Hedlinuger'ge�chnitten�ind,

#) Jn den augsburgi�henKun�tzeitungenvon 1770 und

1771 fommen Nachrichten von �einenvorzüglich�ten
Arbeiten und Lebensum�tändenvor, welche Herrn

Iobanh Ca�parEdlen von Lippert, damaligen

cuxbayer�chenwirklichenRevi�ions- und Commer-
:

Le Bb 3 cien:

/



399 AchtzehntesJahrhundert.
“

cien- Rath ju München,zumVerfa��erhaben , dér

mich 1774 mit der {dunénMedaíllebe�chenkte,die
er dur< Herrn Schega auf dkn regensburgerKauf-
mann, <urbayer�chenHof - Kamerrath und. Hof- Ban-

quier.Georg Friderih Dittmer, aus Camini in Pom-
mern gebürtig, hatverfertigen la��en.

:

5D Mariette‘Traité &c. LT. L pas. 146.undbeymGiulianellipag. 68, BS EE

&) LochnerLc. Th.4, in dex Vorrede.

4) EinigeNachrichtenvon Wolf und Adzer , wie �ie
- �{<nämlichzu París und Rom gebildet häben,�tehen

neb�teiner Be�chreibung“ihrer 1766 geprägten“Me-

7 haillen, imdäni�chenJournalB. 1. St.1. S.135 f.

i) Die er�tenzwölfSchaumünzenauf die Kai�erinnElí:
�abeth,nach der Angabennd Zeichnungdes*Staats-

raths Jacob von Stählin, �indangezeigetundbeut-

theilet,in Gatrerers allgeieinen hi�tori�chenBiblio-
thet B. 8. S. 159 f. Nath P. RiéduddeTirégalle
medailles lur les  Priñcipauxevenémens'de l’em-
pire de Rudie, à Potsdam 1772 in Fol, mußman
bas ru��i�cheMédaillénwerknichtbeuttheilen.

&) Eine zwar nicht fehlerfreye,aber doh imGanzen gu-

te Nachrichtvon den neuen polni�chenMünzen und

Schauniützei,hat Hèrt Joh. Bertisulli ín �einen
Rei�endutchBetideltynh:Á. BV.6, S. 206 f

“E R
e

LN

DieSteíin�chneiderkun�t,i�tdurch einige
großeKün�tlerförtgé�eßetwordén.

Unterden Jtalienern gehöretzu ia i

SlavioSirlero5 (ge�torbenzu Rom 1737,)e n
\
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�enge�chnitteneSteine den alten griechi�chen
�ehrnahe kommen. Er hat die �chön�tenalten

Bild�äulenzu Nom in feineSteine ge�chnitten,
und die Gruppe von Laokoonin einem Amethy�t,
i�tnicht nur �einMéi�ter�tü>,�ondernauh an
und vor�ich�elb�tein vortrefflichesWerk, wel=

hes man im Cabinet des engländi�chenGrafen
von Beßboroughfindet“). Die�erStein i�k
�o,wie*andere von �einerHand, mit den Buch-
�tabenT- ®©.2. (das i�t,TOT PAABIOT
ZIP AETOY) bezeichnet. Er hat �ichzu �ei

- {nen Arbeitennichrnur des Rades, �ondernauh
des Ei�ensmitdèrDiamanten- Spike, bedie-
net *)._ CarloCo�tanzi,aus Napoli, (gebo=
ren 1703,) Sohn des Stein�chneidersGiovans
ni Co�tanzi,i�t1718von Paris nachRomge-«
gangen, ünd hat �ichda�elb�tRuhm erworben.
Mariette ©),derviel Werks aus des Carls Coz

�tanziArbeitenmacht,hält für wahr�cheinlich;
daß er, und nicht,wie Baron Sto�chmeynet, �ein
Vater, den Kopf des Nero in einen Diamanten

gefehnittenhabe, weil er nach �einereigenen
Ver�icherungauch eine Leda, und einen Köpf
des Antinous in Diamanten gegrabenhabe. Er

�agetauch,daß�eineArbeiteneinen hohenGrad
der Vollkommenheitbe�äßen,in�onderheitfön-
ne kein tieferSchnitt be��ergemachtwerden, als

�einBilduißdes CardinalsGiorgioSpinola;
dochÜbertreffealle �eineWerke der �chôneSma-

Bb 4
_

ragd,



JOE AchtzehntesJahthüundert,
:

tagd,de��enHaupt�eitedas BildnißdesPab-
�tesBenedict des vierzehnten,“ unddie Kehr-
�eitedie Köpfeder Apo�telPeter und Paul zei-
ge. Er habeauchalte ge�chnitteneSteine, e

/

den Kopfdes Antinous, und die Medu�

Solon, �oge�chi>tnachgeahmet,daß Kenner

�eineCopienfür alte Steine ange�ehenhätten,
Allein LIatter hältdie�etob�prüchefür über-

trieben, und�ehetdie Arbeiten des Co�tanzi�ehr

‘herunter7 Vermuthlichgehet er darinn auch
zu iveic, “Auchvon Giu�eppeToricelli ,‘aús

Florenz , wird gerühmet-,daß er den gutéên
griechi�chenStein�chneidern�ehrnahe kom-

me, daßer aber auch die Namen der�elbenauf
�eineeigene Arbeiten ge�ebethat, i�nichtrühm-
lich *). -- Die úbrigen“merkwürdigenitalieni-

�chenStein�chneider,,�indDomenico Landi,
aus dem Ca�tellStiappa, in der Dióces von

úucca/),Girolamodi Ga�paroRa�i,von

tivorno ©),und einige von der Familie Ghin-
gi, von welchenFrance�coMaria Gaeta-

no Ghingi , aus Florenz, (geboren1689,) in

"das jeßigeJahhundertgehöret*). France�co
Borghigiani , aus Florenz, (geboren1727,)

“hatviele und guteSteine ge�chnitten»
Die Landeiundbetábintellendeut-

�chenStein�chneider,�ind,Hübner, der zu

DresdenPERGund dengriechi�chenStein-

�chnei-
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 �úeidern�ichziemlihgenäherthat *), Glert

und Ee ein Böhme,welcheauchzu Dres«

den {öne tiefge�chnitteneSteine, erhabenoder

‘als Cameen,ge�chnittenhabenH, und vornehm-
lih LTattér undPichler, Der er�tevon die-

�en,Lorenz LIatter, aus Biberach,in Schwa-
ben, (geboren-1705,ge�torbenzu S, Petersburg
1763,)hat �ichunter allen deut�chenStein�chnei-
‘derndem Stil der griechi�chenKün�tleram

mei�tengenähert,Er ahmete mit großemFleiß
die alte�tengriechi�chenSteine nach, und traf“
die ver�chiedenenArten des Schnitts der alten

ei�tergrößtentheilsmit �o‘geringemUncer-
|

�chied,daß er: einige�einerCopien alter Steine,
hâttefürdie alten ächtenStücke ausgebenfön-
nen, welcheser ‘aber nie gethan hat. Was
nicht’ den griechi�chenMei�ter�tüenan Gründ-

lichkeitund edler Einfalt ähnlichwar, gefielihm
nicht. Er wagte �ichan den �chwere�tenTheil
der Kun�t,denn er grub einmal’fürden LordJa-

- cob Cavendi�hzuLondoneinGefäßin einenÉlei-

nen Diamanten, und würde auh Bildni��ein

Diamanten ge�chnittenhaben, wenn ihn jemand
dazu ermuntert, und dafürbezahlethâtte®),

Johann Anton Pichler, aus Pre�enonin

Tyrol, (geb.1700,) hat den Anfangder Stein-
_�chneiderkun�tvon Jo�ephZiegler, aus Böô-

heim, gelernet,und als er nachJtaliengegan-

DE gen,
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gen, �ichzuer�tin Napoli aufgehalten,nachher
. aber zu Rom niedergela��en, und �ichvenRuhm
erivorben,daßer da�elb�tder größteStein�chnei-
der �ey.Er hat Cameenund tiefeSteine ge-
�chnitten.Unter den lebten.i�tin�onderheit�ein
Centaur: berühmt*), ‘Sein Sohn hat �ichin
eben die�erKun�tals �ehrge�chi>tgezeiget.
Aaron VWOolf,ein Jude aus der Mark Brans-

denburg, welcher�ich1753-.zu tivorno aufhielt,
hat eine Ledamit dem Schwan,in einen orien-
cali�chenStein vortrefflichge�chnitten,�einer,vies -

len anderenge�chnittenenSteinenichtzu geden-
fen). zee dirbe, Abiti Fiac:

Gottfried Krafft, aus Danzig, hacauch
zu Rom gearbeitet,Und i�‘voû den Römern
nur il Tedé�cògenannt'wördeh; weil ihnen dié

Aus�praché�einesNamenszu”{hwvér“gêwor-
den *)

SRS

Unter den Franzo�en

,

hat in. die�emJahr-
hunderc Jacques Guay „ aus Mar�eille,die
mei�teGe�chicklichkeitin der Stein�chneider-
funf, theils in-Nachahmungalter Steine, theils
íneigenenArbeiten,unter welchen,in�onderheit
gute Köpfegewe�en�ind,bewie�en*), Es

Unterden neuernStkein�chneidernhates eben

�ovortrefflicheKöpfegegeben, als unter den

Griechen,uud wennjene durc Ehre und Geld

EE >A “8
|

:

“

ermun-

/
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‘etmuntertworden�ind,haben�ieWerkegelies
fert, welchedenArbeiten derlebten an die Seits

ge�eßetwerden können,mitwelchen�ieauch oft
verwech�eltworden. Es i�tnichtwahr�cheinlich,

“daßdie Griechenähnlichéreund �chônereBild-

vi��ege�chnittenhabèn,als. einigeneuere, in-_
�onderheithabendie�ein �chônenCameen viel

ge 1 USE

Daß diègriechi�chéènStein�chneiderauf keine

añdereWei�egearbeitethaben, als die: bey den

jebigenKün�tlerngewöhnlichi�,habenMariet-
te, Natter und Lippert angemerketund berié-

�en*)e «> Hingegenhat Herr de Revaz einen
neuen. Kun�tgriffoder Grabmeißelerfunden,
vermittel�tde��endie Arkeit des Stein�chneiders
um dreyViertelvertürzetwird, ja durchwelchen
man weit vollkommenereScüke- liefern kann,
als décgriechi�r TREEde

A

Ae

Die wichtig�tenlandesfür�tlichenSammlun-
gen ge�chnittenerSteine, �ind, in Jtalièn-die *

großherzoglichezuFlorenz,in Frankreich die fö-

niglichezu Paris, und' inDeut�chlanddie fö

niglich-preußi�chebey Säns-Souci *),  Pri-
_ vat-Sammlungen werden in Jtalien , Frank-

reich,(wo�elb�tdié herzoglih-órleans�chevor-

züglichi�t,) England, Deut�chlandund in an-
deren Länderngefunden“)

LE

a) Latter
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__@)Vatter Cataloguedes pierres gravéesdu Mi-

lordComte de. Be�sborough,p. 8. 9. num. 21.

_ Þ) Mariette LT. Ll.p.149. 141, 85. undGiulianelli
|

P-69.61. 143-144-
e) T. I. pag. 141- 143. 151. 152.beymGiulianelli

pa3:.62,63. wel<herauch ín �einenZu�äßenpas.144

„etwas von die�emKün�tlerhat.

D Jn der Vorredezu{einemTraité&c. ÞP.‘XV.XVI.

‘ARX. \, meineGe�chichtederdte
i VEEA

S: 87.88. 41

e). Lippert in �einérDaktyliothek Th.iù zum.329.

Th. 2. Num.13/:314;WinkelmannsDe�eription
des pierres gravées du feu Baron

ÆSto�ch

Pp:560. num. L101,

Ff) Mariette T. I. ‘p.143-152.und GajitGiulianelli
——

POcde au<die�er�elb�tp. 145.

H
Lippert 1. c. Th. 1.-Num. 147. Th. 2. Num: 19.746.

Giulianeélli, der pag: 65 �einenvoll�tändigenNamén

-anfúhret, merket auc an, daßer auf den Stein, in

2 awelchey er den Apollotief Selpaitens�ent
habe :

“IEP, ROCI. ENOLEL.,
nN Giulianellipag-145 - 148.
á) Eben der�.pag. 153-156. redet weitläu�tigvon die-

�emKün�tler.
-

&) Wie Lippert in der Borrede

1

zu �einerDaktyliothek
S.A ver�ichert.
{) WelcheLippert kl.c. túhmet.

o) Eine ausführlithereNachricht von Natters Ge�chich:
te; Werken und Schriften findet man. in meiner Gez

-\hicite der Stein�chneiderkun�tS. 91- 99.
' 9?) Giulianelli pag. 149. Briefe über Rom , nachAnlei=

‘tung der davon vorhandenenPrö�pecte— er�ter

Heft, S. 17. Jener fúhretfolgendes Urtheil Goré

im Florilcgiodelle notti coritaneCap. C. p. 60

von
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vonihm an: Multis laudibuscelebrâtumef ar-
/

‘tificiumCentáurirecentis‘operis,exfr alptumab

excellenti gemmario”Pichier Gerano, quod.
annulo aurco infertnm defert celeberrimuspoë-
ta caefareusPetrusAbbasMétattafins.

0) Giulianellipag:152.n
|

/

D Mariette T. I- pag. 143)weliher�einenNamen“

Graaffer.�chreihet..Gi

) Mariette, beym Giulianellipag.mf. ‘rúbmetibu
“úbéêrtrieben,es aten ihn aber anh. Latter und

Lippert; jener in �einerVorrede zu �einemTraité
&e. S; XXXII,die�eria der DaltyliothekTh.L
Num. 553.

°

7) :Marierce TV.I. P-195-iódresin ie Vorredezu
�einémTraité, S. Ulf. Lippert im Vorbericht
zu �cinerDaftyliothekS. 32 f. undTh, 1Num.381.

LES Hämbatgi�chesMagazinStrR C09 5

D \. vonder�elbenmeine Ge�chichtder Steinfchneidet-
fun�rS.to8.109f. 112.113 f. Von den Cöniglich- fran-

zd�i�chenhat man außerdem da�el�tängeführtenRe-

cueil des N ariete, auchdes Grafen vón Caylus
"recueil de’ trois cent têtes �ujetsde ZOWpol

=

tion, Yarisin großQuart, 5
ts

/ D)‘{;meiùBuch k. c. “Von der orleans�cheni nur

eine Be�chreibitugvorhanden, unter folgendemTitel<
“

De�cription-des principales pierres gravéesdu

Cabinet de S.A. S. Mon�eigneurle Due,O
leans, premier prince du �ang,EET Paris
- 1780 in Folio. Die Aebte de la Chayund le Blond,
�indUrheberdes Werks „ und Mr. de S. Aubin hat

die Steine in Kupferge�tochen,Dex
er�teEenthältfa�thundertSteine. : &

6. 138,
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retti Ch $4138, “et, D

.

“Je mehrdie Kupfer�techerkun�tin ihren ver-

�chiedenenArten in Aufnahmegekommen, de�to
tieferi�tdie Form�chneiderkun�tge�unken;
und wenn gleich die Buchdruckereyen�ienochzu

Zierrathenauf Titelblättern,im Anfangund
__am Ende ganzerAb�chnitteund Bücher,und’ zu

‘Anfangsbuch�tabengebrauchten,�oward ihr doh
dadurch nicht aufgeholfen;�ondernweil �ienicht
mehr, in großenStückenfür Büchèrangewen-
det wurde, �ozweifeltemangar, ‘ob man noch
jeßtHolz�chnittenach Art der großenMei�ter
des �echzehntenJahrhunderts machen könne? -

.

Seit 1752 i�t�iedurch“JohannGeorg Unger,
aus Gos beyPirna, (geb.1715,)in neue Aufnah-

 me-gefommen. Anderer Arbeiten nichtzu geden-
fen, �ozeigten�chon�eineStücfe in demSpeculo

naturae et artium, welches zu Berlin 1761 an

das Uchttrat, wie ge�chi>t�eineHand in die-

�erKun�t�ey?und da der großeZeichnerJo-
Hann VVPilhelmWeil, aus Altenburg, (geb.
1733,) �eineKun�tmit der Unger�chenvereini-

get hat, �ohat �ichdie leßtein wahrenMei�ter-

fûcken hervorgethan. Dergleichen �inddie

Fünfge�chnittenenFitzurennach der Jeich-
nung JJ. VO. Weil, welcheer 1779 herausge- -

"¿geben hat, und deren jede�echsund ein Viertel
Zoll hoch,und fünfZoll breit i�t,Er hat das

Me��erund denMeißelauf ‘eine a
ee

ei�e
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‘Wei�egébraucht,daßnithénur dieSchräffirun-
‘gen,�ondernauchdie �úreinen Form�chneider
‘�ehr�chwerenGegen-Schraffirungen, vortrefflich
gerathen,und die�eHolz�chnitteden Kupfer�tichen
‘�ehrähnlichgeworden�ind*). Nachher hat er

noch größereFormen“�ehr{ön ge�chnitten.
“Sein.Sohn, Johann Fviderich Gottlob

Unger, eifert ihmin die�erKun�taufs glück-
_ ¡lich�tenach, wie �chondie�echsFiguren, welche

er nach Meil�chènZeichnungenauch 1779, als

�eineEr�tlingeherausgegebenhat, bewei�en“),
‘und im jebigen1781�tenJahr ‘hater einen un-

gemein�chönenund'angenehmenMedaillon ge-

�chnitten,welcherdas Titelblatt der halli�chen
- Ausgabe der Elementeder Geometriedes Nw
e zieret©), di

a) �meine abéentlicheNachrichtenvon1779 S.42.

S, 336 f. und HerrnVeu�elsMi�cellanéenarti�ti-
:

�chenInhalsHeft 1. S. 51 f.

O meinewöchentlicheNatrichtenvon1779S. 16,

Se Ila j

c) meine ‘wdcentliceNachrichtenven1781S, 36,
S, 288

‘

Z z :

E 139: in

Jn devKupfer�techerkun�,i�t
i

in
1

die�em
Jahrhundertviel ge�chehen.Die Deut�chen,
Schweizer und Holländerhaben�ichin der-

“ felbengroßen Ruhm erwörben, - Man

Skau
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‘auchbey der Auswahl, welchedie�erhi�tori�che.
“Entwurferfordert,dieältern Kupfer�techerSa-
muel Ble�endorf,(ge�torben1706,) und An-
‘ton Baltha�arKönig, (geb.1693;ge�t,1773,)
‘beydegeborneBerliner, welcher lebtein �einém

Sohn Anton Friderich Böônig,(geb. £722;)
einen“ �ehrge�chi>tenMiniatur -Bildnißmaler

hinterla��enhat *), auch "Martin Bérnige-
“roth, mir’ �eineSöhnen: Johänn Martin

und Johann Benedict,'alledrey zu Leipzig,
nicht übergehen*)F JohanwElias Riedin-

gier, aus Ulm, (geb.1695/ge�t.1767,) i�teiner

der größtenKupfer�techervon Thieren;-der-ihre
Characteré,in�onderheitder:-Wilden;,<anitun-

gemein‘großerGenauigkéitausgedrüt:hat ©).

Jer VOagner;,'aus-Thaléndorfinder Herr-
�chaftBregenz, (gebbren17&6,)‘hat -�ich-1739zu

“Venedigwdöhnh�aftniédergelä��enzundibenGraäb<

�tichelmit der Nädiérnadel ‘aufdiege�chi>te�te
und glücklich�teWei�ezu hi�tori�chen“Blättern

i

vereiniget *). Georg Fridérich"Schmidt,
von Berlin, (geb; 1712, ge�torb.17775,)hatte an

Georg Paul Bu�cheinen �ehrmittelmäßigen

‘Lehrmei�ter,war aber ein ächterKün�tkopf, der

ih von 1736 bis 1743 ‘zu Paris ausbildete,
“ und �olcheHochachtungerwarb , daß, ungeachtet

er niht nur ein Fremder, �ondernauch von der

- reformirtenKirche war, 1742 ein königl.Befehl
’ ergieng, daßdie da�igeMaler- und BVildhauet«

i
EAS i

Akademie
A
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-Afavemieihnzum Micgliedau�nehanen�ollte,
1744 rief ‘ihnKönigFriderich der zweytemit

:

‘Gehaltnach Berlin zurü>k.Er war einerder

größtenKupfer�techer,Und verband,nach�eiñer

Zurückfunftnah“Berlin, mit dem Grab�tichel
die Radiernadel.„daherer“hernachwieder- vor-

fommemnwird-*), Johann Georg Wille,
aus Größen-tinden bey.Gie��en,(geboren —), -

welchéëzu: Paris lebet, i�teinerder’größtenKúü-

pfer�techer,vornehmlichin Bildni��en,aber auch
n’/hi�tori�chenStücken. Selb�t:in den Neben-

“�achen,als,im Ausdru> derStoffen,derGewän-

der, ‘der-Früchteac.liefert ér-ungemeinviel / N
Philipp AndreasBilian , aus einer berúhm-

“

tewm-Augsburgi�chen-Kun�t-Familie, ( geb.1714,

ge�t.1759;) gehöretzu den �ehrguten deut�chen
 «Kupfer�téchernin hi�tori�chenStücken8). Jos

häann-MarcinPreißler,aus Nürnberg,(geb.
1715;)ein-Sohn des ge�chi>tenHi�torienmalers,

- “Joh:David Preißler, hat �ichvon 1739 bis
1744 zuParis gebildet, in leßtgedachtemJahr

abernach Kopenhagen‘berufenla��en,wo�elb�t
er noch:lebet.Er i�tin hi�tori�chenStücken,und
in Bildni��en,einer der größtenKupfer�techer*),
Joh. Friderich Bau�e;aus Halle, (geb.1726,
hat�ich,�eitdemer zu teipzigwohnet, durchgute

Ditbri��ehervorgethan©).-

n der Schwei, i�t.JacobFrey, aus út
cern, (geb. 1681,ge�t.1752,) einer der vornehm-

Bü�ch,3, Ke Ce �ten

i



402 “AchtzehutesJahrhundéët.-:
�tewKupfer�techergewe�en. Et-verband eine

-

‘richtigeZeichnung, mit einer �anften.Ausfüh-
‘xung, und fam dem- kräftigen“Ausdru> eines

Gemäldes�onahe, als es einem-Kupfer�techer

‘möglichUt. , SeineHauptbe�chäftigun‘be�tand
im Copiren.*), —JohannMichaelLiotario,
aus Genf, (geb,1702, ge�t,17 —,)ein vortreff-
licher Zeichner,hatmit dem Grab�tichelund

„der Radiernadel - �ehrge�chi>tgearbeitet
*
).

Chri�tianvon Mechel,ausBa�el,(geb.1737,)
hat zu Paris nah Wille und ‘anderenKupfer�te-
cherngearbeitet,und �eit1763,da er wieder in �ei-
ner Geburts�iadti�t,�chöneBlätter géliefert").

In Holland hat-im-:Anfang«desJahrhun-
dertsPercervan Gun�tzu Am�terdam-�chönge-

�tochen*), Eben da�elb�thatJacszoubraken,
aus Am�terdam,(ge�t.1780,) ein halbesJahr- -

Hundertlang die Bildni��e‘der - ange�ehen�ten

Per�onender Republik,auchunter�chiédene Eng-
länder, in Kupferge�tochen.Jn �einenbe�ten
Blättern,i�t-dasSanfteund Freya�ehrglücklich
verbunden,und wenige Kün�tlerhaben mit �o
zierlichenund leicht - fortlaufenden “Strichen

HAUGals er*),

-

Reinier und 5: Vin-
eles, aus Am�terdam,�indzwey: �ehrge�chic>-

té: Kupfer�techer,welche es den-berühmte�ten
Kupfer�techernanderer Länder gleichzu thun �u-
hen. Sie haben 1775 Abbildungendes Am:

�lerdornggesGohau�giphau�es[Eneb�tder italie-
¿

„FX

�hen



Deut�che;wei üholt:‘Küpfer403

ni�chenGa��e,und den um�tehendenHäu�ern,ge:

aiii| E vielenBeyfallgefunden.
2

nEvon ceineteyon:Kün�tlern.undKun�i�achen2h.1.
dam Th,2."6.1022.und.Anhang:SO PE

th)von JohanMartin ESUNIeTEE�.dben 5.29,“__

Anmert:# S: 2 CREA
i von‘Küpfér�tichen:Gs 4

“Drvoneintele. GS. 124LaSüeßlintvonKup�ets
-�teheruS.10lk :

“ovon cZeinekeNachrichtenvon‘Kün�tlernund Kun�t:
�achenTh. 1. S164 f, wo�ell��eineLebensge�chichte

“* ftehet,diéettwieih aus�einemMundeweiß,�elb�t“ aufge�eßetvts Kicolai‘Be�chreibuingvon Berlin

Usund Potsdam Th: 2. AnhangS1168.109; Sein“leß=-
|

¿texKupfer�tichwar mein Bilduiß,welcheser 1774
7 Án gr. Octav.Formatnach dem.DánenErich�en�tach.
GE)Süeßtin1 c, S. 102.

“‘g) von Seinekélic, S108 f. “Füeßlin_1,cE. 105.

SEJTch‘habe�einLeben und �eineWerkebis 1754, GzD
Fen eigenenAuf�aßz,in meinenNachrichtenvom

_Zu�tande,derWi��en�cha�tenund�chdnenKün�tein
_DánemaB.1, S.609febe�chtioben.�euch.„Süeß=,“lin lc. S.105f.

29 Viele�einerBilbnißblätter�ibverzeichnetin

:

Voci
“Meu�els'deut�chemKün�tlet«LexiconS.7.8.

._&)Abhandlung-vonMper(iru9s SúeßlinS. 95 ;

<b)Füeßlin»S.-99.

-

- GOAR

m) _Meu�els,deut�chesKün�tler-LexiconS. 26.
:

3) Jh habé�eiuen.vortre�lichenKuöfer�tihvoneinem—

altenSchildenach<5:Zowar®ZéichnüingvorAugen“-
9) Abhandlungvon EBE E LIENSLoe

Z

CasM

SIaopsA086 i è 86

BEG eh Ces0 es 149.
\



404 AchtzehntesJahrhundert.

“_ AO! n CR ECA EEA

Die franzö�i�chenKupfer�techer,haben
auch in die�emJahrhundert es in dem Feinen
und Saubern, Glänzenden'und Gefälligen,�ehr
hochgebracht,�indaber in der neue�tenZeit in
den Ge�chma>der Kleinigkeitenund Tänd>e
leyenverfallen, Die folgenden�inddie nahm-

 hafte�ten.Bernard Picar , aus Paris, ein
Sohn des oben ($. 118, ) genanntenŒrienne

Picart, ( geboren.1673,ge�torben1733 zu Am-

�terdam,)�tach�ehrfein und reißend,aber mei-

�tensfleine Blätter , und nah Erfindungenan-

derer Mei�ter.Von �einengeäßtenBlättern,
wird hernachdie Rede �eyn’*). ‘*

François
Chereau, von Blois, (geb.1681“ge�t.1729,)
�tach�ehrrein, kräftigund ver�tändig, und er-

warb �icheinenvorzüglichenRuhm *). enr
Simon Thomaßin,von Paris, (ge�torben

1741 im drey und fünfzig�tenFahr,) �tachin e

ner �ehr�chönenManier©). Laurence Cars,
(geborenum 1690,) war in der er�tenHälfte
die�esJahrhunderts einer der be�tenKupfer�tee
cher*). ‘ClaudeDreves, �tachfühn,und doch

-

�anftund angenehm*). "Bernard L'Epicié,
(geborengegen das Endedes �iebenzehntenJahrs
hunderts, ge�torben1755,)lieferte ver�tändig,
�orgfältigund�{öônausgearbeiteteBlätter /).
Jean Philippe le Bas, (ge�t.1760zu Paris,)
gehöretzu den be�tenund fleißig�tenfranzö�i�chen

: Fs Kupfer



Franz,�pan.undital,Kupfer�techer,495

Kup�er�techerndie�esJahrhundertsD), Auch

JacquesLic. Tardieu, (geboren um 1704,)
und Jean Daulle, aus Abbéville,(geb.1704,

ge�t.1763,) waren�ehrge�chi>tin Bildni��en
und Ge�chichten*)- Jean Jacques Flipart,
aus Paris, (‘geboren1718,) arbeitete mit dem

Grab�tichel-und der Nadel in einer maleri�chen

freyenManier,und gab�einenBlättern viel

Ausdru>und Kraft *). Jean Beauverlet,
hathi�tori�cheBlätter náunter�chiedenenMa-lern geliefert, die �ehrfein-undglänzend�ind*).
ÆŒtienneFicguec,hat �ichdurh ausnehmend
großeZärtlichkeitund teichrigfeitdes Grab�ti-
chels,-durchdie genaue und nette Ausarbeitung,
ünddurchaußerordentlicheStärke �einerBildni�-
�e,einen berühmtenNamen gemacht

*
). Jun�eis

ner Manier arbeitet auh JJ. Savart, Auch
Jean Jacques Dalechou,aus Atles , ( gebo-

Len um 1715,)‘hatSee�tücke,Bildni��eundan
dere Blättergeliefert, in welchen die Reinigfeit
des Grab�tichels,mit dem Maleri�chender Ra-
diernadel , Ver�tandund Kun�t,vortrefflichvet-
bunden �ind®), Liic. Delaunay liefertreißen:
de Blätter, Betvit' �ticht�auber,Chevillet

auch �auberund �ehrrein, Longueil, vortreff-
lih , + Marcini und P. Savart, �ehrfein,

_P. Æ.Moitté, �ehrangenehm, Voyezder äl
4 tere,�ehrkrä�tig,vieler anderer nichtzu ge:

denken. EAS

Ccz ou
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Balla�ter,M... S. Carmonaund.F. Sets
ma, und daß�iegroßeKupfer!techer�ind,bez
wei�endievortrefflichenallegori�chenBlätter,-die
�iezurAuszieruugdesLehrgedichtsla MiLesa9ThomasJriarte,welches1779 zu Madridan .

das ichtgetreteni�t,ge�tochenhaben, Juande la Cruzda�elb�t,verdienetauchRuhm.
 „-Jralten-hatauch einigeguteKupfer�techer

geliefert,Giov. Marco Pitreri,aus Vene-E

: e (geb:793,ge�t.1767,)- nahm.desGiov.
Antonio. Faldoni Manieran, und.führete
den Grab�tichelin_eins fort, oder zog�eine

:

Schraffirungen.ingerader Linieherunter,ohne
Kreuß�trichezu machen,gab. aberdoch�einen

__ KöpfenKraftund. (eben. Er hat‘auch.hi�torie
�cheScückege�tochen*). Giov. .Catini, zu
Venedig,folgeteben.derManier.> France�co
Bartol2331, auchvon Venedig,welcherbeh
Jo�eph‘Wagnergelernet hat, ijt 1765nach(onz
dongegangen, wo�elb�ter nochlebet, Er �ticht
�ehrrein und.�chön° ), Außer.Porone�e,(gez
�torben1778,).undPorporati,�ind.nochzwey
merfwürdig.A. J. Barbaza zu. Bologna;
hat uncer anderenvier Köpfee nachder a�a:mit
der Federgezeichnet,und in eben.demGê�chmaf-

ge�tochèn* + Giovanni Volparo,von Ba�s

LaonEgen,1749,)�tehetjet.in Rom-inAnz

PE DieDen habenes in der Ku-
en pfer-



Engländ-und-däh.Kupfer�techer,407

pfér�terkün�k.tiemals’EweitFre, espié
Deut�ch,ars zs ET E ¡0!

a) AbhandlungvonHib�éeticen:S.7 94.

-b) Sueßlinvon Kupfer�techernS320, ¡an
£) Ebender�.S.316,317.We.Es SEW

_

0) Eben der�.S: 325. EE
6) Ébendér�,S. G2 \

ES;

4 Ebendeú�:tS,329+.
: Ebenderf, 328

4) Eben der�.- 3335ESEbender�.S. 336,
X)Ebendér�.S,337,

1) Ebender. S, 3377 | CREER

m) Ebel der�.S.338,
:

H

28);Ebender�.S. 254. vonOdeigeïeSr und
_

Kun�t�achenTh. 1. S. 254fwo�elb|man �eineBlâk=
fer verzeichnetfindet,

: 9)FüeßilinS, 255, Schdnehi�tori�cheBlätter�eines

N �ind'angezeigetin der neuen Bibliotheë
der {dnen Wi��en�chaftenB:1. S. Ido V *G. 360,

VIL. S.164.368.370. X. S163: XL. S, 161162.
RP Sp‘98,und ín den folgendenBänden, :

DTN Bibliothekder-�hônenWi��eu�chaftenB.VV

q) Eben da�etb�tMARES,:arsEEdieMn
Ó

Bände. -

$. pus
‘Yn England,hat Robert Strange, von

einër orfadi�chènJu�el“gebürtig,die Kupfer-“
�techérkun�t;welche er zu’Paris bey le Bas er-"

lernet‘hatte, als ein großerMei�terausgeübet«

RCA denn



408 AchtzehntesJahrhundert:
denn- ob er gleichin-der Zeichnungnicht-richtig
genugi�t, �oi�tdoch�einGrab�tichel�ehr�anft
und angenehm„; fe�t-und. glänzend,und �eine
Manier großz er hat �ichauchnièmitteiner un-
ge�ittetenArbeit abgegeben. Er“arbeitet am

lieb�tennah angenehmenMalern.Seit 1777
wohnet er zu Paris *). John Hall hat�ich
als ein ge�chi>terKün�tlergezeiget,:und �ein

Bildniß des- Pab�tesClemens ‘des eilften nah
Carl Maratti, und �einTimon von Athén,�ind
Mei�ter�tücke“). Andere Kúün��tlér„als “Jac.

Llieroton, JY. R. Sherwin, FJ,B. Wi-
chel, Jac. Pea, übergeheid, und merke

nur nochdie�esan. Als die Engländèr’�oweit
gekommenwaren, daß�ie'inder Führüngdes

Grabftichelsmit anderen Nationen, in�onderheit
mit den Franzo�en„ um: den Rang {�treitenkoin-
ten, fiengen�ie-gegen1779 an; die-eigentlichen
Kupfer�tichenur zum Nußenund zun Ziérrath
fürBücherzu gebraüchen, aüßerdaßnoch zu-
weilen ein �chönerKupfer�tihzum Vor�chein
fam, als Cicero at. his villa und �olitude nah
VVOil�onvon VWWoollettund VWill. Ællis ge-

mein�chaftlichvortrefflichge�tochen©).

An Dânemart„�tahO. 55.de Lode, (‘ge-
�torben1758, ) zwar feine �o�chône,aber doch
gute undoft ähulichereBildni��e-als Preißler.

_J. Weno 5ggas7 hat�einenGrab�tichel�eit
EE

7 ver�ch)is=



Schwed.undru��.Kupfer�techer,409

ver�chiedenenJahren-�ehrverfeinert und über-

hauptvérbe��ert,wie unter andern �ein1775in

großOctav- Formatge�tochenesBildniß des tu-

dewigBaron von HolbergnachRo�elin,bewei�et,

“ Schwedenhat“ die Kupfer�techerPeter
Floding, Jacob Gillberg und Charing.
Der zweytehat die Bildni��edes Königsund

derKöniginn1774und 1775mit großerKün�t
E e SEL.

„Sowie Rußgland�eitder Kai�erinnEli�az
bethZeit �chongute National - Maler gehabt,
und.aus der 1754 ge�ti�tetenneuen Kun�t- Afa=
demie nochbe��erebekommen hat: al�ohat es

�eitebendieferZeit auch �chongute National-<
Kupfer�techer,unter welchenJohann Georg
Schmidts be�terLehrlingaus den Ru��en, der

Edelmann.T�cherni�chef,es weit gebrachtha-
ben würde, wenn er nicht zu früh(1765) an

der: Schwind�uchtge�torbenwäre. Er hat -

�chon.ganz: in Schmidts Manier Bru�tbilder
von der Kai�erinnEli�abeth,auchBildni��ean«

derer Per�onen,nett und ähnlichge�tochen.Zu-
tondon hac�ichder Ru��eG. Scorodoomoro
in der Kupfer�techerkun�thervorgethan.
@) FüeßlinS. 348 f. Die neue Bibliothekzeigetviele
“* feiner Kupfer�tichean , als B. VI. S. 178. 2c,

) {die neue Bibliothekder �hdnenWi��en�chaften.
6) Neue Bibliothet B.XXUIL, S,347, f

Cc 5 $142,
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SBE
á“DiediesdGSREArie‘i�tiindi

: �emJahrhundert�ogroß,daß nur REEL
|

�ten:dee�elbenange�ühretwetdenköntien.>--

ths Mae La�i O i�tauchals

pferäßer:zurühmen.Dergroßedeut�cheKupfi
�echer4“GeorgFrid.Schmivce,hat nach
brandsGemälden,und inde��elbenManier,vore-
trefflicheBlättergeäßet,unter welchenfichJairus
TochternachRembrand,in�onderheithervorthut.

Die großènMalerChri�tianWilhelmErn�t

Dierich,undEhri�tianBernhard Rode,
ben �ehrviele und �chöneBlätter tadirét*):
ben“diefesi�tvon'dem�ehrEEE ps�chaftenmalerJacóbPhilipp <zgckert

rußnien,“Die -Brübet' JöhaunDeitiéich
Weilünd“JohannYVilbelmteil zuBer-

_ {lin‘äßeitbeyde,und“‘deslébten-Blätter�id“in-
fonderhéit‘fehres und �ehrbeliebt. “Ah
der Kupfer�techerDavid Berger, zu Berlin,
hatdurch�eineRadirnadel�hôneBlätter gelie-
fert *). Salb der- ver�torbeneChri�tianLu?

dewir von Hagedorn,de��enVer�uchüberdie
_ Mâlerey �ooft angeführetworden,hat�chönecha-

ractevi�cheKöpfeund ¿and�chaftengeäßet,Toh.
 Conx.Crügerzu Berlin-verdienet auch Ruhm.-

Adrian Fingg ; aus Sanct-Gallen-in der

Schivèiß,(geb.1734,)hat eine gei�treicheNadel.

Sal.CAEzuE hat mit fneniti‘and-È
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Land�chaftenvielenAA und Joh.
Rud.- SchellenbergvonWinterthur,(gebo
ren4749,) hat.eine-leieichte

+

undSdi Ma-
nierim Radirene

. Vondem kun�tpeichehMaler,‘Fridetich
Ge�er,�indE da die�ehrmale
ri�chunde OEAIEEEworden.

Sr Blâàer,¿welcheDanieli
do | ib ‘geâgethat, “�ind.großen-

theilsR „Unddrúckenin�onderheitdieNCharacteremei�terhaftaus
‘

).
. DomenicoCumego,ausVerona,(gebo-
ren.1727,) | i�k:zu Rom ‘einge�chickrKupfer=C
äber.Auch Franc.2 artolozzibe�isécinee gros
ßeStárfe

i im Radiren, ;

. DernärdPicart, radirteBOtterin.derMa:nieralter berühmterKupfer�techer\oähnlich,daß
�eineCopiendenUrblätternnichtsnachgaben,wie
ihreSammlungunter deuTitel, mpoluresins
nocentes,infunfzigBlättern,bewei�e4), Man
hatauchvonSERANVOarteau¿Jean Bats
ti�teOudry, aus Paris, (geb,1686,ge�t.1755,)
“JeanPhilippe leas, (geb.1696,ge�t.u7bo;)
und Franc. Vivakes,�chónegeheBlätter,Philippe Claudede Tubieres Comte de

Caylus, (ge�torben1765. im dreyund�iebenzig-
�tentebensjahr,)�t-nicht-nurals großerKenner

derzeichnendènKün�te,�ondernauch als males

E Rabiret,nach‘denDeiOyungenberühm-
S E er\



zo AhtzehütesJahrhundert.
ter altér‘Undneuer Mei�ter,denfwürdig.Viele
ändere mußih übergehen,dochi�tno<- Fr.
Ba�añ,vonParis, {geboren1723,)anzufüh-
ren, weiler nichtnur guteBlättergeähßet, �on-

dernauh 1767ein Namenbuchvon alten und

neuernKupfer�kechernin breyDuodezbändenher:
ánggegeben(ge MR C ME

iaa

England“ hat den glücklich�tenNachahmer
HKembéaits!hervorgebracht,

“

nämlichdenKu-
pferäßerThomas Worlidgé, von Peterbo-
rough, (geb.1700;ge�t.1766,)welcherjenen�o-

gar in gewi��enStücken übertraf.Seine Blät-

ter �ind�ofleißigund kräftiggearbeitet,als: wenn

�iemit dem Greab�tichelge�tochen“wären“),
Arthur Pond, (ge�torb:758, ) und William

VOoolet, �indin Land�chaftenberühmt.
“

Ri-
chard Faxlom und P. C. Canot, haben aüh
�chöngeäßet. Wiegröß die Stärke des WVil-

“ liam5Hogarthim Ausdru> der-Charactere�ey,

bezeugendie achtBlätter �einesLebenseines tü-

derlichen, und“ einige andere von ihm geäßte
Blätter *).

-

“_&JDietrichradirte mebrentheils in RembrandsGe:
“

 �<hma>und*nach de��elbenArt , half.auch-bisweilen
mit deur Grab�tichelua, Ein Verzêichniß�einer

“-ZahlxeichenKupferblätter,hat Herr von <einerein

“feinenNachrichten von Kün�tlernund Kun�t�achen

Th.1. S. 127-169.

-

Die geáßtenBlättervon Rode;
findin der neuen Bibliothek der �chóneuWi��en�chaf-
ten angézeiget ‘

:

i | db)Sein



GehämmerteKupfer�tiche43

H Sein: neje�tes,Blaktvon:1781, i�tdie Ta��aert�chs
StatüevomGeneralSepdliß(5..t29.Anm,/).

9 f.�eineigenes-voll@ándigesVerzeichniß�ein
ter bis ans Ende.des 1779�tenJahrs, �tehetin Meus

“�elsMi�cellanéenarti�ti�chenInhaltsHeftV.G.15f.

© Sein Leben“i�tim�iebentenBandeder neuenBíîz
‘bliothefder ‘{ónenWi��en�chaftenS. y E inenge
li�cberund-deut�cherSprache zu finden.*

:

: e): ieBlätter desLebenseinesLúderlichen,�indin

E er AbhandlmigvonKupfer�tichénSEf. bé�chrie-
D benundbeurtheilet,

ITE

‘Von’deníin ‘die�emAb�chnitteangeführtenund an-

SE deren9

rer
dirern „findet maninder Abhandlung-vo

Hoe‘undvorzüglichin der_neuen- Viblio-e der �{ònenWi��en�chaften,vielesangeführet,das

hier, der nôthigenKürzewegen, nichtgenau auge
“retgeigetwerdenkann.

4

$ 143,
Die gehämmerrenKupfer�tiche,�indin

die�emeE {4E‘VolfpogunenarEMeDons ES

5

¿Jn Deut�chländ:hatOnoChri�tian

n

Sahs
ep; von Augsburg,ver�chiedeneandri��ein

Bü
zer Kreide und Röthelart,- und andere

Blätter,mitdemPunzenge�chicktverfertiget.
“InFrankreich,i�tdieKun�tBlätter nach

Zeichmungeartmit�chwarzerundrotherKreide



eb’,

“gigs 2 N
2A

zue 2“vonJean Car esFrancdis,
Demarteaubem ältern,Uicias ‘agny,
LouisBonner,und anderenKün�tlern,auf eine
neueArt �ehrweitgetrieben,auhda�elb�tE:beliebtundgemeingemachtworden. Diedre
‘er�ten,habenmit einander„ge�tritten,wemde
N der Erfindunggebühce? ZN

0 S
isNochhöheri�tdieSütibesteitanibKra�e

d

die-
�erArt der Kup�er�tichein “England“durchJ62
nathan Spiltlsbuïyund“William-VOpnnée
Ryland „denJealiéèner'ETA

und: Bo-
bercWenazeotgètriebtAegr

E

IRES
“ax,i Di

“Vet�chfedéueBlätterdie�erArt, von‘denhiergenenne-
ten und anderenMei�tern, �id in derneuenMi�ei _thefder�chònenWi��en�chaften:

a:

angeführet.
is BESE a D

$: 144, cil

|

Di E Kutift/ ifiin die�emJags!
n �evehochge�tiegen.

Unte dénDeut�chen,hat'Beruhard:Vo-

gel,ausNürnberg,„ (géb.1683/'ge�t1737, die:

�elbigemiteinèr mei�terhäften‘und maleri�chen
Manierausgéübet,Séin Bildtüßdes Malers
Kupebki,i�tè

in�onderheit| einvortre�flichesBlatt.
À

RE AEzäid ; ‘vón‘Augsburg“*),

Dottfcièdaid, JóhannPhilipp Ssbéyde
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beydeaus i eil JohannJacdb: Haid,
aus-Kiein- Aislingenim-HerzogthuniWürtem--

berg, (ge�torben1767zuAugsburg,)und de��el-
ben Sohn Johann Ælias»5gid,habenin die
�erKun�tviel gelei�tet‘). Valentin: Daniel

Preißler , ags Nürnbergz-(ge�torben1763,)hat
NE feineALütteb,gelibfertLA :

„Einige“Mled@itavaridie >< zuLacton
wobila�eniedergela��en,habenda�elb�t

i

in die�er
Kun�twit guter Ge�chicklichkeitgearbeitet als,
Peter-van Bleek, (ge�torbenum 1760,) und
John Faber, ( ge�torben1755; ) der

eE anon
derge�chite�te,DE

Am éfllorweite�teni�manin die�erKun�ti

in

Saarngetommen;dêchhaben�ichin der�elben
nicht lauter Engländer,�ondernaucheinige
Scotländerund- Jrländer,hervorgethan.Hier
�inddie herrlich�tenBlätter in der�elbener�chie-
nen. -Theodor- Frp, (ge�t.-1762,)verfertigte

|

�chonreinere, feinereund-fräftigereBlätter,als

�eineVorgänger, und lieferte �ogar�iebenKöpfe
von- naturlicher Größe,welcheaber in-der That
für die�eKun�tzu groß �ind). James
WMacArdell,, ein Jrläuder,(ge�t..um-1765,)

hatmanches �chôneBildniß, und einige noh
e��ereMESStucke verfertiget,WeeGEaue aber �indúbereilet‘), Wie

és| ie
»



416 : AbtzehntesJahrhundert,
die Kurtdurch der neue�tenMei�terFleißund

_ Kopf getrieben�ey,zeigetdie ko�tbare,Samm-
Aung ihrerWerke, welcheJohn Bopdell, der

�elb�tein Kupfer�techeri�t,herausgegebenhat.
FolgendeKün�tlerhaben �ichbisher hervorge-

than : Jo�iahBopydell, R. Brook�havo,
Thomas Burke, P.C. Canot, D.-Clovoes,

PhilippDawe, John Dean, VV. Dicfin-

�on,einer der vorzüglich�ten,John Dixon,
einer der vornehm�teaKün�tler,Kobext Dun-
karton, Richard Larlom, auch einer der be-

fen, JohnFinlay�on,StéphanFi�her,
Ædwoard Fi�her, Vaientin Green, de��en
Regulus und Hannibal, �ichüber alle“andere

Blätter erhebén,Richard <5ou�ton,VO.

czumphrey, Jebner, LKli�abechTOs,v5: Ringsbury, Y. Y de Lattre, R. Lan-
*

rie, S, Paul, i�liamPether oder Peters,
IJ. R.-Smith, Peters van Smith, Ris

chardRead, John Stubbs, dex étes ib

jüngere,John und Thomas VWat�on,vor

gügliche,Kün�tler,uridJohnOrge ).

E voin StétrenKun�tge�chichteder Reichs�tadtAugs-
burg, S. 422.

6b)Eben der. S. 425 - 429.
;

€) \. dieNachrichten von dem Zu�tandeder Wi��en�chafs
ten undKün�tein Dáuemark,Th.3. S.672.673.

E d)Abhande
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Gemäldemit Kupferpl.abgedrucket,417

>). Abhandlungvon Kupfer�tichenS. 109.

e) Süeßlinvon Kupfer�tichenS.347.
} Die neueBibliothekder\<ènenWi��en�cha�tèn,giebt

Blatter vonallen die�enKün�tlernan, und mußal�o

i

nachgele�enwerden.

|
e ENEE Re

|

Gemälde mit Kupferplattenabzudru>en, i�t
indie�emJahrhundertdemKupfer�techerTjac.
Chri�tophle Blond, aus Frankfurt am Maÿh,
weitbe��erals im vorhergehendendem La�tmann
(9+123.)gelungen. Als er �ich1737 zu London

aufhielt,gaber in engli�cherSpracheein Buch
(Harmóhy of Colouring)heraus,in welchem er

zeigte,wie man aus drey Hauptfarbennämlich
roth,gelbund blau, alle übrigenzu�ammen�egen
‘könne„ und �olchesdurch einige mit die�enFar-
ben abgedru>teKöpfebewies, Er dructe auch
‘nurmic dreyPlatcên,und um alle Farben hér-
„auszubringen,bedienteer�ichbald eines entwe-

weder�{hwarzen,öder grünen,oder dunfelbau
gefärbtenPapiers, bald eines weißen.Jn
Frankreichunterrichteteex einen“LehrlingMa-

mens A. Robert, der aucheinige Blätter die-

�erArt gelieferthat. ZügleichêrZeitmit ihm,
druckte zu Paris Jacques Gautier, oder,wie

er �ichnachhernannte, Gautier Datjoty, mic

buntènKupferplatten,und:ver�icherte,daßer die-

�eKun�tdurcheigenénVek�uchherauüsgebracht,
Bü�ch,z. K,

: Dd aud
i
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48 AchtzehntesJahrhundert.
auchdie Blondi�cheManier �ehrveëbe��erthabe.
Die�eVerbe��erungbe�tehetdarinn, daß er vier

 Haupefarben gebrauchte;oder daß er zu den drey

Platten des Blond, nochdie vierte, nämlichdie

�chwarze,ja, um Kleinigkeitenbe��erauszudrü-
>en, noh wohl die fünfte.Platte gebrauchte.
Er brachte nachBlond Tode (welcher1741 ‘er-

folgte,)de��elbenPrivilegium an �i, und er-

hielt darüber 1745 die föniglicbeBe�tätigung.
Es �indaber �eineFiguren“nicht �o�charf,fein,
deutlich und natürlichin der Zeichnung, auch
nicht �olebhaftin der Farbe, als die Figuren
des Blond, Sein Sohn hat �ichin eben die-

�erKun�tgeübet*).

*) Hamburgi�chesMagazinB. VII, S, 458-469.

Se TUO: :
iS

Gewöhnlichermaßenwerden die ge�tochenen
Kupferplatten mit �chwarzerFarbe abgedruckt;
man hat aber gewün�cht,eine �anftereund an-

genehmere, jedoh einzige Farbe gebrauchenzu

Fönnen,und dazu anfänglichBerlinenblau und

Ultramarin angewendet. Die er�tenVer�uche,
“

welche mit die�enFarben, im Anfang des acht-
zehnten Fahrhunderts, in Jtalien, England,
Holland und Frankreich,ange�telletwurden, ge-

riethen nicht nach Wun�ch: aber der Franzo�e
Palmeus gedachte auf Mittel, die Farbe zu

e. die�er



+ Kupfer�ticheinblaueru. rotherFarbe,419

die�erAb�ichtrechtzu bereiten, und brachte175%
das er�teStüc mit blauer Farbe glúflih zu
Stande, nachmals“gelung es ihm auchmit
der Sardoine oder rothen Farbe. Seit die�er
Zeit hat man dergleichenKupfer�tiche‘auch in

Deut�chlandund anderen Ländern gemacht. Sie

�chadenden Platten gar nicht, ja wenn man

die�ezu Abdrücken‘von �chwarzerFarbe �chon
genug gebrauchthat, �ofann man noh eine

Menge �aubererund �chöner�owohlblauer als

rotherAbdrücke davon abziehen*).

Der Franzo�eL, Marin, Kupfer�techerzu
tondon, hat 1774 kleine runde Kupfer�tiche,wel- -

che er auch Miniatur�tüc>enannte, erfunden,
die mit den �auber�tenPuncten ausgearbeitet
�ind,und in Farben, als, roth auf einem gol-
denen Grunde, abgedrucfetwerden *)

“D Hamburg.Magazín B. X. S. 313f.
|

b) Neue Bibliothekder �{<ónenWi��en�chaftenB, 18,
+

_S, 169, 170. e

$. 147.
Der Franzo�ele Prince, hat eine neue Art

und Wei�e,Figuren auf Kupfer zum Abdrucke
u bringen,erfunden,welchedie getu�chtenZeich-
Hungen in einem �ohohenGrade der Vollkom-

00A men



420 AchtzehntesJahrhundert.
|

menheitnachahmet,daß man �iekaum von Ori-

ginal - Zeichnungenunter�cheidenkann: die Ar-
beit gehetauch �oge�chwindvon Statten,daß�ie
fa�tzu gleicher Zeit mit einer entweder aus *

Wa��erfarben,oder mit Tu�che,gemachtenZeich-
nung zu Stande fommen fann. Mannennet

die�eManier, la gravure en lavis, oder auh
in aqua tinta, Die leßteBenennung hat ihr
Verbe��erer,des le Prince Nebenbuhler Paul
Sandby in England, aufgebracht. Jhr Werth
i�t,daß jede Zeichnunggleichbey ihrer Entwet-=

fung zur Vervielfältigungge�chi>twird.

Daß die�eManier vermittel�teiner mit dem

Pin�elau�die KupferplatteaufgetragenenBei-

ße ausgeubet werde, i�tdurch den jungen deut-

�chenArchitect Dauthe zu Dresden bekannt ge-
worden ,

der �iezu gleicherZeit mit le Prince
aus �ich�elb�terfand, und keinGeheimnißdar-

aus machte: nur verur�achtedie Zubereitungder

Beißbe,einen Unter�chiedin der Arbeit. Als

er �ichmit der�elbenbe�chäftigte,. brachte ein

fleißigerSchüler der Kun�t-Akademie zu Dres-

den, Namens Gottlob, eben die�eManier auf
eine andere Wei�eheraus, und verfertigte ver-

�chiedeneBlätter in der�elben.Der Kupfer-
�echerBau�ezu Leipzig,hat auch des le Prince
Geleimniß-entde>et , und �olchesdur zwölf
in Kupfer gebrachtePin�el« Zeichnungenbewie-

�en.



| Getu�cfteKupfer�tiche:Baukun�t.421

�en*). Jn En-‘and i�die�eManier bisher
auch �tarkagg-übet worden, als, von V,
Green und F, Jutes in brauner aquatinta,

von James Barry, Archibald WMacdu�f
und' Richard Codper *).

;

i

_

Zu gleicherZeit: mit le Prince, brachte der

Abt SaíinrñnonähnlicheKupferzeichnungen
vermittel�t.gewi��erin die Platten eingedru>ter
Körner hervor, und noch eine andere Manier
erdachte de .la Fo��e,welche er einem unge- -
nannten Liebhaberder Kün�te'mittheilete,

der

durchdie�elbigeganze Sammlungen von Kus

pferblätternnach italieni�chenGemälden und

Antiken herausgab‘).

a) Neuë Bibliothek der {döónenWi��en�cha�tenB. X.

S. 333. B. XIX. S. 336. B, KK.S. 335.
b) Eben da�. B. XXI. &,147. B, XXIII. S, 348-

852. 359.
:

fi

€) Eben da�.B. XIV. S, 347,

" $. 148.

Was endlich die Baukun�tanbetrifft,�o
Haben im jeßbigen‘Jahrhundertin Jtalien die

Baumei�terdie edle Einfalt, Schönheitund

Pracht. nicht nur der alten Baumei�ter,�on-
dern aucheines MichelAngelo,Palladio, Vi-

|
/ DO gnola



422 AchtzehntesJahrhundert.

gnola und ánderergroßénMei�ter,'verla��en,und

�ind,um Erfinder zu heißen,�onderbarund ei-

gen�innigin ihren Anlagen und Zu�ammen�e=-
bungen ,

und ver�chwenderi�chin den Zierra-
then geworden. Die�enkUebel haben ch
Gioffredo zu Napoli durch�ein1772 angefan-
‘genes Werk dell? Architettura, und Antonio

Vi�entinizu Venedig durcheine 1769 veran-

�taltete�chôneAusgabedes Palladio, entgegen-
ge�eßt,aber nicht viel ausgerichtet. Lodovi-
co Vanvitelli, geborenzu Rom, Sohn des

niederländi�chenMalers van Kalf, ge�torben
1773, i� in der neue�tenZeit der be�teictalie-

ni�cheBaumei�ter,ein Mann von edlem Ge-
- �chma>,gewe�en*). Zu Rom thun �ichLiic.

An�imoniund Ga�p.Welchiorri hervor*).
Ehéde��en�ahendie Jtaliener mehr auf die.

Größe und äußerePratht der Gebäude und der

Zimmer’in den�elben,als auf die bequemein-

nere Einrichtung, und die�eswar in�onderheit
zu Rom zu �ehen„wo man gehn,zwölfund

mehrere Zimmer oder Säle in einer Reihe,
ohneKammern und fleine Verbindungszim-
mer und Gänge, fand; nun aber, haben die

_ &talienerangefangen, �ichdarinn zu ändern,
wie man unter andern an dem Palla�tCor�ini
zu Rom wahrnehmenfann.

Jean
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|

Jean de Botr oder Bode, (geborenzu
“Paris,ge�torben1745 zu Dresden,)- hat �ichzu

-

[4

und bey Berlin, und zu Dresden, als ein ge-
�chi>terBaumei�tergezeiget‘).

:

M JohannFriderichLo�anderFreyherr
von Göche, aus Sthweden, (ge�torbenzu

Dresden r729,) hat viel zu Berlin undChar-
lottenburggebauet *).__ %5ans Georg .VWen-
ceslaus. Frepherr von Knobelsdorf,, (gebo-

ren 1697,ge�torben1753,)hat�einenGe�chma>
in Jtalien und Frankreichgebildet, und“zu

Berlin und Pocsdamviel gebauet, _ Johann
Bernhard Fi�cherYZaronvon Ærlachen,
(ge�torben1724,) und de��elbenSohn, Æ�aias-
ŒÆmanuel,(ge�torben1738,) habenzu Wien
das Bauwe�enregieret.

| i

Jn England habenCampbell¡Gibbsund

Bent , ihre eigenen Verdien�teum die Baus-

kun�t. Die“ engländi�chenBaumei�ter�innen
mehr als andere auf die Eintheilungund Ver

bindungder Gemächer;�iebringen inwendig
viel Ver�chiedenhèitder Auszierung, und âux«.

ßerlichviel Einfaltund Maje�tätan.

In Dänemark hat in neuern Zeiten der Ge-

neral - Major und General - Baumei�terLorenz
Thura, aus Kopenhagen, ( geb.1706, ge�t.
1760,) viel gebauet,und Ruhm erworben.

y
:

Dd 4 O
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424 AchtzehntesJahrh. Baukun�t.
Es giebt zwar jeßt in Europaviele �chöne

Städte, der allgemeineFehleraber i�t„ daß
man die Zierrathenäußerlichver�chwendet, wel-

cher Fehler �ichin den �{hön�teneuropäi�chen
Stádten Berlin und Potsdam , vorzüglich
finde.

n

21288

a) VolkmannsNachrichtenvou Italien Th. 3. S.191,

H) Ebender. Th. 1. S.64.65.

c) von Zeineke von Kün�tlern1. Th. 1. S.16. is

colai Be�chreibungvon Berlin und Potsdam, Th, 2e

Anhang S. 51 f. /

à) Yicolailc, S, 59,

'

f

iri E

L

;

f
S

.
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Regi�ter.
ÄmnátWegenKürzeder Zeit,hat'es nicht

�ovoll�tändiggemachtwerden könnensdaß es
alle mérkwúürdigeSachen des Buchs begriffe,
�ondernes i�auf die wichtig�tenMaterien

_und auf die vornehm�tenKün�tler,¿Llge,�chränketworden.

¿

Adam, die Bildhauer die�esNamens 3356,
Admon „ Stein�chneider113.

:

Adzer , Dan. Jen�en, SPESE 336.
_ Action, Stein�chneiderx113.

Aegkun�t, wer �ieim �e<zehntenJahrhunderterfunden

1

und gausgeübethabe? 249. ihre Ge�chichteim �ieben-

zehnten Jahrhundert 333 f. im achtzehnten410 f.
Aga�ander, Bildhauer 128:

;

Agäárhangelus, Stein�chneider153.

Agathopus , Stein�chneider153.

Ageladas , Bildmacher 37.- /

Agorakrirus, Bildhauer und Bildmacher 56. 58.
Alberti , Cherubino, Kupfer�techer243.

“—_—— Leo Bapti�ta , Baumei�ter196.

Aldegraf oder Aldegrever , Zeinrich, Forsi�hneider235
und Kupfer�techer248.

Ale��i, Galeazzo,, Baumei�ter254,
Alexanderz Stein�chneider113.'

Alezio,Matth. Perez,Maler 222.

Algardi,Ale��andro,Bildhauer 255

Alkamenes, Vildhauerund Bildmachet56, 58, / ;
LZ

n

Dd 5 Allegris
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Balbus , Vater uud Sohn, Bildhauer139,
Y

E
E t

i
;

Regi�ter.

Alegris, Antonio, Maler 208.

Alcorfer, Albrecht, Form�chueider237.

Aman,Johann, Form�chneider236.Fbi:Aniwlbits:Maler 105.

“Liibrèat,Andrea, Form�chneider322
Anichini, Luirt_Stein�chneider230, FEE Se
UAu�imonziz{Lic Baumei�ter422.

SE

_Anreros-,Stein�chneider113.

_UAnriphilus,Maler 105. 107.

Abelles , Maler 97:

Apollodorus , Maler 72. vb;

_ Apollonides, Stein�chneider113.

ApoUonius , Stein�chneider113. Bildhauer 133, 137.

mu�ai�cherArbeiter 175.
y

Arbien,M. G.

Seempel�hgeer
386.

Arce�ilaus, Maler 10

Ardell , James Mac, 4 EE 415,
AretlitsLeone, Stempel�chneider224.

“Ari�tides;Maler 82. 1074

Arnold, Baumeiñer195.

 A�pa�ius,Stein�chneider 113.
A�pru>, Fe. hat gehämmerteKupfer�tichesémast343.
A��e!yn,Jod. Maler 282,

“A��yrer,ob �ieMünzen gehabt haben ? 7.

Atrhenion, Stein�chneider113, y

Arhcnrodorus , Vildhaner-129. i
Avanzi , ic. Stein�chneider-229,
von AudenaertRob. Kupfer�techer326.

Audran, Gerard und Jean , Kupfer�techer330, 331.

TR Aulas Stein�chneider154.

D.
Babieri , Giov. Fr. Maler 270. und Kupferäßer340...

Bacthuy�en,Ludolph , Maler 286.

Baldini,



Regi�ter.
i

Baldini, Baccio/ Kupfer�techer240.
Balduin oder Baldung, Zans , Form�chneider235.

Balechou,Jean Jacg. Kupfer�rechev405, e

Bale�tra,Ant, Malêèr361. = è

Balla�ter, J. Kupfer�techer406. SSE:
Ballin , Claude, Stempèl�chneider|314. |

Bamboccio,Bambyche,Bamboors , �.dé Laer,

Bang, Zis machtgehämmerteKupfer�ticze252.
Bapti�ta,Juan, Baumei�ter254. :

Barbarelli , Giorgio, Maler 211.

Barbaza , A.J. Kupfer�techer406.
Barlow, Fr. Maler 325. :

DVarocci,Fed, Maler 206. und Kupferáger230,

Barry, dias bringt Pin�elzeichnungenin Kupfer 421.
Bartolozzi , Fr. Kupfer�techer406: und KupferäßerEEmacht auh gehämmerte-Kupfer�tiche414.

Î

le Bas, Jean Philippe , Kupfer�techer404. und gupfes:âäßer411. .

Ba�an , Fr. Kupferäßer411,
Battoni , Pomp, Gier. Maler 362.
Baudovin,Kupferäßer339.

i

Bauer, JI. F. Stempel�chueider387.

Baukun�t, âlte�ceProben der�elbenim 17ten Jahrhundert
un�ererZeitre<nung6. bey den Ezgyptern6. 7. in

Indien 12, in Per�ien132, in Phöônizien14. in Hetru-
rien 16. in Griechenland 34. die �chdne,i�tvon den Grie-

chenerfunden119. “dreySáäulenordnungender�elben
120f. i�aus Klein- - A�ienund Griechenland nachJta-
lien gekommen 126. \chi>et �i<am: be�tenzu Tein-
peln 127. rômi�cheBaukun�t 165. Erklärung und

Beurtheilung des �ogenanntenGorhi�chenin der�elben
168." Baukfuu�tim toten und 11ten Jahrhundert 170.
im 13ten Jahrhundert 195.

-

im fun�zehnten196 f. im

�e<zehnteà252, im �iebenzehuten349 f, im acht:

zehnten 421 f,
:

|
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Regi�ter,
" van den Baumgaerten , Martin F Bildhauer262.

:

wa Baur, Joh. Wilh. Kupferäßer-333.

| Bau�e,Joh. Frid. Kupfer�techer401. -‘brinátPin�elzei-
i nungen in Kupfer 420.

Baweg, Stein�chneider393. BU„zA

Beavit, Kupfer�techer405.
EA

Beauvérler , Jean, Kupfer�techer405.
Becca�funi,Dom. Form�chneider239. (RR
Becerra , Ga�p. Maler 221. /

:

von Becker, Phil. Chri�t.Gtéripelineibee386.

Becket, I�aac, Schwarzkün�tler348.
Beham oder Behem, \. Böhm.
de’ Belli , Val.Stempel�chneider225. undStein�chneider

229.
Bellini, Giov. Maler* 211.

“

Benedette , \. Carligione.
Berchem oder Berghem , '\. van Zarlem,
Beretino, \ Berretini.

Berg , P. Stempel�chneider386.

‘Berger , David, Kupferäßer410.
/ Bernardi, Giov. Stempel�chneider225. undStein�chnei-

der 228.

Bernigerorh , die Kupfer�techerdie�esNamens 409.

Bernini , Giov. Lor. Bildhauer 256. und Baumei�ter350.
"

Berretini, Pietro, Malèr 202. 269.
"Berruguette, Alon�o ,- Maler 221.

Bianchi , Giov. fúhretdieflorentinerArbeit zu Rom ein

200.

Bianchi , Pietro , Maler 361,
Bibigna , {. Galli.

Bildhauerkun�t,i�teher in Holzals bn Stkein , auch eher
als die BVildnerkun�t,ver�uchtworden 6. 36. älte�te

Proben der�eibenin ihrer Rodhigkeit, eben da�, bey
den Egrptern 7. 8. bey dea Jndiern 12. bey den

EE 13% bey den Etru�czrn16 f, er�terAnfang
der�el-



y Regi�ter.

der�elbenbey den Griechen 32. 36. - Anfang ihrer gr0-

ßen Richtigkeit und Vollkommenheit47. und .Schdn-
heit 85. griechi�cheunter den Rômern 120 f. ihre

Be�chaffenheitim 12ten und 1zten Jahrhundert 171.

im 14ten Jahrhundert172. im funfzehnten 172. m

�ehzehnten197. im�iebenzehnten255 @ im achtzehn-
ten 353 f.

Bildner- oder Bildmacher ¿Kun�tin Erz „ i} jünger als

die Vildhauerkun�t6. 36. älte�teKün�tlerinder�elbenbey
bey den Grieheu 37 f. Anfang ihrer großenRichtig-.
feit und Vollkommenheit 48. 58,- wird noch vollfklomme-

ner ó0, 68. und {dn $5, 86. 93. griechi�cheunter den

Rômern 128 f. 140 f. {. Bildhauerkun�t.
s

Bild�äulen,* in großerMenge aus Griechenland und an-

deren Ländern nah Rom geführet 142 f. ver�tümmelt
und ergänzet145, �tärk�teSammlungen der�elbenzu
'Rom 147. zu Florenz 148. zu Portici 149. zu Cg

tania 150. und Orford, eben da�.
Biley , John , Maler 310.

Vink, Jacob, Form�chneider236.

Birago , Clem. Stein�chneider228.

Birkmair ,' \. Burgmair.
Bizot ; Pierre, 315.
Blanchard , Jac. Maler 202.
van Blee>, Peter, Schwarzfün�tler415.
Ble�endorf,Sam. Kupfer�techer400.

:

Bloemarr, Abrah. Kupfer�teher247. Maler 279.
—_— — Seinrich, Maler 279. |

— — Cornelius, Kupfer�techer325.
le

Doub,, Jacq.Chri�t.dru>t GemäldemitKupferplatten
av 417. \

Blooreling,Anton , Kupfer�techer320. und Schwarz.
kün�tler347,

Bosberger oder Boxberg,ans, Form�chneider566.
de Bode oder Borr, Jean, Baumei�ter423,

Böhm,



È

Stila
ido, Zans Sebald, Tennique

de 236. und Kupfer-
�teher248. -/

il Bologne�e- 1e Grimaldi.
von Bolswert, Schelde ; Kupfer�techer325.
Bonanno , Bildháuer 171.

Bona�one,Giulio, Kupfer�techerE,
Bonnet, LouitMei�terder gehämmertenKupfer�tiche414.

Bonzagna, Fed. Stempel�hneider225.
Borghigiani , Fr. Stéein�chueider.392.

Borgogne , Andr.Stein�chneider319.

Borromini, Fr. Baumei�ter349."

Boskam , Joh. Stempel�chneider316.
Both , Johann úndAndreas, Maler 282. und Kup�er-

�recher357.

Boticello, Sandro , Kupfer�techerUS:von Bott, {. Bodr.
Bouchardon, Edme , Bilbhauer355,
Boucher, Fr. Maler 372.
Bout , Peter, Miler 282.

Boydell,Johann und Jo�iah, aler 416.
Bracci ; ‘Pietro,Bildhauer 354.

\

Bramante , Baumei�ter196.

Breèênberg, Barthol. Maler 284.

Sa

“Bril, Pau! uud Gtatrhias, Maler 291, 292, und Ku:

pferäßer250.

Brook�haw , R. S<warzkún�tler416.

Bro�chhammer, Joh. Form�chneider236.

Brouwer, Adrian, Maler 298.

Bruch , Joach. Fr. Kupferäßer335+

Brughio, mu�ai�cherArbeiter 383.

Brunelle�chi,Baumei�ier196.
h

le Brün , Charles, Maler 394.

__[e Bruyn, Lic. Kupfer�techer324,

Bryaxis, Bildhauer91.

Bülan, Jean, Baumei�ter350, j

Buonag-



Regi�ter.
© Buonaroti, MichelAngelo, Bildhauêr 197.“ Zeichner

und Maler 201, Baumei�ter252.

Butgmair , «Zans , Form�chneider234.
Burke, Thomas, 'Scqwarzfúun�tler416,
Buzi, ic. Bildhauer265

C.
diCatores\. Tiziano /

Caelho, Alon�oSanchez, Maler221, z

Cafa, Melchior, Bildhauer 257. :

y

Calamis, Bildmacher 38.
:

(
Calandra, Giambati�ta, mu�ai�cherArbeiter 312,
von Calcar , Johann, Form�chneider237.
Caliari

, Paolo ,- Maler 212.

CáflicrátissBaumei�ter125,
dd

Callon , Bildmacher 68.
G

Cállore,Kupferäßer332.
Calvart , Dion. Maler 291.

Cambiagi oder Cambisa�i,Lucas, Maler 222.

Camelio, Vittore, Stempel�chneider182.

Campbell, Baymei�ier423.

Canachus , Bildmacher 68.

Canot, P. C. Kupferäger und Schwarzkün�tilex412.416.
Caracci,Ago�tino, Maler, Kupferäßerund Kupfer�techer

2094 242.
— Annibale, MalerundKupfersßer209. 252
_—— Lodovico,Malex 209. Kupferäßex.250.
Carado��o/,Froppa, Stempel�chneider225. +

Caraglio, Giov. Jacopo, Stempel�chneider225. und
Stein�chneider229.

—
— Giovanni Giacomo, Kupfer�techer241.

Caravaggio, Michel Angelo, Amzrighi,Maler 21a.

Carmona, 97, S. Kupfer�ter406.
-

da Carpi,Ugo, Form�chncider239,

CAEPue,Stein�chueider11%

\

Carrier,



- Regi�ker.

Carriera, Ro�alba,Malerinn 362.
Cars, Laurence, Kupfer�techer401.
Carver, Rob. Maler 376. s

L

di Ca�telBologne�e, \. Bernardi.
'

Ca�telli, Valerio , Maler 275.
y

__ Ca�tiglione,Giov.Ben. Maler275» Und Kup�eräger-

340.

Cataneo, Pietro, Baumei�ter253.

Carini , Giov. Kupfer�techer406.
Cavaceppt,Bart, Bildhauer 145. 354+
del Cavaliere, Giov. Bacti�ta , Kupfer�techer242.

Cavino , Giov. Stempel�chneider223.

Caukerken, Cornelius, Kupfer�techer326. -

von Caylus , Graf, 3. 4.106. 411,"

Cazes, Pierre Jacques, Maler 370.

Cellini, Benvenuro, Stempel�chneider224.

Cephi��odorus, Vildhauer 86.

Ce�ari,Ale��andro,genannt il Greco, Stempel�chneideë
und Stein�chneider224. 230.

de Ce�pades, Paul, Maler 222.

du Change , Ca�p.Kupfer�techer336,
Chares, Bildmacher 96.

Charing, Kupfer�techer409.

Charteau, Guill. Kupfer�techer329,

Chereau , Fr. Kupfer�techer401.

Cheron , Charl, Jean Fr. Stempel�chneider315,
— — Louis, Kupferäßer 342. |

Cher�iphron,Baumei�ter 125.
:

Chevillet, Kupfer�techer405.

Chodowieœi, Dan. Maier und Kupferäßer379. 411,

Chri�t, Joh. Frid. 2. 4. 7

von Chri�tophoris , Paul, mu�ai�cherArbeiter383: |

Cignani, Carlo , Maler 271.
i

Cimabue, Maler17,

le Clerc, Seb, Kupferäßor342.
i Clouwor,



/

-_

Regi�ter.
Clouwot, Peter, Kupfer�techer326.
Clowes, D, Schwarzkün�tler416. Sies
Coccei , mu�ai�cherArbeiter 3888 PF
Co , broie:Kupferäßer250.

Coenus oder Coinus, Stein�chüeider113. E
de Cokcie oder Cokx , Peter, Maler 368.
Coldore, Stein�cneider23,

Coller, Y. IJ. Malêr376.
Collor, BildhauerinnE
Colophanres, Maler 46. Es

, Conaro , Giu�eppe,Bildhauer 354, -

|

+ Conca, Séb. Malet 362.
'

Conti, mu�ai�cherArbeiter 383.
Y

de Contreras ; Manuel, Bildhâuéêv264.
Cooper, OEL zs"bringtPin�el

-

ZeichnungenaufKupfer
421.

—— Samuel;Maler 310,
Copley , Maler 376.

;

Coriolan , Chri�toph,Foriti�hnéider237%CorrigeAntonio , Bildhauer 353;

CorréagiorC Allegris:
Corr, Cornelius, Kuper�techer245, is
del Cortona,f Derxretini.

. Co�tanzi, Carlo, Stein�chneider391.
de Covarrubias,Alon�o,Baumei�ter254.
Cou�in,Jean, Maler 220: E
Cou�toup, Niclas und Guillaume, Vildhauer356,
Coypel , Antoine, Maler und Kupferäßer3057 3424 -

—— oel , Maler 305.
—— Aoel Fic. Maler 371 E

_

Cranach, \. Sunder. y

de Crayer , Ca�par,Maler 295,

Crofer, Joh. Stempel�neider317. 386,
Cronius’Stein�chneider113.

_Crüger, Job.Conr; Maler undTE 49edh.3, KR, Ee ; dela :



Regi�ter.

de la Cruz, Juan, Kup�er�ieher406.
Cre�ilaus,BVildmacher-68,

Crè Firltategi Baumei�ter125,

Cumego , Kupferäßer411.

Czechowicza,Sim. Maler 379,

D. ;

Dôdalus, âlte�tergtiechi�hetBildhauer 32.
van Dalen, Cornelius, Kupfer�techer325.

Dammesz , Lucas, �,van Leiden.
Danet, \. Dûver.
Da��ier, Jean und Jacques,Stempel�ueider334.

Daulle, Jean, Kupfer�teher405. - h

Dä macht getu�chte-Kupferblätter420.
Dawe, Philipp , Schwarzkün�iler416,

Dean, John, Schwarzkün�iler416.
Delaunay, Uic, Kußfer�techer405.

Denner , Balth. Maler 363.
‘

Deut�cheSäulenordnung 352.

Dichter , �iudLehrer zeihuenderKün�tlergewe�en49.
Dickin�on, W. Schwarzkün�ilex416. e

;

Dieterich , Chri�t,Wilh. Œrnu�t,Maler und Kupferägertr

364. 410.
Dinocrates oder Dinochares , Baumei�ter125,
„Dio�corides, Stein�chneider153.

'

Dipoenus,Vildhauer36.

Dixon, John, Schwarzkün�tlex416.
van der Does, Jacob, Maler 283.

Dominichino, \ Zampierxi. ;

Dominico, de Cammei, Stein�chneider“185.
Donato oder Donarello , Bildhauer172. undStein�chneï-
‘der 182. :

Dop�onoder Dob�on, will.Maler 370,
Dor�ch, Erhard und Chri�toph,Stein�cheider320.

Dow oder Douw TeideMaler 282. i

| Dreves



\

Regi�ter,
Dreves, Claude,Kupfer�techer404, |

Drever, Pierre , Kupfer�techer530.
Dunkarton, Rob. Schwarzkün�tler416. :

Düpré, Abrah. und Wilhelm, Stémpel�hueider226.
Dürer, Albrechr,ob er ein Form�chneidergewe�en? 188

war ein Vild�chuißer198." Maler 214, und Kupfers
âßer249. i

22

Düver, Jean, Kupfer�techer249.
REvati Dyk, Anton; Maler 267. und Kupferäger388.

:

2 DAE,
Warlom,Rich,“Kupferäßer412. und Schwarzkün�tlèr416,
Ækhour , Gexbranet , Maler 285.

4

“2E
Œdeliak, Gerh. Kupfer�techer326. A

rite

zkWgypter , Bau - Bildhauer - und Steir�chneider-Kun�tdez
�elben8 f. hatten ein Ge�eß,welches die Kun�tbep

7 hnen ein�chränfte10, FEA

Ællis, Will, Kupfer�techer408,
EŒlzheitner,Adam, Maler 276. :

EÆngelhard, Daniel, Stein�chneidet233.
Enkau�ti�cheMalerey, Erfindungund Atten 82. 106 f,

;eigentlichedie�esNamens von Maier wieder entde>es106. 109. ‘-- ZTL: :

y

Ko�ander, Joh, Frid, Vaumei�ter423.l’ ŒÆpicie,Bernard, Kupfer�techer404.von Erlachen, \, Fi�che.
Wrich�en, Maler 378.

i

i

WŒeru�cer,Bau

-

Vildhauer- Stein�chneider- ündMakexe

\

8:

Kun�tder�elben6 f.
: P

:

Ettinger , Ftanz, Kupferäßer334, ze AS

ŒÆvódus,Stein�chneider153. )

:

Fupompus , Maler 81.
:

Œuryches,Stein�chneider.154. «4
iMŒuyxenides,Maler 82. 6:vay Syb, Joh, i�tnichtder ErfinderderÖclmalerey177.:

“E04 Se, FR



ds

Regi�ter.

F.
Faber , Iohn, Sehwarzkün�iler415.

Fabj , Fr. Mar. Stein�chneider320-

Fagioli oder Fagivoli } Girol. macht gehämmerte'iKupferz
�tiche252.

2

Falconet, Ecienne, Bildhauer 357-

Faldoni , G. A. BUNerteer 406,
Falk, \. Valk,

Falz, Raymund , Stempel�chneider317.

Farne�i�cherStein, eine berühmte marmorne Gruppe 134.

Fattori, mu�ai�cherArbeiter 383. -
Feermaun , C. Stempel\�chneider387."

*

Ferrara, Ercole, Vildhauer 256.

le Fevre , Claude, Maler 305,

Fiamingo , {. Quesnoy.
Ficquer , Lrienne , Kupfer�techer405. i;

Finiguerra,Ma�o, �ollin Italiendie Kuper�techerkun�t
erfunden haben 192. 240.

._ Finlay�on, John, Schwarzkün�tler416.
di Fiori , {. Luzzi. i

|

Fi�cher,Baron von Erlachen, Baumei�ter423

Fi�her,Edward, Schwarzkün�iler416,

Floding, Peter , Kupfer�techer409Florentiner Arbeit 290,

Sloris , Fr, Maler: 218. j

Flynt, Paul, macht gehämmerteKupfer�tiche272
Foltmar, Chri�toph, Maler 377.

Sönrana , Annibale , Stein�chneidex230,
_— — Carlo, Baumeï�ter350.

_— _— Domin, Baumei�ter349,
de Fonteney, \. Coldore.

Fore�t,Jean, Maler 305.

Form�chneiderkun�t, i�teine uralte Eéfibrka- cédévor.

EEGeburt127, neue

Ces»der�elben184fe,
im



Regi�ter.

im rirfeébateuJahthundert'187.im �e<zehnten234 f.
im �iebenzehnten322 | im achtzehnten398 f.

Fo�ie,Johanna, Malerinn 377.
de la So��e,mäht einegewi��eArtKupferzeichnungen

Aa :

Souqguieres,Jacob, Maler 295. o CLES

France�chini,Marcantonio , Maler 272.
:

Francois, Jean Charles,hat MEEmeleRupfer�tihé
gemacht 414.

:

Franco, Batti�ta, Kupfer�techer242.
du Fresnoy, Charles Alphon�e,Maler 303
Friderich von Parma, {. Bonzagna.
Frey , Jacob, Kup�er�teher¿01
Frye , T. Maler 376. Schwarzküh�tlex415.
Sri�ch, Joh. Chri�toph, Maler 365.

“Froppa,genanntCarado��o,Stempel - undStein:-Schnei:
“

‘der225. 228.
E

Fy9t,Joh. Kupféräger338,

G.
Gainsborough , John , Maler 375.

__Gale�trucci,Giov. Barr. Kupfer�tehor323.
Galli, Ferd. Malet 272.

fn

Gambello, Vir. Stempel�chneider181.
Garnier , Üoel, Kupfer�techer248.
Gas, I. B. Steimpel�chneider388,
di Ga�paroRafi , Girol. 392. SR

Gâus , Stein�chneider113.
=

:

Gautier , Jacques oder Gautier-- Dagoty , dru>kt Ge:
máäldemit Kupferplatténab 417.

‘

GehâmmerteRupfer�tiche,erfunden im �ehzehntenJahr-
“hundert252,

“

fortge�eztim �iebenzehnten343, . und

achtzehnten413.
_

Gemälde mit Kupferplattenabzudru>ten, wer es ver�ucht
undverbe��erthat ? 344 Ee 3

: Gemáälde-j



Regi�ter,
Gemälde: Sammlungen 372. 373,
GSenoels , Abrah. Kupferäßer339. -
Georgi ; Uie. Stempel�chneider384.
Geßner, Sal, hat in Kupfer geäßet416,
Ghiberti, Lor. Bíildmacherx172.

Ghinat, Fr. Mar. G. Stein�chneider39272E
Gibbs, Baumei�ter,423.

GilbergJacob , Kupfer�techer408:
Gillee oder Gelee, Claude , Maler392
S:;Gilpin , Maler 376.
Gioffredo, Baumei�ter422:

“Ai

Giordano, Luca, Maler 274. und Kupferäßer34.
Gioratäie:di Ca�tello, \. Giorgio Barbarellí,
Giovanni oder Johann , Bildhauer 171.
_— — von Bologna 172.
_—. —_ delle Corniole, Stein�chneider1836
Girardon , Fr. Bildhauer263.

:

Gisleni, Hitinbalti�ta,Baumei�ter350,
Glett, Stein�@neider393,

Glyfon , Bildhauer 138.
Guis 5Stein�chneider 113.

‘

Goldmann , Atc. Baumei�ter352.
Golzíus, Zeinrich , Kupfer�techer246,
Go��one,mu�ai�erArbeiter 383.

Gorbi�ch, warum das Ge�chmaclo�ein der Kun�t�oheiße?
TOS :

Gottlob, macht getu�hteKupferblätter4205
"

Goujon , Jean, Stempel�chneider226.
Graf, Ant. Maler 306.

Grechetto, \. Cá�tiglione.
Srecó , Dom, Maler 229.

Green,Val, Schwarzkün�tler416, macht auchBlätter
ín aquatinta 421,

Greenfill John, Maler 311,

Greewod, Will,Maler 376,

Griechen,



Negifter,4

Griechen, woher�iedie�chödnenFormen fürihre bitdeide
Kún�tebekommenhaben? 20 f. warum �iees in der

Natbildung dex {ènen-Formen �o weit gebrachtha-
ben? 20, 25, haben doh nit lauter Mei�ter�tückein
der Kun�tgeliefert25. auc nur in einigen Städten
die {duen Kün�tegetrieben 26. “woraus die Ge�chichte |

ihrer Kun�tge�höpfetwerde? 27. rohe�terAnfang der

Kun�kbey der�elben28. kleine Zunahme der�elben31,

ihre älte�teBildhauerkun�t32. Pla�tik34. und Bau-
“

kun�t34. übrig gebliebene- älte�teWerke ihrer Bild-

hauer- und Stein�chneider- Kun�t40. Münzen42,

er�teMalerey 45.
:

Grien oder Grün, \.°Balduin, LE

\

Griffier , Joh. MalerQAR
eK

D _.

Grimaldi, Giov. Fr. Mater 271,
le Gro6, Pierre, Bildhauer 264.

Grooth,Joh. Frid. Maler 364.
Grinewald, Matthäus und Zans, Form�chneider23
Guay, Jacques, Stein�chneider394,

Guercino, \, Babierit.
Guidi, Dom. Bildhauer 237.
Sülvrigenmid.:Joh. Form�chneider235,

Van,Gun�t,Peter , Kupfer�techerE
EN

LandsJI. m, KivfetièidetR
f

sZackert, Joh. Gortl, und Jac. Phil,Malerund Kupfere
äßer366. 410,

von Zagedorn , Chri�t.Lud. hat in Kupfergeäßet410,
úaid, die Shwarzkun�tlerdie�esNamens 415.

)

all , John , Kupfer�techer408,
;

SZamerani,Albert, und de��elbenKinder, Stempelihnel::

|

der 313, 317
: LT

van Zarlem,Kic, Maler286, und
Nup�evapes

338.
E e 4 v09n



Regi�ter.
von Zaven , Lambert, Salomonund Michael,Maler

i

AU -;-

Zedlinger, Joh. Carl, Stempel�chneider384,
"de <Zeem,Joh. Dan, Maler 289.
sZegias,Bildmacher 37. y

Heiß, Elias Chri�t,Schwarzkün�itler346, s

Hejus, Stein�chneider113. N

“

Hekate, dreyfacheerfunden 58.
i

Zellenbreker, Theodor , Maler 286,
«Zemsferk,Martin, Maler 279.
Herkules, berúhmtemarmorneStatúe zu Florenz 138,
de Zerrera, Jugn, Baumei�ter254.
_— —

_ Sranec. MalerZe
Zetrurier , \. Etru�cer,
«sighmore, JY. Maler 376,

_“Hilliarò, Uic. Maler 319.

Hôfller, Georg, Stein�chneider320.
Zogarrth , Will, Maler und

Kup�eniger375412<jolbein, Zans , Maler 214.
:

sollar oder ollarr, Kupfer�techer333.
Zolzhäu�er, Joh. Phil. Stempel�chneider388.

sZolz�chnitr, älte�ter,welcher befannt i�188.
‘

5Zopfer, Daniel, Zieronymus undLambert, Forin�chnei-
dex 236.

ZosFins, John , Malex 319. M

Húbuer, Stein�chneider392.

Zoubraken, Jac. Kupfer�techer402,

xZoudon, Bildhauer 357.

Zou�ton,Rich. Schwarzkün�tler416,
úBugfort, verbe��ertdie florentiner Arbeit 200,
vañ der <Zul�t,Peter, Maler 289,

Humphrey , Will. Schwarzkün�tler416,
van Zuy�en, Johann, Maler 368,

, Hyllus, Stein�chneider113,

: I, Jacob,



"Regi�ter. »,

JS
Jacob,Baumei�ter195.
Jadkins , Eli�abech,Schlvarzkün�tler-416,Jan��en,Abrah,Maler 297. i

des Jardins , \: Baumgarten,
du Jardin, CharlesMaler 287 and Kupfer�techer

338.

Ictinus , Baumei�terR Gibreced
Das ideali�cheSchöne vonTategezeigettite:
Jegher , Chri�toph,Forw�chneider$22,

._Jehner, € hwarzkün�tler416.
Indiens alte Vau- und Vildhauer- Kun�t126
de Jode , Peter, Kupfer�techer325,
Johann, Bildhauer 171,
Johann von Bologua 1726

Jones, Jnigo, Baumei�ter352,

_—— Thomas, Maler 376.

Jordans,Jacob, Malexr- 296.
_Jukes, F. macht Blätter in aqua tinta 421,

Jupiter , olympi�cher, des Phidias- 48.

Hwalaw,EMO,  Slatnpellweiber388,
Z R. TA

Karl�teen, Arnold, Stempel�chneider316, s

RKäu�fming: MariaAngelika,aus Chur ín ehen,
__éinége�chicteMalerinn, bie�ihzu London wohnhaft
niedergela��enhat, thut �ichin der Ge�chichte�ehrher-
vor, Sie i�tS: 366 verge��enworden, wirdal�ohier
nachgehbolet. Jn der neuen Bibliothek der �chönen
Wi��en�chafen,kommen vom 14tenBande an viele ihrer:
Gemälde vor.

Rellerthaler , Dan. macht gehämmerteKupfer�tiche343-
Rent, Vaumei�ter423:
Bern, Findgeound Joh. Jacob, Vildhauer2594

Ee z
: Re�itah,



Regi�ter,Hf :

RKe�icah,wasdarunterzu ver�tehen�ey?27.
Kilian, Kupfer�techerdie�esNamens324401,
Kingsbury, 5. Sthwatzfün�tler416.
Kneller , Gotr�r.Maler 363.

i

:

von Vnobelsdorf,Záns Georgwenceslaus,‘Bautei-fet 42e Sie i

Kônig, Anton Baléhä�as;Kujftë�téchet400.
König, Anron &Fkiderich, Maler, ebenda�,
Rraffe, Dav. Maler 378,
—— Gottfried, “Stein�chneider393.

Brau�e, Joh. Ulrich, NUI CEE324."

BRrogfk,einr. Maler Se 8
¿A : EEE S

“von Bulenbach,ans ; Form�chneider234.

“

Bün�te, zeihnendeund' bildende erkläretund genannk L2«
warum Studirende die Ge�chichkeder�elbenlernen ? 2, wie
man ihre Werke kennen lernen föônne? 5, wie �ebey
den Völkern ent�tandennud vollkommener geworden ? 5. 6,

Ur�achenibres Verfalls unter ‘den rômi�henKai�ern
167, die Kenntniß der Werkzeuge nnd Matertalien
der�elbenhat be�tändigfortgedauert | �ie�indauchbe�täns
dig gelernet und auëgeübetworben 168. “ Sind înJta-
lien zuer| wieder in Aufnahmegekommen 170.

KRupezky,Joh. Maler 363.
:

Rupfer�técherkun�t,i�ter�tim funfzehnten Jahrhundert
erfunden 191, und vermuthlih {on vor 1460 iu

Deut�chlandausgeubet worden 192. um eben die�eZeit
auch in'Italien , eben da�.

-

im �echzehntenJahrhundert
240 f. im ebenzebutei323 im achtzehuten399 fs

E

Rü��el,Melchiors EE SE

Latches , Bildmacher96. *

de Lagaroder

Be Petery Maletund Supferiger283%
SIO

Lancret,
1

\



Regi�ter.
Lancrex, Îic, Maler 371,x

Landi, Dom, Stein�chneider392.
i

Latifsancsoder Lanfranchi,Enn ; Maler2/70,
und Kupferäger349.

Lang

=

Jan oder Langejan, RémigiusMaler298.
Lantie, R, Schwarzkün�tler416,
ÂLaploon7 berúhmtemarmorneKruppe 129 f.
La�tmann,Peter , hat Gemäldemit Kupferplattenabzudrucken ver�ucht343. 344. ;

i

de Lattre, Joh. Schwarzküun�iler416.
|

Lawrener, Maler 3796
de Laune, À. S.' hat gehämmerteKupfer�tichegemact

252.

Lehmann, Ca�par,Stein�chneider233.
von Leiden , Lucas, Malex 218. Form�chneider242,

“ Küpfer�techer245. und Kupferäger250,
|

Lely, Peter , Maler 277. 363.
Leochares , Bildhauer91.

:

Leonhard , Joh. Frid, Shwarzkün�tter346.
Keontius , Bildmacher66,

Leuciusoder Lucius , Stein�chneider155.
Levi Gotefried260. i

Licinio, Fabio , macht gehämmerteKupfer�tiche252
Lingelbach,Johann,Maler 277.
Linie der Schönheirund des Reizes 373, 376
Kicrario , Joh. Mich:Kupfer�techer402.
Lippo, Maler178.
Loir, Alex.Kupfer�techer330.
de Loode , O. 5. Kupfer�techerAGSEöimbardus, Lambertus, Maler 218.
Longhi, Pietro, Maler 362,
LongueilKupfer�techer405.
‘van £00, Maler von: die�erFamilie 369. 370,
Lorch, Melchior,Form�chneider238, und Kupfer�techer

332,
Lorenzett0z



Regi�tex.

'Lorenzetts, Vildhauer 198. EE
de-L’'Orme , Phil. Baumei�teri; aA

Luca il atitss Maler 179 - A

_Ludius, Maler Io5.
Lundberg, Maler 379, undStemßel�neie387. >

Lunghi, Onorio, Baumei�ter349.

Lurma, Janus, hat gehämmerte“Kupfer�tichedN343

Ly�ippus,DIEDE97. Maler 1097

i M.ÄtatirinE\. Bútcliti ERE :

Macdu�, A. macht Blätter fi aqua tinta

Maderno , Carlo , Baumei�ter349.

Magny, Aoel, hat gehämmertéKupfer�tichegemacht 414,
di Majano, Bened. Bildhauer 172.

__

Maier , Tobias „- entde>et’ die wahreentau�ti�cheMalerey
der Griechen 106. 109.

Malerey béy den Griechen, er�terAnfáug45. kleiner
, Fortgang46. größerer47.

* noch größerer5A wennj

�ieangefangen‘eigentli<eine Kun�tzu ave 72s

wird vollkommener 74. 80. Und {dn 97. kleîfeMei-

�terîn der�elben105. mit Wa��erfarben,cben da�.
‘enkau�ti�che,\. die�enArtikel, Die griechi�cheMalerey

/er�tre>te�i \{<onauf alle Gegen�tände,und war. dauer-
haft 109. 110. aber niht wi<htigin An�ehungder neuera

164.

-

i�tin Jtalien ín allen Jahrhunderten ausgeúbet
_ worden 177. �t-{hon iin zehnten, wenig�tensim eilf-

ten Jahrhundert init Oel ge�chehen178. allgemeine
Beurtheilung der euern 372. “im �echzehntenJahr-
hundert 200 f, im �iebenzehnten266 f, imahtzehn-

“ten 361 f._ A

Man�art, zweyBaumei�terdie�esNamens 351,

Manteans, Andrea , Kupfer�techer240,

na EE
i

“Manto:

7



X

von Mechel, Chri�tian,Kupfer�techer402,

;

von Mecheln, Î�rael, der Vater; KupierteMer193. der

Regi�ter.
C

i

| i

Ulantovano, Giov, B. Kupfer�teher242y
SEPE Giorgio, Kup�er�techer,eben daf.
Maratti, Carlo, Maler 367. und Kupferäßer340,
Marcus Aurelius reitendeeherneStatüúe141,

Marcy oder Mar�y,Balch. Bildhauer 263.
Marin, L, Erfinder einer Art Miniatur : Kupfer�tiche419,
Mar inus,Cornel. Kupfer�techer326,

Marlow,W. Maler 376.

Maron, Ant.Maler 365.
Martini, Kupfer�teher405,

SLE ,

Ma��on,Anr. Kupfer�techer329. - :

Matthioli , Alexis 388.
E j

Maurer , Chri�toph, Form�chneider237.
Maurice ; Stein�chneider321.

Mayno, Bapti�ta, Maler 307.
Mazzuoli, Fr. Maler 309. Form�cneider239,uns

Kupferäger250. -

Sohn auch Kupfer�techer245.
Medaillen, rèômi�che-162,um welcheZeît die ‘neuern

anfangen ? 179, 180, mit welchemPab�tdie Reihe dex

päb�tlichenanfange ? 181. Veurtheilung der neuern

388. Sammlungenvon. Medaillen 389,fi Stempel- -

�chneiderkun�t.
van der Meer ,'3d Maler298.
Meil, Johann Zeinrichund Joh, Wilh, ZeichnerVE:Kupferäer398. 419.
Melan, Claude, Kupfer�techerclos

Melchiorrt,Ca�par,Baumei�ter422, Ÿ E
de Ulenga, Pietro, Bildhauer 265.

Menagelx, Rob. hatgehämmterteAeittegema414.
Mengs, Raphael Maler364, :

s
, s

Menophanrus, BREE138,
: ;

leMers
‘



Regi�ter.
|

/

le Útercier,Jacques,Bautwei�ieë35k,
Merkur, �{òônervon Erz 141.

Meriàñ, Maria Sibilla, Malerinn 27%
4 Matthias, Kupferäßer335.
de Me��a,Greg. Bildhauer264.
Me��er�chmidr, Franz Xaver , Bildhauer 359.
van der Meulen, Antón Sins, Maler 298.

Meybu�d),Anon,, Stempel�chñeider317.
Michel Angelo, #\.Buonárotfi,
Michel, J.B. Kupfer�techerZWMichelino, Stein�chneidex2

Hticonoder Myxcoy, ai. as
WMieris,Fr. und Wh: Maler 286.
Ytignárd, Peter , Maler 302.

Milet, Fr. und Joh. Maler 298, 29%Hfileirdavon Phidias 49.

Mi�eron, Stein�chneider319. 329. h

Mi�uroni,Ga�parsund Girolamo,Stein�chneider238,
32d

le
Ke

geles Francois,Malet 271,2
— Jeâhn Baptri�te,Bildhäuêr356,

wMoitte,P. E. Kupfer�techer405,

Mompre, Jodocus, Maler 295.
Mondelia , Gâleazzo , Stein�chueidér220.
WMonnoyer, Jéan Bapti�te, Maler 305.
Montanes , Jaan Útartines, Bildhauer 264»
dè Moka, Jo�eph, Bildhauer 265,
del Moro,Batrci�ta, Kupfexäßer250
Morin, SeasKupfer�techerAe 3

Mouchi,Stefano , Stein�chneidérZid.
el Muds, Juan FernandezVavarétrèMalêr 22x.
léMüet,Perer , Baumei�ter351.
Müller, Johann,Kupfer�techer247.

= Philipp M M Stéimpel�chneider317%

‘Unünzen,



Regi�ter.
münzen, hohes Alter der�elben7. bey denLydiern1
“phènizi�che15. griechi�che42.111, etru�ci�cheund an-

dere italieni�che157. römi�che157. verdenin Coli-

�ular- und Kai�er- Münzeneingetheilet 158 f, ‘dermitt-
lern Zeit 170. #f.auchMévâillenund Srempet�chnei;“

derkfun�t,

Muyvillo,Barth. Steph.Maler309,
:Murra ohn, Maler Zt.VuirerA ihrealte Ge�chichte17f. ‘neuere1734|

312i 380. :

;
f

Mycon , \. Miedn.

Myron, Bildmacher6x f,

F
x LE rr

i
'

Z

Viaeloder Nahbl, Joh: Aug- Bildhauer45s.e
QVapolcont,Fr. Giu�,Bildhauer 354.
del Da��aro,Matteo ,

“eZ Yatalis', tiche, Küpfer�techex32
:

:

Vatter,Lorenz, Steiú-und E eednie:-

Schneidet386-393
Uavarertte , el Mudo.
de Keefs, Jacob, Kupfer�techer326.
—T-_— „Petex¿Maler 29575 |

van der Leer, Art und Lglon, Maler 282
Qet�cher, Ca�par, Maler 277.
Uewton, Jac. Kupfer�techer,408,

:

Uicanor, Maler 10x,
Uicias , MalevIOL.

E

Qicolans,Bildhauer aioUicomachus , Maler 102, LS
Qicophanes , Maler 1 Art

Üieuland,wild.Maler292
Liobe, �ihdnemarmorne GruppeSeAogari; Giu�eppe,Maler'36X1,

BE / Mario, ae: 273%

1

4

__— "$, ÖÓctás



: Negi�ter.

R 2E EO
Gctaviano, mu�ai�cherArbeiter383.

Oe�er, À.F. Maler380. und Kupferäßer411,
- Olivier, I�aacund PeperMaler 310,

_OGnatas,Vildmacher ZT
One�as, Stein�chneider113. -

dd’ Orbay, Franc. Vaumei�ter35H - :

vou O�tade,Adrian, Maler 276. und. Kupferäßer334,

OGudenaert, \, Audenaert.

Oudry ; Jean Bapti�te,Kupferäßer411;

- Gba G

Pacheco, Fr. Maler 308.
E

|

Palladio, Andrea , Baumei�ter253.
:

Patlmeus, dru>t Kupferplatten mit blauer Farbeab 418.

Palomino , \. Vela�co.
i

Pamphilus, Maler 82, 101. “Stein�chneider113,

Pan¿us oder Panänus , Maler54,

‘Parmé�ano,�.Mazzuoli.

Parmigianino, {. Mazzuoli.
*

E“*

Parrhafiusy Male? 73. 79.

Parrocel, Charles, Maler 371.

Pa�ch,Maler 379.

Pater , Jean Bapti�te, Maler 371,

S. Paul; Schwarzkün�tler416,

Pau�ias, Maler 82. 107. |

Peak, Jac. Kupfer�techer408,

Pellegrini, Ant. Maler 362.

y

Penni, Luca, Kupfer�techer242. 4

:

/

Pens oder Penz, Georg, Form�chueider325, undKu?

pfer�techer248.
dè Pereda ; Anx. Maler zos.

Perette, Vic. Kupfer�techer341.

Gs Balth,EE
26L,- :

-

Per�iens_



Regi�ter.

Per�iensalte Bau - Bildhauer - undMúnz - Kun�t13.

Peruzzi, Bald. Forni�cneider239. Baumei�tex253
de Pe�cia,Pièr (aria, Stein�chneider227.
Pesne, Antoine , Maler 370.

Pether oder Petevö;Will, Schwarzkün�tler416.
Pezzo , M, PÞ,Stein�chieidex319.
Phâay, Bauinéi�tér125,

Phidias,Bildhauer 47.

Phili�cus,Maler 101.
:

Phillery , Form�chneider239.
Phils, Baumei�ter125.

der PhönizierBäu - Bildhauer : und Bau- Kun�c14.
-

Pbrygillas, Stein�chneider113,

Picart, Bérttaed
» Kupfer�techer404.

' und _Kupferäßtk4A
=> MeilenKupfer�techer329.
Picblex, Vater und Sohn , Stein�chneidek393.
Pienront , Qie. Maler 368. i

Pigalle, Jean Bapri�ta, Vildhauer 355.
Pignon, Stein�chneider113.

-

Pilo, Olúf und Karl Gu�tav,Maler 378.379.
Pippi, Giulio , Maler 205. UA

:

Pi�ano oder Pi�anello,Pittore, Bildhauer173. wsMaler und Stewmpel�chneider180.
;

Pitteri, G. 0. Kupfer�techer406.
Pla�tik;i álter-als die Bllbhäuetkun�i6. ihrAnfangbey den Griechen 34.

Pleÿydenwurf,Wilh. Form�{neider188,

Plotarchus, Stein�chneider113,
Poilly , Fr. Kupfer�techer328.-

_

Pôkile,ein bede>ter und gemaltétGangzu Athen5“

Polydorus,Bildhauer 128.
Polÿ$gnotus; Maler 54. 10%
Polyklerus,‘Vildmachet60,

fs

ï

R H Pop



Negi�ter.

Pond, Arthur , Kupferäger412.

Pontius , Paulus, Kupfer�techer325,

Porone�e,Kupfer�teher406
tE

Porporati , Kupfer�reher4096. 5

della Porra, Giacomo,Baumei�ter253
Potter, Paul, Maler ‘286.

Pou��in,Ga�p. Maler 262.
— ic. Malex 301.

P0330, Andr. Maler 277. ;

Praxiteles , Bildhauer 85. 107.

Preißler , Joh. David, Malek 401
—— Joh. Martín, Kupfer�teher401.“ ,

—— Valentin David, Scywarzkün�tler415 |

Primaticcio¡SFr ‘Malerat
le Prince , erfindet geru�hteKupferplatten419, 420.

Protogenes , Maler 10.

Püger,Pierre, Bildhauer-263.
Pyreicus , Maler 105.

Pyraoteles, Stein�chneider113.
:

Pythagoras , aus Rhegium, Bildmacher66,
Pytbis, Bildhauer9L. > :

Zi

Pyrhius , Baumei�ter12507 i 44075 EA

H.uellinus, Erasmus , und Joh. Erasmus, Maler 369.
de Guuesne oder Q.uesnoy , Franc,Bildhauer 262,

" Bi
Radierkun�t, {. Aezkun�t.-

‘RaffaelloSanzj, \. Sanzj.
Raggi, Ant. Bildhauer 251. -

Raimondi , Marcantonio , Kupfer�techer241Rainaldi , Carlo’, Baumei�ter350,

Ram�ey,Alan,Maler 375,
Bagphael,�,Bgffgello,

|

Bauch-



Regi�ter.
Rauchmüller , Matthias , Bildhauer 260.
de Ravenna oder Ravignano, Marco, Kupfer�techer241“

Read , Rich. Schwarzkün�tler416.
Reinier , Kupfer�techer402.

j

i

Rei�en, Carl Chri�tian,Stein�chneider32L,

Rembrand van Ryn/, Paul, Maler 280, und Kupfer
�techer336.

Reni, Guido, Maler 269. und Kupferäßer340.

Re�ch.vder Rö�ch,Zieron. undWolfs. GIRE 235
Rey, Suzan.
Reynuoldi, J. Malex 376.
Rhôkus , Baumei�ter34.
de Ribera , Jo�eph, Maler 308.

Ricci, Seba�tianound Marco,Maler 273, der. legte
auch Kup�erägzer340,

Ricciarelli , Daniel, Maler202.
de la Aioia,Dowrn.Bildhauer 264. -

Riedinger , Joh. Elias, Kupfer�techer400.
Rober / A. dru>t Gemälde mit Kupferplattenab 417.
——  MPlalzgraf„bringt die {warzeKun�tv9Queipo

i

345.

Robert�on,George , MalerER
Robu�ti, Iacopo , genannt Tintoretto,“ Maler 212.

Rode, Chri�t,Bernhardy Maler und Kup�eräßer364
40.3

Roertiers „Charles, JP y

_— “— Jean Jo�eph,| Stempel�chneider316.
_— —.. -Io�@phChari. }
Rogel, Zans, Förm�chneider237,
Romano , {. Pippi.
Azkours-Theodsr ; MalerAOT, E

i

Rômer, habenWohlgefallen an den n Kun�twer-
fen gehabt,uud die�elbenna Rom gebracht142, €s-

“hat aber feine re<ten Kun�tköópfeunter ihuen gegeben
196,SiteBâukun�t165f.

>
2g ABFR:Zinni MOIO

«& -



Regi�ter.

Römi�cheSäulenordnung165.

Ro00s , Joh. Zeinr. und Philipp, Zopféräger324.

Ro�a, Salvator, Maler 274. und Kupferäger340.
——— de Tivoli, \. Philipp. Roos.

Ro��etto, Paul, mu�ai�cherArbeiter 312. y

de? Ro��i,Angelo, Bildhaner 258.
'

:

_—— Giov. Ant. Sic 1MAm
Ner 230.

und Bau-
mei�ter350.

l

fi

Ro��o;Maler 219.

von Rotari, Graf Pietro, Maler 36x.

Rou��eau’,Jacques , Kupferäßer341.

Rou��eler, Lgid. Kupfer�téchér:328 -

Rubens , Peter Paúl, Maler 293.

Rugendas, Georg Philipp, Maler 277. und Kupferäßer
335-

Ruisdael , Jacob , Maler 288.

Ru�coni, Camilló, Bildhauer257.

Ryland , Will, Whine,hatGRC Kupfer�tichege-

macht 414,97.
#8

Sachtleven, \. Zathtleven.
Sadeler , Johami , Raphael und Lgidius, dreyKupfer:

�teher246. 324.

Saenredam , Joh. Kupfer�te<her324: -

Sahler, Orto Chri�tian,macht gehämmerteKupfer�tiche

413,

Saintnon, erfindeteine gewi��eArtMRpiaczepages
421,

- Saly oder Sailly,IM ‘Vildhauer3574
Salvatoriello , �.Ro�a.

Sammiatino , Giu�eppe,Vildhauer 354.
der Sammet�tich/;*\. Schwarze Run�t. ts

Sandly , Paul, matt getu�chteKupferblätter420,

San�ovino,Giacomo „' Vildhauer 197,
i Sanzj,



Regi�ter,
Sanzj , Raffaello, Maler 203.

. Sarrabat, Mats Schwarzkün�iler348
Sarra�in , Jacques , Bildhauer 262
de Sarto, \�.Vannucchi.

Savart, J. Kupfer�techer405.
— PP, Kupfer�techereben da�.

Savary,Roland , Maler 293.

Sâôuberlich, Lorenz, Form�chneider237.

Sâulenordnung,griechi�che119.nämlichdiedori�che120.

joni�che123. und corinthi�che124, ròmi�che165. deut-

{he 332.

Scamozzi, Vincenzio, Baumei�ter253.
Schalken, Gottfried, Maler 286. 287.
Schatéen, Alb. Kupfer�cecher332.
EichaciónsUmri��e,�inddex Anfang der Zeichenfun�tund

Malerey gewe�en45.
- Schôufleinoder Scheuflein , Form�chneider2344

Schega , Fr. Ant.-Stempel�chneider:385.

Schellenberg , Joh. Rud, Kupferäßer410.

Schidone Bartol. Kupferäßer251,
: E

Cidnee, Andreas , BildhauerAO,E Baumei�ter

Scÿmide;Georg Frid. Kupfer�techer400.

-

und Kupfet-
áßer 410.

:

Schôn, Erhard , Form�chneider235.
—— Martin , oder be��er
Schöngauer, Martin, Kupfer�techer193.
Schütt, Cornelius, Maler 297.

SchwarzeKun�t,be�chrieben344. ihr Erfinder345. Meí-

�terin der�elben‘im �iebenzehntenARA 346 f.
im achtzehnten 414 f,

éd

Scillis, Bildhauer 36. ;

Scopas , Bildhauer und Bildmacher89,

Scorodoomow,G,
Bets 499

fz Segers,



Regi�ter.

Beides.Daniel und Gerhard,‘Maler296,
Selma, $. Kupfer�techer406.
Sergel, Bildhauer 359.
Serlió , Seba�tiano,Vaumei�ter253Sherwin,J. BV. Kupfer�techer408.

„van Sichem, \. van Siegen.
van Siegen, L. Erfinder der Shwarzenkun�t345.
de Silva, Diégo Velasquez , Maler 308.

‘
;

‘Silve�tre,I�rael,Kupferäßer341.

Simon, Thomas , Stempel�chneider318.
Cs Bicodmau;Charles, Fupfer�iecher329.

“Simons, Schwarzkün�tler348.
O

Sirleto, Flavio, Éteiti�chneider290,
Slingeland , Joh. Peter , Maler 286. 287.

Smarr, Maler 376. -

:

Smelzing, Iohann, Stempel�chneider315,

Smith, John, Schwaxzkün�tler348.
_— George und John, Maler 376.
— IJ. R, Schwarzkünftler416.

__——Peters van, Schwarzkün�tler416.

Snyders , Franz, Maler 295. und Kupferäßer338.

_Solimene , Fr, Maler 275.

Solis, Virg. Form�chneider236.
Solon, Stein�chneider152,

So�otkles,Stein�chneider1134
So�tratus,Vildhauer und Stein�éhneider113,

Southmann „ Peter , Kupferäßer336.

Spagnoletrs , # Ribera.

Spielkarten , wo �ieerfunden worden ? 185 f.
Spilsbury , Jonathan,hat gehämmerteKupfer�tichege-

macht 412.

Spring in Klee, Johann, Form�chneider234.
|

von Sreenwy?, Zeinrth:Malex 291.
Srein�chneiderkunf�t,beyden Egyptern 7. bey den Etru-

�cern16 f, älte�tebey den Griechen 39. älte�ternoh
:

|

y vorhan-



Regi�te.
vorhandener Steín 41,"genauéreGe�chichteundBe-

reibung der griechi�chen112 f. wird den Stüdiren-
den angeprie�en117. griechi�cheunter der Herr�chaft
der Nômer 152 f. 161 f. im neuntéù Jahrhundertx68.
im funfzehnten182 f. im �echzehntèn207 fim �ie
benzehnten319. “_îm aë�tzehnten390 |. allgemeine
Betrachtungenüber die neuera “au Nachricht von den
vornehm�tenSammlungenge�chnittenerSteine 394. 395.

Stella, Claudina, Kupferägeriunzz EE
Stempel�chneiderkun�t, �oll�ehrait �eyn7. bey“denLy-

diern und Pek�ern13. bey den Phônicierï 15. bey
den Griechen 42, 111. unter dev Herr�chaftdér Römer
169. in Jtalien vör“denRomern 156.

-

bey denRô-
mern 157 f. “Verfallder�elbénin der míttlétnZeit
170 f.- ihre Erneuerung für Médaíllenim funfzehntenE

Jahrhundert 179. 180. “im\�ec<zéhüten223 f. im�ie:
 benzehnten 313 f. im achtzehnten"383 f. Bêurthci-

lung der neuern 388. N

2
Stimmer , Chri�tophund’ Tób, ‘Form�chneider237.
de Straer, Joh, Malet 295:

LZ E

Strange , Rob. Kupfer�techer407.
“

*Stubbs, George , Maler 376- ;

_—

_ John, Schwarzlkün�iker-216.
Sturm, Leonhard Chri�coph, Bauinei�ter352.
Suavius, ‘\. Sütermann, |

le Sueur , Lu�tache’/Maler 203. :

, Sunder, Lucas, vdexrLucas von Cranach, Maler 215.
Sutermann, Lamberxcus,Kupfer�techer245.
Suyderbof, Jonas, Küpferäger337.
Suzgn, Stein�chneider319,

:

Syloins, Maler 378.

EE
Tardieu , Jacq. Aie, Kupfer�techer4035, j

Ta��aerr,Joh, Pet, Bildhauer 358. i

5E 4 Ta��i,



Regi�ter.

Ta��i,Andr. ein mu�ai�cherArbeiter 1752

Ta���ini,Marco, Stein�chneider182.

TaurisFus, Bildhauer 113.

Teniers, Dav. Maler 291.

Terburg, Gerh. Maler 281.

Terwe�ten,Angu�tin, Maler 368. ;

Te�ta,Pietro, Kupfer�techer323. und Kupferäßer34°.
Teuker , Stein�chneider113.

Theodorus, Bildmacher und Stein�chneider34. 39,

Therbu�ch, Dorothea, Malexinn 366.

Thomann, Philipp Ern�t, Schwarzkün�tler346.
-Thomaßin , Zenri Simon, Kupfer�techer404-
— — Simon, Kupfer�techer33L.

Thornhill , Jacob,Maler 375.‘
von Thura, Lor. Baumei�ter423.

Timanthes,, Maler 80. y

Timotheus , Bildhauer 91.

Tintoretto, #. Robu�ti.

__

Ti�chbein, Zeinr. Wilh. Maler 366.
Tirian , \. den folgenden Artikel.

Tiziano Vecelli di Cadore, Maler 211,

Tocque, Jeau Louis, Maler 372,

de Toledo, Juan, Maler 309.

Torentcik i�die Bildnerkun�tin größererVollkommenheit

Toricelli‘Giufß,Stein�chueider392.

Tor�ovon ezerkules 137.

da Trento, Ane. Form�chneider239.

di: Trezzo oder Treccia , Jacopo, Stempel�chneider224.

und Stein�chneider230.
:

i

;

Tronco di Belvedere, \. Tor�o,
T�cherni�chef,Kupfer�techer409.

van Culden , Theodor , Küpferäßer336.

Cu�cher,Marcus, Maler 363, und Kupferäßer410

BV, van

\



Regi�ter.

RT
van Uden, Lucas , Maler 296.
Ugolini , Andr. Bildmacher 172."

Unger, Vater undSohn, Form�chneider398

| AAE
PVaenius,\. van Veen.

Vaillant , Walleranrt, Schwarzkün�iler347-
Valder, Gerh. Stein�chneider320.

Valentin, Mo�es, Maler Zo1.

Valk, Jer. Kupfer�techer332.
della Valle, Filippo , Bildhauer 354,

Vannuchi, Andreas , Maler 202,

Vanvitelli , Baumei�ter422.

de Vargas, Luiz ,- Maler 221.

Variín, \. Warin.
'

Va�ari , Giorgio, Maler 203.

le Vau, Louis, Baumei�ter351
Vecelli , \. Tiziano, ER

van Veen, Gctavius, Malex 278.
van de Velde, Adrian und William, Maler und Kupfer-

äßer287. 338.
:

RS ER

Æ�aias, Maler 282.

Vela�co,Ant. Palomino, Mgler 309, 372
Veneziano , Ago�tino, Kupfer�techer241.
Venus des Phidias 48, in den Gärten von Alkamenes 56.

des Agorakritus eben daf. des Praxiteles marmorne

au Gnidus und Cos 85. und eherne86, medicei�che
88. 149. des Skopas 90. Anadyomene ‘gemalet von
Apelles 98. �ehr{dne nach der von Troas gebildet138.

Verkolie, Johann und Yicolaus, Schwarzkün�tler3475
Vermeulen, Cornelius, Kupfer�techer326,

du Vernier- Stempel�chneider388.
il Verone�e,Paolino , \, Paolo Caligari, A

j sf __/Ver�chuu-



Regi�ter,
Ver�chuuring, Zeiurich, Maler 282.

Verrange, Daniel, Maler 289.

Ve�tner, Georg Wilh. Stempel�chneidet386.

Vicentino , Valerio, \. de’ Belli. ii

Vighi oderVico, Lnea , Kupfer�techer242:
da Vignola , GiacomoBarrocci, Baumei�ter253
da Vinci, Lionardo, Maler 201 i

Vinder, Chri�topher,Stein�chneider320.

Vinkeles, <. Kupfer�techer402. :

deVi��cher, Cornelius und Johann, Kupfer�cechêr320.
der leßte als Kupferäßer338.

:

Vi�encino,Anr. Baumei�ter422.

, vanVliet, JI. G, Kupferäger337.
van Voer�t,Rob. Kupfer�tethér“JE :

Voer , Alex. Kupfer�techer326.

Vogel, Bernard, Schwarzkün�iler44.

Vogrher , Zeinrich, Form�ezneider2356
Volterra, f. Ricciatelli.,

i

Volrmar , -\. LFoltmar.
Vor�termann, Lucas, Kupfer�techer325
Vouet, Simón; Maler 3901.

Voyez, Kupfer�techer405, E E

LD,

“Wachsmalerey,derGriceu 106.

'Wächter , Georg Chri�tophund Joh. Seotsg , Stempels
�chneider388.

Wagner , Jo�eph,Kupfer(cecher-409,
Wahl , Joh. Sal. Maler 363.

Warin, Jean, Stempel�cueider313. 314-

Waterloo, Kupferäßex..337.
Wat�ony oha

uud Thomas , Schtwarzkün�tler416,

Watteau, A . Maler-371;*undKup�eräßer411.

WeenixJoh.Bape,Maler 285.

7

Veigel,



Regi�ter.
|

Weigel, Johann, Form�chneider237.
——— Chri�toph, Schwärztküu�tler346,
van der Werf, Adrian, Maler 288.

We�t„BD, Maler 376 L219!

White, George, Schwarzkün�iler348.
|

Widemann , A. Stempel�chneider386.

Wiedeweldt, Joh. Bildhauer 359. -

Wildens
, Joh. Maler 298

Wille, Joh. Georg, Kupfer�techer401.
WwWiUs,JI- Maler 376.

Winslow, P. C. Stempel�chneider380. 58

Wohlgemuth, Michael, Form�chneider188, Kupfer�te-
cher 193.

Wolf, Joh. Zeinr. Stempel�chneider3836.
—— Aaron, Stein�chneider394. i

Woollet , Will. Kupfer�techer408, und. Kupfenäger41a

Worlidge , Th. Kupferäßer'412. C

Wren , Chri�toph, Baumei�ter312. E
Wriähr, John, Schwarzkün�tler416.

Wynarts, Joach, Maler 280,4

: X,
-

Zachtleven, Zermann „ Maler 28x.
_ Zampieri, Dom. Maler 269.

Zell, Chri�toph,Form�chneide®237,
Zenodorus , Vildmacher140.
Zeuyis , Maler 74.

Ziegler , Johann, Steln�chueider

3

393,
Zingg , Adrian , Kupferäger410,- Zirletri, f. Sirleto. i ds

Züverlin, Jacob, Form�cneiderS3
Zucchi,“vigiemu�ai�cherxArbeiterIZ.
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AMM

EinigekleineDrukfehler,

S. $. Z. 7. au�iattZermers. lies Zarmars,
SS. 2% IL. an�tatt$. IL l. $. I2.

S-: 44.

3.

17. an�tatt.vor l. voi.

S. 59. . von’ unten, an�tatt37�teil. 17tén,

8.von unten, an�tattnum. 10. [, num. i2z

4. an�tatthôlzernen l. hölzerne.
4. aù�tattein Epikuräer l. dex Epikuräet.
8. dau�tattPi�cari1. Vi�cari.

Z. 22. an�tattnicht L er�t.
i 5.5, an�iattaufgekommene’l. aufgekomntenen.

E Z. 17, 18. an�tattjene zu Pferde, die�ezu Fuß,
l: beyde zu Pferde.

100i

.

0,

Je
3.

3. 8

:

63, Z. 4. an�tattDio�cobolos [. Di�cóbolos,

3.
8. 3.

2.

E
pui

25S
SG; 267. 3. 20. an�tattMóratti l. Maratti.

S. 278. 3. 14. an�tatt$. 208. l. $. 108. :

S. 373. Z. 17. fômmt nah Dü��eldorfnochhinzu:Auf
die�efolgeu dieGallerien zu Sans- Souci und Salze
dalum.

Noch i�tzu bemerken, daß der ganze Ab�chnittS. 372 bis

373 Die neuere Malérkun�t1c. durch ein Ver�ehenan

die�enOrt gekommen �ey,und hah S. 386 zut Béz

„\<lußder Ge�chichteder neuern Malérkun�tgehöre.
“

Ma��accioThomas, aus Florenz , geboren 1402, gé:

“�torbenim ein und vierzig�tenJahr �einesAlters war der

er�teMaler der neuern Zeit, welcher �eineFiguren ordent-

lich �tehendvor�tellete,da �ievorher nur auf den Spißen
der Zehen �tehendabgebildetwurden, Er gab ihnen Erhoz

“

benheit, führeteVerkürzungenein, und

ann
�ehrgute

Falten. Rei�edes delaPuente Th. 2, S 8% GSehöret
zu S, 173.






